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4 ibo ſpaͤt, erfuͤlle ich das oft 


FD geaͤußerte Verlangen meiner 
guͤtig geſinnten Landesleute. 
Moͤchte doch ihre Erwartung voͤllig befrie⸗ 
digt werden! Fruͤher durfte ich den gegen⸗ 
waͤrtigen dritten Band nicht liefern, bis 
wenigſtens aus den meiſten Gegenden die 
erbetenen Nachrichten und Beytraͤge ein⸗ 
gegangen waren. 

Mit dankbarſten Gefuͤhl verehre ich die 
großmuͤthigen Bemuͤhungen angeſehener 
Männer aus der Ritterſchaft, einiger 
Herrn Proͤbſte, vieler Herrn Paſtoren, 
und andrer Patrioten, welche mir vortref⸗ 
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liche Nachrichten zugeſandt, auch Andre zu 
Beytraͤgen willig gemacht haben. Bey 
Einigen ift die Gefaͤlligkeit gar fo. weit gez 
gangen, daß fie zur Unterſtuͤtzung meiner 
Arbeit Reiſen unternahmen und Erkundi⸗ 
gungen einzogen. Gern wuͤrde ich ihrer 
Thaͤtigkeit hier ein Denkmal errichten und 
ihre Namen oͤffentlich bekannt machen, 
wenn es nicht Einige ausdruͤcklich verbeten 
haͤtten. Verſchiedene habe ich fon. im 
zweyten Band angezeigt; etliche werde ich 
noch hin und wieder nennen. 

Freylich iſt es mir nicht gelungen, aus 
jedem Kirchſpiel die erbetenen Nachrichten 
zu erhalten, ob ich gleich lange darauf gez 
wartet, und oft erinnert, auch außer dem 
vertheilten gedruckten Avertiſſement vom 
22ffen Nov. 1777, welches ich im folgenden 
Jahr nochmals durch die revalſchen Intel— 
ligenzblaͤtter zu verbreiten ſuchte, bey vere 
ſchiedenen Maͤnnern, ſonderlich bey Prez 
digern, meinen Wunſch, theils ſchriftlich, 
theils muͤndlich wiederholt habe. Man⸗ 
cher ließ es blos bey dem Verſprechen be⸗ 
wenden, und ſandte nichts; es ſey nun daß 
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er durch Geſchaͤfte, oder durch andre Urſa⸗ 
chen die ich nicht eroͤrtern mag, ſich gehin⸗ 
dert ſahe. Vielleicht kannten Einige ihr 
Kirchſpiel, ſo lange ſie auch darinn gewohnt 
haben, zu wenig, und befurchten ihre Bey⸗ 
traͤge moͤchten unbefriedigend ſeyn. We⸗ 
nigſtens kann ich mich nicht überreden, daß 
ein Mann aus bloßer Bequemlichkeit ſich 
weigern ſollte, auf einer Quartſeite etliche 
aufgegebene Fragen zu beantworten; lie⸗ 
ber will ich vermuthen, daß Etliche meine 
Arbeit fúr unnuͤtz angeſehen haben, welches 
mir wirklich ein gewiſſer Prediger ohne 
Umſchweif ſagte. Inzwiſchen war wohl 
jeder Paſtor am fuͤglichſten im Stand, me: 
nigſtens einige von meinen Anfragen zu 
beantworten, weil er die naͤchſte Gelegen⸗ 
heit findet, ſein Kirchſpiel ganz kennen zu 
lernen. Zu meinem Gluͤck fand ſich der 
hieſige Adel fehr geneigt meine Arbeit zu 
unterſtuͤtzen; ſonderlich wenn er merkte, 
daß ich vom Paſtorat wenig zu hoffen haͤt⸗ 
te: nur von einigen Kirchſpielen habe ich 
gar keine Beytraͤge, und von etlichen ſehr 
unvollſtaͤndige Antworten, erhalten. Den 
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Mangel wird der Leſer bald im Buch mer: 

en; hin und wieder zeige ich ihn ſelbſt an. 
Deſto reichhaltiger wird man die Nachrich⸗ 
ten aus ſolchen Gegenden finden, wo wirk⸗ 
ſame Maͤnner unſerm Vaterland Ehre 
machen. 

Im gegenwartigen Band liefere ich: 1) 
eine vollſtaͤndige und fo weit es die erhalte⸗ 
nen Beytraͤge verſtatteten, richtige Lande 
rolle von beiden Herzogthuͤmern: nicht ſo 
mager und mangelhaft als man ſie bisher 
in mehrern Haͤuſern gefunden hat. Ei⸗ 
gentlich hatte fie ſchon im erſten Band ihre 
Stelle verdient: aber die dazu unumgaͤng⸗ 
lich nothwendigen Beytraͤge wagte ich nicht 
eher zu erbitten, bis ich gezeigt hatte, wie 
und wozu ich ſie anwende. 2) Berichti⸗ 
gungen zu den beiden erſten Baͤnden, die 
mir ſind mitgetheilt worden; einige habe 
ich durch nähere Unterſuchung und Be⸗ 
kanntſchaft mit den Gegenſtaͤnden, erfah⸗ 
ren. 3) Vollſtaͤndige Regiſter, welche ich 
mit Fleiß bis auf den letzten Band, wo ſie 
ohnehin am noͤthigſten und unentbehrlich⸗ 
fien find, verſparte. Meine Lefer, und die 
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gelehrten Journaͤle, unter andern die 
allgemeine deutſche Bibliothek, die 
bisher das Regiſter ungern vermißt haben, 
werden geſtehen, daß deſſelben ſchicklichſte 
Stelle am Ende des dritten Bandes iff. — 
Auswärtige Leſer werden hier manches für 
ſie ganz Unintereſſante finden: ich mußte 
aber vorzuͤglich auf meine Landesleute ſe⸗ 
hen, denon z. B. der lettiſche oder ehſtniſche 
Name eines Landguts, den in Deutſchland 
kein Menſch zu wiſſen braucht, oft ſehr un⸗ 
entbehrlich iſt. Mancher Lief- und Ehſt⸗ 
laͤnder wird mit mir den Wunſch fuͤhlen, 
daß kein einziger ſolcher undeutſche Name 
hier fehlen moͤchte. 

Mit dieſem Band endige ich zwar das 
ohnehin weitlaͤuſtig gerathene Werk: doch 
werde ich noch hinfuͤhro Berichtigungen 
und Beytraͤge willig annehmen, und ſie 
auf eine ſchickliche Art bekannt madens 
weil ich mich verbunden achte, den Beyfall 
mit welchem mein Buch iſt aufgenommen 
worden, dadurch zu verdienen und zu er⸗ 
wiedern, daß ich für defen Vervollkom⸗ 
mung unermuͤdet forge. — Männern die 
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etwa an deſſelben Nutzbarkeit zweifeln moͤch⸗ 
ten, will ich wenigſtons hier melden, daß 
fie in dieſem Band Nachrichten finden, die 
fie nicht fo genau und vollſtaͤndig wirden 
erhalten haben, wenn auch wie vor meh⸗ 
rern Jahren geſchahe, auf hohen Befehl 
aus jedem Kirchſpiel getreue Anzeigen waͤ⸗ 
ren gefodert worden. 

Wegen dererjenigen welche um vorfal⸗ 
lende Veranderungen anmerken und bey- 
fuͤgen zu koͤnnen, das Buch wollen mit Pa⸗ 
pier durchſchießen laſſen, habe ich daſſelbe 
in zwo Abtheilungen gebracht, deren erſte 
das Herzogthum Liefland, nebſt der dazu 
gehoͤrenden Provinz Oeſel; die zwote aber 
das Herzogthum Ehſtland, nebſt den Be⸗ 
richtigungen, Ergaͤnzungen und Regi⸗ 
ſtern enthaͤlt. Weil beide mit fortlaufen⸗ 
den Seitenzahlen gedruckt find, fo! kann 
Jeder ffe nach Gefallen in einen oder zween 
Bande binden laffen. 
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a Land⸗ 


Landrolle 


der beyden Herzogthuͤmer 


Liefland und Ehſtland. 
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XR „Landrollen oder Namenberzeſchniſſe der 
1 Suter ihren Haakengroͤßen und 
n. N Due nod D n Haakengröͤßen un 
1 Beſitzern, ſo wie ſelbige bey einer jez 

$ desmaligen Reviſion angefertigt mere 
den, findet man in vielen Haͤuſern: fie gehören mit 
zu unſern unentbehrlichen Schriften. Die liefla 
diſche ift hier im Land noch nie im Druck end) 
nen: man hat fi mit Abſchriften beholſen, die 
nicht immer zuverlaͤſſig und zuweilen ſehr theuer 
find. Die ebftländifche trat im Jahr 1766 und 
dann 1775 gedruckt ans Licht. Beyde hat Herr 
Buͤſching im ten Band feir agazins abdrücken 
laſſen, welches aber hier nur in wenig Haͤnden iſt. 

Die Reviſions⸗Kommiſſion ſieht hauptſaͤchlich 
auf die Ausfindigmachung dererjenigen Haafen wel- 
che den Öffentlichen Abgaben unterworfen find: Das 
her bemerket man in unſern bisherigen gewohnlichen 
Landrollen manche unvermeidliche M 
Unvollftändigkeiten, davon ich nur einige berühren 
will. 1) Man revidirt ein Gut, und fd 
bey einem Kirchſpiel an, unbekuͤmmert obl e 
oder nur eines Theils dazu gehort. Manches "m 
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iſt wegen ſeiner weit entlegenen Doͤrfer bey mehrern 
Kirchen eingepfarrt. Wer die Groͤße eines Kirch⸗ 
ſpiels nach der Landrolle berechnet, der irrt fid) gez 
waltig. 2) Zuweilen werden Güter auf Erſuchen 
des Beſitzers, oder wegen der Naͤhe, bey einem 
Kirchſpiel revidirt und angeſchrieben zu dem ſie gar 
nicht gehoͤren. So findet man in einigen aͤltern 
lieflaͤndiſchen Landrollen z. B. das Kirchſpiel Ober⸗ 
pahlen ungeheuer groß, weil man aus dem benach⸗ 
barten St. Johannis- Kicchfpiel ein großes Gut 
ganz unrichtig dazu gezogen hatte. In der ehſtlaͤn⸗ 
diſchen Landrolle vom Jahr 1766, find einige Gti 
ter gar in ganz andern Kreifen angeſchrieben wor⸗ 
den. 3) Obgleich die Lage des Hofs eigentlich ent⸗ 
ſcheiden ſollte, unter welchem Kirchſpiel man ein 
Gut ſuchen muß; ſo wird doch dieß nicht immer 
gehörig beobachtet: bey der Reviſton ſieht man zu⸗ 
weilen blos auf einige Doͤrfer; daher ſteht z. B. 
Rewold (welches man gemeiniglich Reol ausſpricht) 
bey Dorpat, und Nurriſta bey Oberpahlen ange 
ſchrieben, obgleich jenes zu Kamby- und dieſes zu 
Lais⸗Kirchſpiel gehört. Aehnliche Beyſplele werden 
im folgenden häufig vorkommen. 4) Privatguter 
die keine Bauern, oder nur ſolche haben die als 
bloße Knechte angeſehen werden, tragen keine 
Öffentlichen Abgaben, daher find fie der Reviſion 
nicht unterworfen: nach ihren Namen ſucht man 
in der Landrolle vergebens; ein Beyſpiel giebt das 
bey Weiſſenſtein liegende Gut Tuͤlp. 5. Auch 
Güter deren Bauerſchaft vermoͤge der ihnen ertheil⸗ 
ten Privilegien von öffentlichen Abgaben frey ift, 
werden nicht revidirt; daher findet man ſie in der 
Landrolle gar nicht, oder blos ihren Namen ohne 
Haakenzahl, oder mit einer jetzt febr unzuverlaͤſſi⸗ 
gen Haakengroͤße. Dahin gehoͤren unter andern 
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die freyen Patrimonialguͤter der Staͤdte; alle ehſtlaͤn⸗ 
diſche Paſtorate, obgleich manches mehr als 3 
Haafen Bauerland hat; ferner alle Kuͤſter- und 
Schulmeiſter⸗Laͤnder in Lief- und Ehſtland. Die 
wahre Haakengroͤße eines jeden Herzogthums, ſteigt 
wenn man alle dergleichen fehlende Haafen und bee 
feste Laͤndereyen dazu rechnet, beträchtlich höher 
als die Landrolle angiebt; zumal da 6) bey einigen 
Gütern in Liefland gewiſſe mit Bauern beſetzte Lån- 
der gar nicht angeſchlagen und in die Zahl gebracht 
werden, wenn ſie z. B. zu den von Abgaben freyen 
Hofslaͤndereyen gehören: als einen Beweis führe 
ich das Paſtorat Talkhof an. 7) Von den Ap⸗ 
pertinenzien eines Gutes, auf welche in Hinſicht 
auf deſſen Werth das meiſte ankommt, findet man 
wohl im Wackenbuch eine obgleich oft nur unvoll⸗ 
ſtaͤndige magere Nachricht; in der Landrolle nicht 
die geringſte; u. f. w. 

Jedermann ſieht ohne mein Erinnern ein, daß 
dieſen und aͤhnlichen Maͤngeln, ohne die genaue⸗ 
ften und zuverlaͤſſigſten Anzeigen aus jedem Kirch- 
ſpiel, nicht kann abgeholfen werden. Daher bat 
ich vermittelſt des in der Vorrede erwähnten Avers 
tiſſements, um Beytraͤge oder um eine Antwort 
auf 9 Fragen, deren Abſicht und Nutzen erliche 
nicht einſehen konnten. Nicht jede Gegend hat mei⸗ 
nen Wunſch erfüllt: inzwiſchen hoffe ich, durch die 
erhaltenen Unterſtuͤtzungen bereits viel geleiſtet zu 
haben, wie man bey einer Gegeneinanderhaltung 
leicht bemerken, und finden wird daß viele Kirch⸗ 
ſpiele nach meiner richtigen Angabe ſehr von der 
Haakenzahl u. d. g. verſchieden ſind welche ihnen 
die bisherigen Landrollen beylegen. Freylich habe 
ich bey einigen Kirchſpielen aus Mangel an naͤhern 
Nachrichten blos die geſchriebene lieflaͤndiſche oder 
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die gedruckte ehſtlaͤndiſche gandrolle sum Wegbeiſer 
wählen mü Wo keine Berichtigung derſelben, 
keine undeutſchen Namen der Güter u. d. g. zu fin» 
den find; da koͤnnen meine deſer den ſichern Schluß 
machen, daß ich aus dem Kirchspiel gar Feine, oder 
nur unbefriedigende Beytraͤge erhalten habe. Wie 
leid thut es mir, daß mein Buch nicht diejenige 
Vollſtaͤndigkeit erhalten hat, die ihm eine etwas 
allgemeinere Bereitwilligkeit leicht haͤtte ertheilen 
koͤnnen! Doch finden meine Leſer wenigſtens die 
getreuen Anzeigen aus den vorhandenen gewoͤhnli⸗ 
chen Landrollen, welchen ich fo viel moglich Nach- 
richten beyfuͤge, die ich anderweitig gefunden, oder 
aus angranzenden Gegenden erhalten habe. — 
Nur eines jeden Guts Abgaben an die hohe Krone, 
welche man in der gedruckten ehſtlaͤndiſchen Land⸗ 
rolle findet, habe ich ganz weggelaſſen; weil ſonſt 
mein Buch zu einer ungeheuern Dicke angewachſen 
waͤre; auch in der geſchriebenen lieffaͤndiſchen Land⸗ 
rolle eine ſolche Anzeige gar t ſteht; uͤberdieß 
gewiß felten ein efer darnach fragt, zumal da man 
nach den im zweyten Band dieſer topogr. Nach⸗ 
richten angegebenen Reviſſons⸗ Methoden, und 
Berechnungen der oͤffentlichen Abgaben, aus der 
beſtimmten Haakenzahl leicht den Betrag der Abs 
gaben wiſſen kann. — Folgendes habe ich bey mei⸗ 
ner Landrolle zu leiſten geſucht: 


1) Ich liefere ein genaues Verzeichniß der Guͤ⸗ 
ter die wirklich zu jedem Kirchſpiel gehören. Wo 
der Hof eingepfarrt iſt, dahin rechne ich billig das 
Gut. 

2) So weit die erhaltenen Nachrichten reichen, 
beſtimme ich wie viel Haaken etwa anderweitig ein⸗ 
gepfarrt ſind, oder von abgelegenen Hoͤfen zu bum 
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Kirchſpiel gehören: woraus fid) denn deſſelben wahre 
Haakengroͤße ergiebt. 

3) Bey einigen Guͤtern gedenke ich ihrer Rechte 
und Natur: bey allen konnte es nicht geſchehen, 
theils weil es mir an Nachrichten fehlte, kheils weil 
es die Vorſicht verbot. Ueberhaupt habe ich da⸗ 
bey gehoͤrige Behutſamkeit beobachtet, damit Nie⸗ 
mand beleidigt werde. Für manchen Beſitzer wäre 
es ein ſchlechter Dienſt, wenn man die Natur ſei⸗ 
nes Guts oͤffentlich eroͤrterte, welches vielleicht 
ſchon lange ein Erbgut heißt, ob es gleich eigent- 
lich etwa nur ein altes Pfandgut iſt. Dergleichen 
Dinge find zwar nachdem vor einigen Jahren auf. 
allerhoͤchſten Befehl darüber Unterſuchungen in bey» 
den Herzogthuͤmern angeſtellt wurden, jetzt kein 
undurchdringliches Geheimniß: wer kann aber alles 
drucken laſſen! Dieß moͤgen diejenigen erwaͤgen, 
welche den Wunſch aͤuſſerten, ich ſollte bey jedem 
Gut deſſelben Natur kuͤrzlich anzeigen. Aus kei⸗ 
nem Kirchſpiel babe ich hierüber Nachricht erwart- 
tet oder erhalten; nur zuweilen hat man mir gemel⸗ 
det, ob ein Gut allodial oder auf Mannlehnrecht 
vergeben ſey. Bey den lieflaͤndiſchen Guͤtern habe 
ich zween Wegweiſer zu Rathe gezogen: 1) einen 
Extrakt von den an E. Erl. Kammerkollegium 
eingeſandten Deduetionen, welche der Herr Rice- 
präſtdent Kilani angefertigt hat; in demfelben 
ſtehen nicht alle Guͤter; von dem vor kurzen vers 
ſtorbenen .£ r Sievers erhielt ich 

$ Bergmann 

etheilte Landrolle, die Er mit An⸗ 

merkungen über die Natur einiger Güter bereichert 
e babe ich oft zur Berichtigung meines 
Exemplars der Landrolle mit Vortheil gebraucht, 
welches ich dankbarlichſt zu ruͤhmen mich verbunden 
achte. 
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achte. — Aus Ehſtland wagte ich nicht einen ſolchen 
Extrakt von den Deductionen zu erbitten, da ein kleiner 
Verſuch mir alle Hofnung eines glücklichen Erfolgs 
benahm: aus einer daſigen geſchriebenen nicht fehler⸗ 
freyengandrolle nahm ich blos Anzeigen ob Guter allo- 
dial oder der Reduction find unterworfen geweſen, in⸗ 
gleichen ob und wie man fte den Beſitzern gelaffen hat; 
und hieraus fuͤhre ich zuweilen etwas an, damit meine 
Leſer die unbeſchreiblich große Gnade erkennen moͤ⸗ 
gen, welche dem Land wiederfuhr, da der Kaiſer 
Peter der Große die Reduction ganz hob, und 
Jedem ſein ihm entriſſen geweſenes Eigenthum wie⸗ 
der einraͤumen ließ. — Bey den lieflaͤndiſchen Gü- 
tern habe ich alfo mit mehrerer Zuverlaͤſſigkeit vez 
den koͤnnen, als bey den ehſtlaͤndiſchen. Bey vie⸗ 
len ſage ich aus Mangel an Nachrichten, oder aus 
Vorſicht, von ihren Rechten gar nichts. Erklaͤ⸗ 
rungen über derſelben eigentliche Beſchaffenheit, ge- 
hören für eine beſondre Abhandlung: um meiner 
auswaͤrtigen Leſer willen, und noch mehr fuͤr dieje⸗ 
nigen welchen einige Ausdrücke dunkel ſeyn moͤch⸗ 
fen, will ich nur etwas erwähnen. Man hatte 
in dem jetzigen Jahrhundert angefangen alle Guͤter 
nach einer Art als Allodialguͤter zu behandeln, zu sere 
kaufen, zu verpfaͤnden u. d. g. ohne an ihre Natur zu 
denken. Man hielt fid hierzu berechtigt, da man in der 
Meinung ſtand, als hätten der Kaifer- Peter I, 
und die Kaiſerin Catharina J, alles Maunlehn⸗ 
recht in dieſen Herzogthuͤmern völlig aufgehoben, 
wenigſtens durch ihre gnaͤdigſte Erklärung, daß ſelbſt 
in den nach Norkiopings⸗Beſchluß verliehenen Gü- 
tern das weibliche Geſchlecht bis ins fuͤnfte Glied 
erbfaͤhig ſeyn foll, den Beſitzern der Mannlehnguͤter 
eine Freyheit ertheilt die dem Milod alrecht nahe 
komme. Auch waren viel Mannlehnguͤter mit der 
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Erlaubniß fie zu verkaufen, reſtituirt worden. Das 
her verkauſte man einige ohne vorhergehende allera 
hoͤchſte Crlaubnifi, fogar gerichtlich. Neuerlich 
wurden das Verkaufen, Vertauſchen und Wera 
pfaͤnden der Mannlehnguͤter ganz verboten, und 
uͤber die Natur und Rechte der Guͤter Unterſuchun⸗ 
gen angeſtellt. Bey den hoͤchſten Richterftühlen 
ſind zwar einige Urtheile wider dergleichen Verkauf 
und Verpfaͤndung ausgefallen, doch noch keine 
Güter eingezogen, ſondern aus allechöchfter Eaifer« 
licher Gnade den Beſitzern, oder den Familien der 
erſten Erwerber, zuerkannt worden. Auch hat die 
jetzt regierende Kaiſerin ſchon manchen Verkauf 
eines Mannlehnguts auf unterthaͤnigſte Anſuchung 
allerhöchſt beſtaͤtigt; welches auch unter den vorigen 
Regierungen zuweilen ge e. — Dem Beſitzer 
eines Mannlehnguts faͤllt etzt ſchwerer, Geld 
aufzunehmen: der Kapitalit will nur auf Allodial⸗ 
güter Geld ausleihen, wo er bey ſaͤumiger Bezah⸗ 
lung, Immiſſion nehmen oder auf den Verkauf 
dringen kann. Faſt alle zur ruſſiſchen Beherrſchungs⸗ 
zeit verfchenfte Güter, nur wenige ausgenommen; 
alle auf harriſches und wieriſches Recht gegebene; 
oder unter Sylveſters Gnadenrecht ſtehende & 
ter; ingleichen die von der Reductions: Kommiſſion 
für allodiale, oder auf beyderley Geſchlecht gege 
bene, oder ſchon unter den Ordensmeiſtern privat 
geweſene, erkannt wurden: haben ſaͤmtlich das 
Allodialrecht; beyde Herzogthüͤmer ſüchen jetzt bey 
Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt, für alle Mann 
lehnguͤter ein folches vortrefliches Recht, als eine 
unvergeßliche Gnade. — Es giebt etliche alte 
Pfandguͤter, die fo ficher find als ein ur 
dium, weil fie aus der polniſchen und ſchwediſche 
Beherrſchungszeit mitgebracht, oder durch ein 
Top. Nachr. Ul. B. B ſehr 
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fehe vortheilhaften Kontrakt gefichert find. — Une 
ter der ſchwediſchen Regierung wurden manche al⸗ 
ten Allodialguͤter durch ein Kanzelev-Verſehen, 
oder weil man zuweilen gewiſſe Ausdruͤcke als un⸗ 
bedeutend und gleichguͤltig anſah 

Beſtaͤtigung für Mannlehnguͤter erkläre — 
Reduction gegen das Ende des vorigen Jahrhu 
derts, drückte beyde Herzogthuͤmer hart; der Kiz 
nig fühlte es felbft, und wollte es etwas mildern; 
daher entſtanden neue Arten von Gütern: einige 
lies man den Beſitzern zur perpetuellen Arende mie 
oder ohne Tertial, gemeiniglich wenn die Krone 
nur wenig Gründe zur Reduction fand; bey anz 
dern behielt man der Krone ein Einlöfungsrecht vor; 
noch andre wurden den bisherigen Erbbeſitzern zur 
temporellen Arende gegeben u. ſ. w. 

4) Bey vielen Kirchſpielen zeige ich an, in weſſen 
Händen ſich das Kirchenpatronat befindet; und bey 
einigen Gütern was fie für Appertinenzien haben: 
freylich beydes nur ſoweit meine Bekanntſchaft oder 
die mir mitgetheilten Nachrichten reichen. 

5) Naturbegebenheiten, Alterehümer, zur Gez 
ſchichte gehörende Dinge, und andre kleine Merks 
wuͤrdigkeiten, führe ich hin und wieder an. Auch 
Seen und Vaͤche, doch nicht alle, am wenigſten 
die unbedeutenden: wo hatte ich die dazu erſorder⸗ 
lichen Nachrichten, und den Raum, finden ſollen? 

6) Zu den vorher namhaft gemachten Y 
geln unſerer Landrollen fonderlich der lieflandiſchen 
gehört auch mit die oͤftere falſche Benennung eini⸗ 
ger Güter, als deren Namen unter den verſchiede⸗ 
nen Regierungen manche Verſtuͤmmelung erlitten 
haben, wozu wohl gar eine Sorgloſigkeit und Un⸗ 
achtſamkeit etwas beytrugen. Manche Güter find 
in der Landrolle kaum fenntbar: bald werden fie 

mie 
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mit einem veralteten und ungewoͤhnlichen, bald mit 
dem undeutſchen, bald mit einem verſtuͤmmelten Na⸗ 
men angeführt; ſonderlich findet man die häufig vor⸗ 
kommende Endſolbe fer mit einer ganz ungewoͤhnli⸗ 
chen Dehnung fehr geſchrieben z. B. Weibſtſehr 
anſtatt Weibſtfer. Dieſe Namen liefre ich fo viel 
möglich der Ausſprache gemäß, nach ihrer rechten 
Schreibart; zeige aber dabey an, wo die Ausſpra⸗ 
che berſchleden, oder wenn das Gut unter mehr als 
einem Namen bekannt ift, auch wohl wie es in als 
ten Urkunden heißt. 

7) Die ehſtniſchen und lettiſchen Namen der 
Güter find uns hier unentbehrlich, wir mögen im 
Lande reifen, oder in abgelegene Gegenden ſenden, 
oder Erkundigungen einziehen wollen, u. d. g. Aller 
angewandten Mühe und der oͤftern Nachfragen 
unerachtet, habe ich doch nicht jeden Namen, den 
immer der Kirchſpiels-Prediger am zuverlaͤſſigſten 
weis, erfahren; aber alle mögliche Huͤlfsmittel gea 
nutzt, als von Ehſtland die durch Gutsleff zum 
Druck befoͤrderte ehſtniſche Grammatik des Paſtors 
Thor Selle, darin die meiſten, aber darunter 
manche unrichtige, ehſtniſche Namen der ehſtlaͤndi⸗ 
Then Landguͤter ſtehen; von Lettland, das vor cinis 
gen Jahren gedruckte lettiſche Lexicon des verſtorbe⸗ 
nen Generalſuperintendents Lange, darin aber 
nur wenig Guͤternamen vorkommen; bey dem 
Doͤrptſchen und Pernauſchen Kreis war kein andrer 
Führer zu finden als eigne Bekanntſchaft, und Erz 
kundigungen welche aber nicht immer glücften; bey 
der Provinz Oeſel mußte ich mich blos auf fremde 
Beyhülfe verlafen. Durch die guͤtige Unterſtützung 
patriotiſcher Männer, und durch ſehr ſchoͤne Beys 
träge, fehe ich mich im Stande von den allermei⸗ 
ſten Guͤtern in jeder Gegend die undeutſchen Na⸗ 

B 2 men 
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men anzuzeigen, welches gewiß meinen Landesleu— 
ten nicht gleichgültig ſeyn wird. Bey dieſen Guͤter⸗ 
namen find folgende Ausdrücke davon ſchon einige 
im erſten Band erklärt wurden, zu bemerken, nemlich 
im Ehſtniſchen: 

Kirrik, die Kirche, 

Bihhelkond, oder Rihhelkund das Kirchſpiel, 

Mois oder Moifa, der Hof, das nt, | 

Wald, das Gebiet, ein Gut, 

Ma, das Land, der Kreis, 

Lin, die Stadt, das Schloß, 

Joggi, der Bach, 

Jarw oder Jerw, ein See, 

Mets, der Buſch, Wald, 

Maͤggi, der Berg 


im Lettiſchen: 
Baſniza, die Kirche, 
Baſnizas walſts, das Kirchſpiel, 
Muiſcha oder Muiſche, der Hof, ein Gut, 
Walſts oder Walſta oder Walſte, das Gebiet, 
Pilſs oder Pills, das Schloß, 
Teefa, der Kreis, das Gebiet oder Land, 
Draudſe, die Gemeine, 
Kalns der Berg, 
Uppe der Bach. 

8) Auch kleine Güter die in Landrollen fehlen, 
mache ich namhaft. Wo ich keine Haakenzahl an⸗ 
fuͤhre, da hat auch keine Statt; es ſey nun daß 
vermoͤge der Privilegien die Bauern nicht revidirt 
werden, oder daß ein Gut ganz ohne Bauern iſt. 
Die Publiken geben im letztern Fall eine kleine feſtge⸗ 
feste Arende. — Kuͤſter- und Schulmeiſterlaͤnder, 
ob fie gleich bey mancher Kirche X oder Z Haafen 
betragen, erwaͤhne ich nur felten. 

6. Die 
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9) Die Namen der Erbbeſitzer zeige ich an. 
Durch Verkauf und Tauſch ändern ſie ſich oft, 
ſonderlich in Ehſtland: und indem ich dieß ſchreibe, 
wird manches Gut ſchon in andern Haͤnden ſeyn. 
Arendatoren habe ich gar nicht, und Pfandhalter 


inem Erbrecht nahe kommt. g 
elohnungen auf Lebzeit mit 
Zahlung, vergeben; nur von ei⸗ 
nigen ſolchen führe ich die Beſitzer an. Vermuth⸗ 
lich wird es manchem angenehm ſeyn, auch die Na- 
men der Paſtoren zu finden. } 

10) Endlich melde ich was man vornehmlich in 
Landrollen ſucht, nemlich die Haakengroͤße; doch 
habe ich zur Schonung des Raums, ohne Verlust 

meine Leſer die Kolumnen verringert, ſonder⸗ 
lich in Bet iebenen lieflaͤndiſchen Land⸗ 
rolle, wo a jedenen Kolumnen fuͤr die 
vorhergehenden Reviſionen um welche ſich jetzt“ Nies 
mand bekuͤmmert, auch für publike, dann für Prie 
vatguͤter, und auch für Paſtorate, beſondre Kos 
lumnen find lich koͤnnen dieſe dreyerley Haa⸗ 
ken in einer Kolumne unter einander ſtehen; indem 
ich zum Unterſchied die publiken von den privaten 
Gittern durch die Buchſtaben publ. kenntlich mache. 
Meine bandrolle habe ich alfo auf folgende wenige 
Kolumnen eine für Liefland a) die alte 
ſchwediſche K mahl, fonbertid) von den Jahren 
1699 und 1688; b) lle Haakenzahl; c) nach 
der letzt vorhergehenden Revision; ch die jetzige 

kengroͤße nach der zuletzt gehaltenen Reviſton f) 

Ehſtland brauche ich nur 3 Kolumnen weil da⸗ 
ſelbſt die zwote welche die volle Haakenzahl entbate, 
nicht Statt hat. Dieſe Bezeichnungen der Ko⸗ 

B 3 lum⸗ 
) Nur die Provinz Geſel macht hiervon eine Ausnahme. 
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lumnen bedürfen einer Erklaͤrung. Die le z 
ter der ſchwediſchen Negſerungszet nce 
fion hat man für die ſchaͤrfſte gehalten, und ge⸗ 
jiu ein Gut konne nie in feiner: Haakengroͤße 
höher ſteigen, wohin man auch wohl gewiſſe Ver⸗ 
fiberungen deutete. Wer daher die ſchwedſſche 
Daakenzahl annahm, und folglich erklaͤrte daß er 
nach derſelben die öffentlichen Abgaben entrichten 
wolle, deffen Gut wurde nicht revidirt. So perz 
faͤhrt man noch jetzt in Ehftland. In Lieffand hins 
gegen hörte dieß bey der zuletzt gehaltenen Reviſion 
auf, da eine neue vorher unbekannte Kolumne für 
bie volle Haakenzahl ') eingefuͤhrt wurde; indem 
man die Haafen welche nach ſchwediſchen Nachrich⸗ 
525 ſind aufgegeben geweſen, von denen unferfcheis 
1 die Güter nach der Reviſtons⸗Methode 
pen en fübioeifijen Wackenbuͤchern erhalten 
Cr ire 1 Haaken heißen jetzt die volle 
Sd zahl. Vermoͤge derſelben ift manches Gut 

einer angeſetzt worden als es die letzte ſchwediſche 
Reviſon tarivte; manches aber weft höher, ver- 
muchlich weil mehr Land u. d. g. genutzt werden kann 
Aj vormals urbar war, u. fw. Weil in Ehſtland 
he "Daafenjabl blos nach den vorhandener maͤnnli⸗ 
ken Sr lenken Getimimt wird, fo ift dieſe dolle Haa⸗ 
enzahl dort nicht bekannt; ſondern man nennt dort 
die alte ſchwediſche Haakenzahl die volle, und fagt 
us einem Gut welche dieſelbe noch nicht erlangt 
hat, es konne größer werden oder wachſen; auf aͤhn⸗ 
liche Ark ſpricht man auch in Liefland. — Die Haa⸗ 
1 von der vorletzt gehaltenen Reviſton, führe 
ich 6 deswegen an, weil man fie noch zuweilen 
zum 2 en tab nimmt, und damit man ſehen kann, 
ob ein Gut ſeit einigen Jahren an Haafen ab- oder 

Y Sie begreift die beſetzten und unbeſetzten Haaken. 85 
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zugenommen habe. Bey der Ruhe des Landes unter 
der jetzigen glücklichen 9 0 iſt der Haaken⸗ 
zuwachs betraͤchtlich. Dieſe vorhergehende Reviſion 
unterſcheide ich blos durch die Jahrzahl von den 
übrigen. — Die zuletzt gehaltene Reviſion ijt für 
jeden Güterbeſitzer die wichtigſte, weil er nach derz 
ſelben alle öffentliche Gefaͤlle entrichten muß. In 
einigen lieflaͤndiſchen Kirchſpielen, und wo ich nicht 
irre auch bey der rigiſchen Ritterſchaft-Kanzeley, 
hat man bisher alle Repartitionen zu Kirchen, Po⸗ 
ſtirungen u. d. g. nicht nach der neueſten oder zuletzt 
gehaltenen, ſondern nach der vorhergehenden Revi⸗ 
fion, angefertigt. — Die neueſte oder letzte Revision 
geſchahe im rigiſchen und im wendenſchen Kreis in 
den Jahren 1757, 1759 und 1762 ; ſie wurde fuͤr das 
Jahr 1765 angeſetzt. Im doͤrptſchen und im pernau⸗ 
ſchen Kreis erging fie 1758, und ward für das Jahr 
1761 angeſetzt, d. & von dieſem Jahre an mußten 
die Güter nach der bey der Reviſion gemachten Bes 
rechnung ihre öffentlichen Abgaben entrichten; weil 
ſie aber etwas ter bekannt wurde, ſo mußten 
ſonderlich etliche Arendatoren publiker Güter bes 
traͤchtliche Nachzahlungen herbeyſchaffen ). In 
Ehſtland geſchahe die letzte Reviſton 1774, die vore 
hergehende 1765. — Sobald wieder eine Reviſion ges 
halten wird, fo aͤndern fid) die Haakenzahlen bey eiz 
nigen Gütern, Eine Landrolle für einen langen Zeitz 
raum, kann noch jetzt Niemand liefern. Wer ſich dazu 
geneigt fuͤhlt, wird leicht kleine vorfallende Veraͤnde⸗ 
rungen anzeichnen, und auf ſolche Art das gegen⸗ 
waͤrtige Buch laͤnger nutzen koͤnnen. 
Schon im zweyten Band habe ich die Haakenbe⸗ 
rechnungen in beyden Herzogthuͤmern, beſchrieben; 
B 4 auch 
) Man ſagt im Jahr 1782 folle wieder eine Kevifion 
gehalten werden. 
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auch gemeldet, daß die Haakenzahl der Maaßſtab ift, 
nach welchem öffentliche Abgaben entrichtet werden, 
auch Repartitionen und Ausſchreibungen ergehen, 
ſelbſt Kauf und Verkauf ich gemeinigli richten; daß 
fie aber durchaus kein Maaßſtab für die Einkuͤnſte ift, 
indem manches Gut von 3 Haafen wegen feiner fioe 
nen Appertinenzien mehr eintraͤgt als ein anderes von 
6 Haaken. 
Zuweilen kommen in ber Landrolle bey einem Gut 

ie Worte bor mit dem Dorf, oder mit den Doͤr⸗ 
fern, oder nebſt der oflage: jenes zeigt daß zu dem 
Gut durch Kauf, Tauſch oder Schenkung gemeiniglich 
erſt nach der letzten ſchwediſchen Reviſion, Dörfer ges 
kommen find; dieſes daß Bauerlaͤnder zur Hofl. find 
eingerichtet worden, und die Hoflage mit in der Haas 
kenz begriffen ift, welches ſonderlich von Liefland gilt, 
wovon mangleichfalls im aten Band Nachricht findet. 

Staͤdre gehoͤren gar nicht in die Landrolle: was ich 

darin von ihnen aufübre, fehe man blos an, als Be⸗ 
richtigungen und Zuſaͤtze zum erſten Band. — Noch 
muß ich erinnern daß man im hieſigen Sprachge⸗ 
brauch dem ich mich zuweilen gefugt habe, anſtatt 
Ordensmeiſter, gemeiniglich, Heermeiſter und heer- 
meiſterliche Zeit, ſagt. 

; Bon meinen Sandesleuten verſpreche ich mir ſchlüß⸗ 
lich, daß fie die etwanigen in der Landrolle vorkom⸗ 
menden kleinen Fehler ſonderlich wenn ich mich in der 
Lage, dem undeutſchen Namen oder dem Befiser, eis 
nes Guts geirrt habe ) nicht mir, fondern den erhalte⸗ 
nen unrichtigen Nachrichten, oder noch mehr der 
Saumſeligkeit ſolcher Maͤnner zur Laſt legen, die 
fih nicht entſchließen konnten zum Vortheil des 
Publikums einige Zeilen zu ſchreiben. 
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Des dritten Bandes erſte Abtheilung. 
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Der biefige Bauer findet felten Gelegenheit es 


quid zu nennen: dann braucht der Lette den Aus. 
druck Widſemme, wodurch er zuweilen 

blos Lettland bezeichnet; der Ehſte ſagt am liebſten 
Meie Ma d. i. unſer Land, doch hat man ihm auch 
das Wort Liiwlandi Ma aufgedrungen, um das 
ganze Herzogthum zu bezeichnen. In demſelben zaͤhlt 
man, wenn die Provinz Oeſel davon abgeſondert und 
ausgenommen wird, 10) Sand» Kirchſpiele, und darinn 
109 Mutterkirchen, und 30 Filiale oder Kapellen, die 
uberhaupt von roo Predigern bedient werden: die eis 
gentlichen Stadtkirchen und deren Prediger find nicht 
darunter begriffen. Die lezte ſchwediſche Revifion fand 
in dieſen Kirchſpielen oder dem ganzen Herzogthum 
62215 Haafen; im Jahr 1750 brachte man deren nur 
$759 zuſammen, hingegen bey der neueſten um das 
Jahr 1758 gehaltenen Reviſion ſchon 1 1263 publike, 
5.142 private, 988 Paſtorats —, folglich überhaupt 6367 
Haafen, Die volle Haakenzahl foll 689 15 betragen; 
dann 
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dann wuͤrde das Herzogthum 670 Haaken groͤßer ſeyn 
als bey der letzten ſchwediſchen Reviſton. Unter allen 
vieſen Haaken ſind diejenigen Patrimonialgüter, welche 
keiner Nevifion unterworfen werden, nicht mit begriffen, 

Das ganze Herzogehum beſteht aus 4 Kreiſen und 
der Provinz Oeſel. Leßtere hat ihre eigne beſondre Vers 
faſſung und Haaken berechnung; daher muß von ihr bes 
ſonders gehandelt werden. Die 4 Kreiſe hingegen ha⸗ 
ben, nur die Muͤnze ausgenommen, eine völlig gleiche 
Einrichtung. Zween werden von Letten bewohnt u 
heißen daher Lettland; die uͤbrigen beiden in denen El en 
wohnen, heißen der ehſtniſche Diſtrikt: welches ich zur 
Wiedererinnerung, aus dem erſten Band billig erwaͤh⸗ 
ne. Nun werde ich die 4 Kreiſe nach der Reihe durch⸗ 
gehen, vorher aber etwas von Lettland überhaupt ane 
merken. 


»X ume ——ÀÀ 2G 


Lettland. 
E beſtehet aus 2 Kreiſen, dem rigiſchen und dem 


wendenſchen. Der fette nennt daſſelbe Larwee⸗ 
ſchu Semme, der Ehſte Letti Ma: es beſteht jege 
aus 4307. publiken, 28094 privaten, und 66 Paſto. 
SN. folglich überhaupt aus 3306 Haafen. Im 
Jahr 1750 wurden nur 2888 X, aber bey ber 1699 
unter der ſchwediſchen Regierung, gehaltenen Reviſſon 
3141 Haafen berechnet; fo ift es neuerlich 165 Haa⸗ 
fen über die alte ſchwediſche Haakenzahl geſtiegen. $ 
Ueber den Urſprung und das Stammvolk der Letten, 
wovon im 1 Band S. 136 u. f. eine Erwähnung ges 
ſchicht, macht der jetzige S Probſt Drigbuer zu 
Marienburg, deffen großmuͤthigen Unterſtützung ich febr 
viel 
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viel ſchöne Nachrichten und Beytraͤge zu danken habe, 
eine Anmerkung die ich bier woͤrtlich einrücke: „Ein 
„meklenburgſcher Probſt, Namens Frank, beſchreibt 
»das heidniſche und bekehrte Mecklenburg. Im fuͤnften 
„Jahrhundert feiner Geſthichte finde ich das lettiſche Va⸗ 
»terunſer in Mecklenburg. Verbeſſerung der Sprache, 
„unvoflfommne Sprachkeuntniß der Bekehrer, oͤſteres 
„Abſchreiben oder Abdrucken, die noch bis jetzt gewoͤhn⸗ 
„liche Ziehung oder Dehnung der Wörter, und Sermone 
„delung einiger Vocalen als a in o, auch o in da, und 
»ee in i, wie in dieſen Gegenden gebräuchlich ift, voraus 
»gefe&t, deucht mir die Sache klar zu ſeyn. Ich will 
Hes alfo herſetzen wie ich es gedruckt finde, und die naͤm⸗ 
„lichen Woͤrter in die jetzt gültigen uͤberſetzen ?) 


1. altwendiſch: Tabes mus, kas tu es 
2. jetzige Wörter; Tehws*) muhſu, kas tu ef 
3. deutſch: Vater unfer, der du biſt 


1. eek(chan debbes; fis Íweriz. tows 
2. eekíchan debbefim; efus ſwehtihts taws 
3. im Himmel; geheiligt werde dein 


1. warez; enach mums tows walſtibs; tows 
2. wahrds; eenhk myms tawa walftiba; taws 
3. Name; bey uns komme dein Reich; dein 


y. proaz bus ka eſehan debbes ta 
$i prahts buhs kì eekfchan debbefim tà 
3. Wille wird fem wie im Himmel alfo auch 


1. alt 


„) Beides ſchreibe ich zur Deutlichkeit mit lateiniſchen 
Buchſtaben. 
**). Der hieſige tte macht aus eh ein a 
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IN altwenbifch: wurfam femmes; maffe 
2. jetzige Woͤrter: wirfu femmes; muhſu 
3. deutſch: auf Erden; unſer 


^ Cemifehe mayfe dus mums fchoden; 
. leenifchku maifi dohdi mums fchodeen 
3. täglich Brod gib uns heute; 


T. pammate mums muffe gralhe, ka mes 
2. Pametti mums muhſu grehkus, kà -mehs 
3. erlaß ung unſre Suͤnde, wie wir 


1, pammat muſſe paradacken; ne wedde 
2» pamettam muhfu paradneekeem; ne weddi 
3. erlaſſen unſern Schuldnern; nicht führe 


1. mums louna badeke ); et affar 
2. muhs launá kahrdinafchana; m 3 
3. uns in boͤſe Verſuchung; ſondern erloͤſe 


X. mums nu wuffe loune.« 
2. muhs no wiſſa launa,« 
3. uns von allen Uebel.“ 


Km 


iE 
Der rigiſche Kreis. 
m Lettiſchen heißt er Kihgas teeſa; im Ehſtniſchen 


J 

kann man ihn nick í 

a tan ihn nicht anders als durch Ria ma bea 

zeichnen, welches aber zuweilen blos die Gegend bey Riga 
aus⸗ 


) Badeke iff ein in bettland unbekanntes Wort. 
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ausbruͤckt. Bey der ſchwediſchen Reviſion im Jahr 
1699 fand man hier 1560, aber im Jahr 17 50 nur 
13932, doch bey der zulezt gehaltenen Reviſion gar 
15954 Haaken, davon der hohen Krone 1695, aber 
1395 Privarbefigern, und 30% zu den Paſtoraten gea 
hoͤren. Hierunter ſind die Patrimonialguͤter der Stadt 
Riga, einige kleinen Gelegenheiten, und die der Stadt 
Walk gehörenden Bauergeſinder, nicht mit begriffen. 
Nach der vollen Haakenzahl würde man fünftig 187% 
ba 1553% private, und 32% Paſtorats⸗Haaken 
aben, 

Eigentlich beſteht dieſer Kreis aus 34 Landkirchſpie⸗ 
len, davon 30 (die geſchriebene Landrolle zählt deren 
31, wovon im Folgenden,) der Kronjurisdiction unter⸗ 
worſen ſind; fie werden von 27 Paſtoren und 1 Diaco⸗ 
nus bedient, weil 3 Mutterkirchen keine eignen Predi⸗ 
ger haben; außer diefen find noch 10 Filiale, davon 
eins im wendenſchen Kreis liegt, eins als eine Privat- 
bedienung kann angefehen werden, und eins noch einigen 
Zweifeln unterworfen iſt. Die übrigen 4 Kirchſpiele 
ſind der rigiſchen Stadtjurisdietion unterworſen, und be⸗ 
ſtehen aus 6 Kirchen, die von 4 Predigern bedient wera 
den; die geſchriebene Landrolle ſchweiget ganz davon. — 
In dieſem Kreis ift zu bemerken; 


J. Die Stadt Riga. 


Von diese Stadt iſt ſchon im erſten Band S. 197 
u. f. hinlaͤngliche Nachricht gegeben, auch manche 
Berichtigung im zweyten Band Nachtr. S. 7 u. f. gea 
liefert worden: nur Einiges will ich hier noch beyfuͤgen. 

Mach der Verſicherung eines erfahrnen Ingenieur⸗ 
Obriſten liegt Riga unter 56 Grad $6 Min. 20 Se⸗ 
«unb. nördlicher Breite. — Eine kurze, aber febr wohl⸗ 


geratgene Darſtellung des jetzigen blühenden Zustandes 
der 
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der Stadt und ihrer Verſaſſung, nebft einem ungemeln 
brauchbaren Verzeichniß ihrer altern im innern Raths⸗ 
archiv verwahrten Urkunden, und einer Anzeige der im 
Jahr 1779 daſelbſt ſeewaͤrts ausgegangenen und einge⸗ 
brachten Waaren, liefert der Herr Rathsherr Joh. 
Chriſtoph Berens in dem bereits zweymal gedruckten 
Blatt zur Chronik von Riga. Die erſte von ihm 
angeführte Urkunde ift des rigifchen Biſchofs Alberts 
Fundationsbrief des St. Georgenhoſpitals vom Jahr 
1220. Das Hoſpital lag anfangs vor der Stadt auf dem 
Kubsberge, war von Stein erbaut, und hatte ſeine eigne 
Kirche und einen noch vorhandenen Gottesacker; nache 
her ward es in die Stadt verlegt. In einer erhaltenen 
Nachricht heißt es, die erfie auf Papier geſchriebene im 
Stadtarchiv vorhandene Urkunde ſey der Eonfirmationge 
brief des ſmolenskiſchen Fuͤrſten Iwan Andro⸗ 
witſch, wegen der Handlung zwiſchen Smolensko und 


Riga; da ihn Herr Berens nicht anfübrt; fo zweifle 
ich an der Richtigkeit dieſer Angabe. 


Jetzt will ich aus einem handſchriftlichen Auſfſatz des 
verſtorbenen rigiſchen Obervogts Joh. von Bencken⸗ 
dorf, der bis auf das Jahr 1760 geht, einige zur Ges 
ſchichte der Stadt gehoͤrende Begebenheiten kuͤrzlich nach 
den Jahren anfuͤhren, doch dabey was man ſchon im er⸗ 
ſten Band findet; ingleichen die aus der lieflaͤndiſchen 
Geſchichte bekannten Namen der Erzbiſchoͤfe u. d. gl. 
uͤberſchlagen. 

1200, ward die Stabtobrigkeit von den Buͤrgern ers 
waͤhlt. 

1211. Einweihung der Domkirche. 

1305. Der Erzbiſchof Friedrich beſtaͤtigt der Stadt 
ihre Privilegien; ein Gleiches that 1330 der Or⸗ 
densmeiſter von Monheim; und 1478 von 
der Borch. 

1522. 
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1522, Andr. Anspken erſter evangeliſch » lutheriſcher 
Prediger in Riga. 

1525. Gaͤnzliche Entziehung der erzbiſchoͤflichen Gewalt. 
Drdensm. von Plettenberg beftütigt die Stadt⸗ 
privilegien; welches auch 15.47 geſchahe. 

1553. Aus den Klöftern wird eine Bibliothek geſam⸗ 
melt, und die erſte Waage veranftalter, 

1559. Aulegung des Seezolls. 1 

1561. Herzog Gorth. Kettler entließ die Stadt ihres 
Eides. 

1572. Eine ruſſiſche Belagerung. 79 

1576. Die Stadt erhält vom Kaiſer Maximilian II. 
die Beſtaͤtigung ihrer Privilegien, und Erlaubniß 
ihre Documente mit rothen Wachs zu ſiegeln. 

1582. Die Privilegien werden zu Warſchau beft itigt ; 
ein burggraͤflich Gericht, und das Portorium einge 
richtet; der polniſche Koͤnig kommt nach Riga; 
die Jeſuiten erhalten die Jako f ache. 

1589. Koͤnigl. Beſtaͤtigung der P vilegien. 

1591. Der Magiſtrat macht eine Vormuͤnder-Ord⸗ 
nung. 

1593. She Kleider « Ordnung erſcheint im Druck. 
1597. Die Streitigkeit mit dem föniglichen Stadthal⸗ 
ter wird gehoben, und eine Vorſchrift gegeben. 
160 f. Alle bürgerliche Nahrung treibende königliche Ber 
dienten follen zu allen bürgerlichen Auflagen ver» 

pflichtet ſeyn. s 
1603. Beſtaͤtigung der Privilegien; der Stadt wird wes 
gen ihrer Treue der halbe Portorienzoll auf ewig 
zugelegt. 

1604. Das Gießhaus kommt zu Stande. 

1612. Am raten März richtete der Eisgang große Ver⸗ 
wüſtungen an; wie auch im Jahr 1625. 7 

1621, Am gfen Aug. kam der König Guſtav Adolph 
vor Riga an; am ußten Sept, erfolgte die Capir 

Top. Nachr. II. B. C tulation 
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tulation, und am 2 sten die Beſtaͤtgung der Pris 
vilegien; Keine wird der erſte Gouverneur: und 
der Praͤfect des Portoriums erhält eine Inſtruetion, 

1622, Der König kam abermals nach Riga. 

1625. Erbauung der zwoten Waage. De la Gardie 
wird Generalgouverneur; und den Beſchwerden 
der Stadt abgeholfen. 

1630. Die Stadt erhält die koͤnigliche Verſicherung we⸗ 
gen des völligen Eigenthums der Guͤter Uexkuͤll und 
Kirchholm, welche ihr nach der koͤniglichen Beſtaͤ. 
tigung bereits am 4. Oct. 1616 immittirt waren. 
In nachfolgenden Zeiten kaufte fie dazu noch ver⸗ 
ſchiedene Privathoͤfe und Laͤndereien. 

1632, Das Recht der Stadt an Herr Meifters- und 
Fluͤgelsholm wird beſtaͤtigt. 

1637. Den Eindrang der auf Schloß- und vong 
Grund wohnenden Handwerker legt der Gouver⸗ 
neur bey ). 

1642. Erbauung des Zuchthaufes, 

1645. Königliche Beſtätigung über die Güter Uexküll 
und Kirchholm; und 1647 über Lemſal, ingleichen 
über das zur Erweiterung des Patrimonialdiſtrikts 
angefauften Stuͤcks Landes Blumenthal oder Jung ⸗ 
fernbof, mit Patrimonialrecht. 

1646. Durch einen Eommifforialvergleich werden die 
Fiſcherey. Beſchwerden der Stadt vermittelt. 


1649. 


j en, aber von bem rigiſchen Koms 
mandanten find zurüͤckgetrieben worden. Auch die 
Memoires de Prancenbourg gedenken dieſes Vorfalls. 
In bem v. benkendorfſchen Aufſatz finde ich nichts 
davon. 
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1649, Der Eisgang richtet großen Schaden anz auch 
im Jahr 1659. *) 

1650. Dem Eckenſchen Witwenkonvent werden anſtatt 
des vom König g ften Landes im Burtnecki⸗ 
ſchen, jaͤhrlich 5o Thaler fpec, aus dem Portorium 


1655. Der König Carl Guſtav beftátigt alle Gerecht⸗ 
ſame, Beſitzungen und Privilegien. Riga wird 
von den Ruſſen belagert. 

1657, Im Stadtbezirk ſterben 160 Menſchen an der 

eft, 

165 9 86 König ſchenkt der Stadt Reuermuͤhlen. 

1667. Anlegung des Pfortenzolls. — 

1675. Das Stadtkaſſeweſen erhält feine Einrichtung. 

168 1. Lettiſche Schulmeifter und Schulordnung. 

1683. Erbauung des Licenthauſes. 

1690. Die erweiterte Fönigliche Wettordnung wird pua 
blieirt. 

1695, Große Hungersnoth in der Stadt und im Lande. 

1697. Der Kaifer Peter J. reift incognito durch die 
Stadt. Der Bürgemeifter Heinr. von Dreis 
ling ſchenkt der Stadt ein Glockenspiel. 

1709. Das Els war auf der Dúna 22 Ellen dick; am 
Sten April brach es mit großer Gewalt auf, zers 
ſcheiterte 14 Schiffe, und hinterließ ſchreckliche pus 
ren des Elends. 

1710, In der Belagerung koſtete 1 Hof Roggen 4 
Thaler, ein Rinderbraten 5 Thaler. Mad) erfolge 
ter Capitulation und Huldigung ward Polonski 
der erſte Gouverneur, und nach ihm 1713 Goli⸗ 

in. 
$ C2 1714. 
) Im Jahr 1649 bekam die Kraͤmer⸗ Kompagnie ihre 
Schragen vom Magiſtrat, welche die Königin Chris 
ſtine 1652 beſtaͤtigte. 
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1714. Durch einen heftigen Sturm verungluͤcken g 
Schiffe. 

1716. Dee Kaiſer kommt abermals nach Riga, auch 
1 721. 

1722. Wegen einiger Feuersbruͤnſte verordnet der Rath 
eine Feuer: und Brandorduung. 

1723. Durch E. dirigirenden Senateſpruch wird Meu⸗ 
ermuͤhlen den Golowkin zuerkannt. 

1732. Einweihung ber Kattelkalnſchen Kirche. 

1733. Der Riſing wird zugeworfen, und dagegen der 
Riſing⸗ Kanal angelegt. 

1734. Die Kaiſerin gab zur Handlungskaſſe 100,000 
Thaler ohne Intereſſen, davon alle Jahr 10,000 
ſollten zurück bezahlt werden. 

1736. Durch Brand gehen 60 Haͤuſer verloren. 

1737. Erneuerung der Bußtage. 

1744. Die Prinzeſſin von Anhaltzerbſt geht als 
Großfuͤrſtliche Braut, nebſt Ihrer Frau 
Mutter, durch Riga. Einweihung der Gerdru⸗ 
tenkirche. Am 29. Map richtet der Eisgang un⸗ 
glaublichen Schaden an. 

1745. Die Ausfuhre des Getraides wird verboten; doch 
das Verbot bald wieder aufgehoben. 

1752, Des Raths neue Brand⸗ und Feuerordnung. 

1754. Einweihung der Oley- oder Olaykirche. 


Nun füge ich noch einige erhaltene Berichtigungen 
und ‚Ergänzungen der im erſten Band gelieferten Bes 
ſchreibung der Stadt Riga, hinzu. 

S. 200 heißt es vom guten Quellwaffer, man finde 
es 2 Werft von der Stadt. Viele holen es näher; uns 
fer andern bey dem kaiſerlichen botaniſchen Garten vor 
der Bleichpforte. 

Was ebendaſelbſt von der ausgebreiteten Handlung 
und von den vielen ankommenden Schiffen geſagt wird, 

gilt 
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gilt hauptſaͤchlich von der jetzigen gluͤcklichen Beher⸗ 
ſchungszeit. Aus einem hanbſchriftlichen Aufſatz aus 
dem vorigen Jahrhundert, erhalte ich die Nachricht, daß 
in Riga angekommen ſind: 

i. J. 1621 nur 97 hollaͤndiſche und 64 ſtaͤdtiſche Schiffe, 
„ 1623 * 52 — 56 — — 

„ „1624 109 — 43 — — 


©. 201 wird der Floßbrüche erwahnt. Dabey ift 
anzumerken, daß ſie der Koͤnig Carl XII, im Jahr 
1701 gebauet hat, da er feine Kavallerie über die Düne 
ſetzen und die Sachſen von der Spilwe vertreiben wollte. 
Die Brücke brach; er ſcheukte fie der Stadt, welche fie 
an Pfäle legte. Ehe fie gebaut war, hatte man jenſeit 
ver Duͤna 3 Ueberſetzungen, naͤmlich bey Benkenholm, 
bey Hagenshof, und bey Jurgenshof. 

208. Die Jakobskirche gehörte in der Ordens» 
meiſter Zeit der Stadt; man findet noch Monumente 
von daſelbſt begrabenen Buͤrgemeiſtern. Als die Jeſui⸗ 
ten ſie einnahmen, ſchien es als habe ſich der Koͤnig eine 
Macht daruͤber angemaßt. Der Koͤnig Guſtav 
Adolph entzog fie ihnen 1621, und fo ward fie eine 

ige Kronskirche; dieß blieb ſie unter der ſchwediſchen 
Regierung. Unter der ruſſiſchen Beherſchungszeit 
feine die Ritterſchaft aus Machſicht diefe Kirche beſeſſen 
zu haben, und übte, wo ich nicht irre, ein Patronatrecht 
aus, welches ihr aber vor mehrern Jahren ein Prediger 
den ſie nicht erkennen wollte, anſtritt, und bewies, daß 
es eine Kronskirche fey. Seit der Zeit heißt fie eigent 

lich nicht mehr Ritterſchaftkirche. 
©. 209. Die erwaͤhnte Gertrudenkirche in der Bors 
ſtadt, ſcheint vormals von Stein erbaut geweſen zu ſeyn. 
Denn hinter der jetzigen, weſche die Gemeine aus einem 
angekauften Haus nahe bey ihrer abgebrannten Kirche 
errichtete, da fie (id) nicht zu der ihr angewieſenen Je. 
C 3 ſuskir⸗ 


E 
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ſuskirche halten wollte, findet man noch das Fundament 
und andre Spuren von einer ſteinernen Kirche. — Was 
ebendaſelbſt von den im Patrimonialdiſtrikt liegenden 
Landkirchen geſagt wird, bedarf einer Berichtigung. Nicht 
5. ſondern 6 Kirchen, die von 4 Predigern bedient wers 
den, liegen darinn; wovon im Folgenden. 

S. 210, Die Kirche Alexii war ſchon zur Ordens 
meiſterzeit als Marien» Magdalenen oder Kloſterkirche 
vorhanden; wie denn noch jetzt die dahinter liegende Ge⸗ 
gend das Kloſter heißt. Im Kloſter waren adliche Nons 
nen; daher blieb es bey der Reformation von den Luthe. 
ranern unberuͤhrt, weil die Bürger die Ritterſchaft nicht 
beleidigen wollten. Als ſich Riga dem polniſchen König 
unterwarf, wurde der von den Nonnen bisher vergraben 
gehaltene Schatz dieſer Kirche, wieder hervor, und viel⸗ 
leicht nach Polen gebracht, Zur ſchwediſchen Regie. 
rungszeit war ſie eine Garniſonkirche. Zur ruſſiſchen 
mae a wurden die noch ſtehenden Seiten- 
mauern abgebrochen, und die Aleriikivc f 
= aag hen, Slleyiititcbe: auf dem 

S. 211. Bey den Veſtungswerken merke ich an, 
daß vor einiger Zeit eine neue Baſtion an der Dima ift 
errichtet worden; daben fand man ein unverſehrtes altes 
hölzernes Bollwerk, aus welchem fid) muthmaßen läßt 
daß die Düne ſich vormals big dahin ausgebreitet habe. 

: Ebend. wird der Gilden gedacht. In. Alberts Pri. 
vilegium vom Jahr 1225 ſtehen die Worte: Nulla 
Gilda communis ſine Epifcopi autoritate ſtatuatur; 
woraus das Alterthum der Gilden erhellet. Zuperläffig 
iji, daß die große Gilde in Riga fion 1425 vorhanden 
war. 

S. 212. Bey den ſchwarzen Häuptern macht einer 
meiner Korreſpondenten die Anmerkung, ob man nicht 
ihren Urſprung in Riga, im Jahr 1232 ſuchen koͤnne, 
da der Biſchof Nicolaus welcher der Stadt nach dem 

vorhan⸗ 
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vorhandenen Privilegium, den dritten Theil von Oeſel 
zugeſtanden hatte, foberte, bafi allzeit 71 Mann aus der 
Kaufmannſchaft marſchfertig ſeyn follten. Ueberhaupt ſchei⸗ 
nen ſie ſich in der Ordensmeiſter Zeiten zur Vertheidi⸗ 
gung der Städte verbunden zu haben. Nachher verons 
ſtalteten ſie unter ſich Turniere, woher ihr Hof auch 
Artushof hieß, weil an des Koͤnigs Artus Hof ders 
gleichen Uebungen häufig waren. In der Ordens mei 
fier Zeit war die Schwarzenhaͤupter-Kompagnie ein reí 
tendes Korps, und beſtand nicht nur aus Kaufleuten, 
ſondern auch aus andern, wie fich denn auch Gold- und 
Silberarbeiter zu ihnen hielten. Vormals hielten fie an 
Faſtnacht ein Ringelrennen, welches vermuthlich ſchon 
unter der polniſchen Regierung aufhoͤrte. Gleich nach 
der Reformation wurden nur Lutheraner aufgenommen; 
jetzt auch Reformirte. 

S. 214. Zu den wohlthaͤtigen Stiftungen und 
Merkwürdigkeiten, gehören noch: 1) die Witwenkaſſe 
fuͤr Witwen des Stadtminiſteriums und der Lehrer an der 
Domſchule; 2) die Witwenkaſſe der Kraͤmer⸗Kom⸗ 
pagnie; 3) die zu anatomiſchen Vorleſungen, gerichtli⸗ 
chen Beſichtigungen, und zur Aufbewahrung einiger 
Naturſeltenheiten gewidmeten Zimmer, gemeiniglich die 
Anatomie und das himſelſche Muſeum genannt; 4) 
die Stadtbibliothek, dazu die Zimmer jetzt von Grund 
auf ganz neu erbaut, und ſehr gut eingerichtet werden: 


jedes Mitglied des Magiſtrats und Stadtminiſteriums 


foll eigentlich bey feiner Aufnahme einen Beytrag zu bere 
ſelben liefern; fie ſteht unter der Aufſicht eines Raths⸗ 
herrn, und eines Bibliothekars (gemeiniglich verwaltet 
der Konrecktor an der Domſchule dies Amt,) der ſie 
Mittwochs und Sonnabends nachmittags von 2 bis 4 
Uhr oͤfnen (áBts unter dem Wuſt von Poſtillen ift bier 
eine ganz artige Sammlung von ſeltnen Ausgaben fateinis 
ſcher claſſiſcher Ganne aud) D. Luthers Brief 

4 an 
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an den rigiſchen Magiſtrat zu finden; jetzt möchte dieſe 
Anſtalt, ſo wie das himſelſche Vermaͤchtniß, einen 
beſſern Schwung bekommen; 5) Auch bey dem kaiſerl. 
Hofgericht wird an einer Bibliothek geſammelt; ber Dens 
den Schulbibliotheken nicht zu gedenken; 6) die Stipens 
dien für ſtudirende Buͤrgerkinder, die jährlich für einen 
Theologen gegen 100 Albertsthaler ausmachen, und 3 
auch wohl 4 Jahr ausgezahlt werden; uͤberdieß find noch 
verſchiedene Familien «Segate, als das kempſche, kruͤ⸗ 
gerſche, grothſche, diepenbrockſche, himſel⸗ 
ſche, u. a. in. 

S. 219. Die Nachricht von den Mühlen bedarf 
auch eines Zuſatzes. Es giebt nicht weit von Riga auch 
Waſſermühlen, nemlich die Marien und die kattelkaln. 
ſche, bende über ber Dúna. Schröders Muͤhle auf der 
Landseite liegt auch nur 4 Meilen von der Stadt. Die 
Marienmuͤhle gehörte anfangs der Domkirche oder viel 
mehr dem Kapitul; dann verſchenkte ſie der Koͤnig 
Sigismund Auguſt nebſt dem dabey befindlichen 
Land, an den Sekretär Andr— Spill, welcher ſie im 
Jahr 1573 der Stadt für 3500 Thaler verkaufte. 

S. 216. Was hier von der 1589 hergeſtellten 
Ruhe geſagt wird, ift dahin einzuſchraͤnken, daß weil 
damals der ſeveriniſche Vertrag den Bürgern aufge: 
brungen ward, fie nicht eher ruheten, bis derſelbe 1604 
ganz aufgehoben war. 

Zum Beſchluß merke ich noch an, daß wer ein Haus 
kauft, einen Eid ablegen, und ſich unter andern darin 
anheiſchig machen muß daſſelbe nicht in fremde geiſtliche 
Hände zu veräußern, Dief hat feinen Urſprung aus 
den alten biſchöͤflichen Zeiten: denn der Bischof VTi- 
colaus verordnete 1244, daß kein unbewegliches Eigen. 
thum der Stadt an einen geiſtlichen Orden. ſollte ver⸗ 
auſſert werden. — Nach einer erhaltenen Nachricht, 
die ich aber nicht ganz verſtehe, ſollen in der Ordensmei⸗ 

ſter 
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fter Zeiten auch Undeutſche lob hierdurch fetten angezeigt 
werden, weis ich nicht,) Buͤrger geworden ſeyn. — d 
Was ich nod) von einem im vorigen Jahrhundert zwi⸗ 
ſchen der Stadt Riga und dem Herzog von Kurland, 
wegen des Seehandels vorgefallenen Zwiſt, anführen 
konnte, liefere ich in den nordiſchen Miſcellaneen. 
II. Riga⸗Schloß Vorburg. 
Hir folge ich der geſchriebenen Landrolle, und fuͤge 
kurze Anmerkungen bey. 
Haakenzahl 
iger ons] solle To 3, T fir 
VASA AEN Abs Su T 1759 | 1765 
Riga Schloß: Ap- 
pertinenzien publ. — 
Peersholm, jetzt 
Riga Schloß 
Vorburg — publ. 
Schloß - Graben 
und die Citadelleſpubl. 
Metzausholm publ. 
Guſtavsholm mit 
einem Theil von 
Peersholm publ. 
Moͤllershoͤfchens 
publiker Theil publ. 
Möllershöfchens f 
privater Theilſdas Jürgens: 
mit Efepsholm | Hoſpital 
Hermelingshof 
oder Weinhold 
Beers Gele. Kron Ma- 
genheit — ſtenbrakers 
Steinhau⸗ 
ers Wirwe| X ili 
€ 5 1, Riga 


X 
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r, Riga Schloß Appertinenzien beſtehen i 
Rig : in 
Heuſchlagen „Weide und Fiſcherey, ble von den Aenne 
s Sonde, Gouverneur und Komman⸗ 
; : N k 
hse ohne Arende, wie in vorigen Zeiten, genutzt 
2. Schloß Vorburg, Schloßgraben, und Ci⸗ 
Ee nie auch ben, beftehen aus ver⸗ 
ebenen Haus-und Gartenplaͤtzen, wofür G. 
1 8 aT platzen, wofür Grundgelder 
; 105 f m zum faiferlichen Garten bey 
offenholm genommen; für bas übrig gebli 
wird Grundgeld bezahlt. r 
4 5 v ſchon unter den Ordensmeis 
tn ein Erbgut, und erhielt 1683 als ei T 
koͤnigliche Beftärigung, i IAN 


III. Die unter der Stadtgerichtsbarkeit 
Stadt chen: 
den Patrimonial⸗Kirchſpiele. Eder 


Da keine Landrolle ihrer bisher erwaͤhnt hat, und fie 

ſelbſt den meiſten Leflaͤndern unbekannt ſind; ſo 
febe ich mich verbunden, eine genaue Anzeige davon zu 
liefern, welche um fo viel zuverlaͤſſiger ift, da ber Sere 
Raths und Oberwaiſenherr Gortfr. Berens mir das 
zu die brauchbarſten Nachrichten gütiaft mitgetheilt hat.— 
Auf der gleichfals aus Riga erhaltenen Karte welche die 
daſige umliegende Gegend darſtellt, kann man die Lage 
dieſer Kirchſpiele naͤher kennen lernen. 

Außer den deutſchen Gemeinen in der Stadt und den 
Vorſtaͤdten, giebt es bafelbfi auch 3 undeutſche oder fets 
tife, nemlich 1) die lettiſche Stadtgemeine, zu welcher 
die in der Stadt befindlichen lettiſchen Dienſtboten ges 
meine Arbeitsleute, Taglöhner, die bey ber Handlung 
und ſonſt in Aemtern ſtehenden freyen fetten die in der 
Stadt, jenſeit der Dina, auf Duͤnahoͤlmern, und auf 

der 
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der Stadtweide, wohnen. 2) und 3) die beyden letti⸗ 
ſchen Gemeinen der vorſtaͤdtiſchen St. Gertruden = und 
der Jefus- Kirche, zu welchen fich die in der Vorſtadt 
und außerhalb den Palliſaden in der Nähe wohnenden 
fetten, halten. Dleſe Eintheilung gruͤndet fid) auf bloße 
Gewohnheit, weil in und bey der Stadt von jeher keine 
abgetheilten Kirchſpiele geweſen find, Doch kann Nies 
mand ohne erhebliche Urſach ſeinen einmal gewaͤhlten 
Seelſorger verlaſſen: die Prediger find ſelbſt darauf bes 
dacht eine ſolche Ordnung zu erhalten. 
Außer dleſen ſtaͤdtiſchen und vorſtaͤdtiſchen Gemeinen, 
hat Riga vermittelſt feiner Landguͤter auch 10 Landkir⸗ 
chen, die von 6 Landpredigern beforgt werden. Bey den⸗ 
felben ift eine große Verſchiedenheit zu bemerken; denn 
einige von den der Stadt gehörenden Landauͤtern liegen in 
der Stadtjurisbiction oder wie es in alten Urkunden und 
Privilegien heißt, im Patrimonialdiſtrikt, in der Stadt» 
Mark, in der Stadt- Landvogtey (in patrimonio feu 
marchia ciuitatis) daher werden fie Stadt Patrimos 
nialgüter genannt; andre liegen unter Kronsjurisdiction, 
und heißen um ſie von jenen zu unterſcheiden, im Land 
belegene Stadtguͤter. Zu den erſten gehören 1) Jung⸗ 
fernhof lein ſehr weitlaͤuſtiges und volkreiches Gebiete 
darin 2 Kirchſpiele mit ihren 3 Kirchen liegen, welches 
als eine Seltenheit in Lief- und Ehſtland angemerkt zu 
werden verdient,) mit beffen Appertinenzien Bickern, 
Kattelkaln, und Olai; dann 2) Holmhof und 3) 
Pinkenhof. In dieſen Gütern, die wie alle im Stadtges 
biet liegende kleinen Guͤter und Höfe welche verſchiede⸗ 
nen Eigenthuͤmern gehoͤren, unter keiner Haakenzahl 
angeſchlagen, und nach beſondern daruͤber vorhandenen 
Privilegien von allen gewöhnlichen Abgaben an die hohe 
Krone ganz frey find, daher auch in keiner Landrolle ftes 
ben: zählt man überhaupt 6 Kirchen, die 4 Kirchſpiele 
aus machen, und von 4 Predigern bedient werden, wel⸗ 
che das 
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che das rigiſche Stadckonſiſtorium ordinirt, unter dem 
fie auch in Amtsſachen ſtehen; im übrigen aber der Ges 
richtsbarkeit des Magiſtrats und der Stadtgerichte un» 
terworfen find, Jeder von ihnen muß jährlich einmal, 
und zwar nach der Reihe von 8 Tagen zu 8 Tagen, zum 
Beweis feines fortgeſetzten Fleißes, in der Stadtkirche 
eine Probepredigt in deutſcher Sprache halten; auch 
wenn die eigentlichen Stadtprediger häufig und lange 
krank liegen, einige Amtsarbeiten in der Stadt uberneh⸗ 
men: außerdem find fie zum Predigen in der Stade nicht 
verpflichtet; obgleich Einige meinen als müften fie ba» 
ſelbſt öfters Wochenpredigten halten, welches doch mes 
der geſchicht noch noͤthig ifi, da die Wochenpredigten tåge 
lich von den eigentlichen Stadtpredigern beſorgt wer» 
den. — Die im Land belegenen Stadtgüter find 5) Uex⸗ 
kuͤll, 2) Kirchholm, und 3) Lemfal mir feinen Ap⸗ 
pertinenzien, Ladenhof und Wilkenhof: wo man 4 
Kirchen findet welche eigentlich 3 Kirchſpiele ausmachen; 
doch werden Uexküll und Kirchholm als 2 Mutteeficchen 
von einem Prediger wechſelsweiſe bedient; im femfal« 
ſchen Kirchſpiel ift eine Mutter- und eine Filialkirche. 
Die beyden Prediger dieſer 3 Kirchſpiele werden vom 

Magiſtrat vermoͤge feines Patronatrechts zwar berufen, 

aber vom kaiſerlichen Oberkonſiſtorium ordinirt, als un» 
ter welchem ſie auch in Amtsſachen, im uͤbrigen aber 

unter den gewöhnlichen Landes- Gerichten, ſtehen. Da 

dieſe im Lande belegenen Stadtguͤter und Kirchſpiele den 

gewöhnlichen Kronabgaben unterworfen find, und revis 

dirt werden; fo kommen fie an ihrem Ort in der Sand» 

rolle vor: von ihnen iſt hier gar keine Anzeige zu er⸗ 

warten. 

Alle angeführte ro Kirchen und die baben befinde 
lichen Schulen, werden von der Stadt unterhalten; 
daher auch die dabey ſtehenden 6 Prediger im Namen 
der Stadt vom Magiſtrat kraft des ihm uͤberdieß durch 

Privi⸗ 
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Privilegien zuſtehenden Patronatrechts berufen werden: 
jeder von ihnen bekommt außer feinen übrigen groͤßtentheils 
ganz anſehnlichen Kirchfpiels- Einkünften, von ber Stade 
zum jährlichen Gehalt roo Thaler alb, nur der bickers 
ſche erhält jahrlich 200 Thaler, weil ihm weder eignes 
Paſtoratsland noch Wohnung angemiefen ift. 

Die pieper gehörenden 4 eigentlichen Patrimonial 
Kirchſpiele find: 


1. Bickern, oder das bickerſche Kirchſpiel. 


Es begreift einen Theil von dem Gut oder Gebiet 
Jungſernhof, und hat feinen Namen vermuthlic vom 
lettiſchen Wort Bittes Bienen, die man in allen Zei⸗ 
ten hier ungemein häufig angetroffen hat; da denn durch 
die verſchledene Ausſprache bald Bides, endlich Bir 
ckern, entſtanden zu ſeyn ſcheint. Es liegt uͤber eine 


Melle von der Stadt und graͤnzt an den jaͤgelſchen 
See und an Stubbenſee. Zu demſelben gehören 1) bete 
ſchiedene zuſthoͤſchen, als Traſtenhof, Harmenshof, 
Frankenhof, Woywodshof, Dreilingshof, Gra · 
venheyde, und Boomhof oder Bohmhof: die Dep» 
den letzten find die vorzuͤglichſten, wie überhaupt die am 
Stintſee liegenden rigiſchen Luſthoͤcchen, die ſchoͤnſten. 
2) Dann 40 jungfernhofſche Bauergeſinder, die in voris 
gen Zeiten fid) zu der folgenden kattelkalnſchen Kite 
che halten mußten; weil aber dieſelbe jenſeit der Duͤna 
auf Steinholm ſteht, und daher von den dieſſeits bis an 
die neuermuͤhlenſche Brücke wohnenden Bauern ſehr 
abgelegen war, auch einen ſcheinbaren Vorwand zur 
Verſaͤumung des öffentlichen Gottesdienſtes gab: fo mure 
de diefer Diſtrikt von der kattelkalnſchen Gemeine abge« 
ſondert, in der Mitte deſſelben eine eigne Kirche erbaut, 
und ihr ein beſonderer Prediger vorgeſetzt. Der erſte 
ward 1654 dahin berufen, und der Gottesdienſt bis 

1694 
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1694. in bes Schulmeiſters Haufe verrichtet; dann eine 
kleine hölzerne Kirche erbaut, welche bald durch feind« 
liche Haͤnde unterging, und 1702 nicht mehr ſtand. 
Man baute fie zwar 1709 wieder; aber der Krieg zer⸗ 
ſtoͤrte fie von neuen, und die Peſt rieb die dazu gehoͤren⸗ 
de Bauerſchaft faſt ganz auf; daher beſetzte man das 
Paſtorat erft 1718 wieder, und introbucirte ben Predis 
ger allezeit auf dem Hof Jungfernhof. Aber die Ges 
meine hielt fid) nun theils zu Neuermuͤhlen, theils zur 
Vorſtadt; man veranſtaltete daher 1735, daß der Got⸗ 
tesdienſt in einem VBauerhaus follie gehalten werden. 
Endlich wurde durch Stadtmitte, durch Beytraͤge von 
der Buͤrgerſchaft, und durch Unterftüßungen von den 
Eignern der angefuͤhrten Luſthoͤſchen, der Bau einer 
neuen ſteinernen Kirche angefangen, und 1766 geendigt: 
zum Andenken der glorreich regierenden Kaiserin erhielt 
fie den Namen der Ratbarinentir. Vorher war 
der Paſtor allezeit Adjunet der vorſtaͤdtiſchen Kirchen, 
welches nun aufhoͤrte. Jetzt bedient er nur ſein eignes 
Kirchſpiel; des Sommers predigt er wechſelsweiſe deutſch 
und lettiſch; des Winters da die Sufthöfchen nicht bewohnt 
werden, blos lettiſch. Seine Wohnung muß er ſelbſt 
beſorgen, daher er auch doppelt foviel als die uͤbrigen 
vom Magiſtrat beſoldeten Landprediger nemlich 200 Al⸗ 
bertsthaler, bekommt. Der jesige Herr Paſtor Berne 
hard, wohnt in der rigiſchen Vorſtadt zur Miethe. 


2. Kattelkaln Kirchſpiel. 


Eigenetich beißt es Statfafafn, zuweilen Böre man 
auch Katlekaln, doch iſt es unter dein Namen Kattelkaln, 
lettiſch Katlakaln Baſniza, am b. annteſten. Es 
liegt auf einem etwa 4 Meilen von der Stadt entfernten 
gleichfals zu Jungfernhof gehoͤrenden Holm der Sten⸗ 
holm oder eigentlich Steinholm heißt, auf welchem 

außer 
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außer der kattelkalnſchen keine andre eee ho 
iſt. Dieſe 1732 von Holz erbaute und mit 11 eie 
nen Thurm verſehene Kirche, ſteht etwa 1 Meile von 
der Stadt am baus keſchen Wege, Era of we⸗ 
gen des Holms die ſteinholmſche; der Paſtor al eoa 
etwa & Werft davon wohnt, der kattelkalnſche. o 
Paſtorat hält man unter ben. übrigen merit es 
ſpielen für das eintraͤglichſte. Der jetzige Paf v 
Herr Georg Poorten, von bem ich eine genaue Ans 
zeige erhalten habe. 


Auf diefem Holm ift ein einziges unter Kronsjuris⸗ 
RE hin Gürchen Namens Selenhof, 
befindlich. In ålteften Zeiten hat es zu dae cher oel 
gehoͤrt, iſt aber lange vorher ehe die Stadt das Gu d à 
quirirte, davon abgekommen, von der on an x 
ſchiedene verlehnt, und endlich von den Nach! e 
nes Palmſtrauchs dem jetzigen Beſitzer zu ds wo 
den. Da es nicht zur Stadtgerichtobarkelt ‚gehört, fo 
ift es eigentlich von der katlakalnſchen Kirche ausge. 
ſchloſſen; man hat es zu eee LN 
doch hält es ſich zu jener als der a e iv x. i 
wird es auf Patenten und 8 Vd ei 
Dahlenſchen Kirchſpiel, genannt; und Mancher 19 0 
verleitet, den ganzen Steinholm zum Dahlenſchen Kirch, 
ſpiel zu rechnen. 3 

Das Kirchſpiel Katlakaln beſteht aus dem größten 
Theil von Jungfernhof, und den barín befegenen Kleinen 
Höfen, die eine Ausſaat abev feinen Haakenanſchlag po 

ben, groͤßtentheils als Luſthöͤfchen me (aysana; 
ihren Namen gemeiniglich mit jedem neuen! ned is 
dern. Die erſten 3 liegen an der Duͤna; die fol Pa 

s am kleinen Fluß leck der unter dem daſigen Pafos 
rat in die Düna fållt; die letzten 5 weiter im Lande. 


Ihre Namen find 1, Schroͤ⸗ 
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2. Ruhendorfshof, Befiger der Elteſte Herr R. 
endorfshof, Beſißer der C Herr Ruhen⸗ 
dorf. Hier iſt eine prächtige Saͤgmuͤhle. ei 
3. DPA da 
4. Carl arinenhof lett. Glintzes mui ſcha 
die verwitw. Frau Generallieutenantin eh diae 
w anae T Defiger der Elteſte Herr Ramm. j 
uen hof, Beſtzer der Herr Vürgemeſſter 
7. Kruſenhof, Befiger Herr Elteſter Leonh. N 
Ñ ? e Renfe, 
8. Slamen, an der Graͤnze von Dahlholm, Bete 
pis Gut. Berens. 
9. Eremitage, Befiger die verwitw. Fr. Fe 
ſchallin von Liewen . her Heber. 
10. Dobrtbof, Beſitzer der Herr Li 
Schrade „ Ñi eutenant von 
11. Ludlofehof, Befiger Herr Rathsherr Alan 
ger Herr Raths jo. 
12. Doortenbof, S3efijer Herr Elteſter Andrea 
Dee " her H ſter Andreas 
13. Bienenhof, Beſitzer die verwikw. Frau Raths. 
herrin Schildern. E giia 


Aufer dieſen halten fich auch Einige von den kleinen 
Inſean oder fo genannten Hölmern in der Dúna, zu Dies 
fer Kirche. — Die Dai = (Einige ſchreiben Ofen) 
oder olayſche Kirche, in dem gleichfals zu Jungfernhof 
gehörenden Dorf Olay an der kuriſchen Giránge , 3 Meis 
len von Riga, wird auch vom katlakalnſchen Paftor bes 
dient, und wechſelsweiſe bald in ber einen, bald in der 
andern gepredigt. Sie wurde blos zum beſten der da⸗ 
ſelbſt wohnenden von Katlakaln weit entfernten Geſin⸗ 
der, 1753 von Stein erbaut. Man kann ſie alfo als 
ein Fllial, oder als ein beſonderes Kirchſpiel, anſehn. 
Der Magistrat hat 1777 bier eine Hoflage errichtet, 

und 
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und ein beſonderes Gut daraus gemacht welches Olai 
heißt, und feinen eignen Diſponenten hat, 
Zum katlakalnſchen Paſtorat gehoͤren 8 Geſinder, 
atlich ihren Gehorch dem Paftor als Viertler lei 
ften ; doch beträgt feine Ausfaat in jeder Lotte nicht mehr 
als 17 Loſe Roggen. 


3 Holmhof HKirchſpiel. 


Es hat ſeinen Namen von dem ganz allein dazu ge⸗ 
hoͤrenden Gut Holmhoflettiſch Sallas muiſcha, wele 
ches ungefähr 4. Meilen von Riga liegt, und vom kuri⸗ 
ſchen Bach und dem babitſchen See eingeſchloſſen 
iſt. Die Bauerſchaft beſteht aus 62 Geſindern, die 
als Viertler angeſchlagen ſind. Das Gut hat ſchoͤne 
Laͤndereien und Heuſchlaͤge, auch eintraͤgliche Kruͤgerey 
und Fiſcherey. Die Kirche heißt die Johanniskirche, 
und liegt 4 Meile vom Hof, und eben fo weit vom Paz 
ſtorat; letzteres aber über 3 Meilen von der Stadt, iſt 
1 Haafen groß, und hat 6 Paſtorats⸗Geſinder, ſaͤmmt⸗ 
lich Viertler. 

Vormals war die folgende pinkenhofſche Gemeine 
mit Holmhof verbunden, ward aber 1686 davon ges 
trennt, und bekam ihren eignen Prediger: der jetzige ift 
der Herr Paftor Ruhendorff. 


4. Pinkenhof Kirchſpiel. 


Es beſteht aus 2 Kirchen, naͤmlich St. Nicolai und 
St. Annen; beyde von Holz erbaut, doch mit Dachpfannen 
gedeckt: welche der Prediger als 2 Mutterkirchen wech. 
ſelsweiſe bedient. Beide liegen im Gebiet Pinkenhof; 
die erſte nahe bey dem Hof, welcher 2 Meilen von der 
Stadt entfernt iſt. Dieſes Gebiet oder Gut erſtreckt 
fich in die Lange ungefähr 4, und in die Breite 3 Meie 

Top. Nachr. II. B. D len; 
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len; graͤnzt bey dem Sund und der Marienmuͤhle nahe 
an die Stadt, mit feinen übrigen Seiten aber an Kurs 
land, Holmhof, den babitſchen See, olaiſchen Wald 
u. ſ. w. und iſt ein Theil von dem Stadtpatrimonium, 
welches die Bürger durch ihr Schwert erworben, und 
vom Biſchof Albert, auch nachher von allen folgenden 
Landesregenten mit beſondern Vorrechten verſehen, ers 
halten haben. Zu demſelben gehören nach Abzug der 
dem Paſtorat eigenthuͤmlich zugelegten Bauern 1) übers 
Haupt 114 Geſinder, bie nad) Stadtanſchlag faſt lauter 
Viertler find, und eines Theils auffer ihren 4 Land noch 
Zinsläͤndereyen befigen; fie find ſaͤmmtlich bey den bey. 
den pinkenhofſchen Kirchen eingepfarrt; 2) ferner 7 
Zins- und 3 bey dem Stadt » Ziegelofen gehorchende 
Bauern; diefe 10 Geſinder halten fid) zur lettiſchen Ge. 
meine in der Stadt; 3) und endlich etliche Krüger dle 
nur kleine Sander nutzen, und für Lohn die Schenkerey 
abwarten. — Der Kornboden iff entweder ſandig oder 
moraſtig, daher unzureichend die Bewohner zu ernähren. 
Die zwar nicht febr ergiebigen doch zahlreichen Heu: 
ſchlaͤge, und die zuweilen beträchtliche Fiſcherey im babit 
ſchen See, geben dem Hof und der Bauerſchaft einige 
Einkuͤnfte. Beſonders ift die daſige Kruͤgerey vortheil. 
haft, weil durch gute Wege und Daͤmme viele Reiſende 
aus dem benachbarten Kurlond nach ben daſelbſt durch⸗ 
gehenden beyden Straßen, an welchen die Stadt 5 große 
und 3 kleine Kruͤge unterhaͤlt, gezogen werden. Die 
Waldungen find durch Brand und Stürme vuinítt, wer⸗ 
den aber jetzt geſchont, und unter pflegender Aufſicht 
durch den jungen Anwachs vielleicht bald wieder ergiebig, 
zumal ba man jetzt dort Torf graͤbt und braucht. 


In dieſem Kirchſpiel liegen folgende Höfe und Güter: 


1. Pinkenhof tett, Pintas muiſcha, von einer 
Geſindeſtelle Pinka, auf welcher der Hof errichtet ift. 
2, Bebber 
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2. Bebberbeck, fett, Bebbrabehkes muiſcha. 

3. Solftenbof, lett. Olstes muiſcha. 

4. Schwersenhof, fet, Swartfes muifch«, 

5. Vogelſang. 

Dieſe 5 gehoͤren der Stadt. 

6. Champetre. 

7. Solitude. 

8. Meinhartshof, fett. Meinarta muiſcha. 

alle 3 dem Herrn Geheimenrath und Ritter von 
Vietinghoff zugehörig, 

9. Lambertshof, tett. Pehſakka muiſcha, das 
von nur einige Bauern im Stadtgebiete wohnen; Bes 
figer Herr Rathsherr von Venef, 

1o, Lindenruhe, fett. Beerna muiſcha; Bea 
figer Herr Rathsherr Berens von Rautenfeld. 

11. Tammenhof, lett. Tammes muiſcha; 
Beſitzer Herr Beeckmann. 

12. Das Paſtorat welches auf Lubbaus Haaken⸗ 
Land ift gegründet worden, liegt von der Nicolalkirche $ 
Meile, und von St. Annen 3 Meile entfernt, Es ges 
hoͤren dazu 8 Paſtoratsgeſinder, lauter Viertler, die 
von Pinkenhof dazu gegeben find. Der jetzige Paſlor 
iſt Herr Joh. Ad. Stein, dem ich die genaue Bes 
ſchreibung dieſes, und des vorhergehenden holmhofſchen 
Kirchſpiels zu verdanken habe. 

Zu der 1662 erbauten Nicolaikirche gehören $4. 
pinfenboffche, 20 bebberbeckſche, 6 holſtenhofſche, + 
ſchwarzenhofſche, 4 lambertshofſche und 4 lindencu bihe 
Geſinder; ingleichen die Hofsbedienungen und die Krüger 
von verſchiedenen kleinen Höfen, naͤmlich von Vogelſang mit 
1 Krug, von Tammenhof mit 2 Kruͤgen, von Chama 
petre mit 1 Krug, von Solitude und von Meinarts⸗ 
hof. — Bey der nahe am babitſchen See liegenden, 
1692 erbauten Annenkirche find 68 pinkenhofſche Geſin⸗ 
der eingepfarrt. ; 

D 2 IV. Die 
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IV, Die der Kronjurisdiction unterworfenen 
Kirchſpiele. 

Hier, folge ich der geſchriebenen Landrolle, und füge 

Anmerkungen und Nachrichten hinzu. 


1. Steinholm Kirchſpiel. 


Steinholm (nach der Landrolle Stenholm) ift 
ein in der Dina liegender großer Holm, ber das vor⸗ 
ber befchriebene katlakalnſche Kirchfpiel ausmacht, 
bey welchem bereits zugleich erinnert wurde, daß es 
keine ſteinholmſche Kirche, auch kein wirklich vorhan⸗ 
denes ſteinholinſches Kirchſpiel giebt. Man hat den 
Namen bloß einmal angenommen und bisher beybehal⸗ 
ten. Unter demſelben begreift man einige bey andern 
Kirchen eingepfarrte, in der Dina liegende, unter 
Kr onjurisdiction ‚gehörende Hölmer oder Inſeln, und 
ein paar kleine Höfe oder Giter, die fámmtfid) privat 
find, und ihren Haakenanſchlag haben, welchen die 
Landrolle alfo anſetzt: 


Haakenzahl 


Namen der Guter | Ma 


Koſenholm —— fer tiga 
Lübecksholm oder Hr. Obriſter Bar. 
tiebetshofn Weißen von 
Veiſſenſtei 
Wiebersholm oder! Hr. 1 A. 
Wiebertsholm | Richter 
tutzowsholm oder! Fr. Magnus geb. 
dutzausholm Landau 
Parzenholm — privat — 
Schlumpenholm privat 


pem 
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| Haakenzahl 


b. J. die 


Namen der Güter Beſſtzer Y 
11699 volle 
1 


Schlotmakers⸗ 11 1 

Holm oder Schöp E pieled | | 
mannspöfchen, (In hiele⸗g 
Friedeichshöfchen] mann lalola] 
Bellenhof oder Hr. O. Stuben: 

Wittmakershof | Dorff 32g 899 
Mölterspöfchen [J ſ. Rigaſchloß — = |—| — 
Hermelingshof |f- Vorburg (Exi eal exl eg 


1. Cuͤbecksholm war vormals ein Appertinenz von 
Kojenholm, und erb- und allodialer Natur, wofuͤr es 
auch die Reduetions⸗Kommiſſion 1683 erkannte. 

2. Lutzowoholm ein vom Ordensmeiſter v. Suͤr⸗ 
ſtenberg verkauftes (oder nach einer andern Nachricht, 
1562 allodialiter verſchenktes,) und daher 1683 von bet 
Reduction freygeſprochenes, Erbgut. In des Herrn 
Dberfiftals Bergmann, feinem Exemplar der Landrolle 
wied es 3 Haaken groß angegeben; weil aber bafelbft die 
benden folgenden Hoͤlmer, nemlich Parzenholm und 
Schlumpenholm, ganz fehlen, ſo vermuthe ich, 
daß beyde zu Lutzausholm gezogen find, und alle drep einem 
Erbbeſitzer gehören, 

3. Schlotmakershoͤfchen oder Schlottmakers⸗ 
hof, ingleichen Sriedrichshof, find von Gotth. Rett 
ler 1562 allodialiter verſchenkt, und von der Reduetions⸗ 
Kommiſſion 1683 für allodial erkannt worden. 

Sellenbof wovon ſchon unter dem Patrimonial⸗ 
kirchſpiel Katlakaln Erwaͤhnung geſchahe, hat ſeinen 
Namen von dem Bellen» Gefinde aus welchem es ers 
richtet ward. Vormals wurde es auch nach einem Witz 
maker oder Wittmacher genannt, dem es Wart. 
Wulff 1631 ſchenkte, und deffen Geſchlecht hernach 

D 3 unter 
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unter dem Namen Palmſtrauch den Adelſtand erhielt. 
Dief Gut wurde zwar reducitt, doch 1710 reſtituirt 
und 1725 verkauft. 


2. Duͤnamuͤnde Kirchspiel. 


E liegt an der Oſtſee oder eigentlich am rigiſchen 
Seebuſen. Da ich aus demſelben keine nähere Anzeige 
erhalten habe, ſo muß ich mich blos an die vorhandenen 
fanbrollen und an anderweitig gefundene Nachrichten 
halten. 


Namen der Guͤter Beſitzer 


Paſtorat — Hr. Paftor Braun 
Magnushof ꝛc. publ. — 111 
Gouvernements. 
hof 1c. publ. 
Gronmannsfof. 
ob. Gelegenheitſpubl. 
Kraͤmershof od. 
Sundemois publ. 
Happakshof — publ. 
Dreilings hof od. 
Hollers hoͤfchen ſpubl. — 
Muͤhlgraben ſpubliker Theil 
privat. Theil: Hr. 
Brigadier Graff 
v. Sermor 
Bullenhof — Fr. Nathsherrin v. 
Becker 
Hilchensholm [Hr. Landrath E. N. 
Graf v. Mieng-) 
den 


Namen 
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, Booten 


Namen der Güter] Beſitzer ER 
Wohlershöfchen Fr. Kron⸗ Ma n 
Rubbertshof od. f ſtenbrakeri 
Gelegenheit Steinhauer U 
Withardshelm Hr. Elteſter G. 
od. Oldenburgs rufe 
hof ; 
Kokeshof oder Bürgemeifter 
Kockens Gele) J. H. v. Schick 
enheit 
Bectershof ober| v. Elteſter T C. 
Gelegenheit hrenhauſen 
Lohfeldshof Hr. Kccentinſpekt. 
Bergshof oder r. Dahl « 
Aahaaken y 
Schulzenhof 1c, |] Dt. Rathsherr 
$amberts» oder] G. v. Dege:s 
Kleiſenhof ſack i 


Vegeſacksholm Hr. Gottfr. 25e: 
rens 

Zarnikau — ſ. Neuermühlen, 
E Kirchfpiel ——1—1— 


1. Außer obigen Guͤtern und Gelegenheiten, fet 
bie inia unter das gegenwärtige Kirchſpiel, welches 
nach der letzten Revifion 101. publike, 83 private, und z 
Paſtorats- Haafen enthalten fol, noch folgende Heu⸗ 
ſchlaͤge und Gelegenheiten dle keine Haakenzahl haben: 

a) Happaks publife Heufchläge, die zu Happakshof 
oder Gelegenheit gehört haben, und nach bar ſchwe⸗ 
diſchen Ausrechnung 26 Thaler Arende geben. 

b) Thom. Stahls publiker Heuſchlag, der nach eben 

der Ausrechnung 9 Thaler bezahlt. 
D 4 c) Schrey⸗ 
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€) Schreyens publiker Heuſchlag, der 63 Thaler 
zahlt. Alle 3 hat die rigiſche Garniſon in Arende. 
d) Nederhofs Gelegenheit, die ſchon vor der ſchwedi⸗ 
ſchen Nevifion unter dem Sand vergangen iſt; die 
nachgebliebenen Heuſchläge bat man unter Schul⸗ 
zenhof gezogen. 
€) Bangſchaft oder Wickenhof, eine private Geler 
genheit. 
f) Zween publike Helmerſen Heuſchlaͤge, die 
Thaler Arende zahlen. 
8) Reinkens publiker Heuſchlag, der 24 Thaler Aren⸗ 
de giebt. 
h) Benkendorfs privater Heuſchlag. 
1) Helmers privater Heuſchlag. 
` K) Schlotmackers und Fickens privater Heuſchlag. 
1) Friedrichs privater Heuſchlag, iſt unter Friedrichs. 
hoͤfchen in Steinholms Kirchſpiel verlegt. 
m) Ballasragge publifer Holm, oder Stade. oder 
Kraukleholm, zahlt 12 Thaler Arende. 


10 


2. Magnushof (ett. Mengele muiſcha, „mit 
»4 duͤnamündiſchen Bauern. Davon find 13 Haaken 


verarendirt; die übrigen 5 Haafen aber der verwikweten 
Frau Obriſtin von Sudberg auf ihre Lebenszeit als 
ein Gratialgut, allerhoͤchſt verliehen worden. 

3. Gouvernementshof „und Raulini Gelegen- 
»beit« hat das rigiſche Generalgouvernement zur Arende. 

4. Bronmannshof nebſt den darauf folgenden 
drey publiken Gütern, und 2 publiken Henſchlaͤgen, 
ſind dem Hrn. Kollegienrath Herm. Dahl zur Arende 
allerhoͤchſt verliehen worden. 

5. Muͤhlgraben; der private Theil wurde 1760 
auf bebe Senats-Ukaſe dem Herrn General en Chef 
Grafen von Fermor, zur Ergänzung der ihm aller⸗ 
hoͤchſt verliehenen zo Haaken, eingewieſen. 

6. Dils 
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6. Silchensholm hat der König Sigismund 
III. mit Erbrecht auf beyderley Geſchlecht 1593 tonite) 
7. Wohlershof oder Hudens Gelegenheit, ward 
dóm Herzog Gotth. Kettler 1562 auf apal Ge 
ſchlecht verſchenkt, 1630 vom König Guſtav Adolph bes 
ffätige, und von ber Reductions-Kommiſſion 1683 

unter Bruſterbenrecht unangefochten gelaſſen, à 
S f kannte die Rea 

8. Anbbertshof unb Heuſchlag, erfann 
ductions-Kommiſſion 1682 als ein Erb- und Kaufgut. 

9. Beckershof ward nicht redueirt, doch der er 
ne ein Einlöſungsrecht vorbehalten; dann vererbt Im 
verkauft. Vormals hieß es Sale: R 
Jahr 1662 wurde Reinkens Heuſchlag dazu gekauft. 

10. Nockens Gelegenheit oder ANI, 95 

eoa Gotth. Kettler 1572 verſchenkt, vigil 
ricis Kommiffion als ein Erbgut auf en 
ſchlecht 1683 erkannt, und der König 1684 als eu 
ches beſtaͤtigt. 

11. Bergshof, ingleichen Lambertshof, be 
der Herzog Gorth. Kettler 1662 zu erb e 
beſtätigt, der König Guſtav Adolph that ein ^ 
ches; unb bie Meductiong - Kommiffion erkannte 
als Erb- und Allodialgüter. 

12. Schulzenbof oder „Ewert dali Mt 
„einem Sei von Rederhofs Gelegenheit Heuſchlä 
„gen.“ 5 E 

13. Vegeſacksholm Sacher ame dener 
kiewitz verſchenkt, es zu veräußern u. b, Sehen 
die Könige Sigismund Auguſt 1568, ' a 
1582, und Güſtav Adolph 1630 beſtaͤtigten. 


14. Helmers privater Heuſchlag auf der vigifchen 
Spilwe, verſchenkte Gotth. Ketrler als Adminiſt 


5 
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tor von Liefland, als ein Erbgut iderlei Ges 
Pe „ gut auf beiderlei Ge 


15. Nach einem alten unter der ſchwediſchen Mes 
gierung gemachten Aufſatz von den e Eas 
aller lettiſchen Kirchſpiele, für beffen Richtigkeit ich 
ober nicht ſtehen kann, gehörten damals zu dieſem 
klein ſcheinenden Kirchſpiel doch 179 Geſinder; aber 
3 Bee Bauern und Paftoratslän- 

n, nur ohne bie Aceidenziel 
x40 Thaler berechnet. 5 


16. Seit 1771 bediente der Paftor auch die hies 
her verlegte Fillalkirche Zarnikau 155 1 " 
börenden Gut gleiches Namens, Wegen des Alters 
und der Kränklichfeit des jetzigen Paſtors, wird fie 
nun wieder von dem zu Neuermühlen beſorgt: daher 
ich fie billig zum folgenden Kirchſpiel ziehe, welches 
ohnehin auch die Landrolle in Anſehung des Guts thut. 


17. Bey Alt⸗Duüͤnamüͤnde in dieſem Kirepi 
bat vermuthlich das bekannte Ciftercien ſer⸗ fioi 
mals geſtanden. Fe Die fehlenden lettiſchen Guͤterna⸗ 
men ſehe ich mich nicht im Stand anzuzeigen. 


3. Neuermuͤhlen Kirchſpiel. 


c 2 
In lettiſchen beißt es Ahdaſchi; feinen deutſchen 
Namen hat es vom ehemaligen dafigen Schloß, an 
deffen Fuß noch jetzt eine Muͤhle liegt, die ihr Waffe 
aus dem Schloß erhält. Von jener ſcheint dieſes ſeine 
Benennung bekommen zu haben. — Nach der Land⸗ 
rolle begreift das Kirchſpiel folgende Guͤter: Ue. 


Namen 
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Haakenzahl 
Mamen der Güter! Beſſtzer 5. J. die v. J. Für 
pes xc. 699 volle 1750| 1765 
Paſtorat — Hr. Paftor Piel i 
Meuermüpfen Hr. Kanzleyrath J 
mit Aahof | YO. v. Reimerfen 
Bonaventura Hr. Joh. Ballod 
Ringenberg Hr. Gardewacht⸗ 
Weſterotten meiſter G. A. 
oder Hil | Graf v. Man- 
chenshof ] teufel 
Hilchensfehr [Hr. Secretaͤr C. A. 
v. Richter 
Klus o derſpublt. — 
Bergshof an 
der Klus 
Bergshof (an Hr. Major G. v. 
der Jaͤgel) | Lôwis 
Abgunſt — |1 ot. Landrath E. 
Stahlenhof | R. Graf o» 
oder Hinzen⸗ [ Mengden 
berg if 
Zarnifau — |) 457 


m 
sa 


8 


1. Dieſes zwo Meilen von Riga entlegene Kirch⸗ 
ſpiel, welches von der St. petersburgſchen, pernauſchen, 
wendenſchen, und der pebalgſchen Straße durchſchnit⸗ 
ten wird, beſteht alfo jetzt nachdem Zarnikau wieder 
dazu verlegt ift, aus 4 publifen, 4o$ privaten; und . 
Paſtorats⸗Haaken; hat eben nicht den ergiebigſten Korn⸗ 
boden; und graͤnzt gegen Weſten an das rigiſche Stadt« 
gebiete, gegen Oſten und Suͤden an Rodenpois; enthaͤlt 
groͤßtentheils Sandberge; Dat einige unfruchtbare Hais 
den die kaum einzele Wacholderſtraͤucher tragen: daher 
die Seen, daran bier kein Mangel iſt, die nahrhaſten 

Vieh · 
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Viehweiden, die Heuſchlaͤge, und die Nähe bey Riga 
den Inwohnern, den meiſten Vortheil und lintethaleſchaf⸗ 
fen muͤſen. Unter den Seen ift der Stintſee lett, 
Ries. (oder Kiſch⸗) eſars d. i. Kaulbars- See, der 
größte: feine Fiſche erhält er mehrentheils aus der Oſt⸗ 
fee, indem fie durch die Dina und den fo genannten 
Sptüblgraben, ſonderlich in der Laichzeit, dahin gelangen. 
Der Weiſſe · und der Jaͤgelſche⸗See gehören gröften« 
theils zu Aahof. Einige daſige Seen follen nach der 
Fiſcher Vermuthung unter der Erde mit einander Ge⸗ 
meinſchaft haben, weil wenn einer ergiebig iſt, die an⸗ 
dern deſto magrere Ausbeute liefern. Wenigſtens fheis 
nen einige Fiſche durch verborgene Wege dahin zu kom⸗ 
men. Vermittelſt der beyden Weiſſen⸗ Seen wäre eine 
Verbindung des Aa Fluſſes der durch einen Theil des 
Kirchſpiels läuft, mit der Duͤna möglich zu machen. 
2. Neuermuͤhlen, fett. Adahſchi wodurch auch 
die 11 Werfte von Riga entlegene neuermuͤhlenſche Poſti⸗ 
rung bezeichnet wird, hat bey den Schriftſtellern 
Schurtzfleiſch, Peter von Duisburg, Rojalos 
witz u, a. m. verſchiedene lateiniſche Benennungen er⸗ 
halten, als: arx ! caftrum. molendini 
nouum, noua mo. a, gar nonum l num, s jere 
ſtoͤrte Schloß lag an einem Arm bs meg. wl 
chen Strubicz den Berſefluß nennt) 17 Meile von 
Riga, auf einer Inſel. Dieſer Bach liefert ſchoͤne Aale 
auch andre Fiſche, und treibt die vorher erwaͤhnte Muͤhle 
mit 2, vormals mit 3, Gängen, Das Gut gehörte des 
nen von Dohna; in polnifchen Zeiten nahm es der 
Generaladminiſtrator aus Argwohn wider die Stadt in 
Beſitz, mit dem Verſprechen, daß es ſollte zuruͤckgegeben 
werden. Im Jahr 1658 bekam die Stadt Riga daſſel⸗ 
be, verlor es aber 1723 wieder, da es denen von Go⸗ 
lowkin erblich reſtituirt wurde. Jetzt fiebt man es als 
einen Theil von Aahof an. i 
: 3, Aahof 
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3. Aahof ett. Plawas muiſcha d. i. Heufchlags« 
Gut, auch Leias Gaujas muiſcha, oder Gauges, 
her Einige daffelbe für das Gauvermüuͤnde halten, fo in 
eften lieflaͤndiſchen Annalen vorkommt. Gotth. 
Kettler hat es 1562 mit Allodialrecht donirt; die 
1723 geſchehene Reſtitution wurde bey Neuermüͤhlen 
angeführt. Es liegt 34 Meile von Riga an der pernau⸗ 
ſchen Straße und an der Aa, von der es feinen Namen 
hat. Der Umfang des Guts betraͤgt über 7 Meilen. 
In feinen Graͤnzen hat es 8 durch eigne Namen bezeich- 
nete Seen, nemlich den Stintſee, Langstingsſee, Wenda 
fibefee; Dune See fett, Duna esſars, die Linne fett. 
Linna esſars d. i. Flachs See, Attarſee, Magſee, 
und Kreiſſee, und außer denſelben noch viele namenloſe 
die auch keine Fiſche liefern; dann find hier noch 3 Bäche, 
nemlich der ruſſiſche fett. Kreew uppe, der Jaͤgelſche, 
und der Mühlenbach. Dieſes Gut hat das Kirchen⸗ 
patronat, daher von demſelben dem Paſtor ein jaͤhrlicher 
Gehalt an Geld gegeben wird. 

4. Ringenberg ward 1667 vom König Carl XI. 
bonirt, nach gehobner Reduction 1712 reſtituirt; dann 
etliche Mal verkauft. Obgleich das Gut nur klein iſt, 
ſo werden doch dort wegen der Naͤhe der Stadt, aus der 
Nutzung des Viehes u, d. g. große Einkünfte gezogen, 

5. Bergshof hat König Guſtav Adolph 1629 
einer Witwe zum Bergen zum ewigen Eigenthum ge⸗ 
ſchenkt. 

6. Bonaventura beſtaͤtigte und verlehnte ſchon 
der Ordensmeiſter Bruͤggeney 1545 als ein gekauftes 
Land; der Koͤnig Sigismund III. confirmirte es 1592 
erblich und ewig. 

7. Abgunſt ſonſt Schreibershof. Der Ordensmei⸗ 
fter Bruͤggeney ſchenkte 1548 dieſen Krug nebſt Aperti⸗ 
nenzien einem Schriver unb feinen wahren l rd 

ehn⸗ 
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Lehngutsrecht. An den jetzigen Beſitzer ift es durch 
Kauf und Erbfolge gekommen. 

8. Stahlenhoßf ift wo ich nicht irre, zur Zeit der 
Verwaltung allodialiter verſchenkt worden; welches her⸗ 
nach die Kaiſerin Eliſabeth, 1742 beſtaͤtigte. 

9. Weſterotten hat feinen Namen von einem 
Weſterot, dem der König Stephan 7 Geſinder bes 
ftätigte. Hilchenshof heißt es von einem Hilchen, 
dem das Gut unter der polnischen Regierung mit Éónís 
glicher Genehmigung cedirt wurde. 

ro. Farnikau let, Sahnkaule, hat nebſt feis 
ner Kapelle bald zu dem gegenwaͤrtigen, bald zum 
duͤnamuͤndenſchen Kirchſpiel gehört, — Einen Theil 
davon ſchenkte der König Guſtav Adolph 16as allo 
dialiter an den Generallammerier Dietrichſon; den 
andern an den Major Wulff unter Mannlehnrecht, wela 
ches aber die Königin Chriſtine auch auf Allodialrecht 
feste; und der König Karl XI. beftätigte 1678 den 
Verkauf diefes letzten Theils und des ganzen Guts, nach 
eben dem Recht. 

11. Hilchensfehr, jenſeit der Aa, wo eine 
Sepre ift, Dat das rigiſche Domkapitul 1463 einem 
Ramm verlehnt; König Sigismund III. erlaubte 
1599 dem Joh. Ramm fein Lehnrecht zu verkaufen ; 
und Konig Guſtav Adolph beftätigte es 1632 dem 
Sekretaͤr Hilchen. 

12, Die Kirche Paul Peter genannt, iſt neu, 
maſſif, groͤßtentheils von den Steinen des alten vont 
Biſchof Albert erbauten, jetzt im Schutt begrabenen 
Schloſſes, aufgeführt und mit einem kleinen Orgelwerk 
verſehen. Durch ihre jetzige age giebt fie der ganzenche. 
gend ein vortheilhaftes Anſehn, und macht ihrem Erbauer 
Ehre. — Einige am Stinrfee wohnenden Bauergeſinder 
vom Patrimonialgut Jungfernhof, halten ſich zu dieſer 
Kirche. — Zum Kirchſpiel gehören jetzt wieder 2 Kapellen; 

(eine. 
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(eine Zeitlang war die eine davon getrennt ſ. Duͤnamuͤn⸗ 
de Kirchſpiel Nr. 165) nemlich a) Zarnikau wo das 
Gut gleiches Namens eingepfarrt ift; b) Weſterotten 
wo die Guͤter Ringenberg, Weſterotten und Hilchens⸗ 
ſehr den Gottesdienſt abwarten. — Das Paſtorat liegt an 
einem der Weiſſen Seen, und hat ein angenehmes {uft 
waͤldchen. 

13. Die ehemaligen hieſigen großen Waͤlder haben 
durch oͤttern Waldbrand, welcher die Haiden und zugleich 
den Holzmangel ſehr vergrößerte, viel gelitten. Nur 
die ſorgſame Auffiche des Erbherrn vom Hauptgut, 
macht, daß mit der Zeit wieder Wald anwachſen kann. 
Auch haben die vorigen Kriege in dieſem Kirchſpiel man⸗ 
ches Andenken hinterlaſſen. 


4. Dahlen Kirchſpiel. 


Die tandrolle welcher ich wegen Mangel an nähern 
Nachrichten allein folgen muß, ſtellt daſſelbe alfo dar: 


Haakenzahl 
Namen der Güter | Beſſter b, J. die fo. J. fil 


«| für 
1699 volle 75 |1765. 


Paſtorat — Hr. Paſtor Dank⸗ 
warth 1 
Dahlen ober Dap: 
len Neuhof und 
Hinzens Gele. Hr. Major Wold. 
genheit von Löwis 
Nolpenholm — krigiſches Stadtgut 
Keckau — Hr. dieutenant D. 
Bewert 
Berſemuͤnde — Hr. Aſſeſſor C. W. 
v. Schröder | 


Namen 
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Haakenzahl 


Namen der Güter | Beſitzer v. J.] die Io. «| für 
1699 [uelle [1750 |1765 


m 4E 


Pulkarn — 
Watſche, oder | 
Waatſche orti Spubl. — 
ficationg« Ziegel“ 
brand l 


T. Nach diefer Anzeige wiirde das Kirchſpiel 4 $ 
publike, 20 $ private, und $- Paſtoratshaaken betragen. 
Wo ich nicht irre, heißt daſſelbe, oder wenigſtens der 
Holm, auf welchem es liegt, im Lettiſchen Dohles 
falla — In dem bereits angeführten Aufſatz von Pre- 
diger Einkünften aus bem vorigen Jahrhundert, werz 
den 142 zu dieſem Kirchſpiel gehörende Geſinder an⸗ 
gegeben, und der Ertrag des Paſtorats überhaupt, 
doch ohne bie Nebengefaͤlle, auf 176 Thaler berechnet. 

2. Dahlen iſt 1743 von der Kaiferin Eliſabeth 
mit Allodialrecht verſchenkt worden. 

3. Nolpenholm foll zu den üͤxkuͤllſchen Patri⸗ 
monialgürern gehört haben, und 1752 verkauft wor⸗ 
den ſeyn, welches ich nicht zuverlaͤßig fagen kann. 

4. Rean hat der König Sigismund III mit 
Allodialrecht 1610 verſchenkt; dann kaufte es 162 f 
ein Rofen; daher die Steftitutlons - Sommiffion daſ⸗ 
ſelbe 1724 für ein Erb- und Allodialgut der Roſen 
erkannte. 

5. Berſemuͤnde lett. Silka muiſcha, heißt ei⸗ 
gentlich S3efrfemünbe, vermuthlich von dem kleinen 
Bach Behrſe, der fid) gleich unter dem Hof in die 
Düna ergießt. Es wurde 1724 unter Allodialrecht 
reſtituirt. 

6. Pulkarn (et, Breedika muiſcha. 


6, Eigent⸗ 
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7. Eigentlich ift auch das auf Steinholm liegende 
kleine Gut Bellenhof bier eingepfarrt; es hält fid) ^ 
aber zur nähern katlakalnſchen Kirche, und ift bez 
reits in Steinholms Kirchſpiel angeführt worden. 


5. Klrchholm Kirchſpiel. 
Das ältefte im Lande, (ett, Sallas pilles Draud⸗ 
fe, beſteht nach der Landrolle aus folgenden 15 7 
privaten Haafen : 
Haakenzahl 
Namen der Guͤter Beſitzer v. ^| bie 


Kirchholm — Irigiſches Sradrgut) 
Ctopiusbof — Fr. Sieutenantin v, 
Martini 
Stubbenſee — [Hr. Oberkonſiſt. 
Aſſeſſor v. Zim⸗ 
mermann 


Traſtenhof — 


Lorenzhof — 
Stahlenhof — Fr. Leutenantin 
(Vincent) Riege- 5 v. Martini“ 
manns Gelegen] geb. v. Meck 
heit i 
Zimmermanns l 
Gelegenheit J U 
Jochim) Beckers Hr. Major G. v. 
Gelegenheit oder Bluhmen 
Kuſenhof £L 
Paſtorat — f Kirchſp. Uexkuͤlf — | — 
1, Dieſes Kirchſpiel graͤnzt an das rigiſche Patri⸗ 
monialgut Jungfernhof; und hat mit dem folgenden y. 
Top. Nachr. III. B. E kuͤll⸗ 
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kuͤllſchen einen gemeinſchaftlichen Prediger, obgleich jes 
des derſelben fo groß iſt, daß es füglich von einem eignen 
Paſtor koͤnnte bedient werden. 


2. Nirchholm oder Kirchenholm, fett, Sallas 
pile oder Sallas pilles muiſcha, 24 Meilen vcn 
Riga an der Dina, iğ nebſt dem Gut Uexkäll, (von 
welchem bey dem folgenden Kirchſpiel eine Nachricht 
folgt) der Stadt Riga 1604. vom König Sigismund 
III. verſprochen worden, ſobald es vacant wuͤrde; worauf 
ſich die Stadt mit dem Innhaber Schenking wegen 
des Beſißes verglich, welches der König 1616 beſtaͤtig⸗ 
te, und die ganze Hauptmannſchaft Uerkuͤll und Kirch⸗ 
holm der Stadt voͤllig uͤbergab, die auch vom Koͤnig 
Guſtav Adolph 1630, ingleichen von allen nachfol- 
genden ſchwediſchen und ruſſiſchen Beherrſchern, die Be- 
ſtaͤtigungen darüber erhalten hat. — Wegen dieſes 
Hauptguts übe der Magiſtrat das Kirchenpatronat 
aus. — Es hat ſchoͤne Appertinenzien, als Lachs- und 
Neunaugen⸗Wehren, Kalkbrand, Gipsbruch, ş große 
Kruͤge an der Duͤnaſtraße, die nach Polen und Litauen 
fuhrt, und 65 beſetzte Bauergeſinder. — Kirchholm ges 
gen über jenſeit der Dina liegt das Dahlenſche Paſto⸗ 
rat, zwiſchen beyden aber der berühmte Meinhards. 
bolm, (ett, Martin Salla, welcher feinen Namen 
von dem aus der Geſchichte bekannten erſten Bekehrer 
Meinhard erhalten hat, als welcher fid) daſelbſt zuerſt 
niederließ, ein Schloß nebſt einer Kapelle baute, und 
dort begraben ward: ſeine Gebeine brachte man hernach 
nach Riga. Der Holm gehort halb dem dahlenſchen, 
halb dem uͤrkuͤllſchen Prediger; doch ift des letztern 
Antheil an die Stadt gekommen. Auf dieſem Holm 
find noch große Leichenſteine und die alten Rudera vor- 
handen, obgleich die entſetzliche Waſſerfluth am 25 April 
1777, einen Theil deſſelben verwuͤſtet, und den beyden 
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Kirchſpielen Kirchholm und Uexkuͤll unbeſchreiblichen 
Schaden gugefügt hat. Nachdem bey etwas ruhigern 
Zeiten das Schloß und die Kirche zu Uexkuͤll erbaut wur⸗ 
den, bauete Meinhard ein Schloß dieſſeit der Dina 
dem Martinsholm gegenüber (davon noch Ruinen vore 
handen ſind,) nebſt der kirehholmſchen Kirche, bine 
ter welcher man eine ruinirte Schanze auf einer ziemlichen 
Anhöhe findet, wo jetzt eine dieſem Gut zugehoͤrenbe 
Windmühle ſteht. — Was im erſten Band S. 224 
bey der Niederlage, welche der König Karl IX. bier erlitt, 
von einem Reiter Wrede iſt angefuͤhrt worden, wird 
durch des Jürgen Heims Zeugniß hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich gemacht. 


3. Stopiushof oder Stoppiushof, heißt auch sue 
weilen Jaͤgelshof vom kleinen Jägelbach, lett. Jugla, 
en welchem es im Wald, 24 Meile von Riga, liegt. 
Einen Theil deſſelben, námlid) 6 Geſinder und 4 Gaͤrt⸗ 
ner, ſchenkte der König Stephan allodialiter; den ane 
dern nämlich 4 Haafen, kaufte Sach. Stopius 1589 
mit koͤniglicher Genehmigung dazu, und dieſen wollte 
man 1683 nur unter Mannlehnrecht laffen; aber die 
Reſtitutionskommiſſion beſchloß das ganze Gut ohne eis 
nigen Unterſcheid auf beiderley Geſchlecht mit dem Erb. 
recht zum eigenthuͤmlichen Beſitz zu reſtituiren; welches 
der Senat 1725 beſtaͤtigte. — Jezt unter fibeider man 
Alt- und Neu. Stopiushof, jenes heißt im lettiſchen 
Stopine muiſcha; s Kurtes muifche. Nach 
der Landrolle beträgt das ganze Gut nur gegen 3, eine 
anderweitige Nachricht ſezt es auf 4 Haaken. Es geho. 
ren dazu 36 beſezte Geſinder und 5 Kruͤge, davon 3 
mitten unter den kirchholmſchen an der großen Straße 
und bey der Kirche liegen. 

4. Stubbenſee, 14 Meile von Riga, hieß ſonſt 
auch Uhlenbrockshof (woher der noch uͤbliche lettiſche Nas 
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me Ulbreku muifche, welchen das lettiſche Lexicon un— 
richtig Ulbrekta ſchreibt, feinen Urſprung hat,) nach 
dem rigiſchen Buͤrgemeiſter Uhlenbrock dem und deſſen 
Erben beiderley Geſchlechts, Radzivil 1562 daſſelbe 
mit Erbrecht ſchenkte, welches bie Könige Sigismund 
Auguft 1564, auch Guſtav Adolph 1621 beſtaͤtig⸗ 
ten. Es hat ziemlichen Wald, Kalk und Ziegelbrand, 
Gipsbruch, eine Windmühle, 4 Kruͤge, und jezt nur 
1) beſezte Geſinder. 

5. Traſtenhof hieß ſonſt auch Siemonshof, ift 
von Plettenberg 1523 nach Lehngutsrechten gegeben, 
von der Reductions⸗Kommiſſion 1683 für ein Erbgut 
auf beiderley Geſchlecht erklärt, dennoch 1696 eingezo⸗ 
gen, aber ſchon 1701 reſtituirt worden. 

6. Lorenzhof hieß auch Duntenhof. Der Koͤnig 
Sigismund II. hat es 1596 als ein gekauftes Allon 
dialgut beſtaͤtigt; und die Reductions⸗Kommiſſion er» 
kannte es als ein mitgebrachtes Kaufgut. 

7. Stahlenhof, ſonſt Agathenburg, hat die Re⸗ 
ductions⸗Kommiſſion für ein Allodialgut erkannt. 

8. Ruſenhof ift gleichfalls 1682 als ein erfauftes 
Erb⸗ und Allodialgut anerkannt worden, weil es ſchon in 
polniſchen Zeiten durch Kauf in vielerley Hände gefoms 
men war. 


6. Uexkuͤll Kirchſpiel. 

Das zweyte ältefte Kirchſpiel im ganzen Lande, lett, 
üipEele oder üͤrkeles Baſniza, J Meilen von Riga. 
Von dieſem und dem gleich vorhergehenden Kirchſpiel 
hat mir der daſige Prediger ſehr vollſtaͤndige Nachrichten 
zugeſandt. — Nach der Landrolle beſteht es aus 281 
privaten und 1 Paſtorats-Haaken, namlich: 
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Haakenzahl 
Befiger v. J. die lv. J. für 


Mamen der Güter | "j| te ur 


Hr. Paftor Joh. 

Wilh. Oxfort 

W . N . 

he „ rigiſche Stadt 
Präbiiingshof | güter 
Lindenberg : Hr. Major. G. 

v. Bluhmen 
Turkaln od. Ban Hr. M. v. Ref- 
demershof 


Paſtorat + 


1 Uexkuͤll let. uͤrkele mui i 
dem gleich vorhergehenden Kir bey dem Gut Kirch- 
holm nach ſeinen Rechten angef jezt füge ich noch 
hinzu, daß beyde G zuerſt dem Ori rt haben; 
dann koͤnigliche Domänen geworden find. Die Krone 
Polen verpfaͤndete fie 1570 für 3650 polniſche Gulden 
an einen singen; darauf wurden fie der Stadt 1586 
wegen eines Darlehns auf § Jahr verlehnt, beffen Zu 
ruͤckzahlung aber ausblieb. Nachher verſchenkte der Ki- 
nig diefe Güter; aber die Stadt kaufte dieß Recht fuͤr 
10,000 pohlniſche Gulden 30 Groſchen an ſich, und 
ward vom König in ihrem Beſttz beſtätigt. — Wenn 
ich eine aufgefundene Nachricht recht verſtehe, fo hat die 
Stadt einige kleine Gelegenheiten von Uexküll verkauft, 
als Stenzel Weiſſen-Gut 1634, Nummelshof 1639, 
Bolſchwingsgut 1643, Caſpar Adam Bergs, Land! 
1666, Hinr. Karſte Höfchen 1654 u. f. w. £ 
Gut hat 120 befegte Geſinder, und 10 Kruͤge, davon eis 
nige febr vortheilhaft an der Straße und Dúna liegen. 
An der Oger welche durch das Gut flieft, ift eine Vors 
poft. Auch liegt hier der Stadt» Kupferpammer mit 2 


€ 3 Gefins 
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Geſindern. Der biefige Gips wird nicht gebraucht: 
aber Uexküll gegen über auf dem Gut Duͤnhof in Ku : 
land, iſt ein guter Gipsbruch. id 

2. Borkowitz lett, Berkowes muiſcha, wurde 
zwar ıcducirt, aber 1712 reſtituirt. Es gehören dazu 
20 beſezte Geſinder, Kolkbrand, 1 ſteinerne Muͤhle, 
1 Kug, eine eigne Kapelle, und eine mit Uexküll ge 
meinfchaftliche Lachswehre. 


3. Praͤbſtingshof (ett, Praͤſtinge muifd 
wird febr oft Proͤbſtingshof Wortes bi iss 
Bauergeſinder, 1 Windmühle und 3 Kruͤge an der 
großen Landſtraße. Ob es 1760 iſt verkauft worden, 
weis ich nicht genau anzuzeigen. 4 


4. Lindenberg fett, Tienhuſe muiſcha von eis 
nem ehemaligen Befiger v. Ciefenbarfen alfo ge⸗ 
nannt; liegt im Wald 2 Meilen vom Paſtorat, an 
der kleinen Jaͤgel, an welcher es eine Mühle, üͤberdieß 
30 beſetzte Geſinder, und 3 Krüge hat, davon einer 
nahe am Paſtorat ſteht. Der König Guſtav Adolph 
hat es dem Obergerichtsvoigt Horſt mit dem Erbrecht 
für ihn und feine Erben beiderley Geſchlechts beſtatigt. 


ER Turkaln oder Turkalln, ſonſt Marquardshof, 
Tett, Turkaln oder Wilken muiſcha von einem De 
Y hof Michael hat es 15 

verlehnt, dann wurde es 1600 an einen Nie 
Bandemir verkauft, von welchem es den Name 
på andemers- oder Bandemirshof führte. Der Köni 
beſtaͤtigte 1605 den Verkauf mit der Freyheit es y 
verkaufen, zu vertauſchen, u. ſ. w. daher wurde es 
nicht, rebucirt, Es liegt im Wald an der kleinen Jaͤ⸗ 
gel 


n 
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gel 3 Meilen vom Paſtorat, und hat 17 Geſinder und 
eine Mühle. 


6. Das Kirchenpatronat gehoͤrt dem rigiſchen 
Stadtrath, von welchem der Paftor eine jährliche Bez 
ſoldung von rco Thafern bekommt, doch ftebt derſelbe 
nicht unter der Stadtsgerichtsbarkeit, ſondern mit dem 
ganzen Kirchſpiel unter den gewöhnlichen Gerichten des 
Landes. Er bedient auch das vorhergehende Kirchſpiel 
Klrchholm; und wohnt von der daſigen Kirche 14, 
von der üͤxküllſchen aber X Meile. 


7. Das Paſtorat liegt nahe bey dem Hof Uexküll 
an der Dina, ifi von Stein erbaut, und foll vormals 
ein beſonderes kleines Gut geweſen ſeyn. Es hatte 
einen Witwenſitz, und die Berechtigung auf 2 Stellen 
an der Dina um die Floßzeit, und an der großen fand- 
ſtraße unweit dem Paſtorat, Krügerey zu treiben. 
Für beides bezahlt die Stadt laut Protokoll jetzt Geld, 
nemlich jährlich an eine Witwe 334 Thaler, und für 
die Krigeren 190 Thaler. Zum Paſtorat gehören 9 
(vormals 12) beſetzte Geſinder, die nur halb fo viel 
Land haben als ein Viertler, gleichwohl den Gehorch 
als Viertler (wie auf den Stadtsgütern) leiſten müf- 
fen, weil ihnen die Nähe der Stadt, der Dünaſtrand 
u. d. g. angerechnet werden. 


7. Rodenpois Kitchfpiel, 
Lett. Rohpeſcha baſnizas walſte, beſteht nach 


der Landrolle aus Z publiken, 19] privaten, und r 
Paſtoratshaaken; nemlich; 
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Namen der Guͤter Beſitzer 


Paſtorat — Hr. Probſt Gt. 
Joh. Merckly 

Rodenpois, Na | or. Wirkliche P 
gelsbof und] Geheimerath 

Tupping und Ritter Ba⸗ 

ir ron J. C. v.) 

Podekay — | Campenben | 


fen. 


Henſelehof — pull. — V 


. Rodenpois lett, Robpafchi, ward nebft et; 
lichen andern Gütern von Gotth. Kettler 1562 dem 
Burggrafen Freyherrn von Doen (Dohna) geſchenkt, 
damit zu ſchalten und zu walten wie er wollte. Unter 
ſchwediſcher Regierung verloren die v. Dohna dieſe 
ihre Güter, und ſollten Wiederlage bekommen, welche 
Hofnung die Reduction vernichtete. Doch wurden ſie 
unter rußiſchkaiſerlicher Regierung einer Deſcendentin, 
der Gräfin Golowkin, auf hohe Senatsverfügung 
nach ſieflaͤndiſchem Recht eingeraͤumt. Sie verkaufte 
1751 Rodenpois, welchem Gut das Kirchenpatronat 
zugehoͤrt. 

2. Henſelshof lett. Enſekku muiſcha. 

ZH Das Paſtorat hat 7 Bauergefinder. Der piez 
fige Prediger bedient auch das Kirchſpiel Allaſch, von 
welchem hernach. 


8. Lennewaden Kirchspiel. 


^ 
Nach der Landrolle beſteht es aus 26 privaten, 
und 1 Paſtoratshaaken; und heißt lett, Leelwahrde. 


Namen 
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: 1699 | vole. 1750 
aftorat — Hr. Paſtor 
idu Pflugrad 
Lennewaden Hrn. Landr. 
und Ring- v. Wulf 
muthshof oder fenſchild 
Ringmunds⸗ | Erben 
hof H 
Sebemannsfof Hr. Aſſeſſor 
mit Elkendorf A. v. Tran⸗ 
ſehe 


1. In ſchwediſchen Nachrichten heißt das Kirchſpiel 
Leuwarden, welches vermuthlich eine verdorbene Augs 
ſprache iſt. Es graͤnzt gegen Weſten an die Duͤna, 
gegen Norden an Uexkuͤll und Sunzel, gegen Süden an 
Jungfernhof. — Man findet darin keine Berge, keine 
haidige Gegend; aber Heufchläge in Ueberfluß. 

2. Lennewaden lett. Leelwahrde (im lettiſchen 
Lexicon ſteht Leenwahrdi,) ein Mannlehngut, das 
König Guſtav Adolph 1631 an einen Wolff ſchenk⸗ 
te, deſſen Nachkommen Wolffenſchild genannt wura 
den. Es macht jetzt mit Ringmuthsbof ein Ganzes aus, 
und erſtreckt fich längs der Dina 24 Meile; die gröfite 
Breite ift 3 Meilen. Der Hof liegt 7 Meilen von Riga, 
hart am hohen felfigten Duͤna-Ufer; nahe dabey find die 
verfallenen ehemaligen Schloßmauern. Die neuruſſiſche 
Straße geht mitten durch die Hofsfelder, dieungemein fruchte 
bar ſind: ihr Boden beſteht aus guter ſchwarzer Acker⸗ 
erde, theils auf kieſigtenchrund, theils auf rothen oder blauen 
Leimen. Der anf- nliche Wald in welchem man allerley Holz⸗ 
arten, doch keine Tannen, findet, hat durch das Verfloͤßen, 
und den Verbrauch etwas gelitten. — Unter den hieſigen 
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kleinen Baͤchen nenne ich nur die Rumbe welche die Hofs. 
mühle treibt, und zwiſchen dem Paſtorat und Hof in die 
Duͤna fällt, — Der hier befindliche Kalkſtein ift mit dem 
kirchholmſchen von gleicher Art, und wird aus der 
Oberflache gebrochen. Der Thon zur Ziegelbrennerey, 
ift theils roth theils gelblich wie Klinkererde. 

3. Ledmannshof, und Elkendorf welches fonft 
Alkemois hieß, ſind Appertinenzien von Lennewaden, 
wurden aber 1758 davon getrennt; jetzt beſitzt fie wo ich 
nicht irre, ein Freyherr von Igelſtrohm. Der Hof 
dedmannshof liegt nicht weit von der Oger faſt 3 Meis 
len von Lennewaden. Die Lobe ein Ausſtuß aus dem 
kroppenhofſchen See, ſcheidet Ledmannshof von 
Groß - Jungfernhof im wendenſchen Kreis. 

4. Der fogenannte Neggum d. i. eine felſigte Ges 
gend in der Duͤna, muß hier angemerkt werden. Er 
nimmt die ganze Breite des Fluſſes ein, und erſtreckt 
fich faſt + Meile in die Laͤnge. Er macht der Duͤng ein 
fürchferliches Anſehn, und den herabkommenden Struſen 
und Floͤſſen, Schrecken (eben ſo als der weiter hinauf 
liegende große Rummel) Die Fahrt iff enge; der 
Strom welcher fid) ſchaͤumend über die Schieferlagen und 
Felſen ſtuͤrzt, reißend. Man hat angefangen den Felſen 
zu ſprengen; vielleicht wird die Fahrt kuͤnftig ſicherer, 
wowider Einige doch allerley Bedenklichkeiten aͤußern. 

5. Die nahe bey dem Hof liegende Kirche ift 1747 
ganz neu von Stein und mit Geſchmack gebaut; ihren 
febr huͤbſchen Thurm verlor fie 177 durch einen Wetter- 
ſtrahl. — Das Paſtorat liegt 84 Melle von Riga an 
der großen Straße nicht weit von der Sina; es hat hin. 
laͤnglichen Wald, Heuſchlaͤge, guten Kornboden und 
viel Moraſt. Man hat bemerkt, daß ſich kein Sperling auf 
dem Paſtorat aufhält, ohne daß man die Urſach anzuge⸗ 
ben we, — Der Paftor bedient zugleich das Kirch— 
ſpiel Groß⸗Jungfernhof im wendenſchen Kreis 

wo 
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wo von demſelben Nachricht vorkommt. Er wohnt fos 
wohl von der groß: jungfernhofſchen als der lennewaden⸗ 
ſchen Kirche 3 Meilen, 


9. Sunzel Kirchspiel. 


inige nennen es Sunſel oder Sontzel, lett. Suite 
taſchi, oder Suntaſcha, auch Suntal. Nach der 
Landrolle begreift es zwar 473. private, und 14 Paftos 
rats Haaken; rechnet man aber die bey benachbarten 
Kirchen eingepfarrten Bauern ab, fo beſteht es eigentlich 
nur aus 425 Haafen. 


Haakenzahl 


Namen der Güter Beſitzer v. J. die v. J. für 
1699 volle 1750| 1765 


Paſtorat = Herr Paftor 3 
Blum 

Sunzel „I] Herr Graf und f| 
Kewel E polniſcher Gene || 64 
Baldingshof = |Sratmajor G. J “T4 
Breſemoiſe von Weng⸗ 
den U 
Abfenau » Hr, Capitain C. 
v. Bruͤmmer 
Caſtran „Herr Aſſeſſor f 
Schmerle od. Col (Berens vom 
levi Kautenfeldt 

Siggund - Hr. Aſſeſſor und 
Ritterſchaft Se- 
cretair v. Richter 
Wattram - Hr. Buͤrgemeiſter 
Barber in Riga 
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1. Sunzel oder Sonſel, lett. Suntal muiſcha. 
Das vormalige Schloß mit dem ganzen Diſtrikt, wozu 
Baldingshof und Breſemoiſe (Breeſchumoiſe) gez 
hörten, ward vom König Sigismund Auguft 1568 
dem Caftellan Meck und feinen Erben beiderley Ges 
ſchlechts mit vollkommenen Allodialrecht geſchenkt. Bal. 
dingshof, welches Meck an einen Grotenhelm ver⸗ 
lehnt hatte, der es verpfaͤndete, wurde 1682 ungekraͤnkt 
gelaſſen; aber 1689 Sunzel mit allen Appertinenzen 
für reduelbel erklaͤrt, auch Baldingshof mit eingezogen: 
doch jenes ſchon 1694, und dieſes 1726 reftituit, Meg 
als Lehnsherr löfte das Pfand ein, und brachte Bal 
dingshof wieder an fi. — Breſemoiſe hat der Koͤnig 
Guſtav Adolph 1632 zu ewigen Zeiten confirmirt ; 
darauf iſt es zwiſchen Peivatperſonen verkauft und ver⸗ 
pfánbet worden. 

2. Rewel, fett, Rewel muiſcha, heiſt in der 
geſchriebenen Landrolle Kaͤwel. Hiervon find 5 Gefin 
der bey der ſiſſigallſchen Kirche im wendenſchen 
Kreis eingepfarrt. 

3. Baldingshof, lett. Balding muifche. S. 
unter Sunzel No. 1. 3 

+ Breſemoiſe, heiſt auch Breſchemois, eigentlich 
aber Breſchumoiſe, lett. Breſchu muiſcha. S. No. 1. 

J. Abſenau, fett, Ohſula mniſcha, foll ein Upe 
pertinenz von Sunzel geweſen ſeyn, das 1753 verkauft 
ward. Von dieſem Gut gehören nur 9 Gefinder zu die⸗ 
fer, die übrigen 23 zur ſiſſigalſchen Kirche im wen. 
denſchen Kreis. 

6, Caſtran, fett. Naſtran mniſcha, ift ein Ap. 
pertinenz von Sunzel geweſen, welches die von Nect- 
ftben Erben 1724 verkauft haben. 

7. Schmerle oder eigentlich Smerle, tett. 
Smehrle muiſcha, foll ſchon vor Keflands Unterwer⸗ 
fung unter Schweden, der Familie von Roͤhlers ge- 

hoͤrt 
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höre haben. Die Neductions⸗Kommiſſion ließ ihr dafe 
ſelbe unter Mannlehnrecht; aber die Sicftitutíons » tome 
miſſion zeigte 1724, daß es kein Mannlehn war, und 
reſtituirte es als ein vaͤtlerliches Erbe eigenthümlich. 

8. Siggund, lett, Ritter muifcha, ingleichen 
Wartram, lett, Watter muiſcha, waren ein Theil 
von Sunzel, der 1595 durch Erbvergleich erb: und ei. 
genthuͤmlich an einen Richter Fam, Die Neductionde 
Kommiſſion erkannte bende für Erb- und Alodialacer. 

9. Das Kirchenpatronat haben Sunzel, Kewel, 
Coſtran und Abſenau; die übrigen Höfe ein Compatros 
nat, — Das Paſtorat hat eigentlich 8 Bauergeſinder, 
aber jetzt find nur deren 5 beſetzt. 


10, Lemburg Kirchspiel. 


So muß es eigentlich geſchrieben und ausgeſprochen 
werden, (Leemburg, Lehmburg, Lemberg ſind falſche Be⸗ 
nennungen;) lett. Mahlpills Draudſe. Folgende 


Guͤter gehoͤren dazu: 
Haakenzahl 


Namen der Güter) Beſitzer 


ſaſtorat . Herr Paftor] 
94 Lemberg 
femburg = TAN, ! 
Wittenhof oder . Ordrungs⸗ | 
Atzendorf richter Fr. W. 

Muremoife + bi VASE 
Mahrzingshof Herr Die 
Nödingshof oder) | meifter St. 

Kaltenbrunn [Barber in) 
Riga i 


Ramen 
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Haakenzahl 

Namen ber Güter | Beſitzer v. J.“ die lv. 

| 1699 volle 

Klingenberg Hr. Major J. A. 24] 2% 

Gersdorf 

Sudden od. Bud Hr. Cavitoin € 

denbrockshof R. von Gers, 

dorf 

Suddenbach Hr. Obriſtlieute⸗ sł 

nant S. von | 

| 


Gersdorf 

Adamshof - Herr Aſſeſſor und r 
Ritterſchaft Se 
cretár v. Rich- | 
ter 


Nach dieſer Anzeige bey welcher ich ber Landrolle des 
Herrn Oberfiſkals Bergmann folge, beſteht das Kirch⸗ 
ſpiel aus 38 privaten, und 2 Paſtorats-Haaken. In 
meinem Exemplar der Landrolle kommen auch publike 
Haaken vor: dieß wird vermuthlich noch in me brern eben 
fo ſeyn, daher muß ich etwas davon erwaͤhnen. Bey 
den 3 erſten Gütern wird ein Lnterfcheid gemacht; denn 
unter der vollen Haakenzahl ſtehen für Lemburg nur 94 
private, aber auch 9 publike; für Wirtenhof 6 private, 
und 24 publike; für Muremoiſe 24 private, und 13 pus 
blike Haaken. Unter dem Jahr 1765 find für femburg 
9% private, unb 43 publife Haafen, angeſchrieben. Die 
Urſach weis ich nicht. Vielleicht wurden in den Donas 
tions - Ukaſen die Güter nicht unbeſtimmt mit allem was 
dazu gehoͤren kann, ſondern nach einer beſtimmten Haa⸗ 
kenzahl, verliehen, welches mit manchem Gut geſchehen 
iſt. Vermehren ſich die Menſchen und dadurch die Haas 
ken, fo kann wegen des Ueberſchuſſes Nachfrage entſte. 

hen. 
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ben. Doch ift meines Wiſſens noch keinem ein übers 
ſchießender Haafen genommen; einige find vielmehr durch 
allerhoͤchſte Ukaſen gegen allen Anſpruch geſichert wors 
den. Ohyepin gehoͤrt ihnen ſchon vermoͤge der erſten 
Einweiſung der ganze Zuwachs von Menſchen. Ans 
ders verhalt es ſich, wo zur Ergaͤnzung der verliehenen 
Haaken ein Dorf abgegeben wird, aber der übrige Theil 
des Guts publik bleibt. 


2. Lemburg, lett. Mahlpills, ein von der Rais 
ferin Eliſabeth 1753 donirtes Gut, 74 Meilen von 
Riga, deſſen Beſitzer das Kirchenpatronat ausübt, Die 
vielen ſteinernen Hofsgebäude fallen gut ins Auge, und 
geben der vorbeygehenden pleskowſchen Straße eine 
Zierde. 

3. Wittenhof lett. Wittes muiſcha; ingleichen 
Muremoiſe tert. Murres muiſcha: find von der 
Kaiſerin Elifabeth 1759 gleichfalls verſchenkt worden. 


4. Mahrzingshof lett. Mahrzinna muiſcha, 
heiſt zuweilen auch Martzingshof, in einer Landrolle gar 
Martingshof. Es wurde von der Königin Chriſtine 
auf Erb. Allodialrecht geſetzt; 168 5 zwar redueirt; aber 
durch die Et. petersburgſche Reſolution 1712 reſtituirt; 
und dann 1745, auch 1780, verkauft. 

5. Klingenberg lett. Akkenſtakkehs muiſcha, 
ift aus etlichen Laͤndereyen entſtanden, welche die Ordens⸗ 
meiſter als ein unter Sylveſters Gnadenrecht auf beis 
derley Geſchlecht gegebenes Gut ſchenkten und beſtaͤtig⸗ 
ten; das letzte geſchahe auch 1630 vom Koͤnig Guſtav 
Adolph. 

6. Sudden oder Suddenhof lett. Wibbroka 
muiſcha, beſteht gleichfalls aus einigen von unterſchied⸗ 
lichen Ordensmeiſtern verſchenkten Laͤndereien. Nur der 
Hof und 1 Haaken find hier, die übrigen Bauern bey 
Segewold eingepfarrt. 

7. Sud 


8o Liefland; ber rigiſche Kreis; 


7, Suddenbach fett. Buttes muiſcha, von el» 
nem Thom. Bock, welcher es vom König Stephan 
1584 erhielt. Es heiſt auch Hardesmois. Auf dem 
Hof wird jezt ein großes ſteinernes Wohnhaus gebaut. 
Der Beſitzer haͤlt fid) in Holland auf, 


8. Adamshof lett. Ilberta muiſcha, hat zu der 
On densmeiſter und zur polniſchen Zeit Privatperſonen un⸗ 
ter Lehnrecht zugehört, ift mit koͤniglicher Erlaubnis vers 
kauft, und nicht redueirt worden. 


9. Naltenbrun, eigentlich Kaltenbrunnen, lett. 
Knoͤdinna muiſcha, hat Heinr. von Gahlen 1554. 
einem Noͤding und allen feinen Erben gegeben (daher 
der Name Noͤdingshof kam, ben der fette etwas verſtuͤm⸗ 
melt hat;) und als ein ſolches iſt es unter die Krone 
Schweden mitgebracht worden. 


10. Die Kirche iſt ſchon zur polniſchen Zeit von 
Stein erbaut geweſen; neuerlich aber erweitert, verſchoͤ⸗ 
nert und mit einer kleinen Orgel verſehen worden. Sie 
liegt zwiſchen dem Hof Lemburg und dem Paſtorat. Das 
letzte, zu welchem 3 Geſinder gehören, ijt auch ganz ar. 
tig von Stein erbaut. Zwiſchen demſelben und dem 
Swirgſdes Krug fließt der Marienbach. — Alle ane 
geführte Güter, nur Sudden ausgenommen, find hier 
ganz eingepfarrt. 


1r. Allaſch Kirchspiel. 
Lett. Allaſchu Baſnizas walſte, begreift nach 
der fanbrolle 12 publike, 165 private, und $ Paftoratss 
Haaken. 


Namen 


die Kirchſpiele. 


Haakenzahl 


Namen der Guͤter Beſitzer v. J. die v. J. 
1699 [volle | 1750 | 


Paſtorat = 
Allaſch und Ju 
daſch 
Wangaſch mit. Hr. 
Hinzenberg 
Pullendorf » 
Planup » 


Schillingshof Hr. A 


Richter. 


1. Allaſch fett. Allaſchu muiſcha, und Jue 
daſch lett, Judaſcha muifche, hat Gotth. Rett 
ler 1562 mit Allodialrecht zur Wiederlage für Schloß 
Nietau verſchenkt; der König 1589 fie nebſt ihren Ap⸗ 
pertinenzien, denen von Dohna zwar nur unter Lehn⸗ 
recht beſtaͤtigtß aber der Senat 1723 dieſelben erblich 
reſtituirt: worauf fie verkauft wurden. Das erſte wela 
ches in polniſchen Nachrichten Allis heißt, hat das 
Kirchenpatronat. 


2. Wangaſch lett. Wangaſchu muiſcha, 
bar ſonſt Honigshof geheißen, und ift ein Appertinenz 
von Allaſch geweſen. — Das dabey erwähnte Hinzen. 
berg (ett, Intſchu Ralns war eine bloße Hoflage; 
jetzt foll es als ein beſonderes Gut angeſehn werden. 
Wangaſch hat eine eigne Kapelle oder Filialkirche. 


Top, Nachr. In. 25, 5 3, Pullen: 


82 Liefland; ber rigiſche Kreis; 


3. Pullendorf heißt in der Landrolle Pullandorf. 
Es beſteht aus g publiken Bauergeſindern die fett, pul- 
leneeſchi heißen. Der Beſiter von Allaſch Dat fie bis. 
ber in Arende gehabt. 


4. Planup ift zwar der Reduction unterworfen, 
aber 1728 veftituirt, und bann etliche Mal verkauft more 
den. Wo ich nicht irre, gehoͤrt es eigentlich nicht zum 
gegenwärtigen, ſondern zum folgenden Kirchſpiel Ser 
gewold. 


5. Schillingshof fett, Schkillinna muiſcha, 
hat feinen Namen von einem Schilling dem und defe 
fen wahren Erben der Ordensmeiſter Bruͤggeney taf. 
ſelbe 1548 mit Lehngutsrecht doch mit ber Klauſul es 
zu verkaufen, ſchenkte. Es kam an Gxenſtierna, der 
ſich mit den vorhandenen Erben verglich, und es dann 
verkaufte. 


6. Seit der Peſt hat dieß Kirchſpiel keinen eignen 
Prediger gehabt; ſondern ift von dem zu Rodenpois bedient 
worden. Von der Filialkirche Wangaſch geſchahe ſchon 
Erwähnung. 


12, Segewold Kirchfpiel. 


Su Lettiſchen heißt es Sigguldes Bafnisa. 
Wegen Ermangelung näherer Nachrichten folge ich blos 
der Landrolle welche hier 38 v private, und 2 Paſtorats⸗ 
Haaken alſo angiebt: 


Namen 
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, Boatenjabt 


v. J.“ die lo. 5. 
1699 volle [1750 
Paflorar = Hr. Paftor Nie. 
mann 

Segewold mit) Hr. General «| 


Namen der Güter. Beſitzer 


Nandelſtaͤdtshof] Chef, Gene 
ralgouverneur 
und Ritter f| 
Reichsgraf v. 
Neu⸗Kempenhof Browne 
Paltemar = Hr. Kammerherr 
P. Baron von 
Boye 

Silliak mit Cro Hr. Obriſtlleut. G. 
nenberg ober| M. v. Rade- 
Wilderhuſen band 
Gahlenhof J Hr. Ordnungs f| 
Nurmis mit der richter O. uh 
Sielenſchenſf v..Dunten 1 
Immiſſſon ) L 
Rammenhof „Hr. Probſt O. J. 
Merckly 


I, Segewolde oder Segewold feft, wo ich nicht 
irre Siggülda oder Sigguldes pills, vormals ein 
Schloß; und Neu- Rempenhof, ingleichen Palte⸗ 
mar, welches auch Paltmar, und in der Landrolle Pale 
temal heißt; find von der Kaiſerin Anna 1737 allobíae 
liter verſchenkt worden. 


2. Silliak Heifit zuweilen auch Silliaks- Gelegen- 
heit. Es wurde der Reduction unterworfen, dann kam 
es wieder an die Familie des erſten Erwerbers welche dafs 
ſelbe verkaufte. 

83 3. Cro: 


84 Liefland; ber rigiſche Kreis; 


3. Cronenberg auch Cronberg, iſt ſchon von der 
Reductions- Kommifjion für ein erkauftes Erbgut ers 
kannt worden. 


Gahlenhof lett. Gales muiſcha, iſt vom 

nden Senat 1733, und in der Confirmation eines 
Kaufs 1734 von der Kaiferin Anna für allodial erkannt 
worden. 


s. Nurmis lett. Wurme muiſcha, welches in 
der! Landrolle Normis heißt, hat Gotth. Kettler allo⸗ 
dialiter verſchenkt. 


6. Rammenhof heißt zuweilen Ramenhof von eis 
nem Beſitzer Rahm, zuweilen Tyrtzmoiſe. Die Köni- 
gin Chriſtine verſchenkte es erba und eigenthuͤmlich mit 
Allodialrecht; wowider hernach 1683 die Reductions⸗ 
Kommiſſton Einwuͤrfe machte. Inzwiſchen ward es 
1725 als ein Allodialgut verkauft. 


7. Zu dieſem Kirchſpiel gehöre groͤßtentheils die 
Bauerſchaft vom Gut Sudden im Kirchfpiel femburg ; 
wie auch wo ich nicht irre, das Gut Planup aus dem 
gleich vorhergehenden Kirchſpiel Allaſch. — Die Igna⸗ 
tius- Kapelle unter Paltemar, wird nicht eher als wenn 
der Paftor ſelbſt gegenwärtig ift und Gottesdienſt hält, 
geoͤfnet. — Das Kirchenpatronat ruht auf dem Haupt⸗ 
gut Segewold; ob auch Paltemar daran Antheil habe, 
kann ich nicht zuverlaͤſſig beſtimmen. 


13. Cremon Kirchſpiel. 


Enpa nach der Landrolle 154 publike, 577 private 
und z Paſtorats-Haaken, auf folgende Art: 


Namen 
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Namen der Guͤter Beſitzer ie |o, J. für 
1750 | 1765 


Paſtorat » 13 i 
Gremon - Hr. Landrath] 4145 
Engelhardshof \ M. v. Hel. / 
J merfen fi 
Jerckul od, Jer- publ. — 
kuͤll = 
Pabbuſch publ. — 
Pempern » publ. — 
Coltzen und Ey⸗ Fr. Landmarſchal⸗ 
kaſch > lin Baronin v. 
Mengden 
Zoͤgenhof 2| mr Dd- ( 


Gnnenberg = | nungetidpter) | 
Grawenhof oder O. M. v. 
Wechmannshof[] Dunten 
Neuhof = Fr. Lieutenantin 
> |». Budden⸗ 
brock 

Kipſal od. Ram- Fr. Sekretaͤrin 
menhof | Waga 31.4 121% 
1. Cremon oder Kremon fett, wo ich nicht irre 
Krimmulde oder Brimmold, nebſt Engelhards⸗ 
bof lett. Engelhard muiſcha, 7 Meilen von Riga 
an der St. petersburgſchen Straße, gehörten dem Reichs. 
rath Oxenſtierna, der fie mit königlicher Einwilligung 
und Beſtaͤtigung an die Familie des jetzigen Beſitzers 
verpfaͤndete, welche denn auch nach gehobner Reduction, 
1726 von jenem das Erbrecht erhielt. — Die im erſten 
Band S. 227 unter Eremon angeführte Höfe liegt eis 
gentlich auf dem Grund und Boden des Guts Treyden. 
2. Die Kronguͤter Jerckul, Pabbuſch oder Pab⸗ 

baſch, und Pempern, heißen im lettiſchen eben fo. 
83 3 Col 


86 Liefland; ber rigiſche Kreis; 


3. Coltzen lett. Biering muiſcha, an der leme 
ſolſchen Straße 73 Meilen von Riga, ward 1650 allos 
dial gemacht. 

4. Zoͤgenhof lett. Soeges muiſcha, hat der 
König Sigiomund Auguſt 1567 mit dem vollkom- 
menflen Allodialrecht geſchenkt; 1577 ward es verkauft, 
endlich der 8oͤgen-Familie reftituit, 

5. Grawen » oder Gravenhof lett. Grawen 
muiſcha, hat feinen Namen von einem Ludw, Gras 
we, dem der König Guſtav Adolph einige feiner Docus 
mente daruber 1627 beftätigte. Schon Herzog Gott⸗ 
hard hatte 1566 einem Seelen dazu im Namen des 
Königs 2 Haafen im cremonſchen Gebiete uͤbergeben, 
damit nach Gefallen zu thun und zu laffen. 

6. Neuhof lett. Jaunas muiſcha, 6 Meilen 
von Riga an der St. petersburgſchen Straße, ein 1 653 
auf Allodialrecht verbeſſertes Gut. 

7. Aipfal fett, Rifbel muiſcha, in alten Urkun⸗ 
den Rammenhof, weil es das rigiſche Domkapitul 1463 
an Marth. Ramm verlehnte. Nach dem ſchwediſchen 
Reviſtonsbuch fell ein Silchen daſſelbe nach des Königs 
Guſtav Adolph Beſtaͤtigung von 1632, erblich zum 
ewigen Eigenthum beſeſſen haben. 

8. Die ſehr alte ſteinerne nahe bey dem Paſtorat 
liegende cremonſche Kirche, wird in alten Nachrichten 
die Kirche zu Kybſal genannt; woraus man muthmaßen 
könnte, daß das Schloß Eremon vormals ſeine eigne 
Kirche gehabt habe. — Das Kirchenpatronat haben 
Cremon und Engelhardshof; bie übrigen Guͤter das 
Compatronat. — Seit etlichen Juhren bedient der hieſi⸗ 
ge Paftor (der bisherige ift 1781 geſtorben, ) auch das 
Filial St. Peters, welches vormals eine Mutterkirche 
war, feinen eignen Prediger und fein eignes Filial hatte; 
wovon bey bem 15, und 16ten Kirchſpiel Nachricht gege⸗ 
ben wird. — Mach dem bereits angeführten Aufjag 

rechnete 
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rechnete man in ſchwediſchen Zeiten zu dieſem Kirchſpiel 
209 Geſinder, und des Predigers Einkuͤnfte von Difen; 
Bauern und Paſtoratsland auf 235 Thaler 355 Gro⸗ 
ſchen. — Einige Bauern von Pabbuſch und Coltzen, 
find bey Loddiger eingepfarret. 

14. Loddiger und Treyden Kirchſpiel. 

In der Landrolle welche hier 61% private, e 
Paſtorats- Haafen zähle, ſteht Treuden voran, und in 
einigen alten Nachrichten heißt das Kirchspiel blos Trey 
den. Ich fege billig Loddiger zuerſt, weil dieß jetzt 
die Haupt oder Mutterkirche, aber Treyden nur ein 
Fllial ift. 


Haakenzahl — 


v. I!] die 
Namen der Güter Beſitzer 1659 ha 


Poſtorak - Hr. Paftor Top- 14| 1 


penov 
Treyden = Hr. Laudrath M. 
v. Helmerſen 
Intzeem SEEK 
Widdriſch = Hr. Brigadier 
Barofski « L. O. Barone 
Kruͤdnershof oder|} v. Budberg 
Jaͤgel⸗Apping L 
Murrikaͤs mit f 
Manfen = Hr. Hermann] 
Ayaſch = v. Reuter | 
fobbiget a J f | 
Idſel a Hr. fegationstatb| 74 
E. B. Graf v. 
0 7 0 » 
fofbenbof oder ajor C. M.“ à 
ah i [bedyll 331 5 
84 1. Trey 


88 Liefland; der rigiſche Kreis; 


1, Creyben lett, Turraides, wo die Filialkirche 
befindlich iſt, war vormals ein Schloß, deſſen Gebiet 
eine Strecke von 7 bis 8 Meilen bis zur Oſtſee augs 
machte, indem folgende Guter dazu gehörten: aj Jn- 
seem fett. Inzeem muiſcha, 8 Meilen von Riga an 
der St. petersburgſchen Straße, welches Einige Inzem 
ſchreiben; b) Widdriſch lett. eben ſo, an der lemſal. 
ſchen Straße; c) Barofski oder Baromski, lett, eben 
fo; 4) Loddiger; €) fobbenfof, und f) Ulpiſch. Der 
Koͤnig Guſtav Adolph ſchenkte 1625 Treyden nebſt 
den 3 zuerſt genannten Gütern, einem Sternſchild 
und feinen männlichen Er ben, deffen Sohn fie mit koͤni. 
glicher Genehmigung der Familie v Budberg verkaufte, 
die fie noch befist. — Unter Trenden I Werſt vom Hof, 
an der Aa, der Ueberfahrt nach Segewold gegenüber, 
iſt die beruͤhmte und ſehenswuͤrdige Hoͤle welche man den 
guten Mann oder Gutsmannshoͤle nenne, Im erſten 
Band S. 227 findet man die Beſchreibung, nur ift. fie 
dort aus Verſehen bey Cremon welches daran graͤnzt, 
angezeigt worden. Vermuthlich ift fie durch ausgetreke. 
nes Wafler nach und nach entſtanden: man ſieht noch 
Jetzt kleinere entſtehen, und die vorhandenen werden größer 
Die ganze Gegend von welcher man die ri mmern vormas 
liger Schäffer erblickt, ift ſehr mahleriſ 

2. Kruͤdnershof iſt von der Reductions, Roms 
miffion 1683 als ein adliches Erbgut auf beyderley Ge⸗ 
ſchlecht, erkannt worden, und durch Kauf zu Jutzeem 
gekommen. i 

3. Murrikas lett. Murkas muiſcha, und 
laufen (in meinem Exemplar der Landrolle ſteht ganz 
unrichtig Mitrikas und Maifen,) ingleichen Ayafch ferr. 
Aiaſch muiſcha, find vom König Guſtav Adolph 

1627 an die v. Lo wenwolde verſchenkt worden. 
4. Loddiger lert, Laedurges muiſcha, ein 
von polniſchen Zeiten her allodiales Gut, wofuͤr v5 auch 
bey 
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bey der Reduction ift erkannt, und unangefochten gelafs 
fen worden; auf deſſen Grund und Boden die Haupt: 
kirche des Kirchſpiels ſteht. 


5. Idſel lett. Iggatiſch muiſcha, auch Meng⸗ 
des muiſcha weil es ein Stammgut derer v. Meng⸗ 
den iff; 10 Meilen von Riga an der lemſalſchen 
Straße. Der Koͤnig Karl XI. hat daſſelbe 1684 als 
ein von der Ordensmeiſter Zeiten her unter Sylveſters 
Gnadenrecht ſtehendes Gut beſtaͤtigt. 


€. Lodenhof, oder Lohdenhof, heißt in den Krons⸗ 
Wackenbuͤchern Laizem oder Laitzeem, lett. Lohdes mui⸗ 
ſcha; iſt von Koͤnig Sigismund Auguſt mit dem 
Allodialrecht: aber von Buftav Adolph aus Verſehen 
nach Norkiopings⸗Beſchluß beſtaͤtigt, welches Kanzeley⸗ 
Verſehen die Königin Chriſtine 1651 verbeſſerte: dae 
her wurde es bey der Reduction fuͤr ein gekauftes Erb⸗ 
und Allodialgut erkannt. 


7. Alle angeführte Güter gehören ganz zum loddiger⸗ 
treydenſchen Kirchſpiel; und außer diefen noch: a) ein 
Theil der Bauerſchaft von dem im Kirchſpiel Lemſal lie 
genden Gut Nabben; b) ein Dorf von Coltzen und 
c) eine Hoftage nebſt ihrer Bauerſchaft von Pabbuſch, 
beyde aus dem Kirchſpiel Cremon; d) ein Dorf von dem 

1 eingepfareten. Gut Ulpiſch. Folglich ift 

ſpiel eigentlich weit groͤßer als die Landrolle daſ⸗ 

ſelbe angiebt. Vor der Peft enthielt es 6o00, jetzt etwa 
4300 Menſchen. 


8. Das Kirchenpatronat haben Treyden und Intzeem 
ſchon in alten Zeiten ausgeübt ; obgleich die Hauptkirche 
nebſt dem Paſtorat, jetzt auf loddigerſehen Grund ſte⸗ 
Det, Beyde find neuerlich erbaut; die erſte von Stein, 
mon hält fie für eine der ſchoͤnſten Landkirchen. 


85 15. Per⸗ 


99 Liefland; der rigiſche Kreis; 
15. Pernigel Kirchſpiel. 


Lett. Leepup Baſniza; beſteht nach der Landrolle 
aus 32% privaten und 13 Paſtorats⸗Haaken, nemlid) 


Haakenzahl 
Namen der Outer! Befigee Jo, J. vie o. J. für 
| 1699 volle |1750 | 1765 
Daftorat - er Paſtor Ry. 14 * 
ber. 


Pernigel a Frau Aſſeſſorin v. 145 6 
Met. , 


Taubenhof . Hr. Aſſeſſor J. 6i 
G. v. Dunten. 
Kulsdorf u. ems Herr Elteſter 
fü ^. Sprotte in 
Lemſal 
Suſſikas u. Bai- E Landrichter ( 


fem . J. G. von 
Metackshof⸗ Aderkaß. 
Owerbeck . Hrn. Aſſeſſors v. 
Meck Erben. 
Ruhtern = Hr. Aſſeſſor J. G. 
v. Dunten. 
Ulpiſch Hr. Obriſtlieuten. 
v. Stein. 
Kuͤrbis -|f Salis Kiechſp. 


1. Pernigel oder Pernigell, lett. Tieſenhauſe 
muiſcha (ob auch Leepuppe weis ich nicht) von eis 
nem Tieſenhauſen dem es 1630 unter harriſchen und 
wieriſchen Recht donirt ward, und deſſen Sohn es 1672 
für 9000 Thaler fpecies verkaufte. 

2. Taubenhof ward als ein 1624 donirtes Mann⸗ 
lehn, unter koͤniglicher Beftätigung 1675 verkauft, und 

doch 
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doch reducirt, auch des Verkaͤufers Erben eine große Bea 
ſchwerde aufgebuͤrdet; aber 1712 völlig reſtituirt, und 
darauf verkauft. 

3. Aulsdorf und Cemskuͤll. Das erfte ift allos 
dial; das zweyte als ein darunter liegendes Dorf, nach 
des Erzbiſchof Thomas Brief von 1538 zwar alt deutſch 
Mannlebhn, aber nach des Königs Sigismund Mua 
guft Privilegium auf harriſch und wieriſches Recht ge⸗ 
fest. Dieß Gut hat Bauholz, ſchoͤne Heufchläge und 
Viehweiden. Lemskuͤl ift eigentlich bey femfal einge⸗ 
pfarkt. 

4 Suſſikas, Baitzem, und Metackshof, oder 
Metak, lett. Wetſe muiſcha, haben 1457 Sylve⸗ 
ſters Gnadenrecht erhalten. 

s. Owerbeck hieß fonft Repſern oder fópferm, Es 
ift etliche Mal zu ſchwediſcher Zeit unter koͤniglichen Bes 
ſtaͤigungen verkauft, daher 168 3 ungefránft gelaſſen, 
doch 1685 reducirt, aber 1702 mit Pernigel vereinigt, 
und 1750 unter deffen Haakenzahl eingeſchloſſen, nads 
her wieder davon abgeſondert worden. 

6. Ruhtern oder Rutern, lett. Dunten muiſcha, 
ift von der Reductions- Kommiffion für ein gekauftes 
Erb: und Allodialgut erkannt worden. 

7. Ulpiſch, lett. Steene muiſcha, an der Oſtſee⸗ 
Straße, ift als ein Appertinenz zugleich mit Treyden vers 
ſchenkt worden. Da des erſten Erwerbers Sohn mit 
koͤniglicher Einwilligung 1652 feine Güter verkaufte, fo 
theilten fid) die von Budberge und die von Stein in 
dieſelben, und befigen fie noch, Ein Dorf von Ulpiſch 
ift bey Loddiger eingepfarrt. 

8. Ruͤrbis gehört eigentlich pieper; die fanbrolfe 
ſezt es zu Salis, wo nur g Geſinder eingepfarrt find; 
dort wird alſo von demſelben nähere Anzeige geſchehen. — 
Ob noch andre Dörfer zum gegenwaͤrtigen Kirchſpiel gea 

hoͤren, 
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hoͤren, ift mir, da ich aus demſelben keinen Beytrag ers 
halten habe, unbekannt. 

9. Auf pernigelſchen Grund ift jetzt eine neue ſteiner⸗ 
ne Kirche erbaut worden, die wie der Hof an der Oſtſee⸗ 
Straße liegt. — — Neuerlich hat man eine Filialkir⸗ 
che naͤmlich St. Matthiaͤ, die ſonſt mit Peters ein 
eignes Kirchſpiel ausmachte, hieher verlegt: wovon 
gleich naͤhere Nachricht folgt. 


16. St. Matthaͤi oder Matthiaͤ oder Peters- 
Kirchſpiel. 


Eigentlich Matthäi, (ett. Matthis- oder Skul⸗ 
tes baſniza; die Landrolle führt darinn nur 18 Haas 
ken an, ob es gleich vormals, da es noch ein Kirchſpiel 
war, deren mehrere enthielt. 


Haakenzahl 


v. J. die IET für 


Namen ber Güter | Beſitzer 
1699 | volle |1750 | 1765 


Saſſenhof = dr. v. Rem) 32] 
Memkuͤll » ßner. | 
Paftorat > ſ. Kirchſp. Perni⸗ 
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1. Dieſes Kirchſpiel hatte vormals feinen eignen 
Prediger, der zu Peters oder St. Petri, fett. Peetrus 
an der Oſtſee wohnte, wo noch jezt das bebaute Paſtorat 
nebſt ſeinen Feldern, vorhanden iſt. Zu dieſer Kirche 
gehoͤrten gar keine Höfe, ſondern bloße Strandbauern 
von den zu Cremon eingepfarrten Gütern Coltzen, Zoͤgen⸗ 
hof und Pabbaſch; daher dieſes Paſtorat endlich zur Fi- 
llalkirche gemacht und vor etlichen Jahren mit Eremon 
verbunden wurde. Ehe dieſes geſchahe, hatte St. Petri 

ſelbſt 
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felbft ein Filial, naͤmlich die Matthaͤikirche, welche oft 
Matthi heißt, und zu welcher bie angeführten. 3 Höfe 
mit ihren Bauern gehörten ; wie fie denn auch auf dem 
Grund und Boden des Guts Adiamünde erbauet iſt. 
Dieſes Filial hat man neuerlich nach Pernigel verlegt; 
und ſo iſt dieß Kirchſpiel eigentlich nicht mehr vorhanden, 
ſondern vertheilt, 2 andern Kirchſpielen beygefuͤgt, und 
fein Name blos noch zum Andenken in der Landrolle vora 
handen; bis es vielleicht dereinſt einmal wieder herge⸗ 
ſtellt wird. Nach dem Aufſatz von Prediger⸗Einkuͤnf⸗ 
ten, find ro) Geſinder bey deſſelben beiden Kirchen eins 
gepfarrt geweſen; die Gefälle des Paftors aber nur zu 
73 Thaler 30 Groſchen in der ſchwediſchen Beherr⸗ 
ſchungszeit angeſezt. 


2. Adiamuͤnde, lett. Skultes muiſcha, heißt 
auch Neuhof; ein 1564 auf Bruſterbenrecht donirtes, 
und als ein ſolches 168 3 erkanntes und beftätigtes Gut. 


3. Memkuͤll hat der König Guſtav Adolph 
1625 verſchenkt. Mit koͤniglicher Einwilligung kauften 
es die von Schultz, deren Nachkommen daſſelbe noch 
jezt befigen. Von diefen v. Schulzen hat die Kirche 
und das Hauptgut Adiamuͤnde den lettiſchen Namen 
Skultes erhalten. 


17. Roop Kirchspiel. 


Im Settifchen heiſt es Straupe. Weil ich aus 
demſelben keine nähern Anzeigen erhalten habe; fo muß 
ich bloß der Landrolle folgen, welche hier folgende Gürer 
anfuͤhrt; 
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Haakenzahl 
Namen der Guͤter Beſitzer v. J. mi für 
1699 volle 


Paſtorat «= Hr. Probſt Sto: 
brig. 
Groß s Roop mit Frau Generalgou⸗ 
Roopermuͤnde verneurin Reichs 
graͤfin v. Brow: 
ne. 
Stolben mit Car- H. Landrath J. 
lendorf, = G. Graf von 
Muͤnnich. 
Außem Hr. Rittmeiſt. v 
Strohkirch. 
Ahrensberg oder.] Hr. Obriſtlieu⸗ | 
Rebnershof „ten. Baron v. 
Klein⸗Roop = |) Meyendorf. 
Daiben = Hr. Adjunkt von 
Schrader. 
Raiskum Hr. Ordn. Richter 
v. Schrader. 
Kuhdum = Herr Kanbeatg f 
Baron von 
Drellen Campenhau⸗ 
fen. 
Roſenbeck mit 2 Hr. Major C. M. 
Schulland v. Albedyll. |104 
Hochroſen mit Ro.] Herr Capitain.) 
penhof = Baron W. U 3 
Daugeln » Div Meyen 7 
dorf, | 


E 


1, Groß⸗Noop fett. Leela Straupe, 10 Meis 
len von Riga an der großen St, peter sburgſchen Straße, 


ift 
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ift 1625 vom König Guſtav Adolph allodialiter vers 
ſchenkt worden. Von dem daſigen Schloß f. 1. B. 
(227. 

2, Stolben oder Ikaten, Dat als ein vormaliges 
Appertinenz von Groß- Roop mit demſelben gleiches Afe 
lodialrecht. 

3. Autzem ift eben fo wie Groß. Roop 1625 allos 
dialiter verſchenkt, und mit Allodialrecht veftituirt worden. 

4. Ahrensberg oder Arensberg, lett. Rehbing, 
gehört nur nach feinem. kleinſten Theil zum gegenwaͤrki⸗ 
gen Kirchſpiel; weil Raigeem welches 3 Haafen bes 
tragt und mit 7 Geſindern beſezt ift, bey Ubbenorm eine 
gepfarrt ift. 

5. Klein Boop, fett. Maſa Straupe, ingleis 
chen beffen vormalige Appertinenzen Daiben und Rais⸗ 
kum, welche ſaͤmmtlich ſchon in der Ordensmeiſter Bei- 
ten 1458 der Familie von Roſen gehörten, find vom 
Erzbiſchof Wilhelm 1554 in die erzftiftifche Gnade 
aufgenommen, von der Königin Chriſtine 1648 nach 
ihren alten Briefen confirmirt, und von ber Reductions⸗ 
Kommiſſion als adliche Erbguͤter nach Sylveſters 
Gnadenrecht ungekraͤnkt gelaffen worden. Die Hoſsge⸗ 
bäude von Klein⸗Roop fallen febr gut ins Auge. 

6. Kudum. oder Kuhdum, fett, Kuhdene, ein 
von der Oedensmeiſter Zeiten her unter Sylveſters 
Gnadenrecht ſtehendes Allodialgut, von welchem 34 Haas 
ken bey Papendorf eingepfarrt find. 

7. rellen hat ein Rofen ſchon 1463 mit dem 
Erbrecht verkauft, welches Sylveſter beftätigte; bey 
der Generalreviſion 1599 ward auch das Erbrecht bes 
wieſen. 

8. Rofenbeck, lett. Kohsberg, von welchem 3 
Haaken, namlich das Dorf Kartaſch mit 9 Geſindern, 
bey Ubbenorm eingepfarrt find; war ſchon in der Ordens. 

meiſter 
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meiſter Zeit ein durch Kauf nach Sylveſters Gnaden⸗ 
recht erlangtes Gut. 


9. Hochroſen ſoll nach einer mündlich erhaltenen 
Nachricht nicht hier, ſondern anderwaͤrts eingepfarrt ſeyn, 
welches wohl irrig ift. Nach der Reduetlons-Kommiſ⸗ 
fion Sentence hat es nebſt Ropenhof oder Roopenhof, 
lett, Augstrohs, ſchon in der Ordensmeiſter Zeiten der 
Familie von Rofen gehört, der es auch bey ber New 
duction gelaſſen wurde. Von Ropenhof ſind 3 Haaken 
oder 16 Geſinder bey Ubbenorm eingepfarrt. 

10. Die Landrolle giebt dieſem Kirchſpiel 9 14 pris 
vate Haafen: davon liegen aber 12 wie bereits erwaͤhnt 
wurde, in 2 andern Kirchſpielen. Hingegen gehören 
hieher ungefähr 2 Haaken Bauern von dem bey Papen« 
dorf eingepfarrten Gut Spurnal, — Da die geſchrie⸗ 
bene Landrolle des Paſtorats nicht gedenkt, fo hot vers 
muthlich daſſelbe keine eignen Bauern, und folglich auch 
keinen Haafen. Anſchlag. — In dieſem Kirchſpiek fins 
det man viel fromme Perfonen und Glieder der Bruͤder⸗ 
gemeine. 


18. Ubbenorm Kirchſpiel. 


Es heißt fett, Ummurg, und liegt gleich bey fema 
fal. Die Landrolle liefert davon folgende Haafen: Bes 
rechnung: 


JHaakenzahl 
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| 1699 [polle 175 1765 
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Haakenzahl 


Namen der Güter Beſther e. J. vi für 
1699 


Wuͤrzenberg = Hr. Obriſtleut. v. 21 
Manecken. 
Thegaſch mit Ir⸗ Fr. Brigadierin v. 
ben und Brin.“ Saß Erben. 
kenland . 
Cadfer oder Katti⸗ 
fer , 
Lindenhof mit] Hr. Landrath u. 
Steckleims Wie- Oberkirchenvor⸗ 
derlage und Alene| (teer F. R. v.“ 
hof von Semfat || Berg. 
Poſendorf = 
Eeck oder Kippen 
Rooperbeck » 


Maykendorf = 
Poickern = . Capitainin v. 
Stackelberg. 
Erkull mit Steck- Frau Landraͤthin 
lems Wiederlage| Baronin von 
von Lindenhof Mengden. 


1. Wainſell fett, Wainaſch hat 33 Bauergeſin⸗ 
der und 1 Krug. Nach einer erhaltenen Nachricht, (of 
es jetzt 11 Haafen halten. 

2. Ubbenorm lett, Ummurg, dazu gehoͤren 35 
Geſinder und 2 Kruͤge. 

3. Wuͤrzenberg heißt zuweilen auch Wittenberg, 
lett. Rutzkes muiſcha; ein vor &ieflands Unterwerfung 
privates adliches Erb- und Allodialgut, fo 1670 verz 
kauft wurde: hat 7 Geſinder und 1 Krug. 

Top. Nachr. III. B. G 4. The 
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4. Thegaſch oder Tegaſch fett. Thegaſch muiſcha. 
Die dabey befindlichen Appertinenzien heißen eigentlich 
Brinkenhof lette Brinkes muiſcha, und Irbenland. 
Alle 3 machen jetzt ein Gut aus zu welchen 14 Gefin 
der und r Krug gehoͤren. Es ward 1570 erb- und eis 
genthuͤmlich verkauft, worüber 1592 die koͤnigliche Bes 
ſtatigung erfolgte. Die kaiſerliche Kommiſſion reſtitulrte 
es auch 1711 mit Erb- und Allodialrecht, „weil vorher- 
„gehende praͤjudicirliche Confirmationen, welche die Krone 
„Schweden ſelbſt oft für ein Verſehen der Kanzeley era 
„flärt hatte, bie wahre Natur des adlichen Guts nicht 
„verdnbern konnten. 

5. Cadfer fett, Kattifer, daher es auch im Deute 
ſchen zuweilen dieſen Namen fuͤhrt, iſt ungemein huͤbſch 
bebauet, liegt an der großen Straße, und macht mit 
Lindenhof lett, Lindes muiſcha, und Alenhof fett, 
Ahles muiſcha ein Gut aus, zu welchem überhaupt 
39 Geſinder und 4 Krúge gehören. — Cadfer ift 1636 
an einen v. Mengden donirt worden, deſſen Familie 
es bis 1738 beſaß und dann gegen Meyershof im 
Doͤrptſchen Kreis, vertauſchte. Lindenhof iſt nach der 
Reduckions-Kommiſſion Sentenz, als allodial durch 
Schenkung übertragen worden. Alenhof gehoͤrte der Stadt 
Riga die es vertauſchte. 

6. Dofenoorf lett. Pozeem, wozu 20 Gefi 
und 2 Kruͤge gehören, ift ein vom König Guſtav 
Adolph unter Erbrecht beſtaͤtigtes Gut; daher hat, die 
Reductions-Kommiſſion daſſelbe ungekraͤ 

7. Ee heißt in der gefch n {andr 
lett. Rippen, welchen Namen es auch im Deutſchen 
fuͤhrt. Einige nennen es Neu» Eck, auch Kippena; 
zum Unterfchied von Alt- Eeck welches die Stadt Riga 
gegen Alenhof eintauſchte. — Das gegenwaͤrtige Eeck 
ift von der Reductions⸗Kommiſſion 1683 für ein auf 
beyderley Geſchlecht verlehntes Gut erkannt worden. Un⸗ 

ter 
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fet den Jahren 1699 und 1750 finder man deffelben 
Haakenzahl nicht hier, fondern bey dem Kirchfpiel Sems 
ſal, in der Landrolle angeſchrieben. 

8. Rooperbeck oder Roperbeck fett, Wer mui» 
fcha; macht jetz mit Maykendorf lett, Ralne muis 
ſcha nur ein Gut aus, zu welchem 16 Geſinder und 2 
Krüge gehoͤren. Vende Güter ſind ſchon 1480 verkauft 
und daher von der Reduetions⸗Kommiſſion ungekraͤnkt 
gelaſſen worden. 

9. Poikern beißt zuweilen Peuckern, fett. Ahſter 
muiſcha. Da es ſchon 1500 ift verkauft worden, fo 
erklaͤrte es die Reductions» Kommiſſion für ein adliches 
Erb und Allodialgut. Zu demſelben gehören 12 Ges 
finder und ı Krug. 

10, Erkull, zuweilen Erküll, ett, Ahrzeem, hat 
18 Geſinder, und macht mit Steckeln oder Stecklem 
ein Gut aus, welches der Koͤnig Guſtav Adolph 
1630 auf harr- und wieriſches Recht confirmirte, — 
Im Jahr 1669 und 1670 wurde nachgegeben, daß 
der Paſtor am dritten Feiertag der großen Fefe nach 
Erkull fuhr, um alten kraͤnklichen Leuten dort das Abend» 
mahl zu reichen; noch bis jetzt hat man dazu keine Kirche 
oder Kapelle erbaut. Das Gut liegt 24 Meile vom 
Paſtorat. 

11. Die Landrolle zahlt hier nur 24% pub(ife,^s 1X 
private, und 14 Paſtorats⸗Haaken; eigentlich ift das 
Kirchſpiel größer; denn außer den nambaft gemachten 
Gütern, gehören noch 94 Haafen oder 33 Geſinder von 
anderweitig eingepfarkten Höfen pieper, nemlich vom 
Schloß Lemſal 4 Haafen; und aus Roop Kicchfpiel 
a) von Hochroſen 16 roopenhofſche Geſinder bie 3 
Haaken betragen; b) von Roſenbeck d 8 3 Haa 
ken oder 9 Geſindern beſtehende Dor rtaſeh; e) 
von Arensberg 3 Haaken oder 7 Geſinder. So findet 
man im Kirchſpiel uͤberhaupt 25 1 Geſinder und 15 Kruͤge. 

G 2 12, Das 
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12, Das Kirchen Patronat übt die hohe Krone aus. 
Das Paſtorat hat 4 eigne Bauergeſinder. 


19. Lemſal Kirchſpiel. 

Einige ſchreiben es Lembſel oder Lemſal, lett, Lime 
baſcha. Die Sandrolle zähle hier 624 private und 2 
Paſtorats⸗Haaken; eigentlich ift es 4 Haafen größer, 

Namen der Güter Beſitzer 


Paſtorat « Hr. Paftor Ries 1 
mann. 


Lemſal mit Alt. 
Eeck und Steck- rigiſche Stadt 
lem f Güter. 


Lahdenhof = | 
Wilckenhof⸗ Fr. Kapitainin) | 
von Statek p 
Bahdenhof « '| berg. J 
Nabben = Hr. Obriſter von] 
Maneken. 
Sepkuͤll ⸗ Hr. Obriſter und 
Kammerherr Bar 
ron v. Serſen. 
Eeck oder Eck — [ift unter Cadfer u, 
Neu- Gef im 
Ubbenorm Kirch» 
ſpiel vertheilt. 
Napkuͤll oder. Hr. Obriſter von 
Schierſtabt Zimmermann 
Rüfet > Fr. C. M. von 
Buſchen. 
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1. Das Städtchen Lemſal (ett. Limbaſcha, wels 
ches der hieſige Paſtor zugleich mit bedient, iſt im erſten 
Band beſchrieben worden. Noch füge ich hinzu, daß es 
feit 1o Jahren febr angebauet ift: man zähle darin außer 
der ſchoͤnen ſteinernen Kirche, 24 huͤbſche mit Ziegeln 
gedeckte Haͤuſer. Die Stadt Riga genießt hier das 
Territorial⸗Recht, welches die hiefigen Bürger die ihr 
altes Stadt- Recht hervor ſuchen, feit einiger Zeit anges 
ſtritten haben. Sie ſtehen übrigens wie das ganze Kirch. 
piel unter der Gerichtsbarkeit der hohen Krone. Das 
Stadrchen, welches Einige nur einen Flecken nennen, liegt 12 
Meilen von Riga, zwichen 2 Seen, bie x Meile lang und r 
Werft breit, und ſehr ſiſchreich find: es ſtoͤßt unmittel⸗ 
bar an das ehemalige Schloß. 

2. Lemſal das Schloß mit dem dazu gehoͤrenden Gut, 
lett, Limbaſcha; ingleichen Lahdenhof oder fadene 
bof lett, CLahdes muiſcha, und Wilckenhof lette 
Wilkenes muiſcha, ſchenkte der König Guſtav 
Adolph 1621 der Stabt Riga zum ewigen Eigenthum, 
unter dem Namen des lemſalſchen Gebiets, und was 
darin begriffen war ſo dem Koͤnig damals gehoͤrte oder 
kuͤnftig noch zufallen möchte. Wegen Lemſal wovon bey 
Ubbenorm £ Haafen eingepfarrt ift, hat die Stadt Riga 
bier das Kirchenpatronat. — Ladenhof wo alle Hofsge⸗ 
bäude von Stein aufgeführt find, liegt an einem See 
der $ Melle lang, 3 Meile breit und fepe fiſchreich ift. — 
Wilkenhof ift das Hauptgut bey der Filialkirche St. 
Catharinen; hat viel Waldung, Wild unb ſchoͤne 
Viehweide. — Alt- Beck welches ſowohl als Steck⸗ 
lem oder Steckeln die Stadt Riga 1754 durch einen 
Tauſch gegen Alenhof acquirirte, ift von der Reduetions⸗ 
Kommiſſion 1683 für ein auf beyderley Geſchlecht vers 
lehntes Gut erkannt worden. — Von dem alten veſten 
Schloß ſind noch ziemlich hohe Waͤlle, tiefe Graben und 
Ruinen vorhanden. Der Zar Iwan Baſilowitſch 

G 3 zerſtoͤrte 
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zerftörte es. Das Andenken haben die Diefigen Letten 
durch ein Led erhalten, welches ich da es kurz ift, hie. 
her ſetze. 


Ak tu manni bahluling! 

Breewi pillu dedſina. 

Sallu ſallu deenu aug. 

Wohl ſarkana ſaulu less. 

Woi too manni bahluling, 

Breewi pillu dedſina. 
d. i. O ihr meine Bruͤderchen! Ruſſen brennen unfer 
Schloß. Es entſteht ein heller Tag. Roth geht uns 
die Sonne auf. O ihr meine Bruͤderchen, Ruffen brens 
nen unſer Schloß. 

3. Bahdenhof lett. Dreelinges muiſcha, iſt 
von der Reductions ⸗Kommiſſion für ein adliches Erb. 
und Allodialgut erkannt worden. Es hat einen fiſchrei⸗ 
chen See, und in deffen Mitte eine mit alten ehrwuͤrdi⸗ 
gen Linden bewachſene Inſel. 

+ Nabben fett, Nabbes muiſcha, ein vom Ri- 
nig Guſtav Adolph 1629 allodialiter verſchenktes Gut; 
war ſchon in der Ordensmeiſter Zeit ein haltbares 
Schloß, defen erſte Beſitzer unter dem rigiſchen Erz⸗ 
biſchof ſtanden. Nach einer Sage fell der Zar Iwan 
Baſilowitſch da er Lemſal einnahm, das Schloß Nabe 
ben nicht einbekommen, ſondern daſſelbe fich nachher noch 
lange gehalten, und der Kommandant es an den Koͤnig 
von Schweden gutwillig übergeben haben. Unter der 
polniſchen Regierung bauten die Jeſulten hier eine ftei: 
nerne Kapelle, (welche nachher in einen S 
wandelt wurde, wo man noch jetzt die Altarſtelle ſehen 
kann;) hier war ein wunderthaͤtiges Marienbild befind» 
lich, zu weichem viel Wallfahrten geſchahen. — Das 
Gut hat in Anſehung feiner Haakengroͤße ein ſonderbares 
Schickſal erfahren, Anfangs beftand es aus 50, aber 

im 
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im Jahr 1627 nur aus 38, in den Jahren 1688 und 
1699 aus 143 Haaken, jezt haͤlt es noch weit weniger. 
5. Sepkuͤll oder Seppfüll lett. Debles muiſcha 
von der Familie v. Pahlen der es ſchon in der Ordensmei⸗ 
fter Zeiten erblich zugehörte; daher die Reductions - Kome 
miffion daffelbe als ein unter Sylveſters Gnadenrecht 
ſtehendes adliches Erbgut auf beyderley Geſchlecht, ere 
kannte Es hat anſehnlich große Waldung. Von dem. 
ſelben find 4 Bauergeſinder bey der Kirche zu Salis eine 
gepfarrt. Selbſt der Hof liegt nahe gegen Salis, — 
Indem ich dieſes ſchreibe, erhalte ich Nachricht von eis 
ner vortreflichen und in Lefland noch febr ſeltenen Stif 
tung, davon ich eine Anzeige hie einzurücken mich vete 
bunden achte. Der Er uts ſtiftet jetzt eine 
Armen» Schule, wozu er ein ſteinernes Haus erbanet, 
und einen Fond von 10,000 Albertsthalern in feinem 
Gut anweiſt. Von den 600 Thalern jaͤhrlicher Zinſen 
ſollen 12 arme deutſche Kinder nemlich 6 Knaben und 
6 Maͤdchen frey unterhalten, und 3 7 
einem Schulmeiſter und einer Schul 
werden. Man nimmt fie auf we i 
find; nach genoffenem Unterricht finden fie in andern Hau. 
ſern leichter eine Aufnahme, und Unterhalt, und koͤnnen 
fich nun ſelbſt eine gewiſſe Deſchaͤftigung und Lebensart 
erwäblen, Der Aufſeher dieſer Schule foll der jedesma⸗ 
lige Paftor zu Salis ſeyn; aber der jedes malige Erbbe⸗ 

r von Sepkuͤll das zur Unterhaltung b eftimmfe Geld 
jahrlich in 2 Terminen auszaß sicherheit der 
Stiftung ift eine foͤrmliche Urkunde ausgefertigt, und 
darin die ganze Einrichtung beſchrieben worden. Man 
findet fie im St. petersburgſchen Journal vom 
Jahr 178 1 im 1 B. S. 230 U. f. 

6. Napkuͤll oder Nappkull fett. Schkirſtinges 
muiſcha, womit der zweyte deutſche Name Schierſtedt 
eine Aehnlichkeit hat; iff von ber Reductions-Kommiſ⸗ 

G 4 ſion 
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fion für ein altes adliches Erb und Allodialgut erkannt 
worden. Es hat viel Wieſewachs und Viehweide. 

7. Rüffel fett. Ruhſtuſches muiſcha, iſt ſehr 
ſteinreich, und hat ſchoͤne Viehweide. Die Reductions⸗ 
Kommiſſſon geſtand, daß es unter Sylveſters Gnas 
denrecht ſteht, und befreyete es von ber Reduction, doch 
unter einer Klauſul daruͤber ber König entſcheiden ſollte. 


8. Noch gehoͤrt zu dieſem mit vielen fifchreichen 
Seen verfehenen Kirchſpiel, bie Hoflage Lemskuͤll fett, 
Lemskul nebſt 4 Haafen von dem zu Pernigel einge⸗ 
pfarrten Gut Rulsdorf, — Nach dem angeführten 
Aufſatz von Prediger Einkuͤnften aus dem vorigen Jahr- 
hundert, beſtand das Kirchfpiel damals aus 216 Ges 
ſindern; des Paſtors Einkünfte darunter auch 30 Als 
bertsthaler von den lemſalſchen Bürgern begriffen waren, 
find zu 339 Thaler 527 Groſchen angeſetzt. 

9. Das Paſtorat, wo in katholiſchen Zeiten ein Nons 
nenkloſter ſtand, hat 6 Bauergeſinder, und ein beques 
mes ſteinernes Wohnhaus, welches die Stadt Riga, 
von welcher der Paftor jährlich eine Beſoldung von roo 
Albertsthalern erhält, wegen ihres Kirchenpatronats hat 
erbauen faffen und unterhält, Es liege X Meile von dem 
Staͤdtchen, an einem füchreichen See. — Das dazu⸗ 
gehörende Filfal St. Catharinen, hat eine huͤbſche doch 
nur hölzerne Kirche, deren Thurm mit weiſſem Blech ge⸗ 
deckt ift. Der Altar fälle wegen ſeiner vergoldeten Bild⸗ 
bauerarbeit (ef. in die Augen. Alle 3 Wochen muß 
der Paſtor hier den Gottesdienſt verrichten. 

10. Donkbarlichſt gedenke ich hier noch billig des 
vor einiger Zeit verf benen hieſigen Predigers, des Herrn 
Probſtes und Oberkonſiſtorial⸗ Aſſeſſors Grave, defen 
patrioriſcher Unterſtüͤtzung ich viel ſchoͤne Nachrichten aus 
den daſigen Gegenden ſchuldig bin, 


20. Sa⸗ 


ri 
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20. Salis Kirchſpiel. 


Einige ſchreiben es Sahlis, lett, Sallatz; feinen 
Namen führe es vom Bach Salis lett. Sallasze, Die 
Sandrolle zähle bier 285. private, und r$ Paſtorats⸗ 
Haafen, nemlich: 

Haakenzahl 

e b. J. die lv. 5. fe 
le volle | 1730| 1765 
Hr. Paſtor Sackelſ 11 17 

. Obrifler unb 
Kammerherr B. 
v. Serfen. ; 
Hr. Ordnungsrich⸗ 
ter Sv. G. von 
Dunten. | 
Kürbis oder Wit-/) Hr. Lieutenant 
tenbeck = S GD. v.Ader 

$ 


Namen ber Güter 


Pastorat = 
At» Salis mit 
Kußmannshof 


Neu⸗Salis = 


Bisterwolde » |J Eae. 
Rammenhof + 


Hr. Ordnungsricht. f 
Baron v. Lau⸗ 
dohn. } 


1. Alt: Salis (ett, Wetz Sallatz, und Neu -Sa⸗ 
lis fett. Schweitzem mu iſcha, ſind vom König Guz 
ftav Adolph 1625 donirte Güter, welche die Königin 
Chriſtine 1653 auf Allodialrecht derbe ferte, und bes 
ren Verkauf 1654 auf beyderley Geſchlecht befiátigte bas 
ber die Beſitzer bey, ber Reduction im Beſitz blieben. 


2. Buͤrbis heißt in einer Landrolle Körbis, in 
Documenten Witterbeck, Wittenbeck, U tter&bedi, fett, 
Ader kasſche muiſcha auch Rirbis. Die Königin 
Chriſtine verbeſſerte 1646 die Natur biefes Guts in 

65 Drufte 


106 Liefland; der rigiſche Kreis; 


Bruſterbenrecht auf beyderley Geſchlecht. — Nur ein 
aus 8 Geſindern beſtehendes Dorf, das vormals ein 
Gut ausmachte, und daher in der ſalisſchen Kirche 
ein Geſtuͤhle hat, ift hier eingepfarrt; aber der Hof und 
das uͤbrige Gebiet bey Pernigel. 

3. Biſterwolde hat ſchon 1491 ein Rrüdener 
an einen Aderkas verkauft, deffen Erben es noch beſitzen. 

4. Rammenhof oder Ramenhof, gehört zwar eis 
gentlich zu dieſer Kirche; weil es aber von derſelben 4, 
hingegen von der folgenden allendorſſchen nur 2X 
Meile abliegt, fo haͤlt fid) daſſelbe zur letzteren. Es ift 
neuerlich erft auf einen Bauerland errichtet worden, 
und hat bis 1771 Freyjahre genoffen, baber, für daſſelbe 
unter dem Jahr 1765 keine Haakenzahl angeſchrieben 
wurde. Vorher hieß es Rameneks Dorf, war ein 
Appertinenz von Kürbis, und kam 1760 durch Kauf 
an den jetzigen Beſitzer. 
5. Da das Kirchſpiel nach Abſterben des vorigen 
Paſtors noch keinen neuen gewaͤhlt hatte, fo erhielt ich 
von dem Herrn Ordnungsrichter pon Dunten als dafis 
gem Kirchenvorſteher, eine geneigte Nachricht von der 
Beſchaffenheit des Kirchſpiels, in welcher daſſelbe nur 
zu 235 Haaken berechnet, hingegen angezeigt wird, daß 
von dem zu Lemſal eingepfarrten Gut Sepkuͤll 4 Ge 
finder und von dem im pernauſchen Kre liegenden, aber 
bier angrángenben publiken Gut Orrenhof (ett. Menz 
ning muiſcha, 6 Geſinder zur ſalisſchen Kirche ge⸗ 
hren. — Das Paſtorat hat 4 eigne Bauergeſindet. 


21. Allendorf Kirchſpiel. 


Im ektiſchen heißt es Allojas baſniza, und bes 
fibt wie Einige zählen ungefähr aus 40, nach der Land⸗ 
rolle aus 433 privaten Haafen, nemlich: 


Namen 
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Haakenzahl 


Mamen der Güter Beſitzer v. J.] bie [v. J. 
1699 volle 1750 


Paſtorat - Hr. Paftor Sanj — 
den. 
Orgishof oder. Hr. Major B. A. 
Iddel v. Ceumern. 
Banou oder Hr. Statthalter, 
Wrangelshof | Generallieut und 
Ritter von Sie⸗ 
vers 
Pyrkel = Hr. Major B. R. 
1%. Budden 
Allendorf brock. 
Eichenangern = lo tiet. M. J. 
ev 
Purstüttsdorf || 
Koddiack |H 


v. Stackel⸗ 363 
berg. j 

„Major Baron| 4 
B. A. v. Gül: 
denhof. 3 
Fr. fieutenantin v.] 73 
Alot, 


Puſckel = 


t, Orgishof welches zuweilen auch bel, Jodel, 
Idelhof heißt, hat feinen Namen vermuthlich von der 
Familie von Orgis ober eigentlich Orgies deren altes 
Erbgut es vormals war, die aber ausftarb, daher es an 
die Krone fiel, worauf die Königin Chriſtina 1637 
daſſelbe an einen von Uingern ſchenkte, der den darauf 
ruhenden Pfandſchilling von 15000 Mark ausbezahlen 
mußte. Der lettiſche Name Urges muiſcha ſcheint 
von Orgies, oder von dem unter dem Hof befindlichen 
Fluͤßchen entſtanden zu ſeyn, weil ein ſolches Urgel oder 
Ihge heißt. Dieſes Gut hat bey der Kirche ein ome 

patros 
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patronat: — Eine aus 3 Geſindern errichtete Hoſlage 
heißt im Deutschen nach dem vorigen Beſiter Stern⸗ 
berg, im Settifchen nach dem Land Rabbul, 

2. Farnau fett, Wihke muiſcha von einem vore 
maligen Befiger von Wiehke, der 1677 ohne Erben 
ſoll geſtorben, und daher das Gut an die Krone verfallen 
ſeyn. Die Kaiſerin Eliſabeth verſchenkte es 1744 
erb «unb. eigenthuͤmlich. — Etliche Güter als Burtneck, 
DBauendof, Galandfeld u. f. w. follen nach einer erhalte⸗ 
nen Nachricht, in dem daſigen Wald ein Holzungs. 
recht haben. k 

3. Pyrkel auch Pyrckell, Puͤrkel, Purkel, vormals 
Purcküll, tet, Unger Pils d. i. Ungerns Schloß, 
wegen des ehemallgen daſigen Schloſſes von dem außer 
den Graben und ein Paar Schanzen, wenig Denkmäler 
mege übrig find; wie auch bas Gut Allendorf lett, 
Allojas muiſcha, find ſchon in der Ordensmeiſter 
Zeiten ein der frepherrlichen Familie von Ungern 
Sternberg, die es 1760 verkaufte, gehoͤrendes Gut 
geweſen. Allendorf ſoll nach dem Kirchenbuch von 1644. 
vormals Vogelſang geheißen; zu der lettiſchen Benena 
nung aber die öftere Verlegung des Hofs Anlaß gegeben 
haben, indem alloja irren heißt. Ob der deutſche Mas 
me von einer alten Familie Allendorf berſtamme, laſſe 
ich unentſchieden. Die Kirche liegt auf dem Grund und 
Boden des Guts Allendorf welches jetzt nur als eine Hofa 
lage angefehen wird; daher gehört dem Beſitzer das Kite 
chenpatronat, vermoͤge deffen er bey der Predigerwahl 
2 Stimmen hat. 

4. Sichenangern heißt oft auch Eckenangern, 
und hat vermuthlich feinen Namen von den vormals hier 
befindlichen vielen Eichen; aber den lettiſchen Stakelber 
muiſcha von dem Beſitzer. Die dazu gehörende Hofla= 
ge Purskuͤllsdorf lett. Pusſchen, ſollte eigentlich 
Puͤrkelsdolf heißen, weil fie nach einer Sage, ein Ge 

ſchenk 
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ſchenk von Pyrkel geweſen iſt. — Das Gut hat ein 
Compatronat, iſt ſchon in der Ordensmeiſter Zeiten ein 
privates adliches Gut geweſen, und als ein ſolches auf 
beyderley Geſchlecht verlehntes, von der Reductions- 


Kommiſſion erkannt worden. 


5. Roddiack fett. Rofen muiſcha vermuthlich 
von einem von Rofen dem es um das Jahr 1660 full 
gehört haben. Es ift vom König Sigismund Aus 
guſt mit Allodialrecht verſchenkt, und von der Reduet, 
Kommiſſion als ein Erb- und Allodialgut erkannt mors 
den. Die dazu gehoͤrende aus einem Bauerland von 4 
Haaken errichtete Hoflage heißt Linſchen. 


6. Puickel tert. Puikels muiſcha, zuweilen auch 
Jaukarte muiſcha, hat König Guſtav Adolph 
1630 als ein Bruſterbengut confirmirt, und die Reduet. 
Kommiſſion daſſelbe als ein ſolches den Erben ungekraͤnkt 
gelaſſen. Durch Kauf kam es 1758 an die Familie der 
jegigen Befigerin. Bey der folgenden dickelſchen Kir⸗ 
che find davon 4 Geſinder eingepfarrt, als welche nach eis 
ner Sage von dem Gut Lappier in vorigen Zeiten zum 
Pathenpfennig follen geſchenkt ſeyn. 


7. Zu dem Kircyfpiel gehören auffer den Höfen, 129 
Geſinder, in welchen man im Jahr 1778 überhaupt 
1750 Seelen zaͤhlte. Nach dem Kirchenprotokoll von 
1739 hat es damals nur aus 70 Geſindern beſtanden. — 
Eigentlich iſt hier keine Filialkirche; ſondern nur die fuͤr 
eine Verguͤtung gutwillig uͤbernommene Bedienung des 
unter Salis angeführten Guts Rammenhof. 


8. Im Jahr 1769 ward die halb von Holz, halb 


von Stein erbaute, und mit Stroh bedeckte Kirche, durch 
einen 
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einen Wetterſtrahl eingeaͤſchert. Man baute eine neue 
von Fachwerk, und fing darinn 1776 ben Gortesbienft 
an: damals war fie noch ohne Thurm und blos mit eje 
nem Nothdach verſehen; dennoch beliefen ſich die Balls 
koſten ſchon auf 2000 Thaler. — Bey dieſer Kirche ift 
eine in Liefland feltene, abers hoͤchſt ruͤhmliche Auſtalt, 
naͤmlich ein Armen, Legat, wozu ein Capitain von 
Butlar 500 Thaler hergab, mit der Verordnung, daß 
von den Renten ſowohl einheimiſche als fremde Armen 
eine Unterſtuͤtzung finden ſollten. Durch die angeſchwol⸗ 
lenen Renten beſteht dieß Legat jezt aus 2882 Thalern; 
auch iſt für die Armen vermoͤge des fegats ein Haus er⸗ 
baut worden. 


9. Das Paſtorat hat keine eignen Bauern und da⸗ 
her keine Haakenzahl; doch gutes Ackerland, aber an 
Heuſchlaͤgen und Viehweide, Mangel. Das erfoderliche 
Holz bekommt es aus dem allendorfſehen Wald; und 
aus dem Kirchſplel überhaupt wöchentlich 2 Arbeiter mit 
Anſpann, und allezeit in der fuͤnften Woche deren 33 
eben fo den Sommer hindurch Ohternecken d. i. Fuße 
arbeiter, und einen Viehhiter. — Auch muß jeder 
Bauer dem Schulmeiſter der gutes Land und hinlaͤngli⸗ 
che Cinfünfte hat, 1 Tag im Jahr einen Pferde Arbei⸗ 
ter geben. — Der Kuͤſter hat nue wenig Land in der ala 
lendorfſchen Graͤnze, und einen unbedeutenden Geldlohn. 


22. Dickeln Kirchſpiel. 


Es wird auch Dickelln, und Dickels Kirchſpiel qes 
ſchrieben; fert Dikkel baſniza. Nach der Landrolle bes 
ſteht es aus 384 privaten Haafen, 


Namen 


die Kirchſpiele. 
Haakenzahll 
SENAT si, 
Namen der Güter Befiker 2605 
Paſtorat . Hr. PaftorCie- 
mann. 
Dicken = r Major 
y B. J. v. Tie⸗ 
Wickendorf « |j ſenhauſen. 
Schujenpahlen Hr, Major G 
von Budden⸗ 
brock. 
i ^ Fr. fandmar: 
pier s Fr. 
"n ‚halt Bare 
Koskulshof und (inv. Meng 
den. : 
Frau Adjunktin 
von Voͤlker⸗ 
ſahm. 


1. Der Erzbiſchof geming fatras einen ee 
ff der ubherrn zu eln, die & 

Wi uei liſten, auch ad Me 
Erben das jus praefentandi beygelegt. e 
ckelſchen Grund erbaute Kirche Sip ens dic os 
fehe, Paftor bis ums Jahr 1600 als ein Si ie 1 
ſchenkte Jacob von der Pahlen von inem 195 s 
Stuͤck fanb jum Paftorat, und beftimmte SD 3i el 110 
Gerechtigkeit (Korn⸗ Abgaben) die von 1 vtt. n 
ben andern Gütern follten gegeben oa 10 
eigner Prediger davon leben koͤnne. Im Sah 0 
Mich. Reus ner dort Paftor geweſen; Eg P i 
Bat aber dennoch aud) dem ubbenormſchen oe 
eine Korn. Abgabe entrichtet; bis endlich nach lang 


B Ubbenorm ein Revis 
Prozeß wegen der Abſonderung von fen 
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fions» Urtheil in Stockholm; die dickelſche Kirche fuͤr eine 
eigne, und das Kirchſpiel für unabhängig von Ubbenorm 
erkannte. 

2. Dickeln, lett. Dikkel muiſcha, hat vermöge 
des beſondern Prit 
nen Landes, das Kirchenpatronat. Im Jahr 1436 
kaufte Derleff von der Pahlen dieß Gut; feine Era 
ben haben es bis 1722 befeffen. — Das dazu gehoͤren. 
de Wickendorf, Wieckendorf, oder Dorf Wycken, war 
in der Ordensmeiſter Zeit ein Theil von Dickeln; kam 
aber an andre Beſitzer, und fiel durch deren Abſterben an 
die Krone, von welcher es 1631 Jacob von der Paha 
len bekam, deſſen Nachkomme es 1722 zugleich mit Di⸗ 
ckeln verkaufte. 

3. Schujenpahlen, fett, Buddenbroze mui- 
fcha auch wie im Deutſchen Schujenpahlen; hat 
ſchon in der Ordensmeiſter Zeit ein Lode an einen 
Gutsleff verkauft. Die 1631 geſchehene Beſtaͤtigung 
auf Mannlehnrecht, ſollte nach der koͤniglichen Reſolution 
von 1686, wenn ſie ein Kanzeley-Verſehen waͤre, der 
Krone nicht zum Vortheil gereichen. 

4. Lappier, lett. Ohſol muiſcha, ein unter 
Sylveſters Gnadenrecht ſtehendes durch Erbfolge an 
die Familie von Mengden gekommenes Erbgut; wela 
che Natur der Koͤnig Karl XI. durch eine Reſolution 
1684 feſtgeſezt har. Der Hof ift huͤbſch bebauet. 

5. Wrangelshof, fett. Wrangel muiſcha, foll 
nach den Documenten Klein-Wrangelshof oder Urum. 
poe heißen. Schon vor der Subjection unter Schwe⸗ 
den gehörte es der Familie Skytte; dann wurde es vera 
kauft, und die Reduetions⸗Kommiſſion fand nichts dara 
wider. 

6. Alle obige Guͤter ſind ganz hier eingepfarrt; und 
auſſer dieſen noch r oder 2 Haafen von dem im allens 
dorfſchen Kirchſpiel liegenden Gut Puickel. — Das 

Paſto⸗ 


iums, und wegen des hergegebe= 
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Paſtorat Dat keine eignen Bauern, ſondern erhäfe zur 
Bearbeitung feiner Länderejen aus dem Kirchſpiel Ara 
beiter. 
23. Papendorf Kirchſpiel. 
Lett. Rubbene, hat folgende Güter: 


Haakenzohl 


Bofiter " lo. J. die lv. 9 


Namen der Güter mà 
1699| 


Hr. Paftor Sar⸗— 
der. 


Paſtorac = 


Kegeln nebſt der 
Brinken » oderſFr. Ordnungsrich. 
Dannenfels- undſ terin Baronin v. 
der Baltemoifi-| Budberg. 
ſchen Hoflage - 
Podſem mit Wai, Herr Obriſter 
dau z 
Nofenbladt = 
Kruͤdener. 
Welckenhof oder Hr. Capitain C. 
Voͤlckerſahmhof | FT. von Glaſe⸗ 
napp. 
Spurnal mit Mur - Fraͤulein v. Cen 
neck von Jagel mern. 

oder Krüdnershof 
Palmhof = publ. 


1. Regeln, (ett, Neegeln muiſcha, hat die Res 
ductions⸗Kommiſſion 1683 für ein adliches Erbgut auf 
beyderley Geſchlecht nach Sylveſters Gnadenrechts⸗ 
Willkuͤhr, erkannt. Die dazu gehörende Hoflage Brine 

Top. Nachr. III. B. 2 kenhof, 
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kenhof, lett. Brinken muiſcha, ift noch vorhanden; 
aber Zalta muiſcha welches die Landrolle gleichfalls 
nennt, hat laͤngſt aufgehoͤrt ein Hof zu ſeyn, und ift jezt 
eine gemeine Bauerſtelle; wie denn auch einige von den 
welche das alte Baltimois ausmachten, jezt 
nal gehören, 

, htt. Pohdſenes muiſcha, und 
t Waydau, lett. YDaíbaa oder Gaiz 
z baben ein gleiches Recht mit dem vorher⸗ 
n, deſſen Appertinenzen ſie bis 1750 waren, da 
ſie denn davon abgeſondert wurden. Sie haben ganz ar⸗ 
tigen Wald, und find nad) Verhaͤltniß ihrer Größe eina 

traͤglich. 

3. Wofenblatt oder Roſenbladt, lett. Pahpina 
muiſcha, war auch ein Appertinenz von Kegeln, und 
hat daher mit demſelben ein gleiches altes gutes Recht. 

4. Welkenhof, (ett, Welkerſahmes — oder 
kuͤrzer Welkes muiſcha, von der Familie von Voͤl⸗ 
kerſahm, welche nach aller Vermuthung dieß Gut ſchon 
in der Ordensmeiſter Zeiten befüß. 

s. Spurnal, lett. Sprehſtina muiſcha, ließ 
die Reduci „ weil es ſchon 
zur Zeit der Ordens meiſter war ein adliches Gut gewe⸗ 
ſen, und zwiſchen Privatperſonen verkauſt worden. Nur 
der Hof unb etwa 5 Haaken find hier, die übrigen 
Bauern bey Roop eingepfarrt. 

eſchu muiſcha, zieht die 
olle ganz unrichtig zum folgenden Kirch⸗ 


Der Hof nebſt einem Theil der Bauera 


aber zu Wenden eing ; 
7. Noch gehören von dem bey Roop eingepfárrten 
Gut Kudum 34 Haafen zu dieſem Kirchſpiel, welches 
nach der Landrolle nur 42% private, aber eigentlich 4 
publike, und 434 private Haafen enthält, — Das Was 
ſtorat 
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ſtorat hat keine eignen Bauern. Es ift privat; vers 
muthlich gehört das Kirchenpatronat dem Gut Kegeln. — 
Ueberreſte von alten Schloͤſſern, und eigentlich ſchoͤn bes 
baute Höfe, finder man hier nicht: welches ich zur Bers 
beſſerung eines im erſten Band S. 229 vorkommenden 
Irrthums, erwaͤhne. 


24. Wolmar Kirchspiel. 
Lett. Walmere, beſteht nach der Landrolle aus 148 
publiken, 1157 privaten, und 4 Paſtorats-Haaken; es 
geh alfo mit zu den großen Kirchſpielen, zumal ba 
noch, wie hernach angezeigt wird, etliche Haafen von ans 
dern Gütern bier eingepf 
Haakenzahl 


v. J. die v. J. für 
| 2689|Volle | 1750] 1765 


Namen ber. Güter. 


Paltora 
Wolmarshof „Herr Landrath C. 
D. von Löwen 


Kokenhof mitſchrn. Generallſeu 
Carlshof, Silt-| tenants und Vi 
weging und Tur. 
aus hof. 


Kaugershof » 


Mengden. 
Muremois = publ. 

Mo jahn Fr. Obriſtin von 
Meck. 
Dukershof = publ. H 45 
Palmhof = f. Kirchſp. Papen: — 
dorf. 


H 2 1, Von 
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1. Von dem Staͤdtchen Wolmar ift im erſten 
Band Anzeige geſchehen; hier füge ich noch etwas bey. 
Es liegt faſt mitten im Kirchſpiel, und war vormals 
eine beſeſtigte Stadt, die lauter ſteinerne Haͤuſer, ihren 
Magistrat, und ihre Gerichtsbarkeit hatte. Das 
Schloß gehörte dazu. Jetzt iſt es ein offener Ort, die 
Bürger [mb durch Brandſchaden großeneheils dürftig; 
und von den vormals dazu gehoͤrig geweſenen Laͤndereyen 
viele nicht mehr vorhanden. Ein Elteſter der vom fai- 
ferfichen Generalgouvernement verordnet wird, ſteht dem. 
ſelben vor. — Hier liegt die Kirche für das Staͤdt⸗ 
chen und das ganze Kirchſpiel: ſie iſt von Stein erbaut, 
mit einem Thurm, einer Schlaguhr, und einem Orgel 
werk (welches wie ich höre jetzt vergrößert wird) verſehen. 
Sie hat 3 Gänge mit Gewoͤlbern die auf Pfeilern ruhen. 
Es ſteht dabey ſowohl ein Paſtor, als ein Diakonus: 
jener bedient die deutſche und die lettiſche Gemeine; dies 


fer nur die deutſche, und war vormals zugleich Rektor 
der Stadtſchule, die noch außerdem ihren, deutſchen 
Schulmeiſter hatte. Jetzt ſind Diakonus und Rektor 
2 Perſonen, die beyde von der hohen Krone berufen 
werden. 

2. Wolmarshof oder Wollmarshof fett, Wal- 
mer muiſcha, gehörte der Krone, ward aber 1762 


an den Prinz von Holſtein Beck geſchenkt, welcher 
hier ein ungemein fd us erbauen, auch einen 
Thiergarten anlegen ließ; ſo daß der Hof der an der 
großen Sk. petersburafchen Straße liegt, vortreflich 
ins Auge faͤllt. Vor einigen Jahren kaufte der jetzige 
Beſitzer dieß Gut, das viel Vorzüge Dat, und ganz als 
lein im Kirchſpiel mit Bau und Brennholz reichlich vers 
ſehen iſt. Die dazu gehoͤrenden Bauern heißen Wal⸗ 
mereeſchi, zum Unterſchied von denen die auf Bürger» 
laͤndern wohnen und Wolmereeſchi heißen. Viele bez 
merken den Unterſchied nicht. — Die Anzeige im 1 B. 

S. 221, 
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S. 221, daß das Gut mit dem Staͤdtchen in keiner 
Verbindung fiehe, ift dahin einzuſchraͤnken, daß alle 
diejenigen che Stadtlär 
Feld an den Hof die zehnte E 
3: ZRofenbof oder Kockenhof, ift von der Kalſerin 
j m ewigen und erblichen Beſitz vers 
Den Hof hat man neuerlich mit bübe 
"hen Gebaͤuden verſehn. Dieſem Gut fehle 
ſewachs. — Ein Geſinde von hier, 
ift zu Wenden eingefarrt. 

4. Kaugershof fett, Kauger muiſcha, jenſeit 
der Aa, ift von der Kaiferin Anna 1737 erb « und eigene 
thuͤmlich verſchenkt worden: die Laͤndereyen gehören nicht 
zu den vortheilhafteſten. 

5. Mojahn fett, Mujehne, hat der Kaiſer Des 
ter II, mit der Klauſul daſſelbe verkaufen, nertaufchen 
de. zu koͤnnen, 1728 verſchenkt. Vormals war hier ein 
durch feine Lage haltbares Schloß, von dem man nur 
wenig Ueberreſte ſieht. In des Gutes Graͤnzen liegt 
der Blau-Berg lett, Silla Kalns, der hoͤchſte in der 
ganzen Gegend, den man weit ſehen kann; die darauf 
wachſenden Tannen geben ihm in der Ferne ein blau ſchei⸗ 

te Farbe. Den nahe gelegenen Bauern dient er zum 
Wetterglas. Vormals war er wegen eines Brunnens 
berühmt, wohin ber Aberglaube eilte. Vielleicht treibt 
noch jetzt mancher Betrogene dort ſeine Thorheit. 

6. Muremois oder Muremmis, oder Muremui⸗ 
fhe, lett. Y ha, jenſeit der Aa, ſcheint 
feinen Namen von einem daſelbſt noch jetzt vorhandenen 
viereckigten ſteinern Thurm zu haben, weil Muhris 
im Lettiſchen eine Mauer oder ein ſteinernes Gebaͤu⸗ 
de heißt. 

7. Dukershof oder Duckershof let, Dul kera 
muiſcha. Auch im Doͤrptſchen Kreis findet man ein 

H 3 Gut 
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Gut gleiches Namens. Jenes iſt als ein Gratialgut 
an die Frau Gräfin von Zeftocq auf ihre Lebzeit 
gegeben. 

8. Noch gehören zu diefem Kirchſpiel von 2 im 
Wendenſchen Kreis liegenden Gute t, etliche Bauern, 
nemlich a) von dem zu Wenden eingepfarrten Lindenhof, 
nach der auf Befehl des kaiſerlichen G. afgouvernes 
ments gemachten Repartition, 5 Haaken; b) von dem 
bey Trlkaten eingepfarrten Wrangelshof 3 Bauern. 
Folglich ift das Kirchſpiel etwas größer als die Landrolle 
angiebt. Es gehoͤren dazu eigentlich 300 Geſinder. 
Die Aa laͤuft mitten hindurch; wegen ihrer Fälle koͤnnen 
nur bey hohem Fruͤhlingswaſſer Flöffe auf derfelben herab⸗ 
gehen. Die große St. petersburgſche Straße durch⸗ 
ſchneidet gleichfals das Kirchſpiel. Bey Wolmar geht 
der Weg uͤber die Aa nach Wenden, und hinter Wola 
mar gegen Norden die Burtneckſche Str aße. — Im 
ganzen Kirchſpiel find nur ein paar kleine Seen; die Aa 
und die übrigen kleinern Baͤche aber nicht fifchreich ; das 
her die Fiſche in der daſigen Gegend eine Seſtenheit, bis 
ſie des Winters von andern Orten her zugeführt werden. 


9. Das Paſtorat ift publik; in Betracht ſeiner an⸗ 
ſehnlichen Haakengroͤße, hat es ſehr enge Hofsfelder, 
geringe Viehweide, und großen Mangel ar In 
den Feldern liegt eine alte Kirchſtelle Anne , bie 
ehe der neue Gottesacker angelegt wurde, zur Begraͤbniß 
Stelle diente. — Das Wohnhaus ift des 
Kirchſpiels ſehr gut von Stein erbaut. a hier immer 
fleißige Prediger geweſen ſind (gemeiniglic bfte und 
Oberkonſiſtorial-Aſeſſoren ) ſo iſt die lettiſche Gemeine 
ſehr gut t et, und es giebt in dieſer Gegend unter 
den verſthiede tänden viel rechtſchaffene Perſonen 
und Mitglieder der Brüdergemeine, 


25. Burt- 
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25. Burtneck Kirchſpiel. 

Lett. Burtneeku baſnizas Walſts, enthalt nach 
der Landrolle 43 publife, 1097 private, und 34 9 aftos 
rats- Haafen; eigentlich aber nur 1005 d n, weil 
von den hierher gehörenden Guͤtern einige Bauern ander⸗ 
waͤrts eingepfarrt ſind. 


Namen der Güter Beſitzer 


Paſtorat = Hr. Paſtor Bu: 
lecke. 
Burtneck « Hr. Gen. geld 
Seckenhof » marſchall Ges 
Ruhtenhof oderf] neralgouver. 
Klein-Schmel— neur und Rit- 
ling ter Peter 
Zahlit = Reichs fuͤrſt 
Swarten » No ma n 
Broſemois oder | zow Sadu- 
Heydeckenshof |j naiskoi. 
Luttershof = 
Sternhof u. Ser o: 
mi = jor u. Ritter C. 
G. v. Rönne. 


Rangen = 


v. Sieve 
Ballod = J Hr. Maj 
Zioren od. Sio . 


ſenhauſen. C) 
Hr. Baron G. 


Saulhof = 
Labbrenz = 


R. v. Lau, s 
all 3 
dohn. As 32 4$ 


$9 E Namen 


ren u 
f 
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Haakenzahl 


v. J. die lo. gl für 


en der Güte | 
Namen ber Güter Beſitzer 1699 | volle |1730] 1765 


| 
ispen unb Cem] Hr. Kapitain . 
gallen . Baron v. Un 73 7 
gern Stern⸗ 
berg. 
Wredenhof „Hr. Lieutenant C. 
Giy, Priauda. 
Hr. Major ©, 
5. v. Oettin⸗ 
| gen. 


E 7 


Duhrenhof = 


1. Burtneck fett, Burtneeku pils; ingleichen 
Seckenhof fett; Sekkes muiſcha; und Kuhtenhof 
welches auch Schmelling oder Schmaͤling hieß, lett. 
Aubres muiſcha; auch wo ich nicht irre Zahlit fett, 


eben fo: hat die Kaiferin Elifabeth 1744. allodialiter 
verſchenkt. — Von Burkneck find einige Geſinder bey 
Matthia Kirche eingepfarrt⸗ 


2. Swarten oder Schwarten , lett. Swartes 
muiſcha, ſteht in der Landrolle als ein publikes Gut; 
die jetzt vegierende K 1 bat es 1766 als ein Apperti⸗ 
nenz von Burtneck dazu geſchenkt. 


3. Heydeckenshof (ett, Euken! muiſcha, hat 
nach des Königs Sigismund Auguſt Privilegium, 
als eine alte ſo genannte heermeiſterliche Verlehnung, 
Sylveſters Gnadenrecht erhalten. Die Familie Hey⸗ 
decken hat es in der Ordensmeiſter Zeit, und noch bey 
der Reduction, als ein privates adliches Gut befeffen. 


4. Auttershof lett. Rentmeifter muiſcha, das 
einzige publike Gut im Kirchſpiel. 


5. Stern⸗ 
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5. Sternhof lett. Yauna muiſcha, warb 1762 
donirt. Es hat etwas enge Graͤnzen und Mangel an 
Wald. Einige Bauern gehören zu Matthiaͤ Kirchſpiel. 


6. Rangen fett, Renfen- ober Renzehnes mui⸗ 
fcha, hat die Kaiſerin Elifabeth 1744 allodialiter vere 
ſchenkt. — Hier findet man an einem Muͤhlenbach eine 
verſteinernde Quelle, deren Waſſer bey Verſuchen hei. 
lende Wirkungen geäuffert hat. Brennholz hat das Gut; 
Bauholz fehlt, man ſucht es aber jetzt anzuziehen. Die 
Hofsfelder find ſandig; die auf der Hoflage weit frucht⸗ 
barer. Das halbe Gebiet iſt bey dem folgenden Kirch⸗ 
ſpiel Wolfahrt eingepfarrt. 

7. Ballod lett. Balloſchu muiſcha, und Sio⸗ 
ren welches man gemeiniglich Zioren schreibt und aug» 
ſpricht, lett. Swennes muiſcha, find von der Kaiſe⸗ 
rin Eliſabeth 1749 allodialiter verſchenkt worden. 


8. Saulhof fett, Saul muiſcha, wurde 1725 
unter des Königs Sigismund Auguſt verbeſſerten auf 
beyderley Geſchlecht extendirten Gnadenrecht veftituirt, 
„weil die zur Reduction hervorgeſucht geweſene Urſach 
„dem Privilegium des beſagten Königs, und dem daher 
„ben Erben zuſtehenden Recht, nicht Abbruch thun koͤn⸗ 
ame; auch eine nachherige Confirmation auf Mannlehn⸗ 
„recht, dem vorher erworbenen Erbrecht nicht bins 
„berlich ſeyn möge.“ Dieſe Sentenz der Reſtitutlons⸗ 
Kommiſſion, ward 1735 vom Senat genehmigt, und 
1737 das kaiſerliche Privilegium den wahren Erben 
ertheilt. 

9. Labbrentz oder Labrenz (ett, Cabbrenz muis 
ſcha, als eine vormalige Appertinenz von Saulhof; 
ingleichen Lisden lett. eben fo, das unter polniſcher Res 
gierung dem Beſitzer von Saulhof gehoͤrte, und 1567 
auf beyderley Geſchlecht zu vererben ertheilt war: ſind 

$5 einer 
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einer gleichen Reſtitution und kaiſerlichen Beſtaͤtigung 
wie Saulhof theilhaftig worden. 


10. Wredenhof lett. Wreede muiſcha, hat die 
Königin Chriſtine als ein Allodialgut beſtaͤtigt. Einia 
ge Geſinder gehören zum Kirchſpiel Matthiaͤ. 


11. Duhrenhof oder Duren, fett. Duhres mute 
fcha, von einem Pet. Duren an den es 1434 kam, 
heißt auch Lindenhof ober Lünenhof. Es gehört zu den 
auf beyderley Geſchlecht unter Sylveſters Gnadenrecht 
ſtehenden Allodialguͤtern. 


12. Das Paſtorat iff publik, und hat 6 beſetzte, 
auch 2 wuͤſte Geſinder. Die Kirche iſt ſchon uͤber 
Jahr alt. Anſtatt der im erſten Band angefi 
nen Orgel, hat der Hr. Beſitzer von Burtneck a 
großmuͤchigen Entſchluß auf feine Koſten in Riga 1777 
eine ſchoͤne Orgel verfertigen loſſen. 


13. Vom burtneckſchen See geſchahe im erſten 
Band Anzeige. Nach einer Sage foll die Familie 
Noskul im 1 zten Jahrhundert beyde Seiten des Sees 
beſeſſen; bey entſtandenem Streit aber fi) im naten 
Jahrhundert dahin verglichen haben, daß ein B 
die Seite gegen Salisburg wo das Stammhaus G 
minoky liege, der andre aber den burtneckſchen 
Strich, behalten. folle: der letzte habe zur Anzeige der 
Graͤnze einen Eichen-Balken mit eifernen Reifen in den 
See einrammen laſſen, auch ſeinen Namen geaͤndert, 
und fid) von der Pahlen genannt, Dieſe Familie ift 
im vorigen Jahrhundert in den Freiherrn Stand ethos 
ben worden. Der erſte Pahlen hat das koskulſche 
Wapen geaͤndert, die Seeblaͤtter zwar beybehalten, aber 
aufwärts gekehrt und den Graͤnzpfahl daruͤber geſetzt. 


26. Wok 
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26. Wolfahrt Kirchſpiel. 

Wird auch Wollfahrt, ſelten Wohlfahrt geſchrieben; 
lett. Ehweles baſnizas walſte; beſteht nach der Land⸗ 
rolle aus g4 publiken, 353 privaten, und 3 Paſtorats 
Haafen; nemlich: 

Haa 


Namen der Güter Beſſtzer v. J. die 
1699 | volle 


Paſtorak = Or Paftor Hilde) 3 | 
brandt. 

Alt» Wolfahrt Hr. Affe. C. G. 
v. Jarmerſtedt. 


Neu » Wol) 
fahrt : Hr. Capit. C. J. 
Wolfahrts.ſ v. Jarmerſtedt. 
tinde >» 
Kehſen = Hr. Major G. J. 
v. Jermer: 
ſtedt. " 
mmershof publ. — 5 
Kempen = publ. — 


| 
| 
| 
| 


292 
; 


1. At: fahrt fett, Ehweles muiſc 
gleichen A ett. Wetz J 
feba, wozu Wolfahrts Lin ein ganz neue 
Hof eingerichteter Theil, gehoͤrt; und Reyſen 
ſind 1722 von der? 
en mit Alt reſtituirt, und vom 
dirigirenden Senat 1723 worden. 
2. Auch die halbe Bauerſchaft des bey B 
eingepfarrten Guts Ranzen, gehört zu dem 
tigen Kirchſpiel, welches eigentlich 52 Haafen I 
ausmachen foll. Zu dem Paſtorat gehören 2 Ba 
ſinder, die als Halbhaͤkner augeſehen werden. 
27. Mat⸗ 
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27. MatthlaͤcKirchſpiel. 
Sehr oft wird es Matthaͤi geſchrieben, welches aber 
unrichtig iſt, weil das vorher No. 16 angeführte eigent⸗ 
lich Matthaͤi heißt. Die Landrolle an welche ich mich 


wegen Mangels an nähern Nachrichten halten muß, ſtellt 
baffelbe alfo dar: 


Haakenzahl 


Namen der Güter, Beſitzer 


Paſtorat [Hr. Paftor Pefaro- 
vius. 
Dauenhof mit Hr. Statthalter, Ge- 
Droſſeln = | nerallieut. u. Ritter 
J. v. Sievers. 
Wilſenhof Hr. Capitain Peter 
v. Sievers. 
Gallandſeld „Hr. Generalfeldmar-| — 
ſchall und Ritter, 
Reichsfuͤrſt Ro⸗ 
manzow abu. 
naiskoi. 

Breslau - Fr. Obriſtlieutenantin, 84 84 
v. Weißmann, 


1. Bauenhof, lett. Banene muiſcha, ward von 
der Kaiſerin Eliſabeth 1744 verſchenkt, und in eben 
dem Jahr mil kaiſerlicher Beſtaͤtigung verkauft. Droſ⸗ 
feln oder Droſeln war ein befonderes Gut, und D 
Jahr 1750 bey der Reviſion 5 3 Haafen; jezt ift es 
ter Bauenhof begriffen. Hier wird auf dem H 
großes ſchoͤnes Wohngebäude von Stein aufgeführt; 
auch ift daſelbſt ein ſchoͤner Garten; aber Mangel an 
Wald. 


2, Wil⸗ 
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2. Wilſenhof, fett, Wilſen muiſcha und Gal 
landfeld oder Galandfeld, lett, Pudſcher muiſcha; 
ſind mit Burtneck 1744 zugleich verſchenkt worden: 
beyden fehlt es an Wald. 


3. Breslau, fett, Praslau inniſcha, ward zwar 
anfangs für reducibel erklaͤrt, doch bald darauf für frey 
von der uction erkannt; im Jahr 1723 den v. 
Oxenſtierna Erben als ihr voriges Erbgut reſtituirt, 

72$ vom dirigirenden Senat genehmigt. — 
Hiervon find 3 Haafen oder 14 Gefinder bey Salisburg 
eingepfarrt. Es hat ziemlichen Wald. 


4. Hier ſind noch von den 3 im Kirchſpiel Burtneck 
liegenden Gütern Burtneck, Sternhof und Wre⸗ 
denhof, etliche Geſinder; wie auch von dem im Salis. 
burg Kirchſpiel liegenden Gut Alt- Ottenhof 6 Ham 
ken eingepfarrt. — Das Paſtorat iſt wo ich nicht lere, 
publik, daher die hohe Krone das Kirchenpatronat ausübt, 


28. Salisburg Kirchſpiel. 


Lett. Mas ⸗Sallatz, beträgt nach der Landrolle 
29 publike, 503 private, und 1 4 Paflorats » Haaken; 


eigentlich aber überhaupt nur 69 Haafen, 
Haakenzahl 
Namen der | Befiser 
NS Has 
Paſtorat - Hr. Paftor Berg 
: ann. 
Salisburg » J Heer Geheime, P 
Ibden = rarh und Ritter 
Blankenfeld. G. G. v. Voͤl⸗ 
J kerſahm. 


1 


Namen 
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Beſtger o, J. die v. J für 


Namen der Güter] 
1699 | vollel1750 


publ. 
publike Ibden⸗ 
ſche Bauern = 
Mey. Ottenhof publ. 
Alt⸗Ottenhof Hr. Major C. v. 
Sievers. 
Colberg publ. 
Oſtrominsky [Herr Obtiſter J. 
Graf v. Sieve 
Idwen - Hr. General (prio. |) 
lient. u. Rit.w. (publ. 
Nummers. 
Panten - [Hr. Major W. v. 
Loͤwis. 
Sehlen oder Hr. Aſſeſſor J. J. 
Sehlenhof -v. Stauden. 4 


Salisburg, fett. Waltenberge muiſcha, wel⸗ 
ches das Kirchenpatronat ausübt, und Ibden, lett. 
Mias: Ungare muifche, wurden vonder Sieftitutiongs 
Kommiflion r722 mit Allodialrecht veftituirt, und vom 
dirigirenden Senat 1724 confirmirt; Blant 
aber welches auch Gillien ober gen, lett. Blankes 
muiſcha heißt, von der Redu ons⸗Kommiſſion 168 2 
für ein 1571 und 1589 allodialiter donirtes Gut ers 
kannt. — Bey Ibden ſteht unter 1699 in der Landrolle 
keine Haakenzahl, weil dieſelbe damals mit unter den 
publiken Ibdenſchen Bauern begriffen war. 

2. Ungernshof, findet man nicht in der Landrolle, 
ſondern blos die publiken Ibdenſchen Ba ern, die im fete 
tien Ungureeſchi genenne werden: der Ehſte nennt 

dieß 
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dieß Gebiet Waldeperre mois. Die Frau Gehelz 
meräthin v. Campenhauſen hat daſſelbe auf ihre teb- 
zeit von der hohen Krone erhalten. Nur etwa 8 Hana 
ken find hier, einige bey dem folgenden Kirchſpiel Rua 
jen, und 4 Geſinder bey Saara im pernauſchen Kreis, 
eingepfarrt. 

3. Neu⸗Ottenhof fett. Jauna⸗Attes muiſcha, 
ift auf febyelt an die Frau Gräfin v. Leſtocg gegeben. 

4. Alt⸗Ottenhof (ett. Wez⸗Attes muiſeha, ein 
von der Kaiſerin Eliſabeth 1744 verſchenktes Gut, da⸗ 
von 5 Haafen hier, die übrigen bey Matthiaͤ einges 
pfarrt find. 

5. Colberg (ert. Skulberge muiſcha. Von der 
hier noch befindlichen Schanze geſchicht im 2 Band 
Nachtr. S. 68. Erwähnung. 

6. Oſtrominſky fett. Rohſehkula muiſcha, 
von denen v. Noſkul deren Stammhaus es fem foll. 
Jetzt beſitzt die graͤfliche Familie v. Sievers daſſelbe als 
ein Erbgut; andre faget als ein Gratialgut. 

7. Idwen lett, Idwes muiſcha, ein von der jetzt 
regierenden Kaiſerinn 1762 zum ewigen Erb- und Ciz 
genthum ve tes Gut, davon 6 Haaken hier, die 
übrigen zu Nujen eingepfarrt find, 

8. Panten lett Pantenes muiſcha, ein vom 
König Guſtav Adolph 1630 an einen Major Lyß 
verliehenes Gut, deſſen maͤnnlicher Nachkomme es noch 
jetzt beſizt. 

Sehlen lett. Sehles muiſcha, ein vom Ka 

nig Sigismund Auguſt erb ⸗ und allodialiter geſchenk⸗ 

9 confirmirtes Erbgut. , 

hfpiel gehören auch von dem bey 

he eingepfarrten Gut Breslau 14 Geſin⸗ 

der welche 3 Haafen ausmachen. — Das Paſtorat ijt 
privat und hat 7, eigne Bauergeſinder, 

29, Ru⸗ 
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29. Rujen Kirchſpiel. 

ied gemeiniglich Ruihn ausgeſprochen, Tett 
Ruhjenes Bafnizas Walſts. nr der Landrolle 
die auch das Gut Selir ganz unrichtig bieber zieht, 
wuͤrde es aus §2 2 publiken, 873 privaten, und 12 
Paſtorats-Haaken beſtehen: aber es betrágt jetzt eigent⸗ 
lich überhaupt 142 bis 143 (Andre zählen 148) Haas 
ken; nach einer zuverlaͤſſgen Oekonomie lifte waren im 
Jahr 1745 nur 1224 Haafen, und darunter einige 
Mannlehnguͤter. 


Sa ek 


Namen der Güter Beſitzer o. J; 
` x699 volle 


Paſtorat « Hr. Paftor C, B. 13 
Schulinus 
Rujen Großhofſpubl. z 
Königshof publ. s 
Ohlershof Hr. Aſſeſſ. J. Fr. v. 
Heſſenhof 


Engelhardt. 

Hr. Elteſter A. H. ( 

Ji 

Puderkuͤll | 
Metzkuͤl » Hr. Major Bar. H. 
v. Serfen. 
Arras oder Ar Hr. Baron E. G, f 
raſt v. Poſſe. 1 
Moifefüll = 
Nurmis Hr. lieutenant C. v. 
Arüdener. 
Wirken oder Hr. Ordnungsrichter 
Wuͤrkenhof J. A. v. Engel⸗ 
hardt. 


Nauckſchen 
Heringshof 
oder Schaden 


Au = w 
line mes 


Namen 


die Kirchſpiele. 129 
Haakenzahl 


Namen der 1 Beſitzer 


Henſelshof 
Kirbel oder Chriſt. Groͤn⸗ 
Kuͤrbelshof 
Rujenbach 
Paibs 


Felix f. Hallit Kirchſp. im 
pernauſchen Kreis. 


Lieutenant von 


1. Das Kirchſpiel, wie das vormalige daſige Schloß, 
hat feinen Namen vom Bach Ruhje, welcher aus 
dem groſſen titferſchen Moraſt jenſeit des titferſehen 
Sees entſpringt, durch dieſen See hindurch fließt, das 
alte rujenſche Schloß vorbey geht (vormals umfloß 
er daſſelbe,) das ganze Kirchſpiel mit vielen Krummen 
durchſtroͤmt, und nachdem er einige kleine Baͤche als den 
Guldruck, Peſtau, Birre, 253a, Raudau, 
Obie, u: a. m. aufgenommen hat, in den burtneck⸗ 
fchen See fällt. In eben denſelben ſtuͤrzt fich bey dem 
lezten rujen großhofſchen Bauer oder Fiſcher Rans 
gar, noch ein andrer Fluß Namens Sedde, welcher 
aus einem Moraſt von der Seite der gulbenfchen Pos 
ſtirung kommt, und die Gränze zwiſchen den Kirchfpies 
len Rujen und Burtneck macht. 


2. Nujen⸗Großhof lett. Ruhjenes leela 
muiſcha. 


Top. Nachr. III. S. Hy Das 
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Das zerſtörte daſige Schloß liegt auf einer kleinen 
Anhoͤhe; hat 645 rigiſche Ellen im Umfang; ziemlich 
tiefe, an etlichen Stellen über 60 Ellen breite, aber ganz 
leere und mit Gras bewachſene Graben. 

3. Roͤnigshof lett, Kehnina muiſcha, iſt auf 
Lebzeit vergeben. 

4. Ohlershof fett, Ohlera muiſcha, ſchenkte 
der König Guſtav Adolph nebſt andern Gütern 163 r 
an die Familie v. Engelhardt, deren männliche Nacha 
kommen es von der Zeit an beſeſſen haben. 

5. Nauckſchen fett. Naukſchene muiſcha, ein 
vom König Guſtav Adolph 16 30 affobialiter verkuuf⸗ 
tes Erbgut. 

6. Heringehoß (ett, Ehringe muiſcha, gehoͤrt 
zu Sylveſters Gnadenrecht.Allodlalguͤtern. Den Nas 
men Schaden oder Schadenhof hört man nicht mehr. 

7. Heſſenhof finde ich nicht in der vom Hrn, Das 
fior Schulinus mir mitgetheilten Nachricht; vielleicht 
wird es jezt blos als eine Hoflage angeſehen, wenn es 
nicht anderwaͤrts e gepfarrt iſt. In der Ordensmei⸗ 
ſter Zeit war es ein privates adliches Gut; wurde auch 
unter der ſchwediſchen Regierung ſchon ein paarmal 
verkauft. 

8. Puderküll fett, Dukera muiſcha; von ei⸗ 
nem Beſitzer Duͤcker der es 1592 mit königlicher Ges 
nehmigung verkaufte, Hier findet man zuweilen Biber. 

9. Meczkuͤll oder Metsküll fett. eben fo, ift als 
ein vom König Sigismund Auguſt 1565 denen v. 
Breidenbach und ihren Erben beiderlei Geſchlechts, 
mit dem Erbrecht conferirtes, 1629 zum ewigen Eigen. 
thum beftåtigtes Gut, von der Reduction frei erkannt 
worden. 


10. Arraſt 
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ro, Arraſt fett. Arraſt muiſcha, heißt zuweilen 
auch Arries, oder Herismois, Weil es ein adelich 
Gut geweſen war ehe Llefland unter Schweden kam, fo 
wurde es bey der Reduction 1682 ungekraͤnkt gelaſſe 

11. Moiſeküͤll fett, Platera muiſcha, von eis 
nem Plater be e rechten wahren Erben es 
1504 geſchenct wurde: (leót unter den allodialen Syla 
veſters Gnadenrechts -Git 

12. Nurmis fett. eben fo; ingleichen Wirken 
oder Wuͤrken lett, eben fo, und Henſelshof fett, En⸗ 
feln mniſcha oder nach dem Befiger Eng, 
muiſcha: werden feit 1630 und 1631. von 
lichen Nachkommen der erſten (cquirenten, noch alle 
drey beſeſſen. Einig E is ein von Gotth. 
Kettler 

13. Seyershof lett. nifche. 


14. Rivbel fett. Rirbele muiſcha, ein vormali⸗ 


„das durch Tauſch an eie 
igin Chriſtine 1652 
genthum beſtaͤtigte. 


ges Apperlinenz von € 
nen Paſtor kam, dem 
lrecht zum ewigen 
ijenbach (ett, Nuhjenbak⸗ aud) Detwen 
) s lezte von einer bereits ausgeftorbenen Fa⸗ 
milie; ijt al A meiſter Zeiten her Erb⸗ 
und Allodialg eſtaͤtig t worder 
16. P Tett, eben fo, fell in ſchwediſchen Zeiten 
ein Appertinenz von dem gleich vorhergehenden Nujen⸗ 
bach geweſen fey 
17. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel: a) von dem 
bey Salisburg eingepfarrten Gut Idwen 14 Geſinder 
die für 4 Haacken gerechnet werden; b) von den eben 
daſelbſt angeführten publiken Ibdenſchen Bauern 14. 
finder die 14 Haafen ausmachen; c) von dem bey 
Hallik im pernauſchen Kreis eingepfarrten Krongut 
J2 5 


ars 
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Karrishof 28 Geſinder die 4 bis 5 Haafen betragen 
moͤgen. 

18. Zu dieſem publiken Paſtorat beruft das kaiſerl. 
Generalgouvernement, wie gewöhnlich, den Prediger. 
Die 6 Paſtorats⸗Bauern beſtehen aus 4 Halbhaͤaͤknern 
und 2 kleinen Geſindern. 

19. Die Landrolle zieht wohl das Gut Selix blos 
deswegen pieper, well es mit Moiſekuͤll einherrig ift, 
und zugleich tebibirt wird. An feinem Ort kommt bafe 
ſelbe im pernauſchen Kreis vor. 


3o. Ermes Kirchspiel. 


Lett. Ehrgemes Baſnizas Walſta; ein fer ale 


tes Kirchſpiel wenn ſchon Heinrich der fette Prediger 
bey feinen Brüdern an der Ymer geweſen ift, Nach der 
Landrolle beſteht es aus 61 privaten und x Paſtorats⸗ 
Haaken, nemlich: 


Haakenzabl 


Namen der Oh, Beſitzer ] die | v. 
ter cruel l volle | 
Paſtorat |H Ber 
kolowsky. 
Ermes = N KEE 
Homeln oder) (Hr. Baron v. 
Homelshof ungern 
od. Homlen]] Skernber 
Alt⸗Karkel Hr. Landrath F. v. 
Patkul. ; 
Neu: Karkel Hr. Major G. J. 
v. Kirchner. 
Turnushof od. Hr. Baron Gott. 
Turnau = | v. Wrangel, | 8 


Namen 
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Namen der Guͤter | Beſſtzer 


Wigandshof 


Kokenberg⸗ 


Hr. Major 
R. v. Palm: 
ſtrauch. 


1. Das Kirchſpiel hat feinen Namen vom vormali⸗ 
gen daſigen Schloß; und dieß den feinigen vom kleinen 
Bach Ehrgem, daher nennt es ber ette Ehrgemes 
pills. Der Bach entſpringt 1 Werſt vom Schloß aus 
einem verwachſenen See, geht in vielen Kruͤmmungen 
zwiſchen hohen Ufern das Schloß vorbey, wo er eine 
Müpfe treibt, vereinigt fich etwa + Werft davon mit! 
dem Stine uppe, wendet ſich nach Suͤdoſt und fälle 
in die Sedde, woher er bey M. Strubycz den Na⸗ 
men Ferſer bekommen habe, iſt da man nie von einem 
ſolchen hört, nicht ju errathen. Mit noch wenigern 
Recht nenne ihn Siaͤrne die Nmer, denn dieſe war wie 
man aus Heinrich dem Letten ſieht, ein Fluß den man 
durch Hülfe einer Brücke paſſiren mußte, über welche 
die betten und Deutſchen gingen, wenn fie von Burtneck 
aus gegen Ehſtland zogen. Der Ehrgen ift fo ſchmal 
daß man daruͤber ſpringen oder bequem durchgehen kann; 
die nach Helmet oder Pernau reifen, kommen gar nicht 
an ihn. Die Ymer muß wohl die Sedde ſeyn, die 
in gerader Linie 1 Meile vom Schloß Ermes fortzieht, 
folglich hätte Hlaͤrne das Schloß nicht an die mer 
ſetzen follen. — Wegen vieler Waͤlder und verwachſenen 
Seen hat das Kirchſpiel ziemlich große Graͤnzen. Ges 
gen Norden ſtoͤßt baſſelbe an den pernauſchen Kreis, ges 
gen Often an fube, gegen Suͤden an die Sedde welche 
es von dem Kirchfpiel “ann ſcheidet, gegen Weſten 

3 an 
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an das Rujenſche. Vormals beſtand es nur aus den 
beyden Gütern Ermes und Narkel: durch Theilun⸗ 
gen find aus dem erſten 5, aus dem letzten 2 beſondre 
Guͤter entſtanden. 

2. Das jetzt verftórte Schloß Ermes wurde 1320 
erbaut. Der Graben iſt febr irregulaͤr: aus feiner Bes 
ſchaffenheit zog ein in der daſigen Gegend wohnender ein⸗ 
ſichtsvoller Mann die Vermuthung, es muͤſſe vormals 
eine Schanze der Letten oder Ehſten geweſen feyh, wo 
hernach die Deutſchen anſtatt der Wälle Mauern aufge⸗ 
führe hätten, Es iſt wie die melſten vormaligen biefic 
Schloͤſſer, ziemlich klein; im vorigen Jahrhundert be⸗ 
wohnte es noch der damalige Befiger Anton de la Bar- 
ve; da er fid) eine andre Wohnung erbauet hatte, gin⸗ 
gen Dach und Zimmer durch eine Feuersbrunſt verloren. 
Es befinden fich daran 2 Thuͤrme, einer in der Mitte der 
Weſtſeite mit einem Thor, der zweyte an der Ecke. Die 
aͤußern Schloßmauern find voll cher, die innern noch 
etwa ı Faden hoch. Die Oſtſeite welche zur Kornkleete 
jetzt dient, und einen Thurm welcher einen ſchoͤnen Kel⸗ 
ler in fich ſchließt, hat man unter Dach gehalten; daher 
ſtehen beyde noch unverſehrt. Das Schloß gehoͤrte dem 
Orden; 1575 kam es an den Herzog Magnus; nach 
deſſen Tod zog der Gouverneur Nadzivil daſſelbe 

1585 ein. 
3. Ermes welches Einige auch Ermis ſchreiben, 
‘kett, Ehrgemes mniſcha, ein 
laͤuftiges Gebiet, ward vom K 2 
1625 dem General Wilhelm (andre fagen Robbe t) 
de la Barre und feinen maͤunlichen 


1 en geſchenkt, 
dann reducirt, aber 1722 reſtiti 


Da ſich die bey» 
den damals vorhandenen Brüder thellten, und ihre An. 
theile auf ihre Tochter vererbten, ſo entſtanden nach und 
nach aus dieſem Gebiet 5 Güter, nemlich a) Ermes; 
b) Alt: Raukel, welches Einige auch Karkeln nennen, 
lett, 
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Vett, Wesz⸗Karkel muiſcha; c) Neu Bartel ober 
Karkeln, fett. Jaun⸗Karkel muͤiſcha; d) Turnus⸗ 
hof fett, Turnus muiſcha, der Urfprung des Na. 
mens iſt unbekannt, in der Landrolle fehe Turnaus, e) 
Homlen fett. melee muiſcha welches febr. wal. 
tige Grängen hat, in der Landrolle Hommelshof beißt 
und von Einigen Homeln ausgeſprochen wird, eo 
fe 5 Güter, üben das Kirchenpatronat aus. — Da das 
Geschlecht derer de la Barre deffen männlicher Stamm 
in Siefland ganz ausgeſtorben ift, dieſem Kirchſpiel eine 
ſehr geaͤnderte Geſtalt gegeben hat: ſo iſt es billig von 
derſelben kuͤrzlich etwas zu erwähnen, welches ich A den 
reichhaltigen Nachrichten nehme, die mir ein febr 1155 
ger und geſchlckter Mann mitgetheilt hat, nen As 
Herr Paſtor Borger, welcher während feiner tofiga 
Amtsſͤͤhrung oft Gelegenheit fand fid) von Qn genau 
zu unterrichten; (vor einiger Zeit ſaßte er den Entfejluß 
dieß Kirchſpiel, wo es ihm nicht mehr gefiel, D 15 45 
fen, und ging nach Riga.) — Die Familie D a 
Barre welche ihre alte Urkunden verloren hat, Kent 
dem Graf ODenel von Tyron abſtammen, 8 her 
nach Hinrichtung der Königin Maria, 60 5 5 
ſchaft in Irrland und ſein Leben IDEA SE leiten 
die Abſtammung aus einem mod) do reich ES 
her.) Seine Sohne gingen nach Frankreich wo der eine 
die Herrſchaft la Barre kaufte, von welcher bie Sm 
lie nun ihren Namen führte, Ein Sohn ging nach ii " 
fa, von da nach Schweden, in ſchen Kir⸗ 

e ſoll er begraben lie n 
A T lütheriſhen Kirche; von ihm hat die ermesſche 
Kirche noch jetzt einen ſehr alten Kelch, der wie einige 
Zeichen zu erkennen geben von Katholiken ift gerante 
worden. Aus ſonderbarem Anlaß feft e Schloß vers 
laſſen, und auf einer Bauerſtelle A Ser a 

f ô poduri Ho £ z 
Wohnung angelegt haben, 3 > ) 55 
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ſtand; hier blieb er bis an fein Ende 1698. Von feis 
nen 24 Kindern, waren bey der Reduction noch .ı6 am 
Leben, daher wurde ihm zu deren Unterſt ng. bas re⸗ 
dueirte Gut auf halbe Arende gelaſſen. Nach der Res 
ſtitution theilten fid) die 2 übrig gebliebenen Soͤhne: 
Wilhelm Sriedrich behielt das Hauptgut nebit Ho 
meln; Robbert Friedrich nahm Karkel und Turnus⸗ 
hof: beide hinterließen keine Sohne. Des zweyten 3 
Töchter theilten ſich: eine nahm Turnushof; die zwote 
machte einen Hof auf einer Geſindeſtelle, fo entſtand 
Meu: Karkel; die jüngfte bekam Kartel welches nun zum 
Unterſchied Alt- Kartel hieß. Des aͤlteſten Sohns beide 
Töchter verglichen fid) fo bafi eine die Güter übernahm, 
und ihrer Schweſter Antheil mit baarem Geld bezahlte. 
Unter Ermas find nachher Hoflagen als Peddel mui⸗ 
feba, Unger muiſcha u: d. g. angelegt worden. 


4. Rokenberg oder Kockenberg fett. Brente mui⸗ 


fcha), hat König Sigismund III der Familie Ermis 
die es in der Ordens meiſter Zeit beſeſſen hatte, mit ihrem 
alten Erbrecht beſtaͤtigt, und die Reduct. Kommiſſton 
erkannte es für ein altes adliches Bruſterbengut. — 
Wigandshof oder Wiegandspof fett. Wigand mui⸗ 
ſcha, hat wo ich nicht irre vormals dazu gehört. 


5. Die angeführten Güter gehören ganz und allein 
zu dieſer Kirche; obgleich Bauern von Lude nur X 
Meile davon, von ihrer eignen aber gegen 2 Mellen 
abgelegen find; eben fo muͤſſen fid) die err isſchen 
Bauern welche nahe bey der ludiſchen Kirche wohnen, 
zur ermisſchen Kirche halten. Homeln hat 2 Ges 
finder nahe bey der wagenkuͤllſchen Kapelle, die 
gleichwohl zu ihrer 3 Meilen entlegenen Kirche reifen 
muͤſſen. 


6. Das 
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6. Das Paſtorat hat 2 eigne Bauergeſinder, beide 
Halbhaͤaͤkner, die aber 12 Meile von bemfelben entfernt 
bey Ermis- Neuhof wohnen, wo man noch die Grund⸗ 
mauern der vormaligen Kirche ſieht. Ein auf Paſto⸗ 
rats « Hofsland errichtetes Geſinde ſteht ſeit 20 8 
wuͤſt. Vormals lag das Paſtorat hinter dem Schloß 
auf dem öftlichen Ufer des Ehrgem, wo auch die Kire 
che ſtand; aber 1688 wurde es vermuthlich auf koͤnigl. 
Befehl, eine halbe Meile davon nordwaͤrts angelegt; die 
Kirche aber am weſtlichen Ufer des Ehrgem auf einem 
Berg erbaut. Die jetzige hat man 1736 ziemlich groß 
doch nur von Holz errichtet. Sie iſt feit langer Zeit ge⸗ 
fügt und baufaͤllig, oder jezt ſchon ganz abgebrochen. 


7. Man zaͤhlt hier viel Kapell, Stellen von denen 
nur der Grund noch kennbar iſt; vermuchlich find fie 
Ueberreſte aus den Fatholifchen Zeiten, wohl gar an fols 
che Oerter erbaut wo vormals war Aberglaube getrieben 
worden: darunter Annes bey Ermes: Neuhof wo vere 
mals das Paſtorat ſtand, und Behrſen gegen Turnus⸗ 
hof, die größten find; ihre fånge betragt 15 Schritte. 


8. Ob hier eine Filialkirche ſey iſt noch zweifelhaſt. 
Anton de la Barre ſoll da er nach Karkel zog, den 
damaligen Paſtor Jaͤde beredet haben, er möchte alle 
3 Wochen dort predigen: beide verfielen aber bald in 
Streit; der Paſtor muſte gar das Land raͤumen. Dann 
wuſte man von keinem Filial, Ein durch Schrecken gta 
fáfmtes Fräulein bat den 1718 nach Ermes berufnen 
Paſtor Pincelius, er möchte zuweilen zu Turnushof 
und zu Karkel, wo fie fid) wechſelsweiſe c 
digen, welches nach Anzeige des Kirthenbun 
im Jahr geſchahe, wozu das Fräulein die 
dem Konſiſtorium bewirkte. Nach des Fraͤuleins Ab⸗ 
fter ben unterblieb es, bis der Paftor Blaufuß anfing 
eine Bedienung zu Karkel einzuführen, wowider der 

SS Land⸗ 
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Landrath de la Barre proteſtirte. Inzwiſchen foll Als 
Karkel fodern, daß allzeit um den dritten Sonntag dore 
auf dem Hof Gottesdienſt gehalten werde. 


31. Lude oder Luhde Kirchſpiel. 


Man nennt es gemeiniglich das ludiſche lett Luga 
gaſchu bafnizas walſte; eigentlich müßte es bas Tin 
diſche und walkſche Deiffen, weil der Paſtor auch für 
die Stadt Walk und deren Gebietsbauern berufen 
wird. Es foll aus 34 Haafen beſtehen; nach einer ges 
nauen Berechnung iſt es weit groͤßer, ſchon die Landrolle 
zähle darin 365 private und 14 Paſtorats - Haafen, 
nemlich: 


Haakenzahl 


Namen der Güter, Beſitzer v. J 
1699 


Paſtorat = Hr. Paftor Gri: 
ner. 
fube ober fubbe Hr. Baron C. 3 
v. Wrangel, 
Lude⸗Großhof Hr. J. G. v. 
Thomſen. 
Hr. G. E. v. 3 
Schrader. 
Soorhof [Hr. Kammerherr 
C. H. v. Rei 
tern. 


Vorxishof 


1. Die Stadt Walk tett. Walta, ehſtniſch Walz 

ka lin, um welche das Kirchspiel graͤnzt, ift ſchon im x 
B. S. 219 beſchrieben worden: hier fuͤge ich noch etwas 
bey. Der Stadt gehören 26 eigene Bauergeſinder. 
Sie will gern ihren beſondern Prediger haben, nur feh⸗ 
len 
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len dazu die Mittel. Einmal ſchien fie der Erfuͤllung 
ihres Wunſches nahe zu fems denn ein reicher Rathsherr 
der wohl 30,00 Rubel befag Datfe viel Buͤrgerlaͤnder 
pfandweiſe an fid) gebracht, und ein Guͤtchen daraus ere 
richtet. Vermuthlich um von der chont zu 
werden, ließ er durch den daſigen Se ein Teſta⸗ 
ment anfertigen, darin er die Stadt zur Erbin einſezte, 
damit fie einen eignen Prediger halten kön Aber 
nach feinem Tode fand man das Teſtament nicht; viels 
leicht hatte er es ſelbſt wieder vernichtet; die Vorſicht 
bätte erfodert, daſſelbe bey dem Magiſtrat einliefern zu 
laſſen. Die Wittwe hat indeſſen der Stadt etliche tau⸗ 
fend Rubel vermacht, damit die Lander nicht wieder cine 
geloͤſt werden follen, — In der Stadtkirche werden 
nicht blos deutſche, ſondern auch lettiſche Predigten ges 
halten. 

2. Lude oder fufbe, eigentlich Schloß: Lude, fett, 
Luggaſchn pills, ift das Hauptgüut. Der König 
Gustav Adolph gab es 1624 an einen Wrangell 
unter Mannlehnrecht; aber die Königin Chriſtine bos 
ninie es deſſen Schwiegerſohn 1652 auf beiderlei Ges 
ſchlecht zum ewigen Eiger jen ſollte er feine 
Forderung an die Krone fahr Im Jahr 1677 
ward es einem Nachkoͤmmlin Wrangel, 
deffen Eukel es noch beſizt, eft auf 
männliche Bruſterben beit 


in Appertinenz vom S 
shof lett, Burges muiſcha, heiſt in 
> ſchon von der 
on wurde 7 veftituitt, und 
= Kommifften 172 3 unter Allodial⸗ 
und Erbrecht zu erkannt. 


5. Soor⸗ 
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5. Soorhof lett. Sohres muiſcha, ward 1661 
donirt, und 1725 reſtituirt mit der Erlaubniß daſſelbe 
unter Mannlehnrecht zu verkaufen oder zu vertauſchen, 
welche auch ſchon der Koͤnig Narl XI i. J. 1675 er⸗ 
theilt hatte. 

6. Auſſer dieſen Guͤtern find hier noch a) die der 
Stadt Walk gehoͤrenden aber in keinem Haakenanſchlag 
ſtehenden 26 Geſinder; b) von dem im doͤrptſchen Kreis 
und caroliſchen Kirchſpiel liegenden Gut Nawershof 
39 Geſinder, eingepfarrt. 

7. Die Stadt Kirche liegt mitten in der Stadt und 
ift von Holz erbaut; die ludlſche aber als die eigentliche 
Kiechſpiels Kirche, von Stein und mit einem Thurm 
verſehn, fie liegt im ludiſchen Hackelwerk. — Das Pas 
ſtorat ift r Werft von der Stade abgelegen, und hat 2 
eigne, und auffer dieſen noch 3 Bauergeſinder von der 
Stadt. 


K iTA er 


LE 
Der wendenſche Kreis. 


Se heißt er eigentlich, und fett, Jehſu teeſa; der 
zuweilen gewoͤhnliche Ausdruck wendiſche Kreis 
iſt unrichtig. Der ganze Kreis enthaͤlt auffer der Stadt 
Wenden, 30 Landkirchſpiele, darin 31 Mutter- und 
10 Filial⸗Kirchen liegen, welche von 28 Paſtoren bedient 
werden. Die Landrolle zähle hier jezt 261% publike, 
14144 private, und 35 Paſtorats⸗Haaken. Im 
Jahr 1699 fand man überhaupt 158 18, und im Jahr 
1750 nur 14943 Haaken; aber nach der vollen Haan 
kenzahl foll er 302% publife, 15417 private und 36% 

Paſto⸗ 
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Paftorats-Haafen enthalten. Die lezte Reviſion geſcha. 
he wen 1757; doch wird in der geschriebenen Landrolle 
für die lezte Kolumne das Jahr 1765 wie im rigiſchen 
Kreis, angenommen. 


Von dieſem Kreis in welchem man ſonderlich gegen 
die Stadt Wenden unter allerlei Ständen viel Mitglie⸗ 
der und Freunde der Bruͤdergemeine; ingleichen viel 
wohlhabende Bauergeſinder findet die ordentlicher und 
reinlicher als die Letten anderwaͤrts, leben: werde ich ge⸗ 
naue und vollſtaͤndige Nachrichten liefern, welche ich von 
daſigen angeſehenen Männern, ſonderlich durch die güͤti⸗ 

1 ertü$ zung eines ſehr patriotiſch gefinnten Freiherrn, 
Hrn. Probſtes Baumann zu Wenden, 
de es Pritzbuer zu Marienburg, ets 
beute hab welche zur Beförderung meiner Arbeit 
viel Erkundigungen eingezogen, und Andre zu Beya 
traͤgen ermuntert haben: der zulezt genannte that gar efa 
ne Reife in etliche Kirchſpiele um deſto ſichrere Anzeigen 
zu fammlen, 


J. Die Stadt Wenden. 


St dieſer kaiſerlichen Stadt findet man ſchon im erften 
I Band Nachricht: hier füge ich noch etwas hinzu. 
Die Stadt welche fett. fis, und ehſtniſch Wenno 
lin heißt, hat auſſer ihrem in Haakenanſchlag ſtehenden 
SPatrimonialgut J enshof, nod) ansehnliche Lände⸗ 
reien und Pläße, die in keiner Haakenzahl, aber unter 
Allodialrecht ſtehen, und niemals von ber Krone Schwe⸗ 
den ſind reducirt worden. Nach der 1688 von Joh. 
Sin. ZAeltjcb gemeffenen, und 1690 von Eberh. 
Tolls revidirten Specialkarte von den wendenſchen 
Stadt-und Buͤrger-Laͤndern, betragen fie, auſſer 128, 
Haus- und Gartenplaͤtzen in der Stadt, und 99 andern 
Gaͤrten, 
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Gärten, uͤberhaupt 18413 Tonn⸗Stellen; nemlich der 
molzene Acker 1099, die Buſchlaͤnder 3924, der 
) beſonders 300, die zwo Viehweiden und 
die Wieſen ungefähr roo Sonn: Stellen. Das Paſto⸗ 
rat, die Schule und des Kuͤſters Land liegen auch auf 
Stadt⸗Grund und Boden. — Nordweſtwaͤrts etia 2 
Werft von Wenden, liegt im Stadtgebiete die Höfe mela 
che der Lette die eiſerne Pforte nennt (S. . S. 
143) von der Aa 1 Werft, Sie geht 6 Schritt tief 
in den Felſen, in Geſtalt eines Thors. Aus derſelben 
fließt ein faltes klares Waſſer. Rund umher find mepa 
rere mit allerlei Baͤumen bewachſene Anhoͤhen. 
deutſchen Namen Iſenpforte hat fie tf 
fialt, theils von dem vormaligen Bef 
Iſen. In ihrem Waſſer will man Spuren von Eiſen⸗ 
theilchen bemerkt haben. — Die im 1 B. S. 233 er 
waͤhnte ruſſiſche Kirche findet man in den Karten von 
Wenden deutli⸗ ezeigt. Unter den Ordens meiſtern 


waren ſchon in den lieflaͤndiſchen Städten ruſſiſche Kauf. 


leute die eigne Kirchen hatten; iga iſt eine gem 
weſen. Golth. Vieck verſichert, die Polen hätten da 
fie eine Kirche verlangten, angeführt: »haͤtten doch auch 
»die Ruſſen ehemals eine Kirche a gehabt, wie 
»dieſelbe (vermuthlich die Ueberreſte) noch jego vorhan⸗ 
nden Wäre, — Die Kirche in der Vorſtadt (1 B. S. 
236) hieß die Catharinenkirche. 


Jezt will ich etwas von der Geſchichte der Stadt an. 
fuͤhren, welches ich aus des beteits haft gemachten 
Hrn. Probſtes Baumann hand lichen Aufſat nehe 
me, den dieſer fleißige und rechtſchaffene Mann unter 
dem Titel: Merkwuͤrdigkeiren von Wenden theils 
aus gedruckten, theils aus geſammelten handſchriftlichen 
Nachrichten zuſammengetragen hat. Hieraus werde ich 
einen Auszug mit ſeinen eignen Worten liefern. 

Wenden 
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Wenden iſt von Riga gegen Oſten 12 Meilen ent⸗ 
fernt; liegt an der groſſen pleſkowſchen Heerſtraſſez 
war vormals die Reſidenz der Ordens «ober. Heer-Mei⸗ 
ſter; dann vielen Veranderungen unterworfen, bald eine 
koͤnigliche, biſchoͤfliche, wieder koͤnigliche, graͤfliche, freis 
herrliche, zulezt was fle noch jezt ift eine kalſerliche Stadt. 
Sie liegt, auf einer hohen Ebene. Der Ordensmeiſter 
Volquin von Winterſtedt fing an um das Jahr 
1225 fie und das Schloß zu bauen. Ihren Namen 
hat fie, fo wie das 4 Meilen gegen Süden davon abge⸗ 
legene Al Wenden, jezt Arraſch, welches Vinno von 
Rohrbach 1205 angelegt hatte, unſtreitig von den das 
mals in dieſer Gegend wohnenden Wenden, die von den 
Kuren waren vertrieben worden. Der Urſprung des fete 
tiſchen Namens Fehſis, und des ruſſiſchen Res, iff 
wohl noch unentſchieden. 

1205. Ein Geiſtlicher Namens Daniel predigt das 
Evangelium bey Wenden. 

1207. tt, f. die Geſchichte gedenkt eines Barthold 
von Wenden, der ein Sohn des berühmten Kanpo foll 
geweſen ſeyn, und viel Ruhm erlangt hat. 

1210. Die Ehſten belagern Wenden, und verlieren 
ein Haupttreffen. 

1217. Die Ruſſen belagern Wenden vergebens. 

1224. Der paͤbſtliche Legat Wilhelm ruͤhmt bey 
der gehaltenen Kirchenviſitation, die neu bekehrten Wen⸗ 
den wegen ihrer Beſtaͤndigkeit im Glauben, und bittet 
die Ordens⸗Bruͤder ihnen, auch den Liwen und Letten 
ein leichtes Joch aufzulegen. Daher erlangten ſie in und 
bey Wenden mehr Freiheiten als underwaͤrts, konnten 
fich daſelbſt anbauen, und liegende Gründe haben. Noch 
ift jetzt ein wuͤſter Hausplatz in der Stadt welcher der 
fiwe Derg heißt, und eine Glocke heißt die Lwſche; 

auch 
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auch ein ganzer Bezirk von Bauergeſindern unter Schloß. 
Wenden, Freudenberg, Duckern und Striken hof, wird 
der liwſche Paggaſt genannt. Leichen aus dieſem Bezirk 
werden vom liwſchen Berg zum Kirchhof gebracht und 
mit der liwſchen Glocke ohne Bezahlung belaͤutet. 

1281. Die Erbauung der noch jezt vorhandenen da⸗ 
ſigen Kirche nimmt ihren Anfang, und wird 1284 geen⸗ 
digt. f) 

147.5. Um dieſe Zeit haben die Ruſſen eine Waas 
ren Niederlage in Wenden gehabt. 

1495. Der Ordensmeiſter W. v. Plettenberg 
verziert Wenden mit 3 groffen Thuͤrmen. 

1524. Der aus Kokenhuſen vom Erzbifchof vers 
triebene Bruͤgmann wird ber erſte evangeliſch⸗ lutheri⸗ 
ſche Prediger in Wenden, und haͤlt den Gortesdienſt im 
Muͤnzthurm. 

1562, Die Stadt erhält vom König Sigismund 
Auguſt ein zu Wilna den 28 N N 
liches Privilegium, 

1564. In einer ruſſiſchen Urkunde wegen eines 
Waffenſtillſtands zwiſchen dem Zar Iwan Bafilos 
witſch und dem König Erich XIV, heißt Wenden 
eine ruſſiſche Erbſtadt. 

1578. In einem duckerſchen Document kommt 
ein undeutſcher Paſtor vor, Namens Joh. Schnell, 
ber unweit der Catharinenpforte in Wenden gewohnt 

at. 

1577. Die traurigen Schickſale der Stadt um 
diefe Zeit find aus der Geſchichte bekannt. Das Schloß 

ward 
12 Dinge welche das ganze Land, oder blos die Ordens. 


meiſter und Ihre Reſidenz zu Wenden betreffen, über⸗ 
ſchlage ich, da fie aus der Geſchichte befannt find, 


tod, 1561 datirtes herr⸗ 
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ward geſprengt, die Rufen nahmen die Stadt ein, aus 
welcher vorher die Bürger eine polniſche Befatzung ge. 
trieben hatten. — Gegen das Ende des Jahrs, kam 
ein polniſcher Sekretär Joh, Düring mit 100 dent. 
ſchen Reutern, 80 Polen und 200 lettiſchen Bauern; 
eroberte die Stadt und das Schloß, welche von den Rufs 
fen nicht ſonderlich vertheidigt wurden; nahm auch andre 
Schloͤſſer ein, und fete fid) in Wenden wo er alles nach 
Moͤglichkeit ausbeſſern ließ. 

1578, Die Stadt wird abermals von den Ruffen 
belagert; ein herbepeilender polnischer Enkſatz kommt zu 
rechter Zeit, well man aus Hunger bei 24. Pferde 
geſchlachtet hatte, deren Eingeweide der Armen Antheil 
war. 

1582. Wider die Verkraͤge wird zu Wenden ein 
Bisthum auf dr halten des paͤbſtlichen fegae 
ten errichtet: die wv, Burtneck, Trikgten, 
Wrangel, Mojahn u. a. m. wurden dazu geſchlagen. 
Der erſte Biſchof Alexander Milingky ſtarb vor der 
Beſitznehmung; der zweite Joh Patric ius ſtarb 1587, 
und liegt (i der St. Johanniskirche zu Wenden begra⸗ 
ben +); von dem dritten Otto Schenking iſt noch ein 
groſſer Altarleuchter mit deſſen Namen und Wapen in 
der daſigen Kirche zu ſehen. 

1584. Die Stadt erhaͤlt ein ſchoͤnes zul 


den 7 Dec. 1582 batirtes Privilegium, darin der 
nig ſie ſeine Stadt nennt. 


), Wie iel Ordens meiſter dafelbſt begraben liege 
daß noch einige von tò 


Top, Nachr. III. 25, K 
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1594. In einer auf Pergament geſchriebenen Ur⸗ 
kunde des Guts Nutzky, wird eines lutheriſchen Predis 
gers Chriſtup Wemers gedacht, der in der Stadt un⸗ 
welt der Catharinenpforte fein Haus hatte. 

1600. Die Schweden nehmen Wenden ein. 

1601. Der Herzog Karl von Suͤdermannland hält 
am 28 May hier mit der lettlaͤndiſchen Ritter ſchaſt einen 
Landtag. — Die Polen erobern die Stadt, m ſie 
aber ſchon am 13 Aug. den Schweden wieder uͤberlaſſen. 

1616, Das dritte polniſche Privilegium wird auf 
dem Reichstag zu Warſchau den 8 Jun, ausgeſertigt. 
Alle drey hat die Stadt noch jezt in beglaubter Abſchrift 
aufzuzeigen. 

1626, Der König Guſtav Adolph ertheilt am 
2 Febr. dieſer ſeiner Stadt ein Privilegium zu Reval. 
Der Reichskanzler Arel Orenſtierna bekam vom Ki- 
nig das ganze Bisthum Wenden. Dieſer verſprach 
durch ein eignes zu Wolmar batírtes Privilegium, die 
Stadt bey allen ihren Freiheiten, Privilegien und Vor⸗ 
rechten zu erhalten, und ſo weit ſich ſeine Gerichtsbarkeit 
erſtreckt, die Bürger darin handhaben und ſchuͤtzen zu 
laſſen; auch den Krug (den dubinskiſchen rakſchen) 
den die Polen auſſerhalb der Stadt ben Bürgern zum 
Nachtheil erbaut und gebraucht hatten, der Stade und 
Gemeine wieder zu unterlegen und zuzukehren 

1636. Die Stadt erhalt von der Königin Chriſti⸗ 
ne ein Privilegium zu Stockholm am c Sept. 

1643. Zu des Kanzlers Gxenſtierna Zeiten find 
Landrichter in Wenden nach einander geweſen 1) Stanz 
Abr. Reinecke, 2) Facs Reus z) Friedrich Lip⸗ 
hard. — Damals iſt die Filialkirche Arraſch von 
Wenden zum erſten mal getrennt worden; zum zweyten 
mal geſchahe es 1722, d 
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ber fepe beliebte Paftor Paul Meyer; 

ihm folgte «Dav. Lotichiue, úber defen Ausſchweifung 
der Magiftvar bey dem damaligen Oberkonſiſtorjum zu 
Dorpat Klage erheben mußte. ward erſt a 
Jahr, dann bey ausgebliebener Beſſerung ganz fein 
Amtes entſezt; fand aber durch den Hofprediger in 
Stockholm einen Kanal. Die Sache wurde von neuen 
aufgenommen, er völlig reſtituirt, und die Stadt ver— 

ihm den Schadenſtand mit 3543 Thalern 784 
Gr. zu erſetzen. Da es an Geld fehlte, wurden ihm 
viel Stadt» Ländereien immittirt, die er an Fremde ver» 
kaufte, wodurch die Stadt einen noch jezt fühlbaren 
Stoß bekam. 


1665. Das Hoſpital zu Wenden wird erbaut, wozu 
der Bürgemeifter Wilhelm Schleyer etwas Geld 
vorſchießt. 

1666, wurde die daſige Schule reparirt, und 
Georg Plocius daſelbſt Rector mit einem Gehalt von 
So Thalern. 

1676 am 7 Jul. war hier ein Synodus der lutheri⸗ 
ſchen Prediger; die Akten haben der Generalſuperinten⸗ 
dent Joh. Siſcher, und die Proͤbſte Jacob Gray, 
Johann Ruhendorf im Wendenſchen, Johann 
Yu-olaue Hartung im Doͤrptſchen, Andreas Sors 
felins im Hinter⸗Embachſchen, Barth. Stuͤbner im 
Rigiſchen, unterſchrieben. 

1677 , brannte Wenden ab. 

1680, wurden die Schragen der daſigen kleinen 
Gilde aufgeſezt. 

1692. War ein Landtag zu Wenden. 

1693 kam Axel Doͤnnier als Paftor nach Wen⸗ 
den. Damals waren bey der daſigen Gemeine auch 
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Diaconen; einer Namens Schumann ward 1704 als 
Paſtor nach Papendorf berufen. 
Anm. Nur ſoweit geht der mir mitgetheilte Aufſatz. 


Ul. Die Kirchſpiele. 
1. Wenden Kirchſpiel. 


Lett. Zehſis, beſteht eigentlich nur aus 734 Haa⸗ 
ken; aber nach der Landrolle aus 26 publifen , 682 pri⸗ 
vaten, und 24 Paſtorats-Haaken, nemlich; 


Namen der Güter Beſitzer 


Paftorat » Hr. Probſt Bau 
mann. 

Wenden Herr Major C. 
Schloß E. v. Sievers. 
Johannenhof Hr. Aſſeſſ. Baron 
C. A. v. Wolff 
Erben. | 
Freudenberg publ. j 
Lohdenhof oder Herr Obriſter 
Weiſſenſtein G. E. Weiß; 
mann id 


v. Weiſſen⸗ 
ſtein. 
Strikenhof publ. . 
Lindenhof « Hr. Obriſtlieuten. 21 122 
N. C. v. Hage · 
meiſter. | | 


Haakenzahl 
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eee 


Namen der Güter Beſitzer 3 
| 1699. 


Lenzenhof » Hr. Landrath 31 gi 
Baron v. Cam- 
penhauſen. 
Duckern oder Hr. Obriſtlieuten. 
Aphardshof S. v. Sie) 
vers. 
Dubinsky - publ. 
Seklershof Hr. Landger. Afp) 
fef. u. Sekretaͤr 
O. A. v. Wolff. 
Jürgenshof der Stabt Wen: 
den Patrimonial: 
gut. 


1. Schloß: Wenden lett. Fehſu pills, ift von 
der Kaiſerin Elifabeth 1747 donirt, unb bann verkauft 
worden. Was der Stadt babe) begegnete, ſteht im x 
B. S. 234. Bey einem neuerlichen Verkauf machte 
man aus der bisherigen Hoflage Johannenhof ein bes 
ſonderes Gut. — Nur 68 Haafen find hier, die uͤbri⸗ 
gen bey Arraſch eingepfarrt. Johannenhof heißt let. 
Jahna muiſcha. 


2. Sreudenberg fett. Preekulla muiſcha war 
ganz publik; neuerlich iſt ein Theil davon nemlich Lo⸗ 
denhof lett. Lodes muiſcha von der jezt regierenden 
Kaiſerin erblich verſchenkt worden. Bey Wenden ſind 
von Freudenberg 9, und von Lodenhof gj Haafen; die 
übrigen aber bey Arraſch eingepfarrt. 


K 3 3. Stri⸗ 
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3. Strikenhof oder Strickenhof lett. Strikes 
muiſcha. 

4. Lindenhof iett. Leepas muiſcha, ein von 
der Kaiferinn Elifabeth 1743 erb: und eigenthuͤmlich 
verſchenktes Hut, davon 17 Haafen zu dieſem, die 
übrigen 5 aber zum Kirchſpiel Wolmar gehoͤren. 


5. Lenzenhof lett. Lenzen muiſcha hat die Kal⸗ 
ferin Eliſabeth 1744; und Duckern lete. Dukera 
muiſcha der König Guſtav Adolph 1629, mit Ale 
lodialrecht verſchenkt. 


6. Dubinoky fet. Irſcha muiſcha, ift jezt 
publik, warb aber 1747 nebſt Wenden verſchenkt. 

7. Seklershof vormals Kalnenhof, lett: Sekle⸗ 
ra ⸗ oder Aalne muifche, ein von Gotth. Kettler 
1561 donirtes dann 1592 und 1621 koͤniglich confire 
mirtes Allodialgut; zu dem noch 1614 das Bullin 
Geſinde vom König Sigismund II jure feudi gegee 
ben ward. — Hiervon gehört 2 Haafen zu Arraſch. 

8. Fürgenshof let. Jurge muiſcha haben die 
Könige Sigismund Auguſt 1561, und Guſtav 
Adolph 1626, der Stadt, zum Beſten der Armen 
und zur Einrichtung einer Stadtſchule, eigenthuͤmlich re⸗ 
ſtituirt; daher nennen es Einige das wendenſche Hoſpi⸗ 
talgut. — Nur 23 Haafen find hier, der Reſt bey Ars 
raſch, eingepfarrt. 

9. Noch gehören zum wendenſchen Kirchſpiel a) 
von Palmhof unter Papendorf, 11 Gender oder uns 
gefähr 5 Haafen; b) von Rutzki unter Arkaſch, $ 
Haaken; von Rokenhof unter Wolmar, 1 Geſinde. 
Vormals war auch das Kirchspiel Arraſch, und unter 
der polniſchen Regierung das Kirchſpiel Nitau, inglei⸗ 


chen, Jürgensburg, mit Wenden verbunden. 


10. Das 
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10. Das Kirchenpatronat hat die hohe Krone; die 
Stadt und die Höfe fchlagen blos vor. Das Paſtorat 
(fo wie die Kirchfpiels- Schule und das Kuͤſterland) liegt 
I Meile von der Stadt auf deren Grund und Boden. 
Aber die 6 Paſtoratsbauern, welche aus 4 Halbhaͤknern 
und e kleinern Geſindern beſtehen, wohnen hinter dem 
Gut Freudenberg auf publiken Grund 18 Meile vom 
Paſtorat. 


2. Trlkaten Kirchſpiel. 


Beſteht nach der Landrolle aus 24% publifen, 94% 
privaten, und 32 Paſtorats⸗Haaken, nemlic) :; 


Namen der Sitel Beſitzer 


Paltorat » Hr. Paftor Saltz 
mann. 
Trikaten -I der lieſlaͤndiſchen 
Ritterſchaft Hüter, 
duhbenhof zum Unterhalt des 
Planhof « Pro vin Jia t 
Dutkenhof Staats, ſtehen pl 
Alt- und Ne | [unter bes Land⸗ 
Wrangelshof raths⸗ Kollegiums 
und der Ritter⸗ 
ſchaft Difpofition. - 
Wietzenhof e z 4 $i 
ſckenhof » publ. 4 s l 
en MEAS Obrifttienten. L 


Kpskaln = 


v. Tranſehe. LS 
K 4 Namen 
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Namen ber 5 Beſltzer | 


Zempen ^ Hr. $egariongrarh] — 
Graf E. S. v. 
Mengden. 
Wittkops⸗ oder Hr. Buͤrgemeiſter 6 
Tepelshof ^ | . v. Wiedau 
in Riga. 


| 8 
Í 

1, Trikaten lett. Trikate, von welchem die fimmta 
lichen Ritterſchaſts⸗ Güter gemeiniglich die trikatenſchen 
Güter heißen; Durkenhof ett, Dutkes muiſcha; 
Planhof lett, Planes muiſcha; und Wrangelshof 
lett, Wrangel muiſcha: find auf kaiſerlichen Befehl 
der lieflaͤndiſchen Ritterſchaft gegeben worden. Lipskaln 
lett. Kipfches muiſcha, und Luhbenhof oder tub- 
benhof fett. Lubbes muiſcha, gehören auch dazu. — 


Von Wrangelshof find 3 Gefinder bey Wolmar ein- 
gepfarrt. 


| ej si 


2. Wietzenhof fett, Wibzes muiftba, beſizt 
ber Hr, Cammerherr und Gefandte Muſin Puſchkin 
ohne Arende, 


3. Sakenhof lett, Wahles muiſcha war ganz 
publik; neuerlichſt ſchenkte die jezt regierende Kaiſerinn 
einem Baron v. Löwe davon 5 Haaken, welcher diee 
felben an den nunmehrigen Beſitzer verkaufte. 


4. dempen left. Jempene, ein 1737 von der 


Kaiſerinn Anna erb- unb eigenchuͤmlich geſchenktes 
Gut. 


5. Witt 
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5. Wittkop oder Witkopshof, oder Tepelshof lette 
Teeple muiſcha, ein unter die ſchwediſche Regierung 
i achtes, 1630 confirmirtes, und nach ber Redu⸗ 
ctions⸗Kommiſſions Erklärung auf beiderlei Geſchlecht 
zuvererbendes Bruſterbengut. t 


6, Mech find hier a) die Stackelſche Poſtirung; b) 
von Wolwars hof unter Wolmar, 2 Geſinder von $ 
Haaken, eingepfarrt. 


7. Das Kirchenpafronot wird von der hohen Krone 
übt. Die Kirche hat der König Karl XI deſſen 
Name noch jezt Über der groſſen Kirchenthuͤr in einem 
Quaderſtein eingehauen zu ſehen ift, erbauen laffen, — 
Das Paſtorat hat 7 eigne Bauergeſinder meiſtens Halba 
haͤkner. 


8. Zur lieflaͤndiſchen Kirchengeſchichte merke ich noch 
an, daß nach dem Zeugniß des unlaͤngſt verſtorbenen bas 
ſigen Hen. Probſtes Dietz, zu folge der vorhandenen 
Nachrichten, der Kaifer Peter I auf d erſten allgemei⸗ 
nen Landtag nach Wiederherſtellung des Laudſtaats, 17 rx 
durch den damaligen 9Menípotentiaire v. Löwenwolde 
auch hat die Prieſterſchaft berufen foffen, da denn der 
damalige Probſt zu Trikaten, auf dem Landtag als De⸗ 
putirter der Gelſtlichkeit gegenwaͤrtig geweſen iſt. 


3. Arraſch Kirchſpiel. 


Lett. Ahraſche oder Ahraifche, wird von Einigen 
auch Wess Sehſis d. i. Ale Wenden, genannt, Es 
beſteht nach ſchwediſcher Uebermeſſung eigentlich aus 
384 Haaken; die Landrolle z. darin nur 7 publike, 
15% private, und 1$ afen, nemlich: 

Namen 
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Haakenzahl 
Namen der Güter Beſitzer „ J. bie für 


Paſſorot Hr. 1 Bic 
Spahrenhoffpubl. 
oder Samsky 
zubbertRenzen Frau Cornettin von 
E Schulz 
Rutzty [Hr. Major MR. v 
Palmſtrauch. 
Ramelshof oder Hr. Major und Rit 
Doctormois | ter des Schwerdt⸗ 
ordens C. R. von 
Baͤr. 
Namotzky Hr. Commiſſär Carl 
Jacob Baum⸗ 
garten. 
Drobbuſch oder Hr. Aſſeſſor B. J 31 
Bergenhof | v. Broͤmſen. | 


1. Spahrenhof fett. Spahres muiſcha. 


2. Lubbert⸗Renzen lett. Renzene muiſcha hat 
feinen Namen von einem Beſitzer, deſſen Haus und das 
zu gehörende Sander der König Guſtav Adolph 1626 
an einen Buͤrger in Wenden erblich und zu ewigen Zei⸗ 
ten ſchenkte. 


3. Rusty ett, Rutles oder Ruzkas⸗ oder Gis 
ginge multu ie lezteres vom Buͤrgemeiſter igi 
dem ber König Guſtav Adolph 1626 ein Haus in 
Wenden das ein Busky beſeſſen harte, mit allen dazu 
gehörenden Laͤndereien, auf ewige Zeiten gab und vers 
lehnte. Hiervon ift 4 Haafen bey Wenden eingepfarrt. 


+ Ras 
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4. Rahmelshof lett, Rabmul muiſcha, ein 
Mannlehn welches der Familie v. Bär 1671 confie 
mirt und 1723 adjudicirt wurde. 


. Wamonfv fett. Erik muiſcha, ein von Bus 
ftav Ade Iph 1626 erb⸗und eigenthuͤmlich verſchenktes 
Erbgut. 


6. Drobbuſch fett. Drabbuſche muiſcha, ift 
zu ſchwediſcher Zeit oft verkauft und endlich verpfaͤndet 
worde; da des Eigenthuͤmers Erben ausgegangen was 
ren, fiel es an die Krone; dann uͤberlies es der dirigi⸗ 
rende Senat einem lieflaͤndiſchen Edelmann mit ber Ber 
fugniß daſſelbe einzuföfen. — In einem Exemplar der 
neueſten Landrolle ſtehen bey dieſem Gut die Worte: 
vnebſt einem Stuͤck Paſtorats⸗ Land. „ 


7. Noch find hier eingepfatrt: 1) aus dem Kirde 
ſpiel Wenden a) vom Schloß Wenden zwo Hoflagen 
nebſt den dazu gehoͤrenden Bauern, zuſammen etwa 12 
Haaken; b) von "Sreubenber über 3 Haaken z 
Seklershof i, und d) von shof 4 Daa 
2) Bon Aupling i im Kirchſpiel Schujen 1 Haak 


8. Dieſes publike Paſtorat liegt nur 3. Meilen von 
Wenden, und gehoͤrte vormals als eine Filialkirche dazu. 
Es hat 5 eigne Bauergeſinder. 


4. Ronneburg Kirchſpiel. 


Einige ſchreiben es unrichtig und ungewöhnlich Rons 
nenburg. Im dettiſchen heißt es Raunas baſuizas 
walſts, und halt nach der ble ten Landrolle 29% 
(in manchem Exemplar ſtehen 334) publike, 1015 
private, und 12 PaſtoratsHaaken, nemlich: 


Namen 
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Haakenzahl 
Namen der Güte Beſtzer o, J. die Jo. 3. für 
1699 |t 1765 
Paſtorat = Hr. Paftor YO. 1. 14 Ne 
Wurm, 
Schloß Ronne (Hr. Obriſter Joh. zo ne 
burg G. und Hr. Aſſeſſ. 
Carl Gotth. Ge⸗ 
bruͤder Berens v. 
Rautenfeld. 
Fr. Kommerzräthin 
Berens v. Rau: 
tenfeld. 
Friedrichshof Hr. Kammerjunker 
Baron v. Wolff. 
Weſſelshof » J Hr. Landgerich sf] 
mg. F. 
Paulenhof = Bruiningk. 
Mahrzen ⸗ publ. 
Launekaln Hr. Obriſtlieuten. “ 
fubar e €. A. L. von 
Greſten Wriesberg. 
Stuͤrzenhof publ. 
Horſtenhof Hr. Kreiskommiſſaͤr 
H. Rickmann. 
Kſſenhof = JÅ 


~ 
p 


Neuhof » 


Hr 
, ee 


= 


0 


AS 
e 


oh eje] voc one 


PESE 


Ordnungsrichterſ e 
v. Tief 


win 


1. Das Kirchſpiel, wie das Schloß, hat vermuth⸗ 
lich feinen Namen von einem Bach Rauna: die iettir 
ſchen Benennungen laffen faſt keinen Zweifel übrig; und 
die meiften an einem Bach erbauten Schloͤſſer erhielten 
von demſelben ihren Namen: daher ſollten Kirch 
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und Schloß eigentlich Rauneburg beißen. Die Raunes⸗ 
pforten in Riga und in Wenden, machen wahrſcheinlich, 
daß die jezt in ihren Truͤmmern liegende Stadt Ronnes 
burg anfangs auch Rauneburg ift genannt worden; fie 
hatte wie die Erneuerung und Beſtaͤtigung ihrer Priviler 
glen und Freiheiten vom 6 April 1590 zeigt, vorzuͤgliche 
Gerechtſame, unter andern das rigiſche Recht, einen 
Proconful und ihre Bürgemeiſter. — Der erwähnte 
Bach Rauna welcher fid im Fruͤhling feft ergießt, und 
uͤber welchen eine Bruͤcke geht, die noch jezt Sweedru 
tilts dei Schweden «Brücke heißt, entſteht theils aus 
einem Ausfluß des Spander Sees im Serbenſchen, 
der Sprohſchu uppe genannt wird; theils aus dem 
ronneburgſchen See Raunais, deffen Ausfluß Raunais 
uppe beißt. Beide Ausfluͤſſe vereinigen fich bey dem 
Schanzberge Tanniſa kalns, dergleichen man bey al⸗ 
ten Schloͤſſern findet, und gehen als ein Bach unter dem 
Namen Rauna durch das ronneburgſche Hackelwerk; 
dann nimmt er mehrere Baͤche auf, und falle endlich in 
die Aa. 


3. Schloß ⸗Ronneburg (ett, Raunas pills hat 

im jetzigen Jahrhundert viele und darunter ſehr vorneh⸗ 
me Beſiger gehabt; und ift bald publik, bald privat ges 
weſen. Zulezt ſchenkte die jezt regierende Reiferin dafe 
ſelbe dem Herrn Neichsfürften Orlow, welcher es vor 
etlichen Jahren verkaufte. Unter dieſem Gut finder man 
noch viel wohlhabende Bauern, welche gemeiniglich in 
ziemlich ordentlichen Wohnhaͤuſern und reinlichen Stus 
ben leben: etliche darunter kann man gar reich nennen. 
Eilf Geſinder ſind bey Smilten eingepfarrt. — In den 
Landrollen erſcheint die Haakenzahl gemeiniglich anders 
als ich ſie angebe. Nach der einen werden unter dem 
Jahr 1765 nur 30 private und 4 publike Haaken ange⸗ 
ſchrieben: aber nach einer erhaltenen zuverlaͤſſigen B 
richt, 
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richt, ſind vor dem erwaͤhnten Verkauf des Guts die 4 
publiken durch ein allerhoͤchſtes Geſchenk auch privat wor⸗ 
den. Nachher kauften die beiden jetzigen Beſitzer noch 
71. Haaken dazu, welche vorher ein Theil des Guts 
Griedrichshof waren, Lausſens Paggaſt bießen, und 
mitten in den Graͤnzen des Guts Ronneburg lagen. Das 
durch flieg das Gut von 34 zu 41 Haafen, bekam. vele 
ne Graͤnzen, Wald und Heuſchlaͤge. 


2. Neuhof fett, Raunas janne muiſcha: ine 
gleichen Weſſelshof fett, Weſſelawſkes muiſcha, 
wo jezt in einer neuerlichſt errichteten Fabrik allerlei Ar. 
ten von Taback gemacht werden; Launekaln lert, Lau- 
nukalna muiſcha, wovon 6 Geſinder bey Smilten 
eingepfarrt find; und Paulenhof lett, Paulu muiſcha: 
ſind nebſt dem gleich folgenden Friedrichshof von der 
Kaiſerinn Elifabeth 1744 zum ewigen und erblichen 
Eigenthum verſchenkt worden, 


3. Friedrichshof tett. Baiſchukalna muiſcha, 
ein völliges Allodialgut (f. die gleich vor hergehende 
Nummer,) das nach der geſchriebenen fanorolle 204 
Haafen betraͤgt; weil aber neuerlich davon ber Fauga 
fens Paggaſt von 7$ Haafen an das Schloß Ronnes 
burg ift. verkauft worden, fo haͤlt es jezt nur i 33 Haaı 
ken. Es hat Wald und Heuſchlaͤge hinlaͤnglich; nur der 
Kornboden ſcheint mittelmäßig zu ſeyn. 


4. Mahrzen ſchreiben einige Marken auch Mare 
fenbof lett. Mahrzenes muifc Stuͤrzenhof 
let. Startis muiſcha. Horſtenhof lett, Brantu 
muiſcha, davon ein Geſinde bey Smilten eilgepfarrt 
if. Liſſenhof tete, Liſſes muiſcha. 

5. Lubar lett, Robfas muiſcha; und Greſten ei⸗ 
gentlich Greeſten lett. Raina muiſcha, welches in al⸗ 
ten Nachrichten Laurenhof heißt: haben die Könige Sis 

gis⸗ 
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gismund Auguft, und Sigismund III, einem v. 
Rofen auf beiderlei Geſchlecht beſtͤtigt, Lezteres ift von 
der Reductions « Kommiftion als ein Erbgut erkannt; 
erſteres 1726 reſtitulrt worden. Das Hofsfeld zu Grece 
ften ift wo ich nicht irre mit Bauern beſezt; von tubar 
liegt ein Krug im Kirchſpiel Smilten. 


6. Die von den angeführten Guͤtern bey Smilten 
eingepfaerten Geſinder möchten etwa 62 Haaken betraget: 
Bey Repartitionen rechnet man das Kirchspiel nach der 
vorlezten Nevifion auf 207 Haaken. — Vormals it 
vermuthlich Serben ein Filial von Ronneburg geweſell. 
Nach einem im ronneburgſchen Kirchenbuch aufbewahr⸗ 
ten Schreiben des damaligen doͤrptſchen Oberkonſiſtoriums 
vom 16 Febr. 1666, haben nach Unterlegung des Un⸗ 
terkonſiſtoriums im kokenhuſiſchen Kreis, zu Ronne⸗ 
burg und Smilten die Filialkirchen Serben, Palzmar 
und Hofmeiſtershof (jet Serbigal), gehort; zu Ronnes 
burg war ein Diaconus, für den aber der Reichsrat 
Freiherr Swante Banner, als Patron dieſer Kirche, 
zu Serben + Haafen Pfarrland und 1 Haafen zu 
Diaconats⸗Bauern abmeſſen ließ und bergab. 


7. Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus. 
— Das Paſtorat hat 5 eigne Geſinder: nach bem an⸗ 
geführten Schreiben des doͤrptſchen Oberkonſiſtortums, 
foll daſſelbe r Haafen, und an Paſtorats⸗Bauerlaͤndern 
2 Halbhaͤkner und 3 Viertler nebſt 2 wuͤſten Geſinde⸗ 


ſtellen von afen betragen. 


8. In dieſem Kirchſpiel findet man! 6 alte Kapell 
Stellen, wo noch allerlei Aberglaube heimlich getrieben 
wird; als a) Auſtring unter Mahrzen, wo am St. 
Juͤrgen-Bartholomaͤus⸗ und Michaelis: Tag Bauern 
aus abgelegenen Gegenden auf einem kleinen Steinhaus 
fen, einer vermeinten Altarſtelle, von Wachs, Wolle u. 

d. g. 
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d. g. Opfer darbringen, welche fid) hernach die Bettler 
zueignen. Weil die daſigen Bauern Erlaubniß haben 
bier ihre Leichen zu begraben; fo haben fie den Platz um⸗ 
zaͤnnt und mit einer Glocke verfehn, b) Ignarii de 
pelle und c) Nicolai unter Weſſelshof, wo noch im 
17ten Jahrhundert hölzerne Kirchen ſollen geſtanden ha⸗ 


ben, d) Pehterg Kalns unter tubar, | e) Rappe⸗ 


nu Ralns unter Saunefaln auf einem kleinen Berg 2 
Meilen von der Kirche, wo man noch viel Grabſtellen 
bemerkt. k) Eine namenloſe bey dem Bauer Strihkel 
unter Friedrichs hof. 


5. Smilten Kirchſpiel. 


Einige schreiben Schmilten, und faſt durchgängig 
wird es fo ausgeſprochen; fett. Smiltenes Bafırizd. 
Die geſchriebene Landrolle zahlt hier 415 publike, 453. 
private, und 24 Paſtorats⸗Haaken: in dieſer Berech⸗ 
nung find neuerlich Veränderungen geſchehen, nach wels 
chen ich das Kirchſpiel anzeige. 


Namen der Ger Veſitzer 


Paſtorat Hr. Paftor Hanen 21 
ſtein. 
Smilten = 


Reichsgraf von 
Browne. 
Neu- Bilsken - publ. 


bof — 
Alt = Bilsken-| Hr. Lieutenant. J. v. 
pof =- Gruͤnbladt. | WS 


Namen 


E: unb Ritter 


die Kirchſpiele. 161 
Haakenzohl 


Namen der Güter Beſttzer 155 917 lh 
Raudenhof * Hr. €. rag 
Foweti. 
Papinghof oder Hr. W. von Gro- 
Papenhof kowski. 
Blumenhof publ. 
Wilkenpalen Fr. Afef v. Tied 
i ſenhauſen. 
erkuͤlshof ob.) c. en 
Ninigatspof Ic Capitainin ©.) 3 
Zehrten « j Vahlen. l 8 3 
Bahnus Hr. Sicut. v. Tiefen) — 
hauſen. 


1. Smilten lett. Smiltenes muiſcha, beſteht 
nach der veſchriebenen Landrolle aus 20 privaten und 107 
publiken Haafen, Jene find bereits 1759, diefe aber 
neuerlich von der jezt regierenden Kaiſerin verschenkt 
worden, ſo daß nun das ganze Gut privat und ein wah⸗ 
res erbliches Eigenthum des Hrn. Beſitzers ift, 


kenhof fert. Bilskes muiſcha, und 
Alt⸗Bilskenhof fett, Wilka muiſcha gehoͤrten zu. 
famm und wurden 1670 mit Föniglicher Einwilli⸗ 
gung ve Wegen einiger Vorfälle ward endlich 
durch die Reſtitutions-Kommiſſion den Nachkommen des 
erſten Erwerbers ein Theil zuerkannt, der andre für pu⸗ 
blit ſerklaͤrt. 

3. Raudenhof fett, Raudes muiſcha; und Das 
pinghof welches zuweilen Papinshof ober Papenhof, 
lett, Paping muiſcha heiße: find 1618 unter ewigem 
und unwiderkuflichem Recht beſtatigt. Sahnus lett, 

Top. Nachr. II. S. L ?5ab; 
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Bahnus muiſcha, gehörte damals dazu; jezt ift es 
als ein beſonderes Gücchen $ Haafen groß: ic) führe es 
ohne Haakenzahl an, weil es nicht in der Landrolle ſteht. 


4. Blumenhof lett. Blomes muiſcha. 


s. Wilkenpalen oder Wilkenpahlen fett, Bikſes 
muiſcha. Der König Sigismund III beftätigte 
1598 die im Krieg verloren gegangenen Privilegien von 
neuen, und ertheilte Macht das Gut zu verkaufen; daher 
erkannte es die Reductions Kommiſſion für ein von der 
Ordensmeiſter Zeiten her privates adliches Gut. Nur 
der König Guſtav Adolph hatte durch feine Beſtäͤti⸗ 
gung die Natur des Guts geaͤndert. 


6. Uexkuͤlshof oder Uerkull fett, uͤrkeles mui⸗ 
ſcha, heißt auch Ninigal oder Ninigallshof; ingleichen 
ehrten oder Berten lett. Sehrtenes muiſcha: find 
beide als Guͤter die von jeher durch Kauf und Verkauf 
von einem auf den andern gekommen, von der Redu⸗ 
ction frei erkannt, und mit demſelben Recht reſtituirt 
worden. 


7. Noch find bey dieſer Kirche ungefähr 64 Haafen 
von einigen im Kirchſpiel Ronneburg liegenden Guͤtern 
eingepfarrt, nemlich von Ronneburg rr, und von 
Launekaln 8 Geſinder; von Horſtenhof 1 Geſinde; 
und von Lubar 1 Krug. — Vormals gehörten auch 
Palzmar und Serbigal als 2 Filialkirchen hieher, 
wurden aber 1727 abgeſondert, und zu einem eignen 
Kirchſpiel erhoben. 

8. Das Kirchenpatronat hat bisher die hohe Kro⸗ 
ne ausgeuͤbt. — Zum Paſtorat gehören 6 eigne Bauers 
geſinder. 


6. Serben 
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6. Serben Kirchſpiel. 


Lett. Dſehrbenes baſnizas Walſts, beſteht nach 
einer Landrolle aus 8 publiken, 40$ privaten, unb i 
Paſtorats-Haaken: dennoch betragt es im Durchſchnitt 
6 Meilen. Folgende Güter gehören ganz und allein 
dazu: 


Namen der Gid Beſter [» 5] 
Dr et 1699 | volle 
Paſtorat Hr. Paſtor J. C. 4 
Graf. 
dito Dyriks⸗ publ. 

land | 
Serben Hrn. Generalma⸗ 
jors Weiß⸗ 
mann Barons 
v. Weiſſen⸗ 
ſtein Erben. 
Aule  « publ. 
Droſtenhof Hr. Major A. B. 
von Hagemei⸗ 
fter. 

toffegien Yf- 

ſeſſor C. N. v, 
Heydeken. 


er 


Nörkenshof 


'r. Das Kirchſpiel, fo wie das Hauptgut, ſcheint 
feinen Namen vom kleinen See Dſehrbene zu Haben, 
der 300 Schritt vom Paſtorat liegt, und etwa soo 
Schritt lang, und 100 bis 200 Schritt breit iſt. — 
Vormals war es eine blofe Filialkirche: daß 1666 der 
Reichsrath Banner als Kirchenpatron, zur Unterhal⸗ 
tung eines ſerbenſchen Diakonus 4 Haaken Diakonats⸗ 

ta oder 
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oder Paſtoratsland, ingleichen 1 Haafen Paſtorats⸗ 
Bauerland, hergegeben hat, dadurch dann aus dem Fi⸗ 
lial eine Mutterkirche und ein eignes Kirchſpiel entſtand; 
wurde bereits bey Ronneburg erwaͤhnt. 


2. Serben lett. Dſehrbene, hat die jezt regieren⸗ 
de Naiſerin 1764 erblich verſchenkt. In Anſehung der 
Haakenzahl Rimmen die neueften Landrollen nicht überein, 
In der einen ſtehen unter der vollen Haakenzahl nur 1x 
private, und 2% publike; auch für das Jahr 1765 nur 
11 private, und 13 publike Haafen. Eine andre ſchreibt 
alle 124 Haafen als privat an. — Aule fett, Aulu 
muiſcha, gehoͤrte vormals zu Serben. 


3. Droſtenhof oder Druſtenhof lett. Druſtu munis 
fcha, ward 1762 allodialiter donirt. Hier ift ein Fie 
fiat 2 Meilen von der Mutterkirche, wo der Paftor jer 
den dritten Sonntag predigt. 


4. Noͤtkenshof fett. Nehtken muiſcha, hieß 
wo ich nicht irre, vorher Greslau. Der König Sigis- 
mund III erneuerte 1590 einem Nöͤtken feine im 
Krieg verloren gegangenen Privilegien uͤber den Hof 
Greslau und 2 im Serbenſchen und Ramkauſchen Die 
ſtrikt belegene Dörfer Kneiphof und Salin, mit voli⸗ 
gem Allodialrecht. 


5. Das Kirchenpatronat gehoͤrt der hohen Krone; 
die Kirche iſt vor einigen Jahren neu, doch nur von Holz 
erbaut; ſie liegt wenn man die Seite gegen Droſtenhof 
ausnimmt; faſt mitten im Kirchſpiel, 250 Schritt vom 
Paſtorat, von Wenden nordweſtwaͤrts 44, und von Ki- 
ga nordöfilih 16 Meilen, ganz in der ſerbenſchen 
Graͤnze 2 Werft vom Hof. 

6. Das Paſtorat hat 2 eigne Geſinder, beide Halb⸗ 


haͤkner; uͤberdieß bekommt es vom Gut Droſtenhof eis 
nen 
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nen woͤchentlichen Arbeiter zu Pferd, und vom Gut 
Serben die Praͤſtanda eines Viertlers. Unter der 
ſchwediſchen Regierung hielt es 2 Haafen; dann bekam 
es damals noch I namlich Dyriks⸗ oder wie es in der 
Jandrolle heißt, Dyrich Jacobs: fand dazu: und dieß 
wurde bey der lezten Reviſion 1757 dem Paſtorat zur 
Krons⸗Arende angeſchlagen, fo daß der Paftor feit der 
Zeit in Anſehung eines Theils von feinen Ländern Krons⸗, 
Arendator ift, Das Paſtorats⸗Gebiet mit feinen Bauera 
laͤndern hat anſehnliche Graͤnzen, die in die Lange r, 
und in die Breite X Meile betragen; theils leimigten 
grandigen Boden; reichliche und meiſtentheils gute 
trockne Heuſchlaͤge; 3 kleine Seen, den Seedene dicht 
am Paftorat, den Dſehrbene an welchem id) Serben, 
und einen namenloſen an kwelchem auch Mötkenshof, Arte 
theil hat; aus allen dreyen, und aus den 4 kleinen Baͤ⸗ 
chen welche das Paſtorats-Gebiet durchſtroͤmen, werden 
allerlei Fiſche als Hechte, Braͤchſen, Barſe, Schleien, 
Bleier u. d. g. gefangen. Auch hat daſſelbe in feiner ei⸗ 
gnen Graͤnze hinlaͤnglichen Wald zu Bau und Brenne 
holz, darin man allerlei Thiere, auch Elende und Bär 
ren findet; und endlich 2 Berge, die beide oben auf 
der Spitze bearbeitet werden; einer dicht am Paſtorat 
hatte vormals gegen die Kirche und beni Hof Serben 
eine Bruſtwehre: fie geben eine angenehme Ausſicht. 


7. Im ganzen Kirchſpiel findet man ansehnliche 
Waldungen, aber unter einigen Guͤtern einen Mangel 
an Menſchen. 


7. Palzmar Kirchſpiel. 


Lett. Palzmar, oder Palzmar un Aumeiſter. 
Nach der Landrolle beſteht es aus 23% privaten und F 
Paftorats » Haafen, nemlich: $ 


£5 Namen 
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Namen der Güter Beſttzer ES] für 

| 1659 volle [1750 |1765 
Paſtorat . Hr. Paftor Wahr —| |= 
Palzmar Hr. Aſſeſſ. Fr. L. v. 


Albedyll. 
Mehrhof Hr. Ir. Wilh. v. 
Serbigall 


Sockel. 

Hr. Aſſeſſ. Bernh. 9 

Magn, v. Wulff 

Blumbergshof Fr. HL R. von 3 
Weingarten. | 


1. Palzmar fett, eben fos ift 1732 von bet Kaifes 
rin Anna allodialiter verſchenkt worden; hat an der Aa 
ſteile hohe Ufer, die viel ſchoͤnen Gips enthalten der 
zwiſchen Kalk und Waſſerflieſen ſchichtweiſe liegt. Die 
dazu gehörende Hoflage Friedrichshof heißt lettiſch Wif 
ſel muiſcha. 


2. Mehrhof (ett, Mehre muiſcha, ift gleichfals 
von der Kaiſerin Anna 1732 allodialiter donirt worden. 
Es hat 2 Hoflagen, nemlich Wiehhof fett. Wiehjes 
muiſcha, und Rauſenhof lett, Rauſes muiſcha. 


3. Serbigall (ett, Aumeiſter muiſcha. Weil 
Aumeiſtevis im lettiſchen ein Hofmeiſter heißt, fo führ« 
te dieſes Gut vormals ben Namen Hofmeiſtershof. Der 
Kırig Guſtav Adolph verſchenkte es 1631 zum cwis 
gen erblichen Beſit nach harriſchen und wieriſchen edt; 
mit demſelben ward es 1634 verkauft; von der Redu» 
etions * Stommiffion als ein Erbeund Allodialgut erkannt; 
den Oxenſtierns Erben 1723 reſtituirt; von ihnen ver 
kauft; und der Kauf von der Kalſerin Anna 1737 


durch 
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burch ein Privilegium und die Confirmation des vorigen 
Rechts beſtaͤtigt. — In der gefchriebenen Landrolle wird 
bas Gut 82 Haafen angeſchlagen, und dabey 5 Waas 
ken noch beſonders unter dem Titel von Serbigall ans 
geführt. Warum dieß geſchehen, und ob etwa ein Stuͤck 
von $ Haafen davon verkauft ift, weis ich nicht. — 
Die beiden Hoflagen heißen Tillikhof fett. Tillik 
muiſcha und Auguſtenthal fett. Sagke muiſcha. 

4. Blumbergshof (ett. Lohberge muiſcha, 
welches font auch Buſchhof hieß, iſt von der koͤnigl. 
ſchwediſchen Regierung 1663 , und von der Reductions⸗ 
Kommiſſion, für ein Erbgut angeſehen worden. 

5. Das Kirchſpiel, zu welchem nur noch A Haafen 
von dem zu Neuhof eingepfarrten Gut Sellin gehört, ift 
7 Meilen lang, und 2 Kirchen, eine zu Palzmar, 
die zwote zu Serbigall; leztere die man als eine Annera 
kan anſehn, liegt 3 Meilen von ber erſtern z in jeder 
wird um den an mtag gepredigt, weil beide Ger 
meinen faft gl mb, Bey ber n hat das 
Gut Palzmar, bey der zwoten das Gut Se bigall, das 
Kirchenpatronat. Beide waren vormals Filiale von 
Smilten: wegen der Entfernung von 4 Meilen, und 
der daraus entſtehenben Beſchwerde, wurden beide 1727 
davon getrennt, und erhielten ihren eignen Prediger. 
Der erſte hieß Blaufuß. 

6. Das Paſtorat hat 5 eigne Bauergeſinder. Es 
liegt von der palzmarſchen Kirche 1, und von der 
ſerbigallſchen 2 Meilen; daher hat der Paftor an jea 
dem Kirchtag eine kleine Reiſe zu thun. 


8. Nitau Kirchſpiel. 


Lett. Nihtaure, wird auch Mietau gefchrieben. 


Folgende Güter gehören dazu: 


94 Namen 
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Haakenzahl 


J. | bie 
Beſitzer v.. | de 


1699 | volle 
Paſtorat Hr. Paſtor J. G.— 3 
Poͤlchau. 


Namen ber. on 
ter. 


Nitau — ober) 

Nierau Hr. Brigadier 
Annenhof W. Graf v. 
Morltzberg f Sermor, 

mit Arclhof)) 

Foſſenberg Hr. Generalmajor! 

und Ritter C.. 
v. Koͤnne. 
Schoͤneich od. Hr. Baron A. 

Schoͤneck. Clodt v. Yir- 

gensburg. 

Nachtigall [Hr. Hofgerichts. 
Affeflor G. C. 
v. Tieſenhau⸗ 
ſen. 
Stroͤmbergs⸗(Hr. Major von 

hof Herbert. 


1, In Beſtimmung der Kirchſpiels⸗Haaken weichen 
die geſchriebenen Landrollen von einander ab. Nach ci 
nem Exemplar werden 32 publike, nur 374 private, 
und Paſtorats-Haaken angegeben; indem für die 3 
obenan ſtehenden Güter unter der vollen Haakenzahl 2 
publike und 274 private, ingleichen für 1765 nur 2 i 
private und 34 publike Haaken, aufgenommen find, 
Des Herrn Oberfiſkals Ber gmann Exemplar an wels 
ches ich mich gehalten habe, ſagt nichts von publiken, 
feat aber für die angeführten 3 Güter 29g private Haafen, 


2. Nitau 
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2. Nitau lett. Nihtaure; ingleichen Annenhof 
lett. Annes muiſcha; und Moritzberg: hat die 
Kaiſerin Elifabeth 1759 allodialkter verſchenkt. 


3. Foſſenberg fett, Rehrkſche oder Kehtſchu 
muiſcha, ward zwar bey der Reduction eingezogen, und 
an einen rigiſchen Buͤrger verpfaͤndet: doch von der Re⸗ 
ſtitutions⸗Kommiſſion den Erben welche aber den Pfand⸗ 
ſchilling bezahlen mußten, gegeben; und nachher bey ei, 
ner gerichtlichen Subhaſtation verkauft. 


4. Schoͤneich fett. Rahrtuſche, beißt in der 
Landrolle, auch ſonſt, Schoͤneck. — Nachtigall lett, 
Lakſches muiſcha, ift ein Mannlehngut der Familie 
v. Tieſenhauſen. — Stroͤmbergshof heißt in eini 
gen Landrollen Stromberg. 


5. Die vormals hier eingepfarrt geweſenen 3 Geſin⸗ 
der vom Gut Paltemar im rigiſchen Kreiſe, ſind ſeit 
1777 wieder zum Kirchſpiel Segewold gezogen wor⸗ 
den. — Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus. 
Die Kirche hat der verftorbene Hr. General en Chef 
Graf v. Fermor, dem die 3 obenan ſtehenden Güter 
donirt wurden, neu und ſehr huͤbſch von Stein erbauen 
laſſen. — Zum Paſtorat gehören 5 Bauergeſinder, 


9. Juͤrgensburg Kirchſpiel. 
9t, Jaune pills, enthält eigentlich "gegen ^o, 
aber nach ber Landrolle nur 163 private, und 1$ Paftor 


rats⸗Haaken, nemlich: 


is Namen 
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Namen der | Beſitzer a 9. die 
"Güter j i 3999], bel 
Paltorat Hr. Paſtor Cinnig. 3 
a : 
Juͤrgensburg N Est 


Berſehof oder! ker C. G. Bar. 
Bergshof aif € Clodt v. Juͤr⸗ 
Duckern een f 
Guſtavsberg fer en Langhanke | 
Erben, Jl 
Schliepenhof Fr. Majorin von 
Wenden. 


272 


1. Juͤrgensburg fett. Yauna pills, dem das Kir⸗ 
chenpatronat gehoͤrt; und Berſehof welches in der Land⸗ 
rolle Bergshof, fett. Behrſe muiſcha heißt: hat Gotth. 
Kettler 1561 allodialirer verſchenkt, und die Reductions, 
Kommißion für Allodialguͤter erkannt. — Guſtavs 
berg leit. Rliggen- oder Yauna muiſcha hat als ein 
vormaliges Appertinenz von Juͤrgensburg, mit demſel⸗ 
ben gleiche Rechte 

2. Schliepenhof heißt (ett, Slihpes muiſcha. 

3. Zu dieſem Kirchſpiel, das vormals ein Filial von 
Mitan war, gehört noch von bem bey Schulen eingepfarr⸗ 
ten Gut Roſenhof 1 Haafen, — Das Paſtorat hat 3 
eigne Bauergeſinder. 


10. Siſſelgal Kirchſpiel. 


Lett. Maddalena oder Maddalenes baſniza von 
der Magdalenen Kirche die nad) einer Sage ein Fraͤu⸗ 
lein Magdalene v. Ungern erbaut hat; liegt 10 Mei⸗ 
len von Riga und begreift nach der Landrolle 52 private 
Haaken, nemlich: 


Namen 
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Haakenzahl 


P3 A . IJ. die |». J. für 
amen der es Beſitzer 555 volle 55 | 176g 


— Hr. Paftor Pegan. — — 
aipen Hr. Lieuten. J. H. 1 

Stael von Hol⸗ : s 
| ftein. 

Altenwogg Hrn. Major Magn. 74 
Joh. und Rittmei- 
fier Otto Wilh. 
Gebrüder v. Grot⸗ 
huſen. 

Hr. Capit. v. Udam 
Erben. 

Saadſen oder Hr. Major G. R. 
Sadſen. | v. Buddenbrock. 
Fistel Hr. Obriſter Weiß 
mann Baron von 
Weiſſenſtein. 
Eſſen od. Kruͤd⸗ Hr. Major C. NN. 
nershof v. Buddenbrock. 
Fehren Hr. J. Chr. von 
Hahnenfeld. 
Weiſſenſee Fr. Hofger. idee af 
? ſeſſorin v. Tie. 
Hohenheide j ſenhauſen. U 
Taurup oderſHr. Stallmeiſter 
Aſteraw oder] Bar. v. Wolff. 
Aſterow 


Laubern « 


1. Raipen lett. Beipehn, muiſcha; und Siſtehl 
lett. Aderkaſſ muiſcha: haben beide das Kirchenpa⸗ 
tronat; die übrigen Höfe ein Compatronat. 


2. Al 
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2. Altenwoga lett. Mengela muiſcha, wird von 
vielen Alten-Woga geſchrieben; es ift ſchon 1490 vers 
tauſcht und vom König Karl XI i. J 166. allodialiter 
reſtituirt worden. Es liegt jenſeit der Oger 24 Meilen 
von der Kirche, unb hatte im vorigen, Jahrhundert feine 
eigne Kapelle nebſt einem chhof, deren Dauer und 
Schickſal aus Mangel an Nachrichten fich nicht beſtim— 
men laſſen. Nach einer alten Gewohnheit mußte der 
Paſtor am dritten Feiertag der hohen Feſte dort predigen. 
Durch die Kirchen⸗Viſttations⸗Kommiſſton ward 1773 
unterfagt, die lettiſchen Leichen ohne deßhalb erhaltene 
Bewilligung, ferner daſelbſt begraben zu laſſen. Der 
Beſitzer bat um Beybehaltung feines von Alters her dort 
befindlichen beſondern Kirchhofs, und erhielt 1774 vom 
kaiſerl. Oberkonſiſtorium die Reſolution, daß weil das 
Gut nach dem General ⸗Kirchenwiſitations⸗Protocoll vom 
J. 1679 und andern Nachrichten, im vorigen Jahr⸗ 
hundert eine eigne Kirche nebſt eingewelheten Kirchhof 
gehabt, auch ungeftórt in der Zeitſolge dafelbſt feine fein 
chen hat begraben laffen: fo koͤnne ihm diefe alte Berech⸗ 
tigung nicht genommen werden. 

3. Laubern (ett, eben (o, ward 1645 von der Koͤ⸗ 
nigin Chriſtine unter Norklopings⸗Beſchluß Conditio⸗ 
nen verſchenkt; aber 1648 auf beide Geſchlechte geſezt; 
1649 an den rigiſchen Buͤrgemeiſter Meyer verkauft, 
und der Kauf ſogleich auf beide Geſchlechte unter adlichen 
Freiheiten auf ewige Zeiten zu befigen, beftätigt, 

4. Saadſen let. eben fo, ein 1625 verſchenktes, 
unter der ſchwediſchen Regierung mit koͤnigl. Genehmi⸗ 
gung oft verkauftes, und von der Reſtitutic uskommiſſion 
1725 erblich abjubícirtes Gut. 

5. Effen oder Eſſenhof fett. Leela muiſcha, hat 
feinen zweyten Namen Krüdnershof von einem Beſizer 
Sried. Bruͤdener: ein unter die ſchwediſche Regierung 

mit⸗ 
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mitgebrachtes, von der Königin Chriſtine auf beyde 
Geſchlechte conſirmirtes, und von der Reduetionskommiſ⸗ 
ſion als ein ſolches, erkanntes Gut. 

6. Sehren fett. Wehrene, gehoͤrte zu dem gleich 
vorhergehenden Effen, ift ſchon in der Ordensmeiſter 
Zeiten ein adliches Bruſterbengut geweſen, und als ein 
ſolches von der ction fren erkannt worden. 

7 YOciffenfee fett, Plahtera muiſcha, ift ſchon 
in der Orde eit ein Platers Erbgut geweſen. 
Durch ein Kayzeleyverſehen confirmirte es zwar der Ko. 
nig Guſtav Adolph auf Mannlehn; aber die Königin 
Chriſtine verbeſſerte dieß Verſehn, und Karl XI. er⸗ 
Flärte 1687, man ſollte es als ein altes mitgebrachtes 
und gekauftes Erbgut ungekraͤnkt lafen, weil er nicht 
wolle, daß ein Kanzeleyverſehen ihm Vortheil, und den 
Unterthanen Nachtheil, bringen folle. 

8. Sohenheide fett. Silla muiſcha, ift ſchon in 
der Orde iſterzeit ein Kruͤdeners Erbgut geweſen, 

1567 verkauft, und von der Reduetionskommiſſion als 
ein Erb, und Allodialgut erkannt worden. 

9. Taurup lett. eben fo Der König Sigis⸗ 
mund II. hat 1595 die im Krieg verloren gegangenen 
alten Privilegien über Aſterow mit voͤlligem Allodialrecht 
erneuert. 

10. Außer obigen ganz zu dieſer Kirche gehoͤrenden 


und Kirchſpiel Sunzel liegen. Bey einem erhobe 


Streit zwiſchen den Herrn Kirchenvorſtehern des 
galſchen und des ſunzelſchen Kirchſpiels, darin die 
letzten verſicherten, als wären die angeführten Geſinder 


nur durch einen Misbrauch zum ſiſſegalſchen Kirchſpiel 
gerech⸗ 
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gerechnet worden; erkannte 1769 das kaiſerl. Hofgericht 
in Riga, durch ein Urtheil, daß die befagten Geſinder 
nach den Documenten und aus andern angeführten Grüne 
den, zue ſiſſegalſchen Kirche gehören. 

11. Die Kirche iſt wie ihre Bauart, unerhoͤrt di⸗ 
cken Mauern, und kleinen Fenſter-Oefnungen zeigten, 
ſehr alt: daher legt ihr der daſige Lette aus Aberglauben 
eine beſondre Heiligkeit und wer weis was fuͤr Kraft, bey. 
Neuerlich hat ſie mehr Licht erhalten, indem ein zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Kirche verordnetes Legat des verſtorbenen 
Fraͤuleins Mar. Hel. Stael v. Holſtein, welches 
ihr noch lebender Hr. Vater vermehrte, dazu verwandt 
wurde. 


12. Das Paſtorat hat keine eignen Bauern; be⸗ 
koͤmmt aber jezt aus dem Kirchſpiel 3 woͤchentliche Ara 
beiter zu Pferde, eine Korde, des Sonntags einen 
Wachtkerl, des Sommers einen Fußarbeiter, 1 Knecht 
und 2 Maͤgde zur Bedienung, und zur Verführung ſei⸗ 
nes Getraids go Fuhren im Winter, nach Riga. — 
Im Fragment der Revifion von 1699 heißt Siſſegal 
ganz ungewoͤhnlich Siſſepalen. 


1r, Jungfernhof oder Groß⸗Jungfernhof 
Kirchſpiel. 


Es beſteht aus einem einzigen Gut, nemlich: 
Haakenzahl 


Namen der Güter] Beſitzer I. die m J. für 
| L 99 volle 1750| 1765 


Groß: u. Klein. Geheimerath u. | l 
Sungfernhof | Ritter O. H. von 5ingi4irgg 
Vietinghof. | | | | 
Paſtorat f 


Kirch fp tenneroaben.] — | — 7 = 


1, Sieg 


die Kirchſpiele. 75 


1. Dief von der Kaiferin Eliſabeth 1760 verſchenk⸗ 
Te Gut, liegt zu beiden Seiten der Düne, Der dieſſei⸗ 
tige Theil heißt Gro ungfernhof; der jenſeitige 
u Kurland, Klein- Jungfernhof. Auf der 
lieflandiſchen Seite gränzt es an Lennewaden; auf der 
kurländiſchen an Linden, Neugut, Taurkaln u. f. w. Der 
Hof welcher 9% Meilen von Riga ganz nahe an ber Dis 
na liege, wird jezt mit einem weitläuftigen ſteinernen 
Wohngebaͤude, und einem groſſen Garten verſchoͤnert. 
Das Gut hat einen fruchtbaren Kornboden, viel Mora ⸗ 
fte, groſſen oft undurchkoͤmmlichen Wald, darinn fich 
ſonderlich Tannen finden. Ein Ziegelbrand iff hier erz 
richtet. — In einem Exemplar der Landrolle werden un⸗ 
ter der vollen Haakenzahl nur 153 private, und 24 publi⸗ 
fe; ingleichen für d. J. 1765 nur 154 private und 2$ 
publike Haaken angeführt; welches vielleicht in Hinſicht 
auf die in der Donations - Ukaſe ausgedruckten Haaken 
mag geſchehen ſeyn. In der vom Hrn. Oberfiffaf 
Bergmann erhaltenen Landrolle, welcher ich hier folge, 
ſteht kein Wort von publikem Antheil. 


2. Die Kirche nahe bey dem Hof und an der Etrafa 
ſe, wurde 1741 fertig: fie ift nur von Holz, doch mit 
einem hohen ſteinernen Fundament verſehen. Dieſt 
Kirchſpiel hat keinen eignen Prediger, ſondern iſt bald 
von dem zu Aſcheraden, bald von dem zu Lennewaden im 
rigiſchen Kreis, bedient worden. Des leztern Filialkir⸗ 
che ift es jezt. 


12. Aſcheraden Kirchſpiel. 


Rett. Aiskrauklis baſniza, an der Düna 11 Mein 
len von Riga, beſtehe nur aus 22 privaten Haafen, 
nemlich ; 

Namen 
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Haakenzahl 
Namen der Güter] Beſitzer 


Paſtorat » aſtor Joh. Fr 
Tiemroth. 

Hr. fanbratf C. 
Ir. Baron von 


Souls. 


Aſcheraden 


Langholm 
Roͤmershof mit 
Winterfeldt 
Salubben mit 
Borishof oder 
Spoblmanns« 
land mieSchil- 
lingshof nebjt 
Stilben = 
Winkelmanns⸗ 

hof . 


Free 


Ar Capit. Ber 
v. Schoultz. 


6i 


EL A en 


45 
ui 


1. Aſcheraden (ett, Aiskrauklis, mit den dat 
unter gelegenen Gütern, beftätigte die Königin Chriftis 
ne 1650 bem Major Schultz und feinen achten feibes; 
Erben von belderlei Geſchlecht zum ewigen Eigenthum, 
wogegen die Schuldforderung die er und ſeine Miterben 
an die Krone hatten, gänzlich wegfallen folte, 

2. Langholm oder Langhollm lett. Nimanne 
muiſcha. 

3. Roͤmershof lett. Roͤmers muiſcha, und 
Winterfeld lett. Weibanne muiſcha, bat der Ge⸗ 
nerallieutenant Baron v. Schoul unter generaler för 
nigl. Einwilligung durch Kauf an fich gebracht; fein Ab- 
koͤmmling beſizt es noch. 

4. Salubben lett. eben fo, iff 1723 den Bruͤ⸗ 
dern Baronen v. Schoule unter Mannleßnrecht reſti⸗ 

tuirt 
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tuitt worden. Ihr Anherr hatte es gekauſt, welches in 
des Königs Karl XI Minderjährigkeit defen Vormüͤn. 
der beſtaͤtigt haben. 


5. Winkelmannshof fett. Winkelmaus mui⸗ 
ſcha, heißt in alten Nachrichten auch Oſelmois; und iſt 
1592 vem König Sigismund III einem Winkel; 
mann fo beftätigt worden, daß er und feine Erben es 
mit völligem Recht als ihr Eigenthum befigen follen, Cia 
ne nachherige minder guͤnſtige Beſtaͤtigung unter der 
ſchwediſchen Regierung, erklaͤrt der jetzige Beſitzer für 
ein Kanzeley⸗Verſehen, das nach der königl. Erklärung 
von 1686, feinem Unterthan zum Schaden gereichen 
ſoll. 


6. Das Kirchenpatronat üben Aſcheraden und Ró- 
mershof gemeinſchaftlich aus. — Das Paftorar hatte 
vormals 3 Bauergeſinde, die theils durch Entweichung, 
theils durch Ausſterben, der Leute, follen leer geworden 
feyu, daher liegen die Paſtorats Bauerfelder wuͤſt; das 
Poſtoratsfeld wird aus dem Kirchſpiel bearbeitet. 


7. Vormals hielt man die Letten in dieſer Gegend 
für roh, unwiſſend und ungeſittet: das find fie jezt nicht 
mehr. Der Unterricht in der K und in den Schu⸗ 
len, hat ihren Verſtand aufgekloͤrt, und ihr He 
beſſert; ihre oͤftern Geſchaͤfte in Riga milder 
ten. Nur die bin und wieder dort befindlichen Herum⸗ 
treiber, ſonderlich die Litauer und Polen, machen eine 
Ausnahme. 


13. Kockenhuſen Kirchſpiel. 


Wird auch oft Kokenhauſen genannt und gefchries 
ben, lett. Koknesſe baſnizas walfts, B y Repar⸗ 
itionen im Kirchſpiel rechner man daſſelbe ungefähr auf 

Top, Nachr. Ill. S. M 53 
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53, aber nach einer Landrolle beſteht es aus 3 publiken, 
435 privaten, und 3 Paſtorats-Haaken, auf folgende 
Ark: 

Haakenzahl 


Namen der Guͤter Beſitzer v. J.] die | | für 
1699 volle | 1759 1765 


SDafiorat - Hr. Paſtor G 1 
denau. 
Kokenbuſen ) 
Stockmanshof [s „Lieutenant C. 
mit {pings |> ©, v. Löwen 
ho = ſtern. 
Eyſtſchanzhof 
Kroppenhof [Herr Geheimerath 
und Ritter OG. H. 
v. Vietinghoff. 
Ramdan » publ. 
Bewershof od. [J Hr. Faͤnrich C. B. 
Pinkenhof |t und Hr. Major 
Klein Bewers [N. Gebrüder v. 
hof. Wilcken. 
Clauenſtein Hr. Capit. Pet. vor 
Baß. 
Lapinsky - Hr. Lieutenant H. L 
Grühtershof J. v. Rading. | 3i 
Bilſteinshof Herr Chriſt. 
54 Haafene meyer. 

Hr. Alex. Gerſtenmeyer. 
Haak. Fräulein v. Kanefehr. 
Haak. Hr. Ordnungs⸗Kommiſſaͤr Uhl. 


| 


Artradfen f 
Glauenhof i 
Weidenhof |å 
Alberdings und 
Linnaͤi (jet S Haaken. 
Reußners ) 
Schuuͤre 
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t. Im vorigen Jahrhundert machte Kockenhuſen 
mehr Anſehn als jezt; es gab einem ganzen Kreis ſeinen 
Namen, wo noch im Jahr 1666 ein eignes Unterkon⸗ 
ſiſtorium war, von deffen gehaltener Kirchenviſitation ein 
Document im Kirchenbuch zu Ronneburg vorhanden iſt. 
Von der vormaligen Stadt Kockenhauſen geſchahe ſchon 
im 1 B. S. 237 Erwähnung. — Was von den feta 
ten des gleich vorhergehenden Kirchſpiels Aſcheraden, und 
deren merklichen Verbeſſerung in der Erkenntniß u. d. g. 
geſagt wurde, gilt auch von dem gegenwaͤrtigen Kirch⸗ 
ſplel, und überhaupt von der ganzen Gegend: hieraus 
ift die Anzeige im 1 B. S. 243 zu berichtigen. — Das 
Kirchſpiel liegt an der Dúna: hier befindet fich der groffe 
Rummel 1 B. S. 125, das Schrecken der herab⸗ 
kommenden Struſen und Floͤſſe. 

2. Rockenhuſen fett. Roknesſe oder Rohknesſe 
muiſcha, hat die Kaiſerin Elifabeth 1744 allodiali⸗ 
ter verſchenkt. Das vormalige Schloß wurde von den 
Sachſen bey ihrem Abzug in die Luft geſprengt. 

3. Stockmannshof lett. Stokmannes mui- 
ſeha, war rebucirt, wurde aber 1730 reſtituirt, mit 
dem Beding, daß die Erben daſſelbe vor Ausgang des 
Jahres verkaufen ſolten, wenn fie nicht wollten Vaſallen 
werden: welches der Senat und das kaiſerliche Privile⸗ 
gium wiederholten. So ward es verkauſt. Nach einer 
Landrolle ſoll es nur 12 5 Haafen halten: welche Zahl 
die richtige fey, kann ich nicht beſtimmen. 


ſchanzhof. Hier merke ich blos an, daß 


4; Ewfif 

zwar vor mehrern Jahren für die Ewſt. Schanze ein 
Kommandant ernannt war; doch hat man, wie mir ein 
zuverlaͤſſiger Mann meldet, mit Anlegung der Veſtungs⸗ 
werke, die jezt unnoͤthig zu ſeyn ſcheinen, noch keinen 
Anfang gemacht. Dief fep die Berichtigung einer Ane 
zeige im 1 B. S. 237. 

M 2 . Arop 
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5. Kroppenhof fett. Nrappes muiſcha, hat 
die Kaiſerin Eliſabeth 1740 verſchenkt, worauf es 
dann durch Kauf an den jetzigen Herrn Beſitzer kam. — 
Hier ift ein 3 Meilen von der Mutterkirche entlegenes 


Filial. — Auch bey diefem Gut weichen die fantvolfen - 


in Anſehung der Haakenbeſtimmung von einander ab; ich 
habe mich an diejenige gehalten welche am zuverlaͤſſigſten 
zu ſeyn ſcheint. Eine andre führt unter der vollen Haa⸗ 
kenzahl 8 private und s publike, und für 1765 abers 
mals 8 private und z publiken Haafen an. 

6. Ramdan fett, WifchEalle = oder Wiskal 
muiſcha, wird in den Landrollen Rambdan geſchrieben, 
und foll nach der einen 28 Haafen betragen. 

7. Bewershof fett, Bebra oder Bebber mut: 
ſcha, und Klein Sewershof fett, Mafa bebra 
muiſcha, verkaufte der Beſitzer 1647 mit koͤnigl. Ere 
laubniß als erb und allodial; dem Käufer Cronſtern 
wurden feine im Kokenhuſiſchen liegenden acquirirten 
und erfauften Güter 1650 auf beiderlei Geflecht zum 
ewigen Eigenthum geſchenkt, und 1652 zu Allodialrecht 
verbeſſert: doch ward Bewershof rebucirt, aber 1747 
einem Erben von Mutter wegen, reſtituirt. 

8. Clauenſtein oder Clawenſtein oder Klauenſtein 
lett: Doftezoter Poſtes muiſcha, ift ſchon in der 
Ordensmeiſter Zeiten verkauft worden. Gegenüber auf 
der andern Seite der Duͤna, liegt das unvollendet gee 
bliebene Schloß Altona. 

9. Lapinoky welches einige Lepinsky nennen, (ett. 
Lapslihkuma⸗ oder Lappas muiſcha, hat zu 
Stockmanns hof Nr. 3 gehoͤrt, und mit demſelben gleis 
che Rechte. i 

10, Gruͤhtershof fett. Rihtera muiſcha. 

rr. Die 5 lezten ohne Haakenzahl angezeigten Guͤ⸗ 
ser, find auf den ehemaligen Buͤrgerlaͤndern errichtet 

worden. 
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worden. In der Landrolle heißt es von ihnen: »biefe 
„auf Schnurlaͤnder des vormaligen Staͤdtchens Koken⸗ 
»bujen angebaueten Höfe und Gelegenheiten find unter 
„der ſchwediſchen Regierung zu keiner Haakenzahl taxirt, 
snoch unter die gewöhnlichen Onera geſezt worden; fort- 
„bern ſolches hat auf eine weitere Nefolution beruht, fie 
„moͤchten denn reducirt ober für die Reduction frei erkannt 
„werden. Ein Bach ſcheidet diefe vormaligen Bürgers 
Schnüre von den Hofsſeldern; fie erſtrecken fid) 12 
Meile weit; die darauf angelegten Guͤter haben gutes 
Land, und ſind ganz eintraͤglich; auch noch jezt von allen 
öffentlichen Abgaben frei; nur muͤſſen die dazu gebón 
de Bauern, wie jedes andre Gebiet, Wege und St 
fen verbeſſern. Eins von dleſen Gütern hat 18, ein 
anders 17, und das dritte 6 Bauergeſi bey dem 
einen thut jedes Geſinde woͤchentlich 2 Tage zu Pferd, 
aber keine Fußarbeit. b lorats: Bau 
u. d. g. häben die fümtichen.Befiger dieſer Gürer bewil⸗ 
liget überhaupt für 6 Haafen beyzutragen. Die größten 
darunter find: Bilſteinshof oder Bilſteinhof lert. Bil. 
ſtinna muiſcha; Attradſen in etlichen Documenten 
Abradſen lett. Attradſes muiſcha; und Glauenhof 
let, Rudolka muiſcha von einem Lieutenant Rudol⸗ 
phus, der fein Riecht zu Tobolſk an einen Kanefehr 
abtrat, dem es bann die Reſtitutions-Kommiſſion zuer⸗ 
kannte, welches der Senat genehmigte, worauf bie fais 
ſerliche Beſtaͤtigung folgte mit der Klauſul daß es könne 
verkauft werden 

12. Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus. 
— Zum Paſtorat gehsren 5 Geſinder die theils aus Haa⸗ 
fen- theils aus Schnur Bauern beſtehen, die ſaͤmtlich 
keine Gerechtigkeit (Korn Abgaben) bezahlen. Seit 1765 
muß der Paſtor für Z Haafen die öffentlichen Abgaben 
entrichten. 


M 3 14. Lin⸗ 
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Lett. Leepkalne, oder wi 
y 1 N er wie andre fagen Leepas 
Bafia, beſteht nam der Landrolle jezt aus 33 bullen, 
privaten, und 3 Paſtorats⸗Haaken; doch i i 
7 4 Paft Haafen; doch ift es ei 

Haakenzahl 

Namen der Güter] Beſitzer v. J. 37 ls. | für 
| 1699 | volle |1765 


Paſtorat ^ Hr. Paflor Erom 
Gotth. Neumei⸗ 
ſter. 

Ohſelshof Hr. Generalmajor 94] 15 108 

Lamsdorfshof |> M. W. von $ 

Bruͤmmer. m à 
33 
4l 
4 


r 
43 331 


Helfreichshof publ.] zur Kolonie f i 


Hieſchenhof ſpubl.] vermeſſen. (1 § 


L Ohſelshof in der Landrolle Oſelbof, lett. Ohſol 
muiſcha, iſt 1760 allobialiter reſtituirt worden. í 
2. Lamsdorfshof auch in Documenten $ 
dorffshof, lett, Kamsdorp muiſcha N rapi 
Lambsdorf dem die koͤniglichen Worminder 16 e 
liche Haafen im Kokenhufiſchen gaben, die dann agi. 
1645 beftátigt , 1727 unter einem Vorbehalt reftituit 
und darauf etliche mal verkauft wurden. d 
Hs Helfreichshof lett. Altene, und itfa 
hof le Irſe muiſcha, ſind unter mehr net 
loniſten-Famillen vertheilt; die daſelbſt vorher befindlich 
geweſenen lettiſchen Bauern aber unter andre Kron Gllen 
verſezt worden: nur unter dem lezten wohnen noch ı Vierte 
ler und 10 Achtler lettiſche Kron-Bauern. Auf dei 
Hof Hleſchenhof wohnt ein von der Krone als Aaſher 
über die Kolonie, beſoldeter Capitain. 2 
4. Noch 


die Kirchſpiele. 183 


4. Moch gehören zu dieſem Kirchſpiel a) von dem 
bey Erlaa eingepfarrten Gut Ogerhof s Bauern nebſt 
der Hoflage Waudizen, welche vormals das private 
Gut Helfreichshof ausmachten, und für 2$ Haafen gez 
rechnet werden; b) von bem bey Calzenau eingepfarrten 
Gut Sauſen 2 Viertler. 

5. Das Kirchenpatronat hat der Be 


ger der beiden 


privaten Guͤter Ohſelshof und Lamsdorfshof. — Zum 
Paſtorat gehören 3 Bauergeſinde, fämtlich Viertler. — 
Der Paftor bedient zugleich das Kirchspiel Seſten. 


15. Erlaa Kirchſpiel. 


s heißt auch Erlaa und Ogerhof, fett. Ehrglu 
draudſe; die gemeine Schreibart Erla iſt nicht ganz 
richtig. Nach der Landrolle beſteht es aus 47 privaten, 
und 3 Paſtorats⸗Haaken, nemlich: 


Haakenzabhl — 


v. J. die Jo. 3 

Namen der Guͤter Beſttzet 105 ie NS 
i E 

Li 


Safloat . Hr. Paftor Girgen 
ſohn. j 
Erlaa » Hr. Landrath Ir. v. 25} 
Berg, 
Zirſten = Fr. Capitainin, von 
Strandman. 
Fehgen = Hr. Major Bar. E. 
v. Guͤldenhof. 
Jummardehn [Hr. Kammerjunkers 
v. rmes Erben. 
Ogerhof und Hr. Major u. Didi 
Oſelhof mith nungsrichter Baron; 
Helfreichshof | G. v. Mengden. 
M 4 
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1. Exlaa lett. Ehrgli, ein von der Ordensmeiſter 
Zeiten mitgebrachtes, von den ſchwediſchen Königen 1630 
unb 1678 als ein Allodial confirmirtes Gut. Vom 
alten Schloß iſt wenig mehr übrig auffer einem ungeheu⸗ 
ern viereckigen Thurm, der ganz von Ziegeln gemauert, 
und weil vielleicht der Erbauer daran zu kurz kam, oben 
mit Feldſteinen vollendet, auch mit etlichen kleinen Oef⸗ 
mingen verſehen ift. 


2. Jummardehn lett. Jummurde, wurde der 
Familie v. Tieſenhauſen nebſt Erlaa vom Erzbiſchof 
Sylveſter 1457 zugleich beftärigt; wegen Abweſenheit 
des rechten Erben zur ſchwediſchen Zeit eingezogen; aber 
nach dem Diplom von 1736 den rechten Erben nach den 
vorigen Rechten reſtituirt. 


3. Zirſten lett. Zirſtu muiſcha, iſt von der Re⸗ 
ductions⸗Kommiſſion als ein altes erkauftes Erb- und Al: 
lodialgut erkannt worden. Ein Theil deſſelben Namens 
Teutſchenberg der eigentlich ein beſonderes Gut, aber 
jezt ohne Hof, und blos mit Bauern beſezt iſt, liegt im 
ahn Pebalg, wo ihn die Landrolle beſonders an 

upet, ` 


4. Sebgen lett, Wehjaua, ift 1629 mit Allo⸗ 
dialrecht bonirt, bann verkauft und vererbt worden. 


5. Ogerhof oder Dgershof (ett. Ohgeres mui⸗ 
ſcha, ward nebſt dem Vorwerk Oſelhof oder Ohſelmois 
welches eine Hoflage iſt, 1625 zwar auf 9 annlehn ges 
geben; aber 1648 auf Bruſterbenrecht beiderlei Ge. 
ſchlechts geſezt; 1653 zur Freiherrſchaft mit Beybehal⸗ 
tung des ertheilten erblichen Rechts erhoben: und weil 
der Reichstag» Schluß 1655 ſolche Verbeſſerungen auf 

geho⸗ 
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gehoben hatte, vom Koͤnig Karl XI im Bruſterben⸗ 
recht 1678 von neuen beſtaͤtigt. — Eine Hoflage unb 
etliche Bauergeſinder, welche die Oger vom Gut trennt, 
und vormals bas private Gut Helfreichs, oder Helfrichs⸗ 
hof ausmachten, find bey Linden eingepfarrt. — Dieſes 
Gut hat feine eigne Kirche lett. Ohgeres bafnisa, 
welche die Bauern aber gemeiniglich Jahnakalns nene 
nen, wo der Prediger allezeit am dritten Sonntag Got⸗ 
tesdienſt halt; ingleichen feine eigne Schule und babe) 
einen deutſchen Schulmeiſter. 


6. Bey der Mutterkirche hat das Gut Erlaa; bey 
dem 14 Meile davon entlegenen Filial Ogerhof das Gut 
gleiches Namens, das Kirchenpatronat. Der Beſitzer 
des lezteren baut ſeine Kirche und Schule fuͤr ſich allein: 
das Paſtorat bauen alle Eingepfarrten gemeinſchaftlich, 
und rechnen dann das ganze Kirchſpiel nur 41 Haaken. 


7. Das Paſtorat hat z eigne Bauergeſinde, nem⸗ 
lid) 1 Halbhaͤkner, und 2 Achtler die keine Gerechtig⸗ 
keit bezahlen aber dagegen als Viertler die Arbeit leie 
ften. Von Ogerhof bekommt daſſelbe einen woͤchentli⸗ 
chen Arbeiter zu Pferd, und im Sommer auch einen 
Fußarbeiter. 


16, Feſten Kirchſpiel. 


Zuweilen hat es ſeinen eignen Prediger gehabt; 
feit 1773 wird es vom Paftor zu Linden bedient, der 
bieher 3 ſtarke Meilen zu reiſen hat. Nach der Land⸗ 
rolle beträgt es 275 private, und 4 PaſtoratsHaaken 
nemlich: 


M s Namen 
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Haakenzahl 
v. J.] die 
000 volle (179 
Paſtorat - |f. Kirchſpiel Kin] — 
den. 
efen r. Aſſeſſor . G. 92) 
Bar. v. Igel⸗ 
ſtrohm. 
Dewen ober Hr. Garde Wacht: 
SDeemen meiſter G. A. 
Graf v. Man⸗ 
teufel. 
Hr. Major A. v. 
Doͤttiger. 
Hr. Obrlſtlieuten. 
Cm Boltho 
v. Hohenbach. 


Namen der Güter Beſitzer 


Fehſen . 
Tolkenhof 


1. Seſten fett. Weſtene ein 1 638 an benGieneralfupete 
intendent Samſon donirtes, mit koͤniglicher Einwil⸗ 
ligung 1662 vectauſchtes, vom Beſitzer 1728 an ſeine 
Schweſter für eine Schuldfoderung abgetretenes und 
dann vererbtes Gut, welches unter den Mannlehnen ſteht, 
und daher neuerlich bey einem Vorfall nicht iſt ver kauft, 
ſondern nur wegen Anforderungen verarendirt worden. 


2. Dewen lett. eben fo, oder Deewes muiſcha, 
bat 1724 der Kaifer Peter I zu den Berſohnſchen 
Gütern verſchenkt, und es wird noch jezt als eine Hofla⸗ 
ge ven Berſohn angeſehn. 

3. Sebfen lett. Weeſen oder Wehſene, ein vom 
König Guſtav Adolph 1629 mit Allodialrecht donir⸗ 
tes, dann verkauftes Gut. 

4. Col 
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4. Tolkenhof fett, Talkes muifche, war in der 
Ordensmeiſter Zeiten ein Appertinenz von Erlaa; daher 
ſteht es unter Sylveſters Gnadenrecht; und der Koͤnig 
Guſtav Adolph beftätigte es 1630 als ein ſolches 
Erba 
que n Kirchenpatronat übt das Gut Seften aus, 
Zum Paſtorat gehört nur ein Bauergefinde von 2 Haafen. 


17. Caltzenau Kirchſpiel. 
So wird es geſchrieben, nicht leicht Kalzeuau, fett, 


Raltſnaue, beſteht nach der Landrolle aus 605 privas 
ten, und 12 Paſtorats-⸗Haaken, nemlich; 


Namen der Guter Beſitzer 


Pafiorat + Hr. Paftor Gru: 

4 ner. 

Calgenau mit Hr. Afef. C. R. 
S3ergenbof von Rennen: 


Fehteln * 


v. Bruͤmmer 

Erben. 
Saufen - Hr. Obriſtlen. 
C. J. Baron 
v. Mengden.) 


Odenſee = 


Hrn. Lieutenant | 
P 


1. Caltzenau fett, Kaltſnaue, üt in Alt ⸗ und 
Meu-Caltzenau abgetheilt; von der Kaiſerinn Anna 
1737 zum ewigen thum gegeben, dann verkauſt 


3 
2. Seha 


worden. Neu⸗Caltzenau hält 94 Haafen, 
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2. Hehteln, welches einige Fehtel ſchreiben, (ett; 
Weerole; und Ooenfee fett. eben fo: hat bie Kaiſe⸗ 
tin Eliſabeth 1744 verſchenkt. 


3. Sauſſen Tett. eben fo, oder Zauſneje; hat der 
König Guſtav Adolph 1625 doniet. Hiervon find 2 
Bauergeſinder, die vor etwa 20 Jahren der damalige 
Beſitzer verkaufte, bey Linden eingepfarrt. 


4. Die hohe Krone übt hier das Kirchenpatronat 
aus. — Unter Fehteln ift ein Filial, das von der Mut- 
terkirche 14 Meilen abliegt: beide bedient der Paſter 
wechſelswelſe. — Von den Paſtorats- Bauergeſindern iſt 
unbeſezt. 


18. Berſohn Kirchſpiel. 


Lert. Berſohnes walſt, beſteht nach Anzeige der 
Landrolle aus gg publiken, 67% privaten, und 13 Pas 
ſtorats Haafen, nemlich: ^ 


Haakenzahl 


Namen der Güter Beſitzer | x 


| 
. 
Paſtorat Hr. Paſfor Heine] 
tenger. 
Berſohn Hr. Garde. Wacht: 
meiſter G. A. Graf 
v. Manteufel. 
Sellgofsky oderſFr. Aſſeſſorin von 
Solgavsky Sternſtrahl. 
Inst to 
Mahrzen obere. Brigadier YD, rg: 
Margen | Graf v. Sermor. 
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x. Hier iſt der Kornboden weniger ergiebig als in 
andern Gegenden; daher werden die Arenden hier wohl⸗ 
feiler als anderwaͤrts angeſezt: ſelbſt die hohe Krone 
nimmt anftatt der ſonſt gewohnlichen Go, nur 4o Tha⸗ 
ler für jeden Haaken. 


2. Berſohn, einige ſchreiben Berſon, fett, Berſoh⸗ 
iſcha oder Behrſaune, ſcheint feinen Namen 
Behrſone zu haben; und wurde von der Kal⸗ 
ferin Elifabeth 1744 verſchenkt, dann verkauft. Noch 
fiebr man dort Ueberbleibſel und tiefe Graben vom vore 
Schloß, welches der Ritter Tieſenhauſen er⸗ 
hat, deffen Familie die ſchwediſche Oberherrſchaft 
nicht anerkennen wollte, ſondern ſich nach Polen wandte, 
wo fie noch bluͤht. Vor etwa 12 Jahren ſchickte ein 
Staroſt v. Tieſenhauſen durch feinen Haushofmeiſter 
der Gefchäfte in Riga hatte, viele in lateiniſcher und pol ⸗ 
niſcher Sprache abgefaßte Documente von der ehemaligen 
Staroſtey Berſohn, zu welcher damals mehrere Kirch⸗ 
ſpiele follen gehört haben; und ließ ſie dem damaligen Bee 
fiber für 3000 Ducaten anbieten, der aber für die ipm 
unnuͤtzen Schriften nicht fo viel zahlen wolte: fie wurden 
da der Bevollmaͤchtigte nichts durfte fallen laſſen, zuruͤck⸗ 
gebracht. Ein Leichenſtein von einem Joh. v. Tiefen. 
hauſen der auf demſelben „Erbgeſeſſener zu Barſon, 
»faub sdon, und fifon, lieflaͤndiſchen, uͤberduͤni⸗ 
hums, Ritter, Hauptmann; heißt, 
pen der Büffel mit herunterhangenden 
Schwanz, ſteht; auf der andern Seite aber die Worte 
befindlich find; „Anna Kurſel, feine eheliche Hausfrau, 
„ftarb Anno 1594 den 9 Januari » u. f. w. iff noch dort 
vorhanden. 


+ Su. 
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3. Selgofsky oder Sellkowsky oder Salgavsky, 
lett. Salgowa muiſcha, wurde 1744 donirt, dann 
verkauft. 


4. Grosdohn oder Grooßdohn (ett, Großdohnes 
muiſcha. 


5. Mahrzen lett, Marſchen muiſcha, iſt von 
der Kaiſerin Eliſabeth 1753 verſchenkt worden. 


6. Die Kirche bey welcher die hohe Krone das Paz 
tronat ausübt, ift 1699 vom König Zart XI nach der 
alten Bauart von Stein erbaut, mit einem huͤbſchen ho⸗ 
hen Thurm und einer ziemlich groffen Glocke verſehnz 
von dem verſtorbenen Hofmarſchall Grafen v. Sievers 
als damaligem Beſitzer des Hauptguts, mit einem ſchö— 
nen Altar, und andern Zierrathen beſchenkt; auch durch 
etliche andre Eingepfarrte verſchoͤnert worden. 


7. Zum Paſtorat gehören 4 Bauergeſinder, bie in 
vorigen Zeiten von den damals publifen Gütern abge. 
nommen und dazu verlegt wurden. Ein Geſinde von 2 
Haaken leiſtet dem Paſtor ſeinen Gehorch ganz, bezahle 
aber feine Gerechtigkeit an ihn nur für £ Haaken, für 
das uͤbrige J aber an das Gut Grosdohn. Auch die 
Kirchſpiels Schule ift von der Krone geſtiſtet, und 
dazu ein groſſes Viertel Sand geſchenkt worden. Bey 
der Anlage des neuen Kirchhofs auf ben Paſtoratsſel 
dern, gab das Gut Berſon die Wiederlage her. 


19, Laudohn Kirchſpiel. 


Lett. Laudohnes baſnizas walſts, beſteht 
nach der Landrolle aus 414 privaten, und 15 Paſto⸗ 
rats⸗Haaken, wie folget: 


Namen 
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Haakenzahl 


Beſitzer v. J.] die lv. J. | für 
1699 volle 1765 
Paſtor J. A 1$ i$ 
mmermann 
Hr. Capitain E. J. 187 187 
v. Meiners. 
Ohtzem od. Od. Hr. Landrath E. R. 
fn o^ Graf von Meng⸗ 
den. 
subahn ⸗ Hr. Geheimerath u. 
itter O. H. von 
Vietinghoff. 
Hr. Landrath M. v. 
Helmerſen. 
Hr. J. R. Baron v. 
Laudon. 
fur lieutenants Bar- 
gemois clay de Tolly Er⸗ 
Eberhardshof] ben. 


Namen der Guͤter 


Kaudohn » 


Sawenſee 


Tootzen + 


1. Laudohn fett, Laudohnes muiſcha; inglei⸗ 
chen Ohtzem (welches in meinem Exemplar der Land⸗ 
rolle vielleicht durch einen Schreibfehler Ohltzem heißt) 
lett. Ohdſenes muiſcha; und Lubahn, welches eie 
nige ganz unrichtig $ubahr nennen, lett. Lubbanes⸗ 
oder Lubbahnes muifche: find ſaͤmtlich von der Kaiz 
ferin Elifabeth 1744 erb und allodialiter verſchenkte 
Güter, — Das jetzige Hofsgebaͤude zu Laudohn ſteht auf 
den Mauern des ehemaligen erzbifchöflichen Schloſſes. 
Ob dieß ſeinen Namen vom Bach Laudohne, oder 
dieſer den ſeinigen von jenem habe, iſt zweifelhaft; das 
erſte wegen der Analogie am wahrſcheinlichſten. — Zu 
zubahn find nirgends Merkmaale von einem alten Schloß 

zu 
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zu finden, nicht einmal Steine zum bauen, als welche 
der Hof über eine Meile weit muß herbeyführen laſſen, 
nachdem fie einzeln find zuſammen geleſen worden. Wei⸗ 
ter nach Welten liegt ein Geſinde Pilſpim welches die 
Benennung eines Schloſſes ift; vielleicht koͤnnte dort eins 
geſtanden haben, weil man daſelbſt Bauſteine findet, doch 
keine Ueberreſte von Mauern. — Der lubahnſche See 
liege 22 Meile vom Hofe. Das Gut fubabn liegt jene 
feit der Ewſt, und hat feine eigne Kirche (ett, ubah. 
nes baſniza, nahe am Hof, zu welcher kein anderes 
Gut gehoͤrt. In der ſchwediſchen Zeit berechnete man 
des Predigers Einkünfte von dieſem Filial auf 12 Thar 
ler 45 Groſchen. Von der Mutterkirche ift es ) Mei, 
len entfernt, und daher für den Paftor ungemein beſchwer⸗ 
lich: eben fo beſchwerlich låge es für ben zu Las dohn; 
aber am bequemſten für den zu Seßwegen, nur bat 
dieſer ohnehin ein groſſes Kirchſpiel, unb wuͤrde alſo die⸗ 
fes Filial nicht übernehmen, Aus dieſem allen iſt die 
Anzeige im 1 B. S. 239 zu berichtigen und zu ergangen. 

2. Sawenſee lett. Sawenes mniſcha, ein 
vom König Karl XI in feiner Minderjaͤhrigkeit 1660 
an Joh. v. Helmerſen und ſeine maͤnnlichen Erben 
geſchenktes, und 1683 beftätigtes Gut. 

3. Tootzen lett. Toozes muiſcha, wird auch 
Totſen geſchrieben und bieß vormals Laudons⸗Guͤtchen. 
Erzbiſchof Henning verlehnte dem Otto Laudon 4 
Haaken im G Laudohn als ſein rechtes vaͤterliches 
Erbe mit allen Freiheiten etc, Die Reductions -Koma 
nrifjton ließ der Familie das Gut, aber unter Manns 
lehnrecht. 

+ Luggen fett. Ebberte muiſcha, von einem 
vormaligen Befiger Ebert oder Ebbert, von welchem 
es in der Landrolle Eberhardshof heißt. Die Reductions⸗ 
Kommiſſion ließ es dieſer Familie ungekraͤnkt. In der 

De 


die Kirchſpiele. 193 
Deduction der Rechte der lieflaͤndiſchen fanboüter ſteht es 
unter den Allodial⸗Sylveſters-Gnadenrechts auf beiderlel 
Geſchlecht verlehnten Gütern. Der lezte Beſitzer ſtarb 
ohne Leibes Erben. Es war durch Kauf an ihn gekommen. 


5. Das Kirchenpatronat hat die hohe Krone. Zum 
Paſtorat gehören 3 eigne Bauergeſinder. v 


20, Lasdohn Kirchspiel. 


Lett. Lasdon draudſe, beſteht nach der Landrolle 
aus 32% privaten, und 13 Paſtorats-Haaken, nemlich: 
Haakenzahl 


A „ J. die 
Namen der Güter) R | 69 volle 


Paſtorat > 


Alt Lasdohn [Hr. Major J. W. v. 
Alebeck. 

Neu-Lasdohn [Hr. Obeiſter W. P. 
v. Bolſchwing. 
Praulen e Hr. Capit. u. Ordn! 
Richter C. OG. v 
Nlebec 

Heydenfeld Hr. 


Sohenbach. | 
Gilſen  * Fr. Capitainin von 


Kujen = 


Modohn a 


| wegen, 


Top. Nachr. III. B. 
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1. Dieſes Kicchfpiel in welchem man etliche Manns 
Tehngüter findet, war vormals ein Filial von Laudohn, 
wurde aber 173 1 davon getrennt, und bekam feinen eig: 
nen Prediger. Weil aufer den angeführren Haafen, 
auch Modohn groͤßtentheils, und von den Seßwegen. 
ſchen Gütern 34 Haafen pieher gehören, fo betrgt dafe 
ſelbe jezt ungefähr 4o Haafen. 

2. Lasdohn welches neuerlich in Alt, Lasdohn 
Tett. Wezza Lasdon, und Neus-Lasdohn fett, Jam- 
na Lasdon, iſt abgetheilt worden; ingleichen Prau⸗ 
len lest. eben fo: hat der König Guſtav Adolph 
1625 dem Hinr. Klebeck und feinen männlichen Er⸗ 
ben, welche diefe Güter noch befigen, geſchenkt. Alle 
3 Güter haben das Kirchenpotronat. Unter Praulen 
wurde vor einigen J. n der Bau einer ſteinernen Ka⸗ 
pelle angefangen: 7 Faden lang, mit einen Thurm 
von 12% Faden verſehen, und nicht allzuweit von der 
Mutterkirche entlegen, Ob vormals auch ein Filial bier 
geweſen fey, weis ich nicht. 


3. Heydenfeld fett, Sarkana muiſcha, ift nach 
obrigkeitlichen Befehl 171 1 ben v. Klodt Erben erblich 
reſtituirt worden. t 

4. Gilſen fett, Pakkul ober Pakkeles muiſcha, 
von einem Batkul, der es 1645 einzuloͤſen die koͤnigl. 
Erlaubniß bekam. 

5. Rujen fett. eben fo, 

6. Modohn oder wie einige ſchreiben Modon, fett. 
Birſe muiſcha (nach Hrn. Langens lettiſchen Lexicon 
Bir ſchu muiſcha,) ift das einzige Kron⸗Gut in dier 
fem Kirchſpiel; nur find davon 4 Viertler bey Seßwe⸗ 
gen eingepfarrt, und eben dahin ſezt die Landrolle das 
garze Gut, daher deffen Haakenzahl erft dort vorkommt. 

7. Zum Paſtorat gehören 5 Bauergeſinder, fåmts 
lich Viertler. 

21. Seß 
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21. Seßwegen Kirchſpiel. 


Eigentlich beſteht es nach der neueſten Reviſion aus 
842 Haafen aber die geſchriebene Landrolle zaͤhlt hier 
123 publife, 78% private, und 15 Paſtorats⸗Haaken: 
die jetzige Beſchaffenheit und die neuern, Veraͤnderungen 
werde ich melden. — Die Schreibart Seßweegen ift 
wohl ungewöhnlich, 

Haakenzahl 


ze Gi; Beſitzer 65 MUR 
Paſtorat Hr. Paftor Ki: 17 
thel, 
Stilben Apre 

Witwenland publ. 
Seßwegen 
Aiskuje Hr. Generalma⸗ 
Butzkowsky |} jor und Ritter 
Sramendahl |? Semen So- 
Modohn | ritſch. 
Thielen ober] 

Lodenhof ) 
Kerſtenbehm publ. 
Cronenhof Hr. Obri 


Selſau = A 
Lbbien Major S 
v. Rute: 


D apitain C. 
v. Kreuſch. 

Neu- Ge i. Hr. Major Rob. 
ſtershof | v. Broͤmſen. 


Appeltheen 


N 2 
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ob. Urtau 

Alt Geiſtershof 

Kuſſen = À g tionsrath 
| B. A. C. von 

Bruͤdener. 

über od. Luder publ, 

Lubei 2 IR Kirchſp. Ker. 


J. v. Graſſen. l 


1. Aus den ſogenannten Seßwegenſchen Gütern, 
nemlich aus Seßwegen oder Seswegen lett. Fehſtwai⸗ 
ne; Aiskuje oder Ayskuje Tett, eben fo; Butzkowsky 
lett, Butſchawes muiſcha; Grawendahl lett. 
Teu müifcba; Modohn ie Birſe muiſcha; 

lettiſchen Namen Loh- 

So muiſcha, i Gegend fobenbof genannt 
wird: ſchenkte die Kalferin Eliſabeth im Jahr 1760 
dem Hrn. Grafen Butturli alen mit völligen 
Allodia: recht. Da fie der Erbbeſitzer veraͤuſſern wolte, 
kauſte fie die jezt regierende Raiſerin, und lief fie ats. 
Sprivatgüter durch den Hrn. Kreiskommiſſär Rickmann 
diſponiren. Weil ſie nicht nach der eee 
andre publike Guͤter behandelt wurden, ſo konnte man 
fie als kaiſerl. Güter von einer ganz beſondern Natur und 
einem eignen [eb euerlich wurden fie 
dem jetzigen Hrn. Befiger aus kaſſerl. Gnade geſchenkt. 
Von Seßſwegen ift 1, von Alskuje 23 Haafen, von 
Modohn der ganze Hof nebſt der Bauerſchaft (nut. 13 
Haafen ausgenommen,) bey Lasdohn; und von Thies 
len 13 Haafen bey Köfer, eingepfarrt. Vom vormas 
ligen Schloß Seßwegen das ſeinen Namen vermuthlich 
vom 
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vom Bach Fehſwaine oder Zehſweine hatte, find 
noch Ruinen vorhanden, aus denen man ſieht, daß es 
von keinem betraͤchtlichen Umfang geweſen iſt. In der 
Mauer fand man 1778 hinter einem losgewordenen Stein, 
Stücke von einem eingemaurten Menſchen, auch dabey 
deffen meſſingene Hemdeſchnalle, wie fie die hiefigen ges 
meinen $eute noch jezt tragen. Alte Greiſe verſicherten, 
durch Ueberkieferung gehort zu haben, daß daſelbſt bey 
der Erbauung eine Dirne ſey eingemauert worden: nur 
klingt der vorgegebene Anlaß febr fabelhaft. — Hier find 
3 Jahrmaͤrkte, 


2. Rerftenbehm ltt, Rahrſtabba⸗ (andre far 
gen Kahrsdube⸗) muiſcha, hat einen Jahrmarkt; 
und ift wie Stilbe Abre Witwenland oder Stilben 
Ahr, verarendirt. — Libbien lert, Bikſer muiſcha. 


3. Cronenhof (ett, Krohne muiſcha; inglei⸗ 
chen Selfan lett. Selſawas muiſcha, welches in der 
Landrolle Seltzow oder Sellgoffsky heiße: verſchenkte der 
Koͤnig Guſtav Adolph 1626 zum ewigen Eigenthum 
unter barriſchen und wieriſchen Recht; daher wurden fie 
etliche mal verkauft, von der Reductions⸗Kommiſſion für 
gekaufte Erb und Allodialguͤter erkannt, darauf dennoch 
rebucirt, aber 1711 den Erben reſtituirt. Nach einer 
Landrolle follen fie zuſammen gå Haafen ausmachen. 

4. Appelthen (ett. Appelteenes muiſcha / 
ſpricht man Appeltheen aus. Dieſes Mannlehngut vers 
kauſten die maͤnnlichen Erben des erften Acquirenten 
nach der ihnen von der Reſtitutions-Kommiſſion in der 
vom dirigirenden Senat approbirten Sentence ertheilten 
Freiheit, im Jahr 1726, 


5. Engelhardshof fett, Auje muiſcha, heißt 
in Urkunden auch Urtau, Urdau, Uertau; ift ſchon in 
N 3 der 
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der Ordensmeiſter Zeiten ein privates adliches Gut ge⸗ 
weſen, 1668 verkauft, und von der Reduction frei er⸗ 
kannt worden. 


6. Alt ⸗Geiſtershof fett. Graſche muiſcha; 
Neu⸗Geiſtershof lett, Kahrkl muiſcha. 


7. Auſſen fett. Rusfens muiſeha, ſteht wegen 
der erzbifchöflichen Verlehnung von 1552, unter Syl. 
veſters Gnadenrecht als ein Allodialgut auf beiderlei 
Geſchlecht. 


8. Luͤdern lett, Lihderes muiftba, ſezt die 
Landrolle unter das folgende Kirchspiel Loôſer, als wos 
hin die ganze Bauerſchaft gehört; da ber Hof bey Sef- 
wegen eingepfarrt ift, fo muß es billig bier ſtehn. 


9. Noch gehört zu dieſem Kicchfpiel die ganze Bau⸗ 
erſchaft des bey Köſer eingepfarrten Hofs Ohlenhof. — 
Lubei oder zubbey welches die Landrolle zu Seßwegen 
Jet, gehort zu Loſer, wo es an feinem Ort vorkommt. 


10, Das Kirchenpatronat gehört der hohen Krone. 
Die Kirche liegt im Mittelpunkt des Kirchſpiels; die ent⸗ 
legenſten Güter find nicht viel über 2 Meilen davon ent» 
fernt: ſie war von Holz und wurde 1758 durch einen Def» 
tigen Sturmwind völlig zerſtoͤrt. Nun wurde ſie von 
Stein erbaut, wozu auch die Krone einen anſehnlichen 
Beytrag auszahlen ließ; aber ehe ſie vollendet war, ent⸗ 
fiand 1763 durch Unvorſichtigkeit eines Handlangers eine 
Feuersbrunſt, welche fie bis auf die Mauern einaͤſcherte. 
Im folgenden Jahr fing man den Bau von neuen an, 
wozu die Krone abermals auſſer dem was auf die publi⸗ 
ken Haaken repartirt war, einen Beytrag bewilligte. Am 
Schluß des Jahrs 1765 weihte man ſie endlich ein. Das 
Paſtorat liegt eine kleine Werft davon, und hat 2 Halbe 
patner und 5 Viertler eigne Bauergeſinder. 

22. ffer 
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22, Lofer Kirchſpiel. 
Man ſchreibt es auch Lͤhſer, fett. Leeſehr draud⸗ 
fe. Es beſteht aus 544 beſezten Haafen; nemlich: 
e 


Befiger „ J. die fuͤr 
volle 1750 


Namen der Güter] 


Paſtorat Hr. Paftor Heck. | 1i 
1541125 
| 


Loͤſe ri ] 

Elen oder Eck⸗ | r Senmungsiic | 
hof mit Olen ( ter Remb. ven 3 
of Funcke. | T 

Meſelau = Hr. Landrichter G. 221 

| S. von Jaͤrmer⸗ | 
ſtedt. 

Lubei oder bub. Hr. Segationsrath B. 
bey A. C. v. Bruͤde⸗ 

ner.“ l 


3 
13415% 


1. Dieß Kirchſpiel hat immer feinen eignen Prea 
diger gehabt, nur foll es eine Zeitlang nemlid) big 1689 
mit Seßwegen als ein Filial verbunden geweſen ſeyn. 
Es grángt an die Kirchſpiele Neuhof, Tirfen, Seßwe⸗ 
gen, Berſohn, Erlaa und Pebalg. Man findet darin 
viel ſtehende Seen von verſchiodener Groͤſſe; von den klei⸗ 
nern find einige ſehr unrein, und verwachſen täglich mehr 
zu Moraſt. Zu den groͤßern gehört ſonderlich der unter 
Luͤdern. Auch an kleinen Baͤchen iſt hier kein Man⸗ 
gel; des Sommers trocknen fie gemeíniglid) aus. Nur 
zween find größer, nemlich a) die Zute welche nahe 
bey dem Hof Löſer aus einem See entſpringt, durch die 
Kirchſpiele Seßwegen und Lasdohn fließt, und im Lau⸗ 
dohnſchen in die Epſt fällt. b) Die Oger die ihren 
wahren Urſprung unter Eckhof hat, durch etliche Kirch» 

N 4 ſpiele 
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ſpiele fließt, und fid) zulezt in die Duͤna ergießt. — 
Der Kornboden iſt mittelmaͤßig, leimig und ſchwer, 

viel kleine Hügel und Thaͤler durchſchnitten. Brenn- 
holz ift hier hinlaͤnglich, aber nicht fo viel Bauholz: der 
Wald beſteht meiſtentheils aus Graͤen, Birken und 
Ellern. 


2. Loôſer oder fóbfer lett. Leebe muiſcha; 
ingleichen Ekau oder Ckauhof oder Eckhof fett. Ohſo⸗ 
lu muiſcha; und Oblenbof (ett. Ohlu muiſcha; 
von welchen die beiden lezten nach dem Generalreviſtons⸗ 
Wackenbuch von 1688, zum erſten gehörten: wurden 
mit koͤnigl. Genehmigung 1647 an den Anherrn bes jetzi. 
gen Beſitzers verkauft. Ihm verbeſſerte die Königin 
Chriſtine das Mannlehn in ein voͤlliges Allodium. 
Die Reſtitutions⸗Kommiſſion erkannte den Erben die Güz 
ter 1722 zu, wie fie waren 1625 verlehnt worden; fü 
erhielten fie auch 1725 das Privilegium daruͤber. Von 
Ohlenhof gehöre nur der Hof zu dieſem, aber die ſaͤmtli⸗ 
che Bauerſchaft zum ſeßwegenſchen Kirchspiel. 


3. Meſelau lett. Mehdſaule, wurde von ber Res 
duetlons⸗Kommiſſion für Mannlehn, und der Redu- 
ction unterworfen erklart, bald darauf aber nach genauer 
Unterſuchung 1697 für ein unter Sylveſters Gnaden⸗ 
recht ſtehendes Erbgut erkannt, und reſtituirt. Hier 
zahle man 5 ziemlich groffe ſtehende Seen, nemlich den 
Gulber, Ubber, Golwin, Ruſins und Wilzin. 

4. Lubei fett, Lubbejas muiſcha, ward 1663 
mit) koͤnigl. Erlaubniß verkauft. Die Landrolle zieht es 
unrichtig zum vorhergehenden Kirchspiel. 

5. Noch find hier von Luͤdern 33, und von Thies 
len oder Lodenhof 1 Haafen (beide aus dem Kirchſpiel 
Seßwegen,) eingepfarrt. — Das Kirchenpatronat fa» 
ben fer, Ekauhof und Meſelau. Zum Paſtorat wels 

ches 
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ches 1 Werft von der Kirche liegt, gehören r Halb⸗ 
báfner und 1 Viertler eigne Bauern. ) 
23. Pebalg Kirchſpiel. 
Lett. Peebal baſuiza, enthalt nach der Landrolle 
4T publike, 73% private, und 13 Paſtorats-Haaken, 
nemlich: 


Haakenzahl 


die dv. J.] für 


Namen der Güter Beſitzer 
Paſtorat » Hr. Paſtor J. G. 
Heſſe. 

Pebalg u. Or- Hr. General en Chef, 
vísbof = Ober Kammerherr 
und Ritter Graf D. 
Scheremetow. 
Nerwensberg Hr. Kollegien (fef. 
B. G. v. Holm⸗ 
dorff. | 
Zeutfehenber- Fr. Capitainin von 
gen 5 Strandmann. 
Grochhuſenhof publ. 
Hohenbergen Hrn. Generalmajors 
od. Jabalinskyſ v. Voͤlckerſahm 
Erben 
Suſtehl oderſ Hr. Leentverwalter C. 
Brinkenhof [R. v. Staden. 


\ 

1. Pebalg fett; Debalga, ward auf kaiſerl. Rez 
ſolution 1711 an des Grafen Scheremetows Witte 
we und Kinder abgegeben. 

2. Nerwensberg ober Rervensberg lett, Ceiman⸗ 
na muiſcha, ift von der Kaiſerin Elifabeth allodias 
liter donirt worden. 

Ns 3. Tent 
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3. Teutſchenbergen lett. Wahs talna, beſteht 
aus verſchiedenen Donationen, und hat jezt keinen Hof, 
ſondern das ganze Gut iſt mit Bauern beſezt, darunter 
fid) auch Ehſten befinden, die fámtlid) ihren Gehorch zu 
Zirſten im Kirchſpiel Erlaa, leiſten. 


4. Grothhuſenshof fett, Grothhuſe muiſcha, 
hat keine ſonderlichen Laͤndereien, und ſchwachs Baus 
erſchaft. 


5. Sohenbergen fett, Welke muiſcha, einige 
Bauern fagen: auch Welkeſahme muiſcha, beides 
fell des Beſitzers Namen ausdruͤcken. Schon unter der 
Ordensmeiſter Zeit ift es ein Erbgut geweſen, und als 
ein folches 1680 auf Allodialrecht confirmirt. Woher 
der Name Jabalinsky in der Landrolle komme, weis 
ich nicht. 


6. Brinckenhof lett. Bringa muiſcha, ift ſchon 
1561 als ein von Vorfahren aufs allerfreieſte beſeſſenes 
Gut mit Zulaß des Erzbiſchofs erblich verkauft, auch 
1682 und 1687 als ein adliches Erb- und Kaufgut ads 
jubicirt worden. Mehr als die Hälfte der Bauern bes 
ſteht aus angekauften Eſthen. Der Hof hat nach ſeiner 
Haakengroͤſſe viel woͤchentliche Arbeiter. 


7. Alle angefuͤhrte Güter gehören ganz Hieper, und 
auſſer ihnen keine andern Geſinder. — Das Kirchen⸗ 
patronat übt die hohe Krone aus. — Das Paſtorat bat 
5 eigne Bauergeſinder. 


8. In dieſem Kirchſpiel entſpringt die Aa, eigent⸗ 
lich nicht wie man gemeiniglich ſagt aus dem pebalg 
fchen See, ſondern aus einer Quelle unter einem Ei, 
chenbaum, von da faͤllt fie in die pebalgſche See, durchs 
fließt ihn (welches man fogar foll bemerken koͤnnen), ift 
dann anfangs ein kleiner Bach, wird bald darauf groß, 

nimmt 
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nimmt verſchiedene Bäche auf, erſcheint als ein anfebu« 
licher Strom, und ergießt ſich endlich nach vielen Kruͤm. 
mungen bey Zarnikau in die Oſtſee. Ob ſie ihren Na⸗ 
men von ihrer Beugung die einem lateiniſchen A aͤhnlich 
ſehen foll, erhalten habe, mag wer tuft hat unterſuchen. 
Daß zwiſchen ihr und der Duͤna vermittelſt der beiden 
Weiſſen Seen eine Verbindung moͤglich waͤre, wurde 
ſchon bey dem Kirchſpiel Neuermühlen erwahnt, Auf 
kaiſerl. Befehl ſollte die Aa aufs genaueſte unterſucht 
werden, um ſie ſchifbar zu machen; daher erhielt der 
Hr. Obriſtlieutenant v. Hagemeiſter vor einiger Zeit 
vom kaiſerlichen Generalgouvernement den Auftrag. ges 
naue Unterſuchungen anzuſtellen. Sein zur Schifbarma⸗ 
chung berfelben entworfener Plan hat Beyfall gefunden. 
Sonderlich hat Er die Faͤlle in dem Fluß genau gepruͤft: 
fie find beträchtlich; der ſtaͤrkſte unweit Wolmar betrug 
400 Ellen in die Länge, aber die Hoͤhe nur 13 Ellen. 
Sie beſtehen an den meiſten Orten aus Feldſteinen von 
mittlerer Groͤſſe, und ſcheinen nicht urfprünglich von der 
Natur, ſondern durch Menſchen Haͤnde regelmaͤſſig an 
einander gefügt zu ſeyn. Nach aller Wahrſcheinlichkeit 
find die aͤlteſten Bewohner aus Staatsklugheit die Urhe⸗ 
ber dieſer Fälle geweſen. Sie ſperrten wie man auch in 
andern Ländern bemerkt hat, alle Zugaͤnge zu Waſſer 
und zu Land. Auf den Fluͤſſen famen wohl leicht Völ⸗ 
fer, um Kolonien in fruchtbaren Gegenden zu gründen, 
Wälder waren natürliche Verhacke; groſſe Steine ere 
leichterten die Arbeit bey Sperrung der Fluͤſſe. Wenig⸗ 
ſtens find diefe Fälle nicht zu Brücken für Kriegs heere 
angelegt: bequemer ſiel es mit Holz; und ſchon aus der 
Ordensmeiſter Zeiten finden fich Anzeigen von Floßbrüͤ⸗ 
cken. Daß aber Menſchen an dieſen Sperrungen gear⸗ 
beitet haben, laͤßt ſich ſehr wahrſcheinlich muthmaſſen, 
denn 1) das Bette des Fluſſes hat ober- und unterhalb 
der Fälle keinen fteinigten Boden, ſondern gehoͤrige Tiefe; 

2) faſt 
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2) faſt alle Steine ſind nur ſo groß daß ſie ein Menſch 
tragen konnte; 3) die meiſten Sperrungen haben gleiche 
Laͤnge; 4) zwiſchen den Steinen ift weder Erde noch feis 
men oder Sand, aber fie find Bern“ aufeinander gelegt. 
--— Diefe von dem genannten Hrn. Obriſtlieutenant ge⸗ 
machten Beobachtungen und gefállte Urteile fino mir aus 
ſicherer Hand mitgetheilt worden. 


24. Schujen Kirchfpiel, 


Lett. Skuijes baſniza, beſteht nach bet Sandrofle 
aus 335 publifen, 175 privaten, und 14 Paſtorats⸗ 
Haaken, auf folgende Art: 


r 


SV „J. | bie 
Ramen bet Beſitzer 1699 | wolle 


Paſtorat . Hr. Paftor Hefe! 
Schujen = publ. 
Koſenhof „ publ. 
Eſchenhof „ publ. 
Kudling oder 
Bahnhuſen⸗ 
mois „publ. 
Sermus Hrn. Generafma: 
jors v. Hirſch⸗ 
heidt Erben. 
Kayenhof „Fr. Landrichterin 
v. Sternfeld. 
fadau oder La- Hr. Major C. G. 
dauhof od. doh / Boltho v. Ho⸗ 
denhof benbacb. i4 


1. Schu 
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1. Schujen ett, Skuijes muiſeha. — Roſen⸗ 
hof lett. Kopfes muiſcha, ift dem Hrn. Generalma⸗ 
jor v. Hirſchheidt auf Lebzeit ohne Arende allerhoͤchſt 
ertheilt worden. — Eſchenhof fett, Eſches muiſcha. 
— Von Kudling let. Banus muiſcha, ift 1 Haa 
ken bey Arraſch eingepfarrt. 

2. Ser mus fett, eben fop und Rayenbof lett, Aa» 
jes muiſcha, waren redueirt, wurden aber 1712 den 
Nachkommen des erſten Aequirenten, welche fie auch bige 
her beſeſſen haben, reſtituirt. 

BR oboenbof lett, Codes muiſcha, wurde 1627 
einem Boltt zum ewigen Eigenthum beſtaͤtigt, und von 
der Reductions-Kommiſſion für ein Bruſterbenrecht Gut 
angeſehen. Die hier befindliche Filialkirche heißt im lett, 
Ape bafiiís 

s Kirchenpatronat hat die hohe Krone. Zum 
Paſtorat gehören 3 eigne Bauergeſinder. 


25. Neuhof oder Pebalg Neuhof Kirchſpiel. 


Lett. Jaunas muiſchas baſniza, beſteht nach 
der Landrolle überhaupt aus 574 Haaken nemlich; 
Haakenzahl 
Namen der Outer Beſitzer al mr S für 


wolle 175 id 


Paſtorat 5 | „ Paftor. n Sie] 


kau. 
Neuhof mit Ka⸗ 05 General en Chef, 
pershof Oberkammerherr u. 
Ritter Graf P. 
Scheremetow. 
Sohfenhof publ. 
Ramkau + ev" Landmarſch. U. f f 
? I: Bar. v. nd 
J bog: 


1 
Sellin 
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1. In meinem Exemplar der Landrolle fehlen einige 
Haakengrsſſen von der lezten ſchwediſchen Reviſion des 
Jahrs 1699; wie ich fie in andern Nachrichten gefunden 
babe, werde ich fie bey jedem Gut anfüpren, 


2. Neuhof lett. Fauna muiſcha; und Napers⸗ 
hof lett. Raperes muiſcha, welches vormals als ein 
beſonder etwa 15 Haaken betrug, jezt aber eine 
bloſſe Hoflage oder ein Viehhof ift: follen nach der lezten 
ſchwediſchen Reviſton zufammen aus 313 Haaken be⸗ 
ſtanden haben. Auf kaiſerl. Reſolution wurden fie 1711 
an die Familie des jebi Hrn. Beſitzers abgegeben, als 
welcher neuerlichſt die Ländereien des ganzen Guts durch 
einen Reviſor hat übermeffen laffen, um fie anders ein⸗ 
theilen zu laſſen. 


3. Sohſenhof fett, Sohſes muiſcha, foll vor⸗ 
mals eine Roßdienſt-Gelegenheit geweſen ſeyn. 


4. Ramkau tett, Ranta: ober Rankas muiſcha, 
foll bey der lezten ſchwediſchen Reviſton 114 Haaken 
ausgemacht haben. Der dirigirende Senat reſlituirte 
daſſelbe 1723 mit der Freiheit es verkaufen zu koͤnnen. 


5. Sellin fett, eben fo oder Sallin, kam 1591 
als ein Erb-und Allodialgut an die Tiefenh 
wurde fo beſtaͤtigt, und von der Reductions Kommif 
unangefochten gelaſſen. Hiervon ift Z Haafen bey Palza 
mar eingepfarrt. 

6, Dieß Kirchſpiel hat kein Filial, doch 2 Stellen 
wo vormals Kapellen ſollen geweſen ſeyn, nemlich eine 
unter Ramkau 2 Meilen vom Poſtorat; die zwote unter 
Kapershof an einem See. — D irchenpatronat uͤbt 
die hohe Krone aus. — Das Paſtorat hat ſchlechten 
ſteinigten und moraſtigen Kornboden, daher das Korn 
oft durch Froſt leidet; doch in feinen Moraͤſten hinlaͤng⸗ 

liches 
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liches Brennholz; gute Heuſchlaͤge, und Fiſcherei nebſt 
einer Wehre in der Aa; und 3 eigne Bauergeſinder, 
ſaͤmtlich Halbhaͤkner. 


26. Dirſen Kirchſpiel. 
Wo ich nicht irre heißt es im lettiſchen Tirſes bafa 


: T E 
niza; nach der Landrolle beträgt es Jos private, und 8 
Paſtorats⸗Haaken, wie folget; 


Safe 


Beſitzer v. J. die 


Namen der Güter 100 


Pattorat Hr. Paftor Tube. 
Tirſen u. Win. Hr. Baron W. von 
wh = Budberg. 
Lyſohn Fr. Aſſeſſorin d. 9 
Drumenen ] Meyer. i aj EM 
Golgowsky Fr. e a ! fs 
Weiſſenhof ? Bar. v. Meng "jai 
Sinohlen = |) den. 5 74 
Ar-Adlehnen Hr. Ritemeiſter G. 44 
v. Tieſenhauſen ! 
Neu- Adlehnen| Hr. Lieutenant P. J. 44 
v. Müller. L 


1 
H 
2 


EN=-rwo 
Fine pre 


p E — 
ps 


1. Tirſen fett, Tirſes muiſcha, ſcheint wie das 
ganze el ſeinen Namen vom Bach Cirfe erhale 
ten zu haben. Auf diefem Gut ruhet das Kirchen 
patronat. : 

2. Lyſohn oder fifofnen Tett, Lisſones muifche; 
und Druwenen welches einige Druwehn, auch wohl 
Druwen ſchreiben, lett. Druwenes mniſcha: ſchenk⸗ 
te der König Karl Guſtav 1657 dem all 
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ten v. Meyer und feinen männlichen Erben. Die Koͤ⸗ 
nigin Hedwig onore und die Neichsvormünder 
fügten 1665 noch die Freiheit hinzu, fie mit demſelben 
Recht zu verkaufen. Noch ſind ſie bey der Familie. 


3. Golgowskyoder Golgofski, und Weiſſenhof, 
beide lert. eben fo: hat der König Guſtav Adolph auf 
harriſches und wieriſches Recht verſchenkt. 


4. Sinohlen feit. Gaujes muiſcha, (nach Hrn. 
Lange lettifchem $ on Mengeles muiſchah, verſezte 
rzbiſchof Thomas 1528 vom Mannlehn in die 
ſreiheit, die Gnade genannt; daher erkannte es der 

3 Karl XI für ein Sylveſters Gnadenrechtsgut, 
und achtete nicht auf die Confirmation von 1631. — 
Hiervon halten fid) rx Geſinder von 23 Haafen zum 
Kirchſpiel Adſel. 

5. Alt⸗Adlehnen fett. Wezza Adleenes, und 
Nen Adlehnen fett. Yauna Adleenes, werden auch 
Adlehn geſchrieben und genannt, und waren vormals 
nur ein Gut, das von der Reduction frei erkannt wurde. 

6. Das Filial heißt Wellon; die Güter fpfofn, 

ſſenhof und Sinohlen gehören dazu. s liegt 24 
Meile von der Mutterkirche: der Gottesdienſt geſchicht 
wechſelsweiſe. — Das Paſtorat Dat 3 eigne Bauer: 
geinder, 


27. Marienburg Kirchſpiel. 


Gemeiniglich wird es hurtig, faſt wie Mar 
jenburg ausgeſprochen, won igen wohl gar ſo geſchrie⸗ 
ben; heißt lett. Allukſnes baſnizas walſts, und bes 
ſteht nach der Landrolle aus 1017 privaten, und 2 Pas 
ſtorats⸗Haaken, nemlich: 


Namen 
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Namen der Gd; Beſitzer 
ter 


vi 
) | volle 


Daftorat Hr. Probot G. B. 
Pritzbuer. 
Marienburg 
u. Alswicks⸗ 
Df * 
Kalnamuiſch [Hr. Geheimerath) 
Noͤtkenshof und Ritter Dre] 
Kokeskaln - |» to Hermann 
Heffenhofoder]; von Dieting: 
Buſchhof hof. 
Rehſack » 
Schlukkum 
Kragenhof |) 
Seltingbof Fr. Capitainin 
Carlsberg v. Kahlen. 
Semershof [Hrn. v. Brandt 
Erben. 
Kerſtenhof od. 
Bejenhof od. 
Bayenhof 
oder Kerſte⸗] 
mois 
Babetzky 
Golbeck oder 
Goldbeck 
Fianden Fr. Leutenantin 
Boltho v. 50: 
henbach. 
Schwartz Fr. Capitainin v. 
beckshof oder) Wulff. 
Schwarz 
beeckshof 
Top. Nachr. III. B. 


Aſſeſſor G. H. 
v. Rostul. 


fgerichts=] >65 


1 


Aumerk, 
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Anmerk. Auf vorſtehende Art werden die jetzigen Be⸗ 
figer in einer aus Riga neuerlichſt erhaltenen Nach⸗ 
richt angegeben; nach einer etwas aͤltern aber ſehr 
zuberlaͤſſigen Anzeige, waren noch vor 3 Jahren drey 
Guter in andern Hånden, denn Rehſack befag damals 
der Hr. Mayor v. Vergin, Schlukkum der Hr. Leut. 
v. Nandelſiaͤdt, Kragenhof der H. Lieut. v, Taube, 


x. Marienburg fert. Allukſne; ingleichen Kaln⸗ 
amuiſch welches auch Kallnemolſe heißt, lett, Kalna 
muiſcha; bat die Kaiſerin Elifabeth allodialiter vers 
ſchenkt. Die daſelbſt errichtet geweſenen Fabriken, hat 
der Erbherr für gut befunden eines Theils wieder einge⸗ 
hen zu laſſen. — Der marienburgſche See (1 B. 
©. 122) ift beynahe rund, Lange und Breite find kaum 
um eine Werft verſchieden; die groͤßte Länge betraͤ 
gefaͤhr 6 Werft: er iſt ſiſchreich; es werden ſchoͤne fette 
Brachſen, gr echte, Barſe u. d. g. daraus gefiſcht, 
auch im Herbſt ziemlich groſſe Rebſe, deren 6 ein Pfund 
wiegen. — Das zeritörte Schloß lag auf einer Supel 
(im t B. S. 241 ſteht unrichtig eine Halbinſel) indies 
fem See, und war mit dem Staͤdechen durch eine Bruͤ⸗ 
cke verbunden, von welcher man noch jezt die Pfoſten 
im Waſſer ſieht. 


2, Noͤtkenshof oder Natkenhof lett. Nehtken 
muiſcha, hat feinen Namen von einem Noͤtken der 
es wie alte auf «unb Tauſchbriefe beweiſen, in der Or⸗ 
densmeiſter Zeiten beſaß; er wurde auch 1626 von den 
Schweden wieder darin als in ein Erbgut immittirt. 


3. Seltinghof let. Seltinga auch Selting mui 
ſchaz ingleichen Carloberg (et, Jauna Seltinga: 
waren zuſammen ein vom Konig Guſtav Adolph 
1626 allodialiter verſchenktes Gut, aus welchem man 
hernach durch bruͤderliche Theilung 2 Güter machte. 


4 Ser 
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4. Semershof welches vormals Simmers hieß, 


bisherigen Beliger, und der Konig beſtätigte 1678 bite 
fen Verkauf. Semershof hat huͤbſchen Wald, auch 
Bauholz. 

s. Schlukkum fett, Schlukkuma mniſcha, 
kauften des v. Nandelſtaͤdt Vorfahren, und erhielten 
1646 darüber die Beſtaͤtigung. 

6. Kragenhof (ett, Tuhges muiſcha, ward 
vom König Guſtav Adolph 1631 einem Taube und 
feinen männlichen Erben, die es lange Zeit befefj 
ben, geſchenkt. 


7. Bejenhof lett. Bojes muiſcha, heißt auch 
Kerſtenhof oder Kerſtemois. — Babetzky fett, eben fo, 
foll vormals Colbratmois geheißen haben. 


8. Golbeck fett, Kolberk, ift dem Anherrn des 
Peigen Beſigers 1675 als ein Mannlehn beſtaͤrigt 
worden. 

Lahzbehrga, hieß ſonſt aud) 
Feygen; b ] mund Ul hat es als ein aus 
der Orbensmei Zeiten mitgebrachtes Gur allodialiter 

tätige, auch die Reductions Kommiſſion daſſelbe 1682 
dafuͤr erkannt. 

ro. Schwarzbeckahof oder Schwarzbeck lett. 
Adama muifcba, kam ſchon in der polniſchen Zeit 
durch Kauf an die Familie der jetzigen Beſitzerinz und 
hat ſeinen Namen vom Bach S E welcher 
unter 9 Noͤtkenshof entſteht, über Sela 
tinghof, Schwarzbeckshof und? f geht, 3 Muͤh⸗ 
len treibt und endlich in den Schwarzbach fällt. 


11. Zu 
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rr, Zu Seltinghof ift eine Filialkirche 3 Meilen 
von Marienburg an der groſſen plej kowſchen Straſſe: 
vormals machte fie ein eignes Kicchfpiel ; ein Theil 
v Banque ber gn Theil von Kalnamuiſch, 
Seltinghof, Carlsberg, „und 1 Haa⸗ 
ken von dem bey Schwaneburg eingepfarrten Gut Korz 
tenhof gehören dazu; an jeglichem dritten Sonntag wird 
daſelbſt gepredigt. 
12. Das Kirchenpatronat übe de Beſitzer von 
M. avienburg aus. — Zum Pafi ehören 5 Baners 
welche 4, zun wöchentliche Arbeiter ſtel 
Vormals beſtand es aus 3 Haaken (wie im 
1 B. S. 242 angezeigt wird); jezt find die Paſtorats⸗ 
laͤnderelen kleiner, weil das ehemalige Çili al Oppekaln 
im Jahr 173 3 davon getrennt, und zu einem beſondern 
Kirchſpiel erhoben wurde. 


13. Ein kleiner ee Fluß Peddez, der in 
die Ewſt und mit ihr in die Siva falle, ſchaft der hieſi. 
gen Gegend viel Vortheil: Balken, Brennholz, viele 
tauſend Eimer Brantewein u. d. g. werden auf demſelben 
aus den Mari lenburgſchen Gütern weggeſchickt. Er ent⸗ 
ſpringt aus einem See, und macht faſt die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen Liefland, Rußland und Polen: doch haben Ma⸗ 
rienburg und Lertin noch einige Ländereien jenfeit, 
Man findet auch Perlen darin. 


14. In dieſer Gegend geht ein Strich ehſtniſche 
Wohnungen mitten durch die Letten, von ZA; 1 
zwiſchen Seltinghof und Marienburg über Trep⸗ 
p nbof und Adſel nach Walk, der einige tauſend 
Bewohner hat, lauter wahre Ehſten, die ſich unvermiſcht 
zuſammen halten. Ihre Weiber ſchneiden wie die am 
Peipus See, die Haare ab, ſobald fie verheirathet find. 

Wenn 


die Kirchſpiele. 


Wenn fich diefe dahin gezogen und dort niedergelaſſen has 
ben, iſt mir unbekannt. Hieraus iſt die Anzeige im 
1 B. S. 137 zu berichtigen. 


28. Oppekaln Kirchſpiel. 


St. Oppekalna baſnizas walſts, beſteht nach 
der Landrolle aus 15 publiken, 49 privaten, und 1$ 
Pajtorats-Haafen, auf folgende Art: 
Haakenzahl 
die ls. 4] f für 
| vllj1730 |1765 
Pastorat Hr. Walter J. J 1| 1 
Sahmen. | 
Saiten» Neuhoff Frau Sekretaͤrin ( 
Reppekaln Baronin von“ 


Namen der Güter Beſitzer 


eld 


duxenhof Wolff. 
e publ, 


D 


Aſſeſſorin von 
Ste vnftvabl. 
Korwenhof Hr. Major NT 
Syoppenbof 
Schreibershof 

| ak 


1. Das Kirchſpiel hat feinen Namen vom Berg 
Oppe, auf welchem vorher ein Bauer Namens Op: 
pale wohnte, Kalns heißt im lettiſchen ein Berg. 
Exit i, J. 1733 ward es von Marienburg getrennt, und 
zu einem beſondern Kirchſprengel erhoben. Die ange⸗ 
führten Gürer gehoren ganz und allein hieher; daher bez 
ſtimmt die Lanbrolle deſſelben Haakengroͤſſe genau. 


O 3 2. Lai; 
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2. Laitzen⸗ Neuhof oder Meurfaigen (einige ſchrei⸗ 
ben Laitzem,) lett, Janna Laizene, hat die Kaiferin 
Elifabeth 1747 erb und eigenthümlich verſchenkt. Der 
zulezt verſlorbene Erbbefiger bat in feinem Teſtament den 
Fünftigen Erbnehmer, nach feiner Fr. Wittwe ihrem Ab⸗ 
ſterben, beſtimmt, nemlich ſeinen Brudersſohn den Hrn. 
Kammerjunker Baron v. Wolff. 

3« Luxenhof (ett, Luſcha muiſeha, ein vormali⸗ 
ges Appertinenz von Seltinghof, welches der Koͤnig Gu⸗ 
ſtav Adolph 1626 allodialiter verſchenkte; daher mute 
de es als ein nach harriſchen und wieriſchen Rechten dos 
nirtes Gut erkannt. 


4. Reppekaln fet, Repja muiſcha. — Alt⸗ 
Laigen lett. Wesza Laizene. — Rorwenbof let, 
Norwes muiſcha, bat ziemlich guten Wald,, und 
wird von einigen Korbenhof geſchrieben. — Hoppen⸗ 
hof tet. Oppes muiſcha. — Romeskaln lett, 
Romeskalna muiſcha, ward 1744 donirt, und 
1745 verkauſt. — Schreibershof lett. Rornetta 
muiſcha. 

5. Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus. 
Zu bieſem publifen Paſtorat gehören 4 Bauergeſinder. 


6. In dieſer Gegend findet man ziemlich hohe 
Berge, höher als im marienburgſehen Kirchspiel, 
doch niedriger als weiter nach dem doͤrptſchen Kreis im 
Kirchſpiel Range, — Die Anzeige im ı B 242 
von dem dort flioffenben Schwarzbach, bedarf eines 
Zusatzes. Dieſer Bath folt im Rappinſchen entfpríngen, 
immer zwiſchen ehſtniſchen Ufern flieſſen, und ſich end» 
lich in die Aa ſtuͤrzen. Hingegen der Bach, welcher die 
im erſten Band angefuͤhrte neu⸗laitzenſc Muͤhle treibt, 
fell. Waidau peifen, theils aus dem See ku at, 
und theils aus dem unter Fianden im Morienburgſthen 

beſind⸗ 
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befindlichen See Waidau entſpeingen, noch $ andre 
Muͤhlen treiben und endlich in den Schwarzbach fallen. 

29. Schwaneburg Kirchſpiel. 
Lett. Gulben oder Gulben baſnizas walfte, 
beſteht nach der Landrolle aus 234 publifen, 375 privas 
ten, und 14 Paſtorats-Hagken, nemlich: 


ETT 


J.] die lv. J. 
9 1750 
1 
4 


Namen der er Deſſtzer 


Pastorat « Hr. Paftor C. v. 14 
joummermann 
Hr. Adjunkt C. A. 
L Appelbaum, 
Aapof s publ. 
Neu,Schwane. 
burg f cpubl. 
Alt Schwane 
rg u. Lettien 
ea gittin ^ | |t. Geheimerathſ 
Walmeg | ober |l, und Sitter O. 
Wallmesbof || «v. Dieting. 
oder Tauben. hoff. 
bof > 
Blumenhof 
Kortenhof 
Buchbolzhof 


mommu 


er Hr. Koflegienrarh! 
Kappendorf C. G. v. Bróm: 
fai. 


94 x. Aahof 
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abof fett. Leies « ober Leias muiſcha, (nach 
e ſetriſchem fericon Leijas muifcba, ) hat 
en vom Ya: Fluß. Hier ift die Filialkirche 
| lett, Leias- oder Leies baſniza 3 Meilen von 
der Mutterkirche. 


2. Neu- Schwaneburg fett. Jauna Gulbene 
oder Gulben, ift als ein Gratialgut von der jezt vegies 
renden Kaiſerin dem Hrn. wirkl. Geheimenrath und 
Ritter E. Grafen v. Muͤnnich, auf febjeit ohne Aren: 
de ertheilt worden. 


3. Alt⸗Schwaneburg welches zuweilen wie übers 
haupt das Kirchspiel, Schwanenburg geſchrleben wird, 
lett, Wezza Gulben oder Gulbene; nebſt Lettien 
weiches einige Leteihn ſchreiben, lett, Lirtene; wurden 
dem gleich vorher angeführten Hrn, wirkl. Geheimen 
rath und Ritter Grafen v. Muͤnnich, als ein Aequis 
valent für fein im J. 1742, eingeyogenes Erbgut Ran⸗ 
Ben, zum ewigen und erblichen Beſitz 1762 eingeraͤumt, 
und 1763 allerhoͤchſt beſtaͤtige; neuerlichſt aber wo ich 
nicht irre, verkauft. 


+ Vortenhof oder Groß-Kurtenhof (ett, Bele 
lauas oder Beliau muiſcha, vermuthlich von einem 
Aller Buͤlau, dem es nebſt Buchholzhof 1633 
eingeräumt, und 1648 beftåtigt wurde. Ein Abkoͤmm⸗ 
ling verkaufte es mit Zulaß der Reſtitutions⸗Kommiſ⸗ 
fion. Die zu Kurtenhof gehorenden beiden kleinern 
Güter Buchholtzhof und Ahrenshof haben jezt keine Hofs. 
felder, fondern -find ganz mit Bauern beſezt. 


5. Ahrenshof heißt auch Weiſſenhof, und ift vom 
König Guſtav Adolph 1631 auf harriſches und wies 
riſches Recht verſchenkt worden. 

6. Wal⸗ 
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6. Walmes oder Wallmeshof fett, Tuges mui- 
ſcha, wird von einig marshof fett, Walmara 
muiſcha genannt. Den Namen Taubenhof hat es von 
einem Taube, der lt. 

Blum F lett, mes muiſcha, ift 
nach Anzeige ber ic mmiffion  &enteng , in 
der Orbenemeifter Familie v. Bluhm zuge⸗ 
hoͤrig geweſen;; und ſteht folglich unter Sylveſters 
Gnadenrecht. 

8. Avoppenbof lett. Kroppes oder Rrap- 
pes muiſcha, hat die Kaiſerin Eliſabeth 1760 ver⸗ 
ſchenkt. 

9. Duhrenhof lett. Duhres muiſcha, iſt vom 
König Guſtav Adolph 1631 als ein vaͤterliches 
Erbgut der Brüder v. Bock confirmirt, und da fie 
die Documente nicht ſchaffen konnten, unter adlichen Freir 
heiten zum ewigen Eigenthum wie ihre Vorvaͤter es be⸗ 
ſeſſen hatten, geſchenkt worden. 

10. Das Kirchenpatronat bey der Mutterkirche und 
dem Filial, übe bie hohe Krone aus, 


3o. Adſel Kirchſpiel. 


Lett. Gaujenes baſnizas walſts beſteht eigentlich 
aus 552, aber nach ber Landrolle nur aus 515 priva- 
ten Haaken, nemlich: 

5 Haakenzahl 


Namen der Güter Beſitzer | y 


| 

Heros. : 

Paſtorat „ Hr. Paftor Meye 
Adſel = N Hrn. Hofmar⸗ 

Neuhof oder) ſchalls Baron) | 

Frauendahl | v. Delwig Er- 

b 


futtersbof + en. 
95 


5 
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I Haakenzahl 


„2. die de. S. ür 
699 [volle 1750 | 1765 


Namen der etie Definer 


Treppenhof od. 
Darſen mit mann. 
Brunshof 
Grundſal oder Hr. Artillerie- Gene 
Grundſahl ralmalor und Ritter) 34] 3%] 3: 
C. v. Wulff. | 


1. Adſel fett. Gaujenes muiſcha; ingleichen 
Neuhof oder Adſel⸗Neuhof oder Frauenthal lett. Jau- 
na muiſcha; und Luttershof lett. Luttera muis 
fcha: find nebſt noch etlichen andern Guͤtern, von der 
Kaiſerin Eliſabeth 1743 unter dem von der Kaiſerin 
Catharina! verbeſſerten Mannlehnrecht, an die frey⸗ 
herrliche Familie v. Delwig die fie noch beſigt, und 
das Kirchenpatronat ausübt, geſchenkt worden, 


2. Treppenhof fett. Bormannu muiſcha, iſt 
1448 von Life Rautenberg auf Mannlehn gegeben, 
vom ſchwediſchen Commiſſorialgericht 1627 als ein Erb- 
gut erkannt, und 1696 als ein unter Sylveſters Gnas 
denrecht ſtehendes Erbgut reſtituirt worden. — Hier 
findet man in den Gipsbruͤchen nicht nur Achate, ſon⸗ 
dern auch Alabaſter; welches ich wegen der Anzeige im 
2 B. S. 527 anmerke. 


3. Grundſal lett. Grundſales muiſcha, hat 
die Königin Chriſtine 1649 einem v. Budberg des. 
wegen allodialiter gegeben, weil er die auf dem Gut hafa 
tenden groſſen Schulden loͤſen mußte, ehe er zum Beſitz 
fam: daher ift es 1683 als ein Kaufgut von der Rer 
duction frei erkannt worden. 


4. Noch 
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4. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel a) von bem. 
bey Tirſen eingepfartten Gut Sinohlen rı Gefinder 
von 24 Haafen; b) von dem bey Harjel im doͤrptſchen 
Kreis eingepfarrten Gut Taiwola 2 Haafen, die bieffeits 
dem Schwarzbach liegen: 

5. Das private Paſtorat hat 1 Haafen beſeztes 
Bauerland „genießt aber von den Bauern nur den Ge⸗ 
horch; die Gerechtigkeit bezahlen fie an den Hof Adſel: 
daher ift bas Paſtorat in keinem Haakrnanſchlag und 
trägt keine öffentlichen Abgaben. s 


“= ET N " 


III. 
Der doͤrptſche Kreis. 


Dich ift der gewohnliche Ausdruck, doch hoͤrt man 
> ihn auch zuweilen den dorptſchen, dorpatſchen oder 
doͤrpatiſchen nennen. Im Ehſtniſchen heißt er Tarto 
ma. Er und der pernauſche Kreis heißen zuſammen 
der ehſtniſche Diſtrikt 4) des Herzogthums Liefland, im 
Gegenſatz von Lettland; und dieſer Diſtrikt beſteht nach 
der lezten Reviſion vom Jahr 1758 die aber für 1761 
angeſchrieben wurde, überhaupt aus 6954 publiken 
23325 privaten, und 323 Paſtorats , folglich ufan 
men aus 30603 Haafen, Unter der ſchwediſchen Re⸗ 
gie⸗ 

+) Hier gehen eigentlich die Wohnungen der E 
die ſich durch ale dagen ec inen ee 
cken. Dieß Volk habe ich in den beiden erſten Bär 2 
beſchrieben, auch gemeldet, daß ſie zu den Sfduben Gea 
hören. Wo ich nicht irre, fo erzählt Hr. Niebuhr daf 
die Araber ben Zigeunern eben den Namen beylegen. jl 
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gierung fand man im Jahr 1688 darin 30804; aber 
im Jahr 1750 nur 28614 Haafen, Wenn er dle aus. 
gerechnete volle Zahl erhielt, würde er zu 32375 Haafen 
ſteigen. 


Der doͤrptſche Kreis enthaͤlt jezt, nachdem vor eini- 
gen Jahren 3 Kirchſpiele davon find abgenommen wor⸗ 
den ( 2 B. Nachtr. S. 11), ohne die Stadt Dorpat, 
25 Lanbkirchſpiele, darin finden ſich 26 Mutter- und 3 
Filialkirchen, die von 24 Predigern bedient werden; dera 
ſelben Laͤndereien betragen nach der lezten Reviſion 367& 
publike, 15 28 private, und 154 Paftorars. Haafen; 
die der Stadt Dorpat gehoͤrenden Patrimonialguͤter ſind 
nicht in dieſer Zahl begriffen. In der geſchriebenen Land⸗ 
rolle iſt die Zahl um mehr als 300 Haaken größer, weil 
daſelbſt die abgekommenen 3 Kirchſpiele noch darunter 
ſtehen. Dieſe find nun auch in Anſehung der kirchlichen 
Verknuͤpfung vom doͤrptſchen Kreis getrennt, der Aufs 
fibt des Oberkirchen vorſtehers im pernauſchen Kreis übers 
geben, und mit der pernaufchen Probftei verknuͤpft: nur 
ſtehen die darin liegenden publiken Güter nod) unter dem 
doͤrptſchen Kreiskommiſſariat. 


In dleſem Kreis wohnen viel ruſſiſche Bauern, die 
ſaͤmtlich keine Rekruten ſtellen: theils gehören fie erblich 
zu hieſigen Gütern; theils find fie mit Paͤſſen verſehen, 
die fie jahrlich erneuern und dagegen ihre Kopfgelder an 
die ihnen angewieſene Kanzeley, oder ihre Erbherrſchaft 
entrichten müͤſſen. 


L Die Stadt Dorpat. 


3: der Beſchreibung welche ich bereits im erſten Band 
davon geliefert habe, fuͤge ich jezt nur noch etwas 


hinzu. 
Da 
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Da die durch einen ſchrecklichen Brand i. J. 1775 
ungluͤcklich gewordenen Bürger, durch die allergnaͤdigſte 
Unterſtützung der jezt regierenden Kaiſerin f) fich zum 
Bau ermuntert ſahen; ſo fingen ſie bald an ihre Woh⸗ 
nungen wieder herzuſtellen; und mit einemmal erwachte 
der vorher niedergeſchlagene Muth, zu einer bewunderns⸗ 
wuͤrdigen Emſigkelt; alles war in Bewegung; die ume 
herliegenden Güter lieferten zu ihrem eignen Vortheil 
Baumaterialien, und ſelbſt aus ruſſiſchen Gegenden mur» 
den dergleichen über den Peipus- See gebracht. Wegen 
des ergangenen Befehls, daß man in der Stadt feine 
hölzerne Haufer bauen, ſondern die noch vorhandenen ein” 
gehen laffen und wegſchaffen follte: errichtete wer nicht 
Luſt oder Vermögen zur Erbauung eines ſteinernen Haua 
ſes hatte, ſeine Wohnung in der Vorſtadt, welche jezt 
mit vielen huͤbſchen hölzernen, gar darunter mit ſteiner⸗ 
nen Haͤuſern fo angefüllt it, daß es bald an Raum fef» 
len wird. In der Stadt ſelbſt find nicht nur manche al⸗ 
te noch taugliche Mauern verſchoͤnert wiederhergeſtellt, 
ſondern auch bereits viele ganz neue ſteinerne Haͤuſer, deren 
Anzahl jahrlich zunimmt, aufgeführt worden: die Stadt 
erhebt ſich aus ihrer Verwuͤſtung mit ungemein verſchoͤ⸗ 
nerter Geſtalt. 

Die huͤbſche neue ruſſiſche Kirche iff beynahe ganz 
fertig ; es ſtehen daben 2 ruſſiſche Geiſtliche, deren Kirch⸗ 
ſprengel fich ziemlich weit erſtreckt; indem nicht nur die 
in der Stadt wohnenden vielen Ruffen von allerlei Staͤn⸗ 
den, dazu gehören; ſondern auch die im ganzen Kreis 
befindlichen theils zerſtreut, theils beyſammen in groſſen 
Dörfern lebenden ruſſiſchen Bauern, von welchen bey 
den folgenden Kirchſpielen hin und wieder eine Anzeige 


geſchicht. 
Auch 


+) Welche ihnen 100,000 Rubel ohne Intereſſen auf 1o 
Jahr vorſtreckte. 
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Auch iſt bereits ein kleiner Anfang zum Bau eines 
neuen ſteinernen Rathhauſes gemacht worden, welches 
man vermuthlich als eine Zierde der Stadt mit Geſchmack 
auffü dy da es der Stadtkaſſe nicht an Mitteln 
fehlen kann. Dieſe beſtritt vor 30 Jahren ihre Ausga / 
ben, da fie aus ihren Patrimonialguͤtern jährlich etwa 
1200 Rubel erhob, Vor 203 1 fHegen diefe Cina 
künſce ſchͤn auf 1500 Rubel, unb die S le fupe 
fid) im Stand der dafigen Kirche, die bey ihren ziemlich 
anſehnlichen Einnahmen immer Mangel hatte, Geld 
vorzuſtrecken. Nachher vermehrten fid) zwar die Stadt⸗ 
Ausgaben, aber niche im Verhaͤltnuß mit den Einnah⸗ 
men, die neuerlich febr hoch geſtiegen find: denn aus den 
Patrimonialgütern erhebt die Stadt nun jahrlich an Arena 
den: für Sotag 3090, für Sabootüll 1800, für 
Jama 1200 Kübel; bas Kirchengut Haakhof bringe 
400 Ribel ein; die luniaſche Mühle war vormals mit 
Sorag verbunden, ift aber jezt beſonders verarendirt; 
uͤberdieß werden noch von Stadtplaͤtzen, durch den Anz 
theil am Recognitionszoll u. f, w. Einkünfte erhoben: 
daher die Stadtkaſſe nach aller Y ahrſcheinlichkeit feit 
etlichen Jahren ein anfehnliches Kapital muß gefamniett 
haben, aus welchen ſehr bequem ein ſchoͤnes neue ata 
haus Fan erbau 

Auch ift ein Anfang gemacht, anſtatt der verbran⸗ 
ren hoͤlzernen Eibach ⸗Bruͤcke, auf k Koſten ein 
ne ganz neue ſteinerne aufzuführen, e angewandten 
Koſten belanſen fich bereits hoch, indem man nicht nur 
eine Meng è ebgefübrt, ſondern 
auch den Fluß ber hier 4o bis go Faden breit ſeyn moͤch⸗ 

guerdurch abgedaͤmmet Dat, welches vermittelſt 4. 
langer mit groſſen eiſernen Spitzen ý 
Pfaͤle bie man nahe an einander einrammte, ge 
iſt. Das Wafer muß alfo jezt durch einen breiten Gran 
ben gehen, der vormals die Schanze umgab. 
II. Die 


die Kirchſpiele. 
II. Die Kirchſpiele. 


Ai einer Seite des Embachs gegen Suͤden liegen 16, 
auf der andern gegen Norden 7 oder wie die fant» 
rolle zähle 8 Kirchſpiele. In dieſen welche eine eigne 
Probſtel ausmachen, und zuerſt nahmhaft gemacht were 
den, redet man den tevalfchen Dialekt der ehſtniſchen 
Sprache; aber in jenen die aus 2 Probſteien beſtehen, 
und in dem doͤrptſchen Kirchſpiel, den doͤrptſchen Dia⸗ 
lekt. Aus 5 Kirchſpielen habe ich keine Beytraͤge erhal⸗ 
ten, ſondern mich an anderweitig eingezogene Nachrichten 
halten muͤſſen: hier mag wohl manche nöthige Anzeige 
fehlen; ſonderlich werden Viele einige ehſtniſche Namen 
der Güter die man nirgends findet, ungern vermiſſen. 
Bey denſelben muß ich noch anmerken, bafi man von 
einem Gut im Ehſtuiſchen ſowohl das Wort Wald Ges 
biet, als Mois Hof, gebraucht; anſtatt des lezten hoͤct 
man im doͤrptſchen zuweilen Moiſa, fo wie Rihhel⸗ 
kund Kirchſpiel und Kerk Kirche, anftatt des im ven 
valſchen Dialekt gewöhnlichen Rihhelkond und Rirrik 


1. Lais Kirchſpiel. 


Dieß iſt der gewohnliche Name, ehſtn. Lajusſe 
kihhelkond; einen andern nemlich St. Juͤrgens welchen 
die Landrolle dazu fejt, hört man nie. Eigentlich beſteht 
es aus 102, aber nach der Landrolle (welche die pieper 
gehörenden Hofe nicht genau genug beſtimmt,) aus sof 
publiken, und 63 privaten Haafen, Ich liefere es wie 
es eigentlich muß dargeſtellt werden. 


Namen 
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Namen der Güte v. J die Io. J. fi z 
Namen der Güter Beſſzer |1688) volle | 1750 Namen der ie Beſiter j 
| 


Paſtorat » Hr. Paſtor Jan- ja — 
sip Sua * 


IC &eutenantVD. ( 
: €. v. Piſtohl⸗ 
fais = Schloß a Vf Piſtoh l 
mit Prieſter— ie L 
witwenland u. Sebetef r 
Kirjawel „publ. 295 251 
Laisholm = e 244 $ 4 205 1. In dieſem Kirchſpiel findet man groͤßtentheils 
KE p er miftelmäfigen Kornboden, huͤbſche Waͤlder, veichliche 
m. x x à 5 v. Heuſchlaͤge und Viehweiden, beträchtliche Anp 
antenfel: kleine Berge, etliche ſtehende Seen, und Baͤche, von 
publ. 244 | E welchen einer nemlich der lais holmſche ziemlich breit 
Baimallfer Kor, Storimetjan iin ift; auch Bu wie groſſe und gar einige undurch⸗ 
fers. Liphart, koͤmmliche Moraͤſte. 


febis mit Moi- Hr. Lieuten. J. 2. Lais Schloß ehfin. Lajusſe lin, verſchenkte 


kors. wu 
das Kuchl — sel ccs 
Torma, | 


Flemmingsbof 
Wottigfer 


fama > Wold. von die jezt vegierende Reiferin, und kaufte es, da der Bez 


Bruͤmmer. fißer es verduffern wolte, Selbſt wieder von ihm. Vom 
Reſtfer „Hr. titus Man. - i 4 ehemaligen Schloß (eben nur noch kleine L Ueberreſte. Ein 
v. Bruͤmmer. | | t i o 
Nie lan Kai Ca. Dorf gehoͤrt zum Kirchſpiel Torma. 
vonius. nc A mote, ein von 
Cardis od. Kaͤr⸗ Hr. Obriſter und der Kaiſerin Elife und 
dis, und die Kammerherr dann verkauſtes Gut, geh am vo hrern Jah⸗ 
tirmaſtſchen [Var. v. Noſen. ren geſtiſteten graͤflich v. m eufe en Majorat, 
Dorfer 1 7 und hat feinen Mamen von dem Bach oder Strom der 
Kibbijerwe und Hr. Geh. Rath mitten durch das Hofs, Gehoͤft fließt, daſelbſt eine Muͤhle 
Morra | unb Ritter von! 8% i treibt, und bey der Branteweinbrennerel gute Dienfte 
Bock. leiſte Strom hat keinen mir bekannten eignen 
Woitfer Hr. Faͤnrich v.| 1j 3 Sum onbern ändert ihn faft bey jedem Dorfe ober. 
Phrmann. Gut welches er beruͤhrt: er treibt viele Mühlen. Das 
Gut bat eine J ge D ziemlichen Wald; ete 
Namen lich j iffe, die fid) hier 
Top, Nachr. Ill, 2 in 
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in 2 Arme thellt, deren einer die oberpahlſche, der 
andre die piepſche &traf annt wird; weitlaͤuftige 
und ziemlich fruchtbare Hofsfelder u. d. g. 


4. Slemmingshof ehin. Tehkowerre mois 
(welches man Techkoderre ausſprechen muß,) 
Namen von einem vormaligen Er bbefiger nming 
Nur der Hof nebſt 9 Haafen ift bier, die übrige Bauer⸗ 
ſchaft aber, wie das babe). ſtehende Gut Wortigfer, 
zu Torma eingepfarrt. — Ein Theil des Gebiets zu 
welchem auch ein anſehnliches ruſſiſches Dorf gehoͤrt, be⸗ 
ſchaͤftigt ſich mit dem Fiſchfang im angränzenden Peis 
pus: Cen 

5. Waimaſtfer ehſtn. Waimaſtwerre mote; 
ein von der Kaiſerin Elifabeth 1742 allodialitee ber» 
ſcheuktes Gut, Waldungen, zimlich guten 
Kornboden, weitt í jen und Heuſchlaͤge (und 
macht noch auf mehrere einen Anſpruch), auch 2 Bäche, 
2 Seen, eine Mühle und Kruͤgerei. Dieſes Gut iſt 
durch einen Prozeß über den erblichen Beſitz, welcher 12 
Jahre dauerte, durch alle Inſtanzen hindurch ging, und 
endlich durch einen Ausſpruch aus dem kaiſerlichen Kabi 
net ſeine Endſchaft erreichte, da denn daſſelbe gerichtlich 
verkauft wurde, in den hieſt iden Herzogthuͤmern 
feb: bekannt worden. — Die Landrolle ſezt noch Weeh⸗ 
meife hinzu: dieß foll die Hoflage Maemois ſeyn. 

6. Ledis ehin. eben fo, wird auch Lödis geſchrie⸗ 
ben, und in alten Nachrichte Ropenhof genannt nad) 
der Familie v. Rope, die es in der Ordensmeiſter Zeiten 
beſaß; iſt ein gerichtlich verkauftes Mannlehn, und hat 
ziemlichen Wald 


ehſin. Naͤaſtwerre⸗ ober Reaſtwerre 
mois, wird in der Landrolle Reſtſehr geſchrieben; rich. 
tiger und der Ausſprache gemaͤßer wuͤrde Rahſtfer fem 


In 
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In alten Nachrichten foll es auch Ludenhof heißen; und 
wurde 1742 der Familie des jetzigen Beſitzers erblich ve 
ſtituirt. 


8. Rippoka ehftn. eben fo, hieß vormals Rebock, 
nach einem Rebuck der es in der Ordengmeiſter Zeit 
kaufte. Plettenberg hat es mit Erb: und Allodial⸗ 
recht beftätigt; auch die Reductlons⸗Kommiſſion daffels 
be für, ein gekauftes Erb- und Allodialgut erkannt. Nach 
feiner Haafengröfe hat es anfehnliche und fruchtbare Fel 
der, aber keinen Wald, doch artige Gehege, einen klei⸗ 
nen See, und etliche Berge. 


9. Cardis ehſtn. Raͤrdi⸗ oder Kaͤrdo mois, iſt 
als ein gekauftes Erb- und Allodialgut von der Reduction 
frei erkannt worden. Ein Berg nahe bey dem Hof, 
macht die hier vorbeygehende revalſche Straſſe elwas be⸗ 
ſchwerlich. Die tir maſtſehen Dörfer find eigentlich 
nur 1 Dorf. — Nach eingezogener genauen Erkundi⸗ 
gung ift das daſelbſt befindliche alte Haus (1 B. S. 267) 
weit neuer als der dort geſchloſſene Felede. Das Gut 
Dat 5 Seen, viel Morſt, ſchlechte Heuſchlaͤge, wenig 
Viehweide, einen Krug, auch Wald. 


10. Vibbijerwe ehfin. eben fo, hat ſeinen Namen 
von einem dazu gehoͤrenden See, und wird in der fanda 
rolle unrichtig Kybyerw geſchrieben. Der Beſitzer dem 
bey der Reduction der Beſitz gelaſſen, aber fein Erbrecht 
in Zweifel gezogen wurde, bewies daſſelbe 1713 mit gl 
tigen Documenten, 


Woitfer ehſtn. Woitwerre mois, war 
in Appertinenz von Loper im Kirchſplel Pilliſt ⸗ 

har eingeſchraͤnkte Graͤnzen und Holzimangel. 
12, Kurriſta ehſtn. eben fo, gehört mit zu den 
Gütern, welche die Kalferin Catharina I an des jebie 
Pi gen 
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gen Beſitzers Großvater mit Allodialrecht ſchenkte; hat 
ſchoͤnen Wald und darin viel groſſe Tannen, gute Heus 
ſchlaͤge, ziemlich weitläuftige Graͤnzen, und etliche Kr» 
ge an beiden revalſchen Straſſen. Nur der Hof, die 
Hofage, und 25 Haafen, find bier eingepfarrt; die 
übrigen Dörfer zu Oberpahlen, als wohin die Sands 
rolle das ganze Gut ſehr unrichtig ſezt, wodurch ſchon 
manche Verwirrung ſonderlich in Anſehung obrigke tlicher 
Patente und Repartitlonen, iſt veranlaßt worden. 


13. Rawa ehftn. eben fo, war ein Appertinenz 
von Bi fer im Kirchſpiel Oberpahlen, daher die 
Landꝛolle daſſelbe allzeit dort angeſchlage Neuerlich 
wurde es ganz davon abgeſondert, welches ſehr bequem 
geſchehen konnte, da ignen weitläuftigen Graͤnzen 

» ich groſſen Ib; viele doch 
Loraͤſte; reichliche Heuſchlaͤge; einen 
einträglichen Krug an der vorbeygehenden gro Strafe 
fe; und jezt auf dem Hof eine Zuckerfabrik, die erſte und 
einzige im ganzen Lande: Ziegel: Kalf und Kohlenbrens 
nereis eine Windmühle; und an Anlegung einer Dota» 
ſchefabrik wird auch gedacht. Sonſt rechnete man das 
ganze Gut für 12, jezt für rZ Haafen. Der Hof und 
Bauern find hier eingepfarrt; zu Oberpahlen aber 
die übrigen 3 Geſinder, die gleichſam auf einer groffen 
Moraſt⸗Inſel wohnen, wo der Beſitzer neuerlichſt auch 
eine Hoflage, ingleichen noch 3 neue mit angekauften 
Menſchen beſezte Geſinder errichtet hat: ein Beweis daß 
in mancher Gegend die Bauern wirklich zu viel ihnen 
beynahe überffüfiges Land haben, und daß bey einer 
groͤſſern Bevölkerung neue Dörfer entftehen fönnten, 


14. Rebshof ober Repshof ehftn. Räbife mois, 
ift als ein mirgebrachres Gat von der Reduction frei ger 
ſprochen worden. Der Hof allein ift bier eingepfarrt; 

das 
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das ganze Gebiete aber ju Torma, wo deſſelben Haa⸗ 
kengroͤſſe vorkommt. 


15. Das Kirchenpatronat gehört der hohen Krone: 
— Die Kirche welche auch St. Jürgens ehſtn. Juͤrr 
kirrik heißt, iſt von Stein, mit einem Thurm verſe . 
hen, doch aller angewandten Koſten ungeachtet , nicht im. 
beften Stand ; bat aber durch ein Vermaͤchtniß der bere 
ſtorbenen Frau Obriſtin v. Schwartz, ein uͤber 1000 
Rubel betragendes Kapital erhalten. — Das Paſtorat 
bat groffe Felder, welche von den Kirchſpiels- Bauern 
bearbeitet werden, obgleich zu demſelben 8 eigne Bauer⸗ 
geſinder gehören, die aber weil hier kein Paftorats: Bauers 
land ift, auf den eigentlichen Paſtoratsfeldern in ange 
pflanzt, und daher allezeit als bloſſe Paſloratskne te an 
geſehn worden, die in keinem Haakenanſchlag ſtehen, und 
keinerlei öffentlichen Abgaben oder Laſten unterworfen 
ſind. Inzwiſchen iſt dieß Paſtoratsdor fehe volkreich: 
ob aber-überflüfige deute an andre Güter duͤrfen mate 
geben und daſelbſt erblich angeſchrieben werden (2 B. 
Nachtr. S. 70), kan ich nicht entſcheiden. — Unter als 
len Paftorats-Gärten im ganzen Lande, verdient ber hie⸗ 
fige, an welchen der zulezt verſtorbene Paftor Mylius 
viel Arbeit und Koften gewandt Dat, eine beſondre Er: 
waͤhnung. 


2. Torma Kirchspiel. 


Heißt im ehſtniſchen eben fo, und beſteht eigentlich 
aus 57 theils publiken theils privaten Haafen, Die 
Landrolle nennt hier nur 32 private Haafen, nemlich: 


P3 Namen 


o 


Namen der Gåter Beſſtzey 


Paſtorat Hr. Paſtor Asve⸗ — 
rugi 
Ult und eu] f 
Padefeſt = | 
Toickfer mit 
Nepshof = 
Tarraſtfer mit 
Dkamois 
Comel = Hr. Obriſter von 
i Anorring. 
Condo od. Kon⸗ Hr. Garde. Nittmel: 
ph: ES fiet v. Liphart, 
Wottigfer = |f. das Kirchſpiel fais, 


Hr. Gebelmerath 
und Ritter von), 
Bock. | 


. Alt⸗Padefeſt ehſtn. Wanna: oder Maͤe 
mote, und Neu⸗Padefeſt ehſtn. Torma mois, mas 
chen nur ein Gut aus, welches die Siebuctions Kom miß⸗ 
fion zuerſt 1683 für ein donirtes Mannlehn, dann 692 für 
ein mitgebrachtes adliches Lehugut, endlich 1700 für ein 
Gnadenrechtsgut nach Sylveſters Privilegium, erklaͤr⸗ 
te. Daſſelbe übe das Kirchenpatronat aus. 


Toickfer ehſtn. Toikwerre mois, ift als ein 
brachtes Gut von der Reduction frei geſprochen 
worden. Dieſes, und Rebshof von welchem mur der 
Hof bey fais eingepfarrt ift, gehören feit langer Zeit zus 
fammen, " 

3. Tarraſtfer ehſtn. Tarrakwerre mois, wird 
oft auch Terraſtfer genannt. Die Neducti : Sommif: 
fion ließ es al gekauftes Erb und Allodialgut ungez 
kraͤnkt. — Es hat viel Wald, daher (f£. neuerlichſt hier 
eine Glashütte errichtet worden, 

4. So⸗ 
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4. Somel effin: Wajoto mois, eln 1402. vers 
lehntes, 14 18 verkauftes, und vom König Sigismund 
III auf beiderlei Geſchlecht eonfirmirtes Gut. 


J. Condo ehſin. Voͤnno mois, wurde 1663 für 
erb und allodial erklart, 1677 verkauſt, und bey der 
Reduction ung kt gelaſſen. 

6. Wottigfer ehſin. Wottikwerre mois, ges 
hoͤrt nebſt der Hoflage Weego hieher; die Landrolle 
führt es als einen vormaligen Theil von Slemmings⸗ 
hof, unter Lais an, wo man deſſen Haakenzahl findet, 


7. Noch find bier eingepfarrt: a) von Rayel unter 
SSartbelomái, die Hoflage Weja nebſt 4 Dörfern die 
man für g4 Haafen rechnet; b) von Lais. Schloß un · 
ter Lais, ein Dorf von 2 Haafen; c) von Flemminge: 
hof eben daſelbſt, 7 Dörfer und etliche Streugeſinder, 
zuſammen 113 Haakenz d) von Awwinorm unter 
Lohuſu, 2 Dörfer von 2 Haafen; e) bie tormaſche 
Poſtirung cbfin. Torma Jaam. 

8. Das Paſtorat liegt an der groſſen St. peters⸗ 
burgje ffe, und hat keine eignen Bauergeſin⸗ 
der. Die Kirche ift neuerlich ganz artig von Stein ere 
baut worden. Der Paſtor bedient zugleich das folgende 
Kirchſpiel Cohuſu: beide graͤnzen an den Peipus See, 

chen er wo ich nicht irre, einige Gefälle an Fiſchen 


3. Lohuſu Kirchſpiel. 


fin eben fo, wird in der Landrolle Loheſus ges 


nannt, und hen, iſt aber 
igentfich ein besonderes Kirchſpiel 
brigkeitliche Patente befond a 0 
Weil nur ungefähr 10 Haaken dazu gehören, fü 
4 
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allezeit vom Paſtor zu Torma der 26 Werſt laͤngs der 
groſſen Straffe dahin zu reifen hat, bedient worden. Es 


ſtoͤßt an Ehſtland, und hat in der Landrolle folgende 
Geſtalt: 


Haakenzahl 


Namen der ole. Befiger, 


Awwinorm mit 
Koͤwerich publ. 


of 


Daftorat + | 

1, Von Awwinorm effin. eben fo, find 2 Haa 
ken bey Torma eingepfarrt; hingegen bey fobufu a) von 
Slemmingshofunter fais, das Stranddorf Kasſepa 
nebſt etlichen Streugeſindern von 1$ Haafen; b) von 
Tarraſtfer unter Torma, das Dorf Nikita von i 
€) von Somel ebend. das Stranddorf Tihheda von 
& Haafen; d) die lezte lieflaͤndiſche Poſtirung Nennal 
ehſin. Vienna Jaam. 


2. Das Paſtorat iſt publik, daher die hohe Krone 
das Kirchenpatronat ausuͤbt. — Eigentliche Paſtorats⸗ 
Bauergeſinder find hier nicht; doch ift das Paſtoratsland 
unter 2 ſogenannte Knechte vertheilt welche es nutzen, 
und dafür dem Paftor einige Arbeit leiſten. Sie ſtehen 
in keinem Haakenanſchlag. 


4. Koddafer Kirchſpiel. 
Ey. Roddawerre kihhelkond, am Peipuss 
See, beſteht ungefähr aus 76, aber nach der Landrolle 
nur aus 52 privaten Haafen nemlich: 


Namen 
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Namen der Güter Beſitzer 
Paſtorat = h 
Alt- und Neu · Hr. Major Ba⸗ 
Allatzkiwwi mit ron v. Stackel« 

Rupi » berg. s 
Kodara ⸗ Fr Etatsraͤthin v.! 
Rehbinder. 
Tellerhof mit 2 Hr. Obriſter J. 

von Elliſtſer M. v. Bock, 
Palla (von Ya Hr. Capitain und 

gel abgetheilt)] Ordnungsrichter 
Á v. Stry, 


1. Allatzkiwwi ehſtn, eben fo, ift 1628 vom Ri 
nig Guſtav Adolph mit Allodialrecht zum ewigen €i: 
genthum verſchenkt worden. Es bat weitlaͤuftige Graͤn⸗ 
zen, groſſen Wald, einträgliche Krüge, und Serin 
che Fiſcherel ſonderlich im Peipus See, welche dem Gut 
mit Inbegrif der Fiſcherbauern für 7 Haafen angeſchla⸗ 
gen iſt. Die Strandbauern welche fie nuten 5 müffen 
bem Hof woͤchentlich eine beſtimmte Anzahl Fiſche liefern; 
auch fommen oft von der gegen über liegenden ruſſiſchen 
Graͤnze Leute hieher, und erhalten vom Hof die Erlaub⸗ 
nifi gegen eine Abgabe ben allatzki wwiſchen Strand, 
welchen man am ganzen Peipus⸗See für den wichtigſten 
und ergiebigſten hält, zu befiſchen. Auſſer dieſem hat 
das Gut noch 2 ſtehende Seen, einen Strom, und eis 
nen Seebuſen an der Peipus, die Lacht genannt , der 
über 2 Werft lang ift, aber eine ſchmale Mündung dat 
die kaum etliche Schritte in die Breite betraͤgt. An die⸗ 
fer Mündung werden in der Laichzeit ſehr viele Hechte ges 

P 5 fangen, 
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fangen, zuweilen in einer Nacht mehr als 1005 drey 
Dörfer liegen an der Lacht. Des Winters gehen die 
Fiſcher 4 Werſt und noch viel weiter, auf den Peipus, 
wegen des Rebsfangs, und bleiben etliche Tage daſelbſt 
wenn fie gute Ausbeute finden: daher haben fie kleine 
von Bork (Baumrinde) gemachte mit Raͤdern verſehene 
Hütten, die fie mit fich auf den See führen, um darin 
ſchlafen zu koͤnnen. Nahe am Ufer werden des Wintets 
blos Barfe geangelt. — Dieß Gut hat eine eigne nicht 
weit vom Hof, aber ro Werft von der Mute kirche lie⸗ 
gende Kapelle oder Filialkirche, darin der Paſtor wech⸗ 
ſelsweiſe predigt: nach einer Sage bat fie ein vormaliger 
Beſitzer der General Cronmann vermoͤge feines auf eis 
ner Seereiſe gethanen Geluͤbdes, erbaut; fie Dat keine 
liegenden Grunde. — Auch gehören zu dem Gut 4 von 
lauter Ruſſen bewohnte Doͤrfer. In einem derſelben 
Namens Nonna, lag eine kleine ruſſiſche Kapelle mit 
einem Begraͤbnißplaß, wo auch die unter Rockara und 
Kawwaſt wohnenden Ruffen ihre Leichen begruben. 
Die anſchlagenden Wellen des Peipus⸗ Sees verſchlan⸗ 
gen allmaͤhlig den Platz; die Kirche ſtuͤtzte um. Die 
daſigen und die benachbarten Ruffen wolten nun eine [leis 
nerne Kirche erbauen, und einen eignen Prieſter anneh⸗ 
men; welches aber nicht geſchahe: vermuthlich wuͤrden 
die doͤrpeſchen Geiſtlichen, denen dadurch viel entgangen 
wäre, Schwierigkeiten gemacht haben. — Nahe bey 
Neu ⸗Allazkiwwi ift ber ſogenan e Schloßberg, um wel⸗ 
chen Graben und Ueberbleibſel von einer Bruͤcken⸗Mauer 
zu ſehen ſind. Oben werden aus der Erde Ziegelſteine 
gegraben. Was dieß fuͤr ein Schloß geweſen ſey, iſt 
unbekannt. — Die Ehften in der hieſigen Gegend beob⸗ 
achten einige) beſondere Gebräuche; vermuthlich durch 
den Umgang und die Vermischung mit Rufen, durch 
den Flſchhandel welcher viel Menſchen hieherzjeht, und 
durch 
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durch die vielen Laͤuflinge welche vormals hier einen fi 
chern Zuſtuchtsort, und leicht zum Erwerb Gelegenheit 
fanden. 

2. Rockara ehftn, eben fo, ober Koͤk kara mo 
war vormals ein Theil von Allatzkiwwi, hat mit demſel⸗ 
ben gleiche Rechte und 1734 durch Familien-Ver⸗ 
gleich davon ab, — Hier ift ein von lauter Ruffen bes 
wohntes Dorf. 

3. Tellerhof ehſtn. Ranna mois, betraͤgt mit 
dem vom Gut Natafer erkauften Dorf Paunikfer 
eigentlich 114 Haafen, und liegt gegen den Peipusa 
Strand, woher es auch feinen ehſtniſchen Namen hat. Es 
wurde 1712 von ber kaiſerlichen Kommiſſion als ein 
rechtes Erbe unter fiets waͤhrendem Erbrecht reſtituirt. 

4. Palla ehftn eben ſo, war vormals ein Theil vom 
Gut Fågel, welches der König Sigismund III mit 
dem Eigenthumsrecht 1595 reſtituirte. Beide wurden 
erſt 1701 getrennt. 

s. Noch gehören zu blefem Kirchfpiel: a) von Rawa 
waſt unter Doͤrpt, 9 Haaken; b) von Elliſtfer unter 
C X Haafen; c) von den zu Mari tagbalenen 
eingepfarrten Gütern nemlich von Sarenhof die Hofz 
lage Hallick nebſt ihren Dörfern von 82; von Fågel 
45 von Aaiafer $5 und d) von Royel unter Bartho⸗ 
lomaͤi, $ Haafen. 


6. Das Kirchenpatronat gehört dem Gut Allatzkiw⸗ 
wi; die übrigen: Eingepfarrten find Compatrone. Die 
Mut be liegt am Dorf Roddafer unter Allatzkiw⸗ 

am Peipus; unter Aufſicht und Veranſtaltung 
des Hrn Gouverneurs und Ritters v. Nehbinder, ift 


fie von Stein ganz neu erbaut, mit einem Thurm ver⸗ 


ſehn, und 1777 ſehr feierlich eingeweiht worden. Ihre 
Laͤtl⸗ 
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Lange betraͤgt mit Inbegrif der Sacriſtei 22, die Breiz 
te 8 Faden. — Das Paſtorat hat ſchlechtes ſandiges 
Land, und keine angeſchlagenen Bauergeſinder, ſondern 
nur 2 Pobollen die auf eigentlichem Paſtoratsland woh⸗ 
nen. — Nach einer erhaltenen Nachricht, welche der Anz 
zeige (2 B. Nachtr. S. 11) als fey unter Koddafer, ein 
neuer See entſtanden, widerspricht: zaͤhlt man in der 
daſigen Gegend des Peipus-Sees 20 Fiſcharten, darun⸗ 
ter einige von geringen Werth; hingegen die vorzüglich 
ften, Brachſen, Hechte, Quappen von ungemeiner Groͤſ⸗ 
fe, Karuſen, Barfe, Schleien, auch an den Münduns 
gen Aale; und die begehrigſten und eintraͤglichſten die 
Rebſe find, welche des Sommers ſehr fett, oft von an⸗ 
ſehnlicher Groͤße geſangen werden. 


5. Vartholomaͤl Kirchſpiel. 


Gon. Pallamoiſe kihhelkond von dem zu Gene 
ſel gehörenden Dorf Pallamois in welchem Kirche und 
Paſtorat liegen; beſteht eigentlich aus 63%, aber nach 
der Landrolle aus 72 privaten Haafen, nemlich; 


Haakenzahl 


Namen der Güter Beſitzer h J. die Jo. J. für 
è | — 1688 volle 1750| 1761 
Paſtorat r. Paſtor Stuͤckel./— | — . 
Genſel od. Jen⸗ Hr. Capit. v. Piz 
ſel : ſtohlkors. 
Ludenhof oder. Hr. Landrath v. Ro: 
Hallick mitber| ſenkampff. 
Hoflage Kil- 
pafer - 


74018 174018 
Namen 
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Haakenzahl 


Namen der icd Beſitzer die |v. J.] für 
1 


volle |1750 | 176r 


Kerſel mit den Hr. Landrath v. Ro- 
Dörfern Ker ſenkampff. 
kis und Jer⸗ 
weperre = 125 
Royel mit We⸗ Hr. Garde-Rittmei⸗ 
ja und Olluck. fter v. Liphart. 
fer Pi 
Caſſinorm oder Hr. Major Baron 
Stbeer v. Ungern Stern: 


berg 
Immofer 


Fr. Majorin v. Muͤl⸗ 
ler. 


1. Genſel efin. Kurrema mois, wurde 1598 
als ein altes Erbgut reſtituirt, und für ein ſolches von 
der Reductions: Kommiffion erkannt. Der Hof hat eis 
ne ungemein angenehme Lage, fruchtbare Felder, 2 eine 
traͤgliche Obſtgaͤrten, eine Wind- und zwo Waſſermuͤhlen, 
einen Kirchenkrug, am Gehoͤft einen ziemlich langen aber 
ſchmalen See, auch anſehnliche Gehege aus welchen 
durch die bisherige Schonung endlich ein artiger Wald 
erwachſen wird; auch gehört ihm das Kirchenpatronat. 


2. Ludenhof ehſtn. Lua mois, ward 1722 als 
ein Mannlehngut reſtituirt; aber 1745 die Macht 
theilt es zu verkaufen, zu vertauſchen; den Kauf beſtaͤ⸗ 
tigte die Kaiſerin Eliſabeth 1748; und einen nachhe⸗ 
rigen die jezt regierende Raiferin 1766, und zwar fo, 
daß der B es als ein ewiges Eigenthum beſitzen und 
an wen er will verkauſen kan. Den Hof zieren die fteis 
hernen Gebäude und ein huͤbſcher Garten. — Bey 

Marici 
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Marien Magdalenen ift ein Geſinde; und bey Ecks 
ein über den von Wiſſüſt ften: Wald geſezter 
Buſchwaͤchter, eingepfarrt. Nicht weit vom Hof ſteht 
eine kleine Waſſermühle. 


fel ebfin, Nareperre mois von einem vora 
e Scharenberg, bem es bey der Re⸗ 
duction 1682 als ein abliches Grbzuub Altodiaigut unge⸗ 
kraͤnkt gelaſſen wurde; liegt an der evalſchen Straſſe, 
hat weitläujtige gute Hofsfelder, ziemlich eintraͤgliche 
Wald, einen kleinen See bey dem Hof, 
läge und eine Windmühle, Warum 
ſions⸗Wackenbuch von 1627 Woltershof 
1601 einem Kawer confirmirt ward, 
in Dorf von 15 Haufen das auſſer der 

hen Graͤnze liegt, iſt bey Ecks eingepfarrt. 


4. Royel efft, Roela» oder Sure mois, heißt 
im Reviſionsbuche Brackelshof, iſt in der Ordensmei⸗ 
ſter Zeiten ein privates adliches Gut geweſen, und 1629 
zum ewigen Eigenthum conſirmirt worden. Der Hof 
und 5 Haafen find pier, die Hoflage Weja r 
Haaken bey Torma, 4 Haak 
nen, und z Haafen bey Kod 


9. Caſſinorm epin. Na ) 
1687 als ein Erb- und Allodlalgut von der Redu 
frei erkannt worden. Der Hof hat einen ſehr ei I 
chen Obſtgarten, anſehnlichen Wald darin fonder 
bübfche Tannen ſtehen, mittelmäßigen Kornboden, und 
Kruͤgerei an der vorbeygehenden Landſtraſſe. 


# 
tarien Magdale⸗ 
eingepfarrt. 


6. Immofer ehin. Immokwerre mote, w 
fepe oft mit Immafer im Kirchſpiel Pilliſtfer, v 
wechſelt. 

7. Nod 
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7. Moch find hier eingepfarrtz a) von Kudding 
unter Marien = Magdalenen, die Hoflage Rahheſer 
nebſt 3 Dörfern, zuſammen von 105 Haaken; b) von 
Wiſſuſt unter Gs die 5 uddrikſchen Geſinder. 


8. Die Kirche ift von Stein ziemlich gut erbaut, 
auch mit einem kleinen Thurm verſehen. — Nach einer 
bekannten Sage und etlichen vorhandenen Nachrichten, 
ſollen zu dieſem privaten Paſtorat vormals 2 Haaken 
von Genſel, und eben ſo viel von fubenfof, als Paſto⸗ 
rats Geſinder gehört haben, aber in den unruhigen Beis 
ten davon abgekommen ſeyn. Bey einer neuerlich anbe⸗ 
ſohlnen und deswegen angeſtellten indications Klage, 
wurden ſie dem Paſtorat wo ich nicht irre wegen der Ver⸗ 
jaͤhrung, gerichtlich abgeſprochen. Der Paftor b.comme 
alfo zur Beſtreitung feines Feldbaues aus dem Kirchspiel 
Arbeiter, indem jeder Bauerwirth ı Tag mit Anſpann 
und 4 Tag zu Fuß, aber jeder Lostreiber 2 Tage gws 
auf beni Paſtorat arbeiten muß. 


6, Marien⸗Magdalenen Kirchspiel. 


Ehſtn. Maria kihhelkond, beſteht ungefähr aus 
66, aber nach der Landrolle aus 714 privaten Haafen, 
nemlich: 


Namen der Sie Beſitzet 


Paftorat : Hr. Paio G. J. 


Cappel. 
Kaiafer mit Hr. Affe. Bar. O. 
Lillo u. Kondo! G. v. Roſen. f gf 158 


Namen 
Namen 
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Beſitzer „J. die ſo J. für 
16 


Namen der Güter, volle 177 | 176r 


Warrolu, Dorf or. & Baron on J. € G. 
Dewens Wie. v. Wrangell, 
derlage, mit, 
Allajoͤggi und 
Weskemois 
Sarenhof mit Hr. Obriſter J. M. 
Toͤlnitz u. Hal v. Bock. 
lick 
Kudding miti) 

Rahhefer u „ Aſſeſſor R. 

? Joh. v. Roſen 18321 
ji 

J 


obne| |. Eampff. 


Palla 38 
1, Reiafer, Kajafer aud) Kaifer ehſtn. Rajas 
werre mois, von ber Ordensmeiſter Zeiten her 
liches Erbgut; hat fruchtbare Felder; Seen; vortrefli 
chen Wald, ſonderlich ſchoͤne Tannen, welche andre Gi 
ter viele Meilen weit zu ſtarken Bauholz und Mu, 
len von dort holen; T iN febr angenehme La. 
ge. Die o 1 b zu Kodvaſer einge 
pf )b t Tellerhof verkaufte Dorf Pau⸗ 
nikfer mit in der angegebenen Haakenzahl begriffen fey, 
kann ich nicht beſtimmen. 


2. Worrol oder Warrul, ebfin. Warra mois, 
ſchenkte König Guſtav Adolph 1631 als Wiederlage 
für das Erbgut Dewen; bey der Reduction blieb es 
daher unangefochten. Dieß Gut hat groſſen Wald, und 
eine eigne Filialkirche; auch findet man hier einige letti— 
ſche Geſinder die bieher ſind verpflanzt worden. 


3. Se: 


. Haakenzahl 
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3. Sarenhof ehſtn. Sare mois, hatte der Kå 
nig Guſtav Adolph 1625 nach harriſchen und wi: 
ſchen Rechten verlehnt; es wurde vebucirt, aber 1712 
als ein rechtes Erbe unter ſtets währenden Erbrecht dem 
Großvater des jetzigen Befit ers veflituitt, Die ſchoͤnen 
Hofsgebaͤude ſind eine Zierde der vorbeygehenden St. pe⸗ 
tersburgſchen Straſſe: kaiſerliche, koͤnigliche, und 
fuͤrſtliche Perſonen haben öfters hier ihr Nachtlager ges 
nommen. Auch verdienen die mit allerlei biefigen und 
auslaͤndiſchen Früchten beſezten huͤbſchen Gärten eine Erz 
waͤhnung. — Der in der Landrolle bemerkte Unterſch 
zwiſchen Alt- und Neu Sarenhof kan fuͤglich wegbleiben. 
Die Hoflage Hallik und andre Bauerländer zuſammen 
von $1 Haafen, find bey Koddafer eingepfarrt. 


4. Rudding ehſtn. Kuddina mois, welches 
1627 als Wiederlage zum ewigen Eigenthum donirt, 
und von der Reduetions-Kommiſſton 153.4 für ein Erb⸗ 
gut erkannt wurde; hat ſchoͤnen Wald, und auf dem 
Hof einen ſchönen Obſtgarten. Die Hoflage Rabhefer 
welche die Landrolle Rehefer nennt, nebſt 3 D 

aafen gehören zum Barthol 
Die Landrolle gedenkt auch der Dörfer Aul: 
mafer, Arroküͤll u. ſ. w. fie haben keinen Einfluß auf 
die Kenntniß des Guts. 


gel oder Jaͤjel ehſtn. Joͤe ig, wurde 
dem Eigenthumsre bt reftituit Der ſchwim⸗ 

el auf dem daſigen See geſchicht im zweyten 
Bey Koddaſer find 4 Haaken 


menden It 

Band Erwähnung. 

eingepfarrt. 

136. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel: a) von El⸗ 

Aer Runter Gifs, das an der Straſſe liegende groffe 
orf Iggafer von 7 Haaken; b) von Jehtenhof 

cendaſcteſf, a 2 Haafen; c) von Royel unter Ba 
Top. Nach. III B. l lomaͤi 
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Homäi 4 Haafen; d) von Ludenhof ebendafelbft 1 Ges 
finde; e) die iggaferſche Poſtirung. 


7. Das Kirchenpatronat bey der Mutterkirche übe eis 
gentlich Kaiafer allein aus; doch verlangen die übrigen. 
Hofe ein Compatronat. Bey dem 2 Meilen davon ab? 
gelegenen Fillal Warrol oder Brigitten ehſin. Pirri⸗ 
ta kirrik, gehört das Patronat dem allein babe) einge 
pfarrten Gut Warrol. — Das Paſtorat hat bübfche 
fruchtbare Felder, auch Buſchlaͤnder; aber keine eignen 
Bauern, ſondern bekommt Arbeiter aus dem Kirchspiel. 


7. Ecks Kirchſpiel. 


Wird oͤhks oder aͤhks ausgeſprochen, ehſtn. Ek⸗ 
ſi⸗ oder aͤkſi kihhelkond; nach der daſelbſt angenome 
menen Art zu repartiren, begreift es nur 635 Haakenz 
nach der Landrolle und der gemeinen Aagabe wuͤrde man 
hier 192 publike, 47i private, 16 Patrimonial. und Z $ 
Paſtorats⸗Haaken finden, nemlich: 


ete 
Namen der Güter] Befiger J 
Paſtorat Gr. Paftor Oeding 


Falkenau mit publ. 
Martama 


2 
Sotag oder So⸗ doͤrptſches Patrimo⸗ 
faga . nialgut 
Kerrafer „Herr Kammerherr 
Bar. H. G. B. v. 
J gelſtrom. 
Tabbifer md G. J. E. Paulſen. 
Klein «ambi 
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Lt M 
Namen der Güter] Beſiher 


Wiſſuſt mit. „Tandrath! v. Ro- 
Ilmjerw und ſenkampff. 
Sofar = 

Elliſtfer mit fr. Major Baron v. 
Kippus Stackelberg. 

Sebtenpof .Fr. v. Brandt. 

Kukulin oder Hr. Kammerjunker 
Uerkuͤllsruh Baron H. v. Uer: 

tüll. 

Sadjerw + Frau Baronin von! 

Wrangell. 

aima - jf Kirchſpiel Talkhof. 


1. Dieſes Kirchſpiel erſtreckt fid) bis 8 Werft von 
otpat, hat meiſtentheils mittel maͤßigen Kornboden, pina 
länglichen Wald, etliche Seen darunter der fa 
ſche (1 B. S. 122) der größte und ergiebi 
Auch findet man bier einige Bäche; und fowoh S 
petersburgſche als die revalſche Straffe gehen durch 
das Kirchspiel. 


2. Salkenau ehſtn. Kaͤrkna mem bat feinen 
ſonderlichen Kornboden, aber bof 

ere Anweiſungen haben ben vor v 
in Abnahme gebracht. Von dem ehemaligen 
und dem pua renden See, finder man 

— Nur der Hof mit r1 

iſt hier, bie Soflage Marvamg nebft bec übrigen 
Bauerſchaſt zu Dorpat eingepfarrt. 


3. Sotag ehſtn. Soraga mois, ift von allen df» 
fentlichen Abgaben frei, und ſteht daher in keinem Haas 
Q tene 
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kenanſchlag; inzwiſchen rechnet man es gemeiniglich für 
16 Haaken, welches Einigen übertrieben vorkommt. Der 
Hof mit 10 Haaken gehört zu dieſem, der übrige Theil 
zum doͤrptſchen Kirchſp 

J. Kerrafer nennen Einige Kerreſer eſtn. Kerra. 
werre mois; wird mit Laiwa welches im Kirchſpiel 
Talkhof liegt, als ein Gut angeſehen; beide zufammen 
betragen 7 Haafen, haben wäͤſſerigen Kornboden, der 
zuweilen gute Waitzen Aerndten giebt; viel Heuſchlaͤge; 
etwas Fiſch und Kruͤgerei an der Winkerſtraſſe. 
Das Wichtigſte iſt der groſſe Wald. Inzwiſchen wird 
für dieſes Gut jezt eine unerhoͤrt groffe Arende von 7000 
Rubeln bezahlt; als wofür man vor 30 Jahren 7 Haa: 
ken erblich kaufen konnte. Blos aus dem Wald muß 
beynahe diefe Arendeſumme erworben werden; daher ſieht 
man nicht nur viel Balken, Brennholz und Bretter aus 
ſelbigen längs dem Embach nach Dorpat bringen; fone 
dern es ſind auch hier mehrere Fabriken angelegt, nem⸗ 
lich 2 Ölashütten, davon die eine blos weiſſes Glas lies 
fert, eine Potaſchefabrik, ein groſſer Ziegelbrand, der 
fernen beften Abſatz in Dorpat findet, ein Koplenbrand; 
elne Spiegelfabrif wird jezt angelegt. Von Kerrafer 
find 3 Haafen zu Talkhof eingepfarrt. 

5. Tabbifer oder Tappifer, ehſin, Woldi mois 
welches einen vormaligen Beſißer Wolfeld ausdrucken 
foll (2 B. Nachtr. S. 59); iſt nebſt der Hoflage 
Blein Campi 1702 unter Gnadenrechts Willführ re. 
ſtituirt, und 1724 beitätigt worden. Der Hof hat eine 
angenehme Lage am fadjerwfchen See, und einige que 
te Appertinenzen, als guten Kornboden, viel Erbleute, 
Wald, reichliche Heuſchlaͤge, Ziegelbrand der in Dor- 
pat guten Abſatz findet, eintraͤgliche Kruͤgerei an ber vore 
beygehenden revalſchen Steaſſe, etwas Fiſchfang, qute 
Viehweide, und eine Windimüͤhle. Ueber die erbliche 

Theile 
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Theilnahme an dieſem Gut, hat fich ein Prozeß erhoben, 
der wenn ihn nicht ein gütlicher Vergleich endigt, der 
ſonderbarſte und einzige in feiner Art ſeyn würde, 


6. Wiſſuſt ehſitn. Wisſuste mois, ift ſchon 
1438 der Familie Engedes confirmirt, und von der 
Reductions Kommiſſion als ein Erb- und Allodialgut ers 
kannt worden; hat ziemlich groſſen Wald, und ganz gute 
Appertinenzen. Der Hof, die beiden Hoflagen und 6% 
Haaken find hier; s Geſinder zu Bartholomaͤt; und E 
Haaken zu Talkhof eingepfarrt. 


7. Elliſtfer ehftn, Elliſtwerre mois, ift ſchon 
1433 verkauft, und von der Reductions = Kommiſſion 
als ein altes Erb. und Allodialgut erkannt worden. Dafa 
ſelbe hat huͤbſchen Wald, einträgliche Krüͤgerei, weitläufe 
tige Graͤnzen und 5 Seen. Der Hof wo gute Obſtgaͤr⸗ 
ten find, wird jezt durch ſteinerne Gebaͤude verſchoͤnert. 
Hiervon find 7 Haafen bey Marien⸗Magdalenen, und 
3 bey Koddafer eingepfarrt. 


8. Sehtenhof ehſen. Weddo mois, iff von der 
Königin Chriſtine auf beiderlei Geſchlecht verbeſſert wore 
den. Der Hof liegt an der St. petersburgſchen 
Straſſe, hat gute fruchtbare Felder, und einige andre 
gute Appertinenzen. Zum Kicchfpiel Marien-Magdale⸗ 
nen gehören 2 Haafen, 


9, Kukulin ober jezt eigentlich Uexkuͤllsruß, ehſin. 
Nukulina mois, ein (don in der Oedensmeiſter Zei, 
ten der Familie Löwenwolde gehörig geweſenes, und 
ihr 1626 erblich reſtituirtes Gut, deffen Hof von bem jez 
bigen Beſißzer mit huͤbſchen Gebaͤuden, und einem weit 
lá [tigen engliſchen Garten iſt ve rſchoͤnert worden, der 
Eu ſadjerwſchen See liegt, und einen anſehulichen 
Berg in fid ſchließt. Der Preis dieſes Guts das man 
nicht nach feiner, Haakengroͤſſe beurtheilen muß, hat fih 

Q 3 fit 
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feit 18 Jahren febr geändert: damals galt es bey einem 
Verkauf 1500, darauf 2000, etliche Jahre hernach 
6000 Rubel; jezt würde es nicht für 20,000 Rubel zu 
haben ſeyn. 


10. Sadjerw ehftn. Sadjerwe mois, ein 1628 
den Wrangeln zum ewigen Eigenthum confirmirtes, 
und bey der Reduction als erb und allodial ungekraͤnkt 
gelaſſenes Gut, das ſchoͤne Ländereien, groſſen Wald, 
reichliche Heuſchlaͤge, etliche Seen, aber keine Kruͤge hat. 
Der Hof liegt angenehm am See gleiches Namens, und 
die Gehege in und an den Feldern geben dem Auge eine 
vergnuͤgende Abwechſelung. Nicht weit davon ifi neuere 
lich mit obrigkeitlicher Erlaubniß ein eignes Erbbegraͤb⸗ 
niß erbaut worden. Die in der Landrolle angezeigte Hofe 
lage Merskuͤll ift feit geraumer Zeit eingegangen und 
mit Bauern beſezt. Zum Kirchſpiel Talkhof gehöre X 
Haaken. 


11. Noch find hier eingepfarrt: a) von etlichen zum 
dorptſchen Kirchſpielf gehörenden Gütern, nemlich von 
Wesnershof und Hawa 64 Haafen, von Raths: 
bof $, und von Waſſula 3 Haaken; b) aus bem Kirch. 
ſoiel Bartholomaͤt von Kerſel 14 Haafen, und von 
Ludenhof ein Buſchwaͤchter. 


12. Das Kirchenpatronat gehört der Stadt Dor- 
pat, weil Kirche, Paſtorat nebſt deffen Landern, und 
das Küſterland, auf des Patrimonialguts Sotag Grund 
und Boden liegen. Vormals war Talkhof ein Filial 
von Efe, wurde aber hernach zu einem befondern Kirch- 
ſpiel erhoben. — Die Kirche liegt an der revalſchen 
Strafe, ift von Stein, aber mit einem ſchlechten Thurm 
verſehen. — Das Paſtorat hat keinen ſonderlichen 
Kornboden, hinlaͤngliche Heuſchlaͤge, gute weitläuftige 
Graͤnzen, eine Mühle, etliche Fiſchzuͤge in dem ſad. 

jeu. 
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jerwſchen See: wegen Mangels an eignem Wald bes 
kommt es fein Brennholz theils von ben Kirchſpiels Baur 
ern; theils aus dem falkenauſchen Wald, von wo es 
die 4 Paſtoratsgeſinder herbeyfuͤhren muͤſſen. — In 
haͤuslichen Angelegenheiten ſteht der Paſtor unter des 
doͤrptſchen Stadtraths Gerichtsbarkeit. 


8. Talkhof Kirchſpiel. 


Soll auch Marien beißen welcher Name aber une 
bekannt ift, ehſtn. Kurſt kihhelkond von einem Kurs, 
auf deffen Land die Kirche erbaut wurde, auch Dura 
manni kihhelkond vom ehemaligen Befiger des Haupt⸗ 
guts. Es begreift nach der im Kirchspiel angenomme« 
nen Art zu repartiven 30 Haafen, Die Landrolle lies 
fert baffelbe unvollſtaͤndig; ich fege bas Fehlende hinzu: 


Haakenzahl 


Namen der Güter Beſſtzer e pal. Br [3 


| 
Paſtorat = Hr. Probft Ceefelé.| 2| i| 2] 
Talkhof, mit Hr. Garde - Wacht: 6 
Herjanorm | meite G. A. Oraflız&irg 172018 
v. Manteufel. i 
doͤrptſches Patrimo-| — [s — — 
nialgut 


Saddokuͤll 


4| 34 


wakuͤll Baron H. G. B. v. 44 


faima oder Lai. Hr. Kommerherr | R 
E 
Igelſtrohm. 


1. Das ganze Kirchſpiel liegt im Wald, hat daher 
weitläuftige Graͤnzen, viel Moväfte, nur kleine Dörfer 
aber mehrere Streugeſinder, und máfferige Felder auf 
welchen das Korn oft mislingt: dann ſuchen die daſigen 

hp Bauern 
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Bauern ihren Unterhalt und einen Erwerb durch ihre 
Viehzucht, durch ihre reichliche Heuſchlaͤge, durch Kalk— 
brand, zu welchem ſie in Dorpat bald Abnehmer finden, 
und ſonderlich durch den Wald der ihnen Brennholz, 
Balken, Bretter, Kohlen, und Aſche die ſie bey den 
nahen Glasbütten abſetzen, u. d. g. darbietet. 


2. Talkhof ehſtn. Purmanni mois von einem 
Subrmeifter, dem es die Königin Chriſtine 1645 
verlehnte, und 1650 auf beide Geſchlechte verbeſſerte. 
Der König Narl XI beſtaͤtigte 1680 die Erbfolge auf 
des Beſitzers Töchter und deren männliche Erben; doch 
wurde das Gut reducirt, und dem Beſitzer zur perpetu⸗ 
ellen Yrende mit dem Tertial gelaffen; aber feinen Tach, 
tern 1712 erblich reſtituirt. Durch Heirath kam es an 
des jetzigen Beſitzers Familie. Jezt iſt es nebſt Lais⸗ 
holm im Kirchſpiel fais, ein Majorat, von welchem wie 
auch von einigen andern hieher gehoͤrigen Dingen man 
im 1 B. S. 268 u. f. Nachricht findet. Der Hofliegt 
an einein ziemlich breiten Bach, hat waͤſſerige Laͤnder, 
viel Heuſchlaͤge, 2 Muͤhlen, aber nur des Winters ein« 
traͤgliche Kruͤgerei. Auf dieſem Gut haftet das Kirchen⸗ 
patronat, — Die Glashütte ift eingegangen. 


3. Saddokuͤll ehſtn. Saddokuͤlla mois, ſteht 
als ein von allen oͤffentlichen Abgaben freies Gut in Feiz 
nem Haakenanſchlag. Nach Anzeige der Landrolle foll 
es vormals 12% Haafen gehalten haben, jezt aber nur 
deren ro$ betragen. Hieran zweifeln einige: bey Mes 
partitionen im Kirchſpiel rechnet man es zu 7 Haafen; 
es werden jezt jährlich 1800 Rubel Arende dafür bes 
zahlt. Es hat groſſen Wald und am talkhofſchen 
Bach wo es angraͤnzt, Gelegenheit zu einem anſehnli⸗ 
chen Kalkbrand. 

4. Laiwa 
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4. Laiwa ehſtn. eben fo, ift mit königlicher Geneh⸗ 
migung an des jetzigen Beſitzers Anheren verkauft, aber 
das Mannlehn 1649 in Allodlalrecht verwandelt wor⸗ 

ſieht es ſezt an als ein Appertinenz von ers 
rafer im Kirchſpiel Ecks. 

s. Moch find hier eingepfarrt; a) von den zum Kirch⸗ 
ſpiel Ecks gehörenden Guͤtern, nemlich von Rerrafer 
3, von Wiſſuſt 2, und von Sadjerw i Haafen; 
b) von Schloß Oberpahlen im pernaufchen Kreis $ 
Haafen, 


6. Die Kirche ift von Stein, und neuerlich mit eis 
nem ziemlich hohen Thurm verſehen worden. Das Pas 
ſtorat liegt nahe daben am talkhofſchen Bach, t groſſe 
Gränzen, viel eignen Wald, reichliche Heufchläge, 
waͤſſerige leimichte Felder, und s eigne Geſinder, davon 
nur 3 auf Bauerland wohnende in Haakenanſchlag ſte⸗ 
hen; die übrigen 3 wohnen auf eigentlichem Poſtorats⸗ 
Hofsland und find daher von öffentlichen Abgaben frei. 
Durch die beiden im 1 B. S. 269 angezeigten Ver⸗ 
maͤchtniſſe, ingleichen durch angewandte Koſten und 
Fleiß des jetzigen daſigen Predigers, iſt das Paſtorat 
febr verbeſſert worden. 


9. Dorpt Kirchſpiel. 


Gta. Tarto kihhelkond; den in einigen Urs 
kunden vorkommenden Namen St. Johannis, kennt 
man auſſer Dorpat nirgends. Nach der Landrolle wel⸗ 
cher ich hier am meiſten folgen muß, begreift es 9% 
publike, 993 private, 2 Kirchen- und $ Paſtorats⸗ 
Haafen, 
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Namen ber Güter Beſiter 


Paakenzahl 


Poaſtorat + 


Rathshof = 


Waſſula⸗ 


Jama 


funia mit Sa- 


wifobda = 


Wesnershofſchr. Baronin von 


mit Hawa 
Anrepshof 
Kawwaſt⸗ 


Pilken 
halb Pilken zu 
Tammift = 
Tammiſt + 
Cabbina » 


Ihaſtekuͤll gul 
Haſelau '# 


» publ. 


dekop. 
Hr. Garde» Ritt: 
meiſter v. Lip 
hart. 
Hr. Major von 
Stiernhielm. 
der Stadt Dorpat 
gehörig. 
Hr. Geheimerath| 
Graf v. Mån 
nich. 


Wrangel, 


Hr. Generalmajor! 
Gouverneur und 
Ritter v. Reh- 
binder. 


Hr. lieutenant v. 
Kruͤdener. 


—— 


r. Kammerherr 


v. Igelſtrohm. 
Hr. Oberfammer- 
herr Graf von 


Timmofer > publ. 


Scheremetow 


Hr. Paſtor Gl 


Bar. H G., 


- D 
eee 


Namen 


die Kirchfpiele, 
Haakenzahl 

Namen der | Beſitzer 
e 
Uellenorm Fr. Sekretärin 
Stegemann. 
Ropkon N f 
Renningshof 11,98. Obriſter! 
mit Rowikuͤ Graf. v. pur 
von Gedelfer| | ) vers, 
Biſchofshof od. gehört zur ice 
Jungfernhof' Generalſuperin⸗ 
tendur. 
Ilmatzal Hrn. Baron von 
Löwenwolde, 
Forbushof - publ. 
Marienhof mit 
Kernakuͤll von 
Teckelfer publ. 
Mulemois oder publ. 
Kirritoga « 
Haakhof und der doͤrptſchen Jo 
Engefer W, | — 
hoͤrig 


Quiſtenthal Hr Hofrath paul! — 

ſon. 

Rewold und. Kirchſp. Cambi. 
Ucht. 


1. Da ich aus dieſem Kirchſpiel, defn Lage und 
Kirche im ı B. S. 259 u. f. angezeigt wird, keinen 
Beytrag erhalten habe, ſo mußte ich blos meine eigne 
Bek anntſchaft, die Landrolle, und anderweitig eingezo⸗ 
gene Macheichten zu Fuͤhrern nehmen: daher mögen viet 
leicht ein paar Beſitzer nicht richtig genug angegeben ſeyn. 

Auch 
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Auch kan ich nicht von allen Gütern beſtimmen, ob ſie 
hier ganz oder zum Theil eingepfarrt find. — Der Korn⸗ 
boden ift hier fehr verſchieden; noch findet man gute Waͤl⸗ 
der, reichliche Heuſchlaͤge, gute Viehweiden, und wegen 
der burch Dorpat gehenden groſſen Straffen eintraͤgliche 
Kruͤgerei. Die Stadt giebt der ganzen Gegend! ſonder⸗ 
lich den Bauern, Gelegenheit zum Erwerb und leichten 
Abſatz ihrer Produkten; zugleich aber auch Anlaß zu oft 
mit Kleinigkeiten dahin zu fahren, wobey des Ehſten 
Hang zur Trunkenheit volle Nahrung findet. 

2. Rathshof ehſtn. Radi mois, ein von der Rais 
ferin Catharina! bonírtes, und vom Kaifer Peter IT 
mit Allodialrecht confirmirtes Gut. Der Hof von wele 
chem im 1 B. S. 260 eine Anzeige geſchicht, hat vor⸗ 
trefliche fruchtbare Felder, einen huͤbſchen Garten, und 
einträgliche Kruͤgerei an der vorbengehenden St. pe⸗ 
tersburgſchen Straſſe. Ein 4 Meilen davon abgele⸗ 


gener im Wald wohnender Bauer iſt zu Ecks eingepfarrt. 


cR Waſſula ehftn. eben fo, ein an des Beſiters 
Anperen und deffen männliche Erben 1639 donirtes Gut, 
das Wald, Heuſchlaͤge, Kruͤgerei und andre gute Apper⸗ 


tinenzen hat. Der Hof liegt an einem ziemlich breiten 
Bach der nicht weit davon auf der revalſchen Straſſe der 
roaſülſche Bach heißt. Zum Kiechſpiel Ecks gehöre 
J Haaken. ` 


4. Jama ehſtn. eben fo, hat die Stadt Dorpat 
1733 von dem damaligen Befiger des Guts Waſſula 
für 1600 Rubel erkauft, und bekommt jezt jahrlich das 
für, wegen ſeiner Lage neben der Stadt und der dazu 
geſchlagenen fruchtbaren Laͤndereien, 1200 Rubel Arende. 

5. Limia eftt. eben fo (S. 1 B. S. 200), ift 
1722 eigenthümlich reſtituirt, und 1783 von ber ejt res 
gierenden Kaiſerin zum ewigen und erblichen B. 
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ſtaͤtigt worden. Der Hof hat bey feiner angenehmen dar 
ge am Embach, ſchoͤne Heuſchlaͤge, Fiſcherei, und in feis 
nen Feldern ein eignes Erbbegraͤbniß. 

6. Wesnerehof oder Weslershof ehſin. Wesne⸗ 
ri mois, foll vom Konig Guſtav Adolph 1626 
allodialiter donirt fen. Hawa ehſtn. eben ſo, war ei⸗ 
ne Gefindeftelle, wurde aber etwa vor 20 Jahren zu 
einem beſondern Gut eingerichtet. Beide Guͤter haben 
ganz artige Appertinenzien, ſonderlich gute Kruͤgerei an 
der petersburgſchen Strafe, Mühlen, und etwas 
Wald. Nur beide Hoͤſe und ein kleiner Theil der Bauer⸗ 
ſchaſt find hier, bey Eds aber 67 Haaken eingepfarrt. 
Dawa rechnet man 13. Haafen, 

7. Anrepshof ehftn, Taawri mois von einem 
vormaligen Beſitzer, liegt im Wald, hat ſchlechte Fel⸗ 
der, und wenige Heuſchlaͤge, aber viel faſt ganz unnuͤ⸗ 
tzen vielleicht aus einem verwachſenen See entſtandenen 
Moraſt; und 2 ruſſiſche Bauergeſinder. 

3. Kawwaſt oder Cawaſt, ehftn. Woͤngri mois, 
hat groſſe Waldung, anſehnliche Fiſcherei im Peipuse 
See, eintraͤgliche Krügerei, Ziegelbrand, und ein grofe 
ſes von lauter Ruſſen bewohntes Dorf wo man uͤber 60 
Familien zählt, Hiervon gehoͤren 9 Haafen zum Klrch⸗ 
ſpiel Koddaſer. 

9. Pilken oder Pilkenhof ehſtn. Pilka oder Pils 
kia mois; ingleichen Tammiſt ebfin. Tammista 
mois; wie auch Cabbina ehftn, eben fo, welches nahe 
am Embach liegt und ſandiges Land hat; ſind lange Zeit 
einherrig geweſen. 

10, Timmofer welches die faubrolle auch Timme: 

in. Timmow oder Weiberri 
weyberg der a, und vefen 
ung daran hatte: liegt am Em 
bach 


mois nennt, e 
mois von eine: 
Familie eine Auf 
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bach, und bat keine Bauergefinder, daher auch keine 
Haakenzahl; es wird eine kleine beſtimmte Arende dafür 
bezahlt, das Hofsfeld aber durch Tagloͤhner bearbeitet. 

11. Uellenorm ehſtn. Pusſoperra- oder Pus 
ſelbergi mois von einem Buſſelberg dem es für fein 
ſteinernes Haus in der Stadt Dorpat 1646 confirmirt 
ward. In alten Nachrichten heißt es auch Uhlenorm. 

12. Ropkoy ehftn. Ropka mois; ingleichen 
Renningshof eóftn. Renni mois: find von der Kain 
ferin Elifabeth allodialiter donirte Güter, welche der 
verftorbene Hr. Oberhofmarſchall Graf v. Sievers, 
wie man verſichert, zu einem Majorat mit Faiferiicher 
Genehmigung erhoben hat, zu welchem noch einige Haas 
ken vom Gut Teckleſer gehören. Von Ropkoy welches 
nahe bey Dorpat liegt, ſind 7$ Haafen zu Nüggen eine 
gepfarrt. Renningspof foll nach Anzeige der Landrolle 
vormals Seamoís geheiſſen haben. 

13. Biſchofshof ehſtn. Piiskopi mois, deſſen 
Haakenzahl die Landrolle in der Kolumne der Paſtorats⸗ 
baaken anfuͤhrt, wird vom rigiſchen Generalſuperinten⸗ 
dent genuzt, der es verarendirt, und jezt wo ich nicht ir · 
re, dafür jaͤhrlich 400 Rubel bekommt. Es liegt nahe 
bey Dorpat. 

14. Ilmatzal oder Ilmazar ehſin. Ilmazarro 
mois, ward 1626 als ein unconditionirtes rechtes Erb. 
gut eonfiemirt, und 1711 ben v. Loͤwenwolden als 
ein uraltes feit mehr als 200 Jahren ihrer Familie ges 
hoͤrendes Gut reſtituirt. 

1$. Sorbushof ehſin. Worbusſe mois, heißt 
oft Forbershof, und nach der Landrolle aud) Nunnens 
hof. — Marienhof ehſin. Maria mois; und Nu. 
lemois ehfin. Muli mois, werden zuweilen nur als 
ein Gut angeſehen. 

16. Haak 


die Kirchſpiele. 


16. Haakhof ehſtn. Hage oder Haki mois, ift 
wie das dazu gefchlagene Dorf Engefer von allen df» 
ſentlichen Abgaben frei, und daher ohne Haakenanſchlag. 
Nach der alten ſchwediſchen und nach der neuen Revi⸗ 
fion betraͤgt Haakhof 15 aber Engefer das vormals 2$ 
war, jezt 14 Haaken. Hr. Gadebuſch ſagt in der 
Livlaͤndiſchen Bibliothek 2 Th. S. 159, fie mache 
ten beide zuſammen beynahe 3 Haaken aus. Ob nach 
einer erhaltenen Nachricht das Dorf Engefer feinen 
Geborch jezt zu Jama leiſtet, ift mir nicht hinlaͤnglich 
bekannt. 


17. Quiſtenthal ehſtn. Wisti⸗ oder Paulſoni 
mois, iſt eigentlich nur eine kleine Gelegenheit ohne 
Bauerland, und ein Appertinenz von Rathshof, wo⸗ 
Bin es wo ich nicht irre, kuͤnftig einmal wieder zuruͤckfallt. 


18. Noch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel: a) von Fal⸗ 
kenau unter Ecks, die Hoflage Marrama nebſt etlichen 
Haaken; b) von Rewold das ganze Gebiet, nur Hof, 
Krug und Müple ausgenommen, als welche zu Cambi 
eingepfarrt find, wo ich das Gut billig anfuͤhre, obgleich 
die Landrolle baffelbe zu Dorpat ſezt; c) von Haſelau 
ebend. ein Theil der Bauerſchaft; d) von Teckelfer 
unter Nuͤggen, mehrere Haafen; e) von Lugden ebend. 
einige Geſinder; k) die zahlreichen vorſtaͤdtiſchen Baus 
ern, und die bey den Bürgern dienenden ehſtniſchen Knech ⸗ 
te und Maͤgde. 


19. Das Kirchenpatronar gehört der Stadt Dots 
pat, wo der Kirchſpiels Paftor feine Wohnung ſelbſt bes 
ſorgen muß, wozu er ein beſtimmtes Miethgeld erhaͤlt. 

s ift alfo hier weder Paſtorat noch Paſtorarsland. Der 
ehſtniſche Gottesdienſt wird in der Stadtkirche bald feda 
her bald fpärer als ber deutſche, gehalten. 


ro, Wen 
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Wird auch oft Wendo ehſin. Woͤnno kihhelkond 
genannt, und beſteht eigentlich aus 1 175, nach der Land⸗ 
rolle aber aus 105% privaten und $ Paſtorats-Haaken, 
nemlich: 


Haakenzahl 


Beſitzer 


Namen der eum 


t. Paftor Benj. 
ap. 
Aya Hr. Kammerjun 
ker v. Liphardt. 
Kurriſta mit Fr. Generalfeld:| 152 
Sarrakus zeugmeiſterin v. 
Villebois. 
Kidijerwe oder Hr. Garde- Cor- 
Kidjerw und net v. Rennen: 
Korrofer kampf. 
Meckshof Hr. Landrath 
Heidohof mitj C. D. v. Lo. 
Kukutz |) wenftern. 
Gafler mit Kon Hr. Garde Wacht: 
tze affe » meite G. A. 
Graf v. Man⸗ 
teufel. 

„Ordnungs- 
richter Barons 
. Rofen: 
Hrn. Probſtes 


|» Svenste&r« 


Paſtorat = 


Raſin = 

Brinkenhof mit 
Rojemois 

Cavershof 


Altenthurm 
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1. Aya ehſtn. Hia » oder Ahja mois; ingleichen 

ifta ehſin. eben for find von der Kalſerin Elifas 

beth 1743 allodialiter donitte Güter, welche ziemlich 
gute Appertinenzien haben. 

Bidiſerw ehftn. eben fo. — Seidohof ober 
Heidhof ehſtn. Pokka mois von eines gewiſſen Bu⸗ 
ckes Erben, welche das Gut 1550 an fid) brachten. 

3. Meckshof effin. YITAR: oder Mekſa mois, 
ein vom Koͤnig Gu iph nach harriſchen und 

em Recht verbeſſertes, von der Neflituriong- Rome 

ion, wie auch vom dirigirenden Senat, mit eben dem 
Recht reſtituirtes Gut. 

4. Caſter oder Kaſter ehſtn. Rastre mois, ein 
auf kaiſerlichen Befehl 1726 erblich immittirtes und dann 
verkauftes Gut, rechnet man jezt mit zu den gräflich v. 
manteufelſchen Majoratsgütern. Es hat eine vora 
theilhafte Sage gegen den Peipus- See, und in demſelben 
auf einer Juſel, die halb zu Liefland, halb zu Rufa 
land gehort, etliche Bauergeſinder. Die beträchtlicye 
K el, ele weitlaͤuftigen ſchoͤnen Heuſchlaͤge, der ane 
ſehnliche Wald, der ergiebige Fiſchfang, die Bequem⸗ 
lichkeit alles t laͤngs dem Embach nach Dorpat zu 
führen u. dag. find vortheilbafte Appertinenzſen. 

5. Kafin ehſtn. Rasſina mois, ein 1747 vom 
Kaifer Peter I allodialiter donirtes Gut, das huͤbſchen 
Wald fat. < ui 

6. Brinkenhof ehſtn. Brimanni mois, iff 1723 
von der kalſerl. Reſtitutions-Kommiſſlon mit Allodialrecht 
teftituivt worden. Ein Theil der Bauerſchaft ift zu Game 
bi eingepfarrt. 

7. Cavershof ſchreiben einige Kawershof, ehſtn. 

eilen auch Raawri mois; und Alten 
thurm ehſtn. Wanna ZAaetre mois, davon im r 
op, Nachr. Il. B. R B. 
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B. S. 262 Nachricht vorkommt: gehören jezt zufammen, 
und werden als ein Gut angeſehen, das ſchoͤne Apperti⸗ 
nenzien, als ziemlich guten Kornboden, vortrefliche Heus 
ſchlaͤge, Mühlen, Fiſchſang im vorbeyfließenden Ems 
bach, Kruͤgerei, etwas Wald, und Slegelbrand hat. 
Der Hof liegt angenehm, Lunia gegen uͤber, nahe am 
Embach. 

8. Noch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel: a) von Ruuſt 
hof unter Cambi, die Hoflage Neu: Kuuhſt ehſtn. 
Musta mois nebſt 2 Dörfern, überhaupt von 6 Haa⸗ 
ken; b) von Haſelau ebendaſelbſt, 6 Haafen. 

9. Das Kirchenpatronat üben die Eingepfarrten ges 
meinſchaftlich aus. — Das Paſtorat hat 4 eigne Baus 
ergeſinder. 


1r. Cambi Kirchſpiel. 


Ehſen. "Aambja kihhelkund, wo man unter aller- 
lei Ständen viel Freunde und Mitglieder ber Bruͤderge⸗ 
meine, auch darunter febr redliche Perſonen findet: foll 
eigentlich gegen 107 Haaken ausmachen; die Landrolle 
zaͤhle hier 3% publike, 987 private, unb 3 Paſtorats⸗ 
Haaken; ich will ſuchen daſſelbe ſoviel möglich richtig zu 
liefern. 


Haakenzahl 
Namen der Güter Beſitzer v. J. bi 
| 1688 | volle 


Paſtorat = Hr. Paftordimmer:! 4| $ 
man. 
Haſelau Hr. Oberkammer⸗ a 14 
|> herr Graf Sche⸗ 
Hiljamois = || remetow. L 
Maddelshof (Hr. Georg Wilh. 
v. Stackelberg. 


21411 


Namen 


Namen der Güte | 


Groß Cambi He. Ge 
v. Stac 
Klein. Canbi Hr. Landm, 
von Renne 
kampf. 
Alk Wrangels- Pr. Kammerh 
hof Bar. v. Bri 
ningk. 
Neu- Wran⸗ publ. 

Ishof + 
Rewold — ober|f Kreiskommiſ. 
Reol, u. Ucht Baron von 
Schoulcz. 

Or. Capit. Baron 
. Schoulg 
Stbjem . Hr. Capit von 

Brackel. 

Hr. Statthalter v. 
: Helmerſen. 
Kuſthof oder Landrath Bar. 
Kuuſthof mit| von Ungern 
„Korküll . Sternberg. 
Ödwenshof — |f. Kirchſp. Poͤlwe. 


Kruͤdnershof 


Duckershof 


. Haſelau ehſtn. Saaslawa mois; ingleichen 
Hiljomois ehſtn. eben fo: nahm der Generalfeldmar. 
fhalt Scheremetow bey Uebergabe der Stadt Dor. 
Pat in Beſisg. Bey Wendau find 6 Haak, 
nige Dorſer ben Dorpat eingepfarrt. Hilja mois ſoll nach 
ps Sage vormals der Prieſterwitwen-Haaken gewe⸗ 

yn. 


Rz 2. Mai« 
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2. Maidelshof ehſtn. Maidle mois. — Neu⸗ 
Wrangelshof ehſin. Kunninga Prangli mois. 


3. Groß- Cambi oder Alt, Cambi, ehlin. Suur 
ZAombja mois; ingleichen Klein⸗Cambi ebfin, Wai⸗ 
ko Rambja: hat der doͤrptſche Biſchof Johannes an 
einen Stackelberg unter dem Namen des Dorfs Cam⸗ 
bi von 19 halben Haaken, für 2000 Mark rigiſch ge» 
geben, und die Reductlons-Kommiſſion für ein altes ad⸗ 
liches Erbgut erkannt. 

4. Alt⸗Wrangelshof ehſtn. Perris Prangli 
mois, hat die Kaiſerin Catharina I verliehen, und 
nach erfolgtem Verkauf die Kaiſerin Anna beſtaͤtigt. 


5 Rewold ſpricht man gemeiniglich Reol oder Ste» 
ul aus, ehſtn. Rule mois; ingleichen Ucht ehſtn. 
Uhtrja moie: ſezt die Landrolle zum doͤrptſchen Kirch. 
ſpiel, als wo Ucht und der, größte Theil des Gebiets lie 
gen. Eigentlich muͤſſen fie unter Cambi ſtehen, weil 
bier der Hof Reol nebft Krug und Mühle eingepfarrt ift. 
Beide Güter hat der König Guſtav Adolph 1630 
erb und allodialiter doniet , auch die Reductions Kommiſ⸗ 
fion für allodiale Erbgüter erkaunt. Ucht beträgt 34 
Haken. 


6. Kruͤdnershof Hiin. Kruͤdneri mois, hat 
ſonſt den Namen Lints auch Schwitzhof geführt, und iſt 
1673 vom König Karl XI dem Generalmajor Schultz 
und deffen männficben Erben, dazu der jetzige Beſitzer 
gehört, geſchenkt worden, dagegen dieſer eine ſeiner Fo⸗ 
derungen an die Krone, fallen ließ. 

7. Rodjerw ebfin. Roddijärwe mois, ein auf 
die Familie des jet gen Beſitzers 1664 extendirte 
lehngut, welches feinen Namen von dem ſpankauſchen 
See úber dem es liegt, ſcheint erhalten zu haben. 

8. Du⸗ 
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8. Duckershof ehſtn. Kammeri mois, ift ein 
Theil von dem im Kirchſplel Odempaͤ liegenden Gut 
Palloper, welches nach des Kaiſers Peter I Priviles 
gium 1722 dem Grafen Jerſen beſtaͤtigt wurde, ſo daß 
es ihm frei ſtehen folte diefe Herrlichkeit ſelbſt zu beſitzen, 
oder fie wenn er nicht Vaſal werden wolte, zu verkaufenz 
und dann ſolte dem Kaͤuſer freiſtehn ſie zu beſitzen, zu 
verkaufen u. f. w. Des Käufers Erben machten zwey 
Güter daraus: zu Duckershof, wo der Hof eine anges 
nehme Lage, huͤbſche ſteinerne Gebäude, und einen eben 
fo vortheilhaſten als artigen Garten hat, kam die Hof- 
lage Wäre. Die Beſißzer beider Güter haben wie ich 
hoͤre, auch neuerlich ein Atteſtat aus dem kaiſerlichen 
Kammerkollegium erhalten, daß beide völlige Allodiale 
ſind. 

9. Aufthof ehſtn. Kuuste mois, ſoricht man 

uhſthof aus, vormals hat es Oge geheißen. Unter 
t ng war es von der Familie abies 
wediſchen Schutz begez 
ben hatte. Zur ſchwebiſchen Zeit gieng es mit der vers 
ſprochenen Neftitution langſam; endlich erfolgte fie auf 
Senats Ukaſe 17a 5, da es als wahres Erbe und Eigen« 
thum aus dem Gnadenrecht gegeben wurde. Jezt iſt es 
in Alt- und Neu-Kuſthof abgethellt: das erſte ift hier 
ganz eingepfarrt; vom zweyten welches man auch Neu- 
Kuuſt nennt, nur ein Dorf, aber der Hof nebſt dem 
uͤbrigen Gebiete bey Wendau. 

10. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel: a) von 
Toͤdwenshof unter Pötwe, ein Dorf; b) von Brin- 
ckenhof unter Wendau, 6 Geſinder; c) von Lugden 
unter Nuͤggen, 1 Dorf; d) von Unnipicht ebend. 4 
Doͤrfer; e) von Spankau 1 Bauer, auch hat ſich ſeit 
einigen Jahren der Hof hieher gewandt, ob er gleich 
eigentlich zum Kirchſpiel Nuͤggen gehört 


R 3 11. Das 
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vr. Das Kirchenpatronat hat der Erbherr von Groß 

Cambi, — Die Kirche welche nach ihrer im Krieg cr» 
littenen Zerftörung, 1720 wieder erbaut wurde, ift mit 
einem Orgelwerk verſehen. — Das 
Bauergeſinder, ziemlich groffe F 
holz, keine Viehweide, und w 
ter den daſigen vormaligen Predigern verdient Andr. 

Jirgin eine Erwähnung: er hat etliche Lieder ins Croft 
niſche überfogt die mit A. V. bezeichnet find f). Sein 
Nachfolger Timmermann flohe mit den Kirchen- Gez 
raͤthen und Schriften nach Schweden, bey feiner Zurüks 
kunft nach der Peſt, fand er das Paflorat beſezt, ging 
alſo wieder nach Schweden, ohne etwas abzulieſern. Auf 
ihn folgten der Probſt Sutor, dann H. J. Froſt und 
nach deſſen Tod 1772 der jetzige Paftor. 


12. Nuͤggen Kirchſpiel. 

tb auch Niggen geſchrieben ehſin. Neo kihhel⸗ 
kund; hat fruchtbare Felder, aber Mangel an Wald; 
und ifi jezt genau $85. Haafen groß: die Landrolle zähle 
bier publife, und 70% private Haafen, welches 
aber neuerlich durch kaiſerliche Schenkungen eine Aende⸗ 
rung erhalten hat, welche ich mit Hinſicht auf die Land. 
rolle, nach den eingezogenen Nachrichten anzeigen werde. 

s Haakenzahl, 


Namen der oe Beſſtzer 


Hr. Saflor 
| baleti, 


Poſtorat » 


Teckelfer mit Hr. Major Graf v. 36342 27432 
Sammenbof | Sievers. E 
und Kleinhoff 2 

Namen 
3) Nachricht von ihm giebt Hr. Gadebuſch in der liol. 
Viblioth. 3 Th. S. 261. 
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Haakenzall 


v. J.] die 19.9. 
Namen der Oi Beſitzer volle | 1750 
ter, à 4 


Arrohof mit Pr. Senateur u, 
der Hoflage Ritter v. Oſter⸗ ! 
Polemois | wald. 5177 
fugen + „Baron v. 
wenwolde. 


Meyershofſ Hr. Generallieu: 


Spankau, 15 
hievon Lug 
den publ. 


1. Teckelfer nennt man auch Techeſſer chſtn. Teh⸗ 
kelwerre⸗ oder Tarto Tehkwerre mois, ein von der 
Kaiſerin Elifabeth allodialiter donirtes Gut, welches 
der verſtorbene Hr. Oberhofmarſchall Graf v. Sievers 
mit kaiſerl. Genehmigung zum Majorat erhoben hat. 
Einige Haaken davon gehoͤren zu dem im dörpefchen 
Kirchſpiel liegenden ähnlichen und zugleich errichteten 
Majorat Ropkoy. 


2. Arrohof frehen viele Arrhof aus, ehftn. Ar, 


to moie; hat die jezt regierende Raiſerin vor einigen 
Jahren verſchenkt. 


3. Augden efin. Lukke mois, iſt ein uncont 
nirtes rechtes Erbgut 1626 confirmirt, und 1711 den 
v. Löwenwolden als ein uraltes feit mehr als 200 

R 4 Jahren 
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Jahren ihrer Familie gehoͤrendes Gut reſtituirt worden. 
Ein Dorf gehoͤrt zum Kirchſpiel Cambi. 


4: Meyershof ehſtn. Meri ſelten Meiri mois, 
hat die Kaiferin Anna mit Allodialrecht verſchenkt. Es 
hat fruchtbare Felder, viel Heuſchlaͤge, einen bisher ſehr 
geſchonten artigen Wald; und der Hof wie die Hoflage 
eine bereits im 2 B. Nadir. S. 68 angezeigte angeneh⸗ 
me Lage. 


s. Unnipicht ehſtn. Unnipaͤe mois, ein von 

in Eliſabech 1759 verſchenktes Gut, davon 

4 Dörfer bey Cambi enen ſind; der Hof aber und 

4 Viertler bey Miggen. Der Hof hat ungemein groſſe 

Felder und reichliche Beufhläne, indem ihm bey der 

Schenkung alle Hofsländereien zu welchen vorher 18 

Haaken gehoͤrt hatten, eingewieſen, auch wie ich hoͤre, 

durch einen oberrichterlichen Spruch beftätigt wurden. 

Die beiden Nuͤggen gehörten vorher dazu und machten 
alle 3 nur ein Gut aus. 


6. Alt- unb Nen ⸗Nuͤggen heißen beide ehitn. 
Neo wald, und waren ein Gut, von welchem die jezt 
regierende Kaiſerin neuerlich § Haaken verſchenkte, die 
der Eigenthuͤmer bald hernach verkaufte. 


7. Spankau wird gemeiniglich Spanko genannt, 
ehſtn. Pankoki moie, bat feinen Namen von der Fa 
milie v. Spandekau der es vormals hoͤrte, welcher 
es aber unter der ſchwediſchen Regierung genommen 
ward, weil wie man erzählt, ein noch nicht abgetheil. 
ter Bruder den ergangenen Avocatorien keine Folge ges 
leiſtet hatte. Der Hof und 2 Haafen find hier, 8 Haas 
ken zu Odenpaͤ, und 1 Gefinde ju Cambi eingepfartt, 


8. Noch 
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8. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel von dem zu 
Dorpat eingepfarrten Gut Kopkoy 73 Haafen, wore 
unter die Gelegenheit Kleinhof begriffen ift. 


. Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus. 
pei Die Kirche liegt an der St. petersburgſchen ‚Strafe 
16 Werft von Dorpat, ift maſſiv von Stein mit einem 
guten Gewölbe erbauf, hat aber nur einen hölzernen 
Thurm, und bekommt jezt ein Orgelwerk durch ein Gez 
ſchenk des vorigen Beſitzers von Meyershof, nemlich 
des Hrn. Maſors und Ritters Baron v. Igelſtrohm, 
welcher eine ehſtniſche Poſtille für den doͤrptſchen Dias 
left auf feine Koſten drucken ließ, und das daraus qelz 
fte Geld feiner Kirche zu einer Orgel ſchenkte. — Das 
Kirchſpiel iſt mittelmäßig volkreich; auf allen 88 Haas 
ken zählt man nur 4800 Seelen. — Das Pater, at hat 
eine ungemein kleine Graͤnze, und keine eignen Bauer⸗ 
geſinder. 


13. Cawelecht Kirchſpiel. 


Wird gemeiniglich Kawlecht genannt, ehſtn. Puh⸗ 
ja kihhelkond von dem Dorf Puhſa (welches man 
Puthja ausſprechen muß,) an deffen Ende die Kirche 


liegt. Das Kirchſpiel hat viel Anhoͤhen oder kleine Berz 
ge, und Thaͤler, ziemlich fruchtbare Felder, wenig un⸗ 
brauchbares Land, gute Heuſchlaͤge am Embach, und 
in demſelben einige Fiſcherei; aber einen druckenden Holz⸗ 
mangel, daher die meiſten Höfe jezt kleine Gehege an 
ziehen fachen, Nach der Landrolle beſteht es aus 454 
publiken, 21 privaten, und $ Paftorats » Haaken, 
nemlich: 


Rs Vamen 
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Namen der Güter Beſſtzer v. J. die 
1688 | volle 


Paſtorat ⸗ Hr. Paftor Harz, 
Prieſterwitwen. 
land « 
Alft⸗Cawelecht publ. 
Neu⸗-Cawelechtſ publ. 
und Tyro 
Groß⸗Congotaſpubl. 
Klein-Congotaſpubl. 
Ullila mit Sib⸗ Hr. Obriſtlieut. 
bula. » v. Jordan, 
Uhlfed . publ. 


1. Alt ⸗Cawelecht ehſin. Wanna Rawi 
oder Kawelti mois. — Viens Cawelecht ehſin. 
Waſtne Nawilda⸗ oder Rawelti mois. — Groß 
Congota ehſin. Suur Aengota mois. — Ale 
Congota ehſtn. Weikene Rongofa mois. — 
Uhlfeld ehin. Weite Ullila mois. Alt⸗Cawelecht 
iſt wo ich nicht irre, auf Lebzeit verliehen, ingleichen 
Groß ⸗Congota. 

2. Milia ehftn. eben fo, iff neuerlich donirt, und 
1762 allodialiter confirmirt worden. An Menſchen hat 
es keinen Ueberfluß. 


3. Zu biefem Kirchſpiel, welches bis zum Jahr 170 
ganz publik war, gehören die angeführten Höfe mit ih⸗ 
reu Gebieten ganz; und noch das Dorf Ballopohja 
von $ Haafen von dem im pernaufchen Kreis liegenden 
Gut Schloß Oberpahlen. 


4. Das Kirchenpatronat übt die hohe Krone aus. 
— Zum Paſtorat gehören keine eigne Geſinder. Ein 
Bauer 


Haakenzahl A 
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Bauer ſizt auf dem ſogenannten Prieſterwitwenland, der 
arbeitet und zahlt als ein Viertler dem Paſtor bie Gea 
rechtigkeit; bajür muß diefe der hohen Krone jährlich 
nach der Oekonomie ⸗Ausrechnung an Korn und Geld 
22 Thaler 38 © n zahlen. Auſſer dieſem bekommt 
der Paſtor zu feinem Feldbau von jedem der 3 Hoͤſe Alt⸗ 
Cawelecht, Groß⸗Congota, unb lila, einen Viertler 
das ganze Jahr hindurch; aber dieſe 3 Viertler bezahlen 
hee Gerechtigkeit an ih fe. P 


14. Randen Kirchſpiel. 


Gi, Ranno ober YDortejerwe kihhelkund, 
hat feinen Namen von der Wuͤrzjerwe welche nur etwa! 
3 Werft von der Kirche abliegt; und beſteht aus 16 pu⸗ 
bliken, und gof privaten Haaken. 


Namen der ein; 


Paflorat : Hr. Paſtor Deter]— 


Randen u. fip Hr. Ordnungsrichter 
ping = v. Gavel. 27 
Walguta Hr. Landmarſchall v. 20 
Rennenkampff. 

Tam menhoſſpubl. 


mmengi [resins 
mit Sawikullf | | | | 


1, Randen ehſin. Ranno mois, ein von ber 
Kaiserin Eliſaberh affobialiter Gut, deſſen 
Hof gute fruchtbare Felder, 


2. Wal⸗ 
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2, Walguta ehſtn. eben fo, hört man oft Walgoe 
ta nennen; es wurde zugleich mit Randen allodialiter dos 
nirt. Der Hof hat etwas leimige Laͤndereien; aud) Fiſch⸗ 
fang in der Wuͤrzjerwe. 

3. Tammenhof ehſtn. Tamme mois. 

4. Das henpatronat hat Randen; aber Wals 
guta ein Compatronat. — Die Kirche ift von Stein, 
zwar klein, aber huͤbſch, und mit einem Thurm, auch 
einem kleinen Orgelwerk verſehen. — Eigne Paffocats⸗ 
bauern ſind hier nicht: aber ein Viertler von Randen, 
und von jedem der beiden andern Güter ein Achtler, wel. 
che die Gerechtigkeit ihren Hoͤfen bezahlen, mi 
ganze Jahr hindurch ihre Arbeit auf dem Paſtorat leiſten, 
Korden geben, auch die noͤthigen Fuhren nach der Stadt 
verrichten. 


5. Das ganze Kirchſpiel hat groſſen Holzmangel, 
daher brennt man hier viel Torf, und ſucht Gehege anzu⸗ 
ziehen. An Menſchen ift hingegen ein Ueberfluß, fonz 
derlich unter Randen. Vor mehrern Jahren waren die 
Bauern wegen ihrer Dieberei übel beruͤchtigt; daher 
wagten ſie zuweilen nicht in andern Gegenden zu beken⸗ 
nen aus welchem Kirchſpiel fie wären. Nachdem aber 
viele von ihnen Mitglleder der Bruͤdergemeine wurden, 
unterblieben die vorigen Bosheiten; und wenn ja ders 
gleichen geſchahen, wurden fie bald, gemeiniglich durch 
den Thaͤter ſelbſt, entdeckt. Und ſo hat ſich nach und 
nach der uͤble Name dieſer Gegend in guten Ruhm ver⸗ 
wandelt. 


15. Ringen Kirchſpiel. 


E fin. Kaͤnko kihhelkond, liegt an ber St. 
petersburgſchen Heerſtraſſe, hat groſſen Holzman⸗ 
gel, gränzt an die Werzjerwe, und beſteht nach der tands 

rolle 
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rolle aus 34 publiken, 324 privaten, und J Paſtorats. 
Haaken, nemlich: 
Haakenzahl 
Beſitzer die v. J.] für 
volle 1750 | 1761 
Hr. Paſtor rg] 4 E 
leben. 
Groß Stingen|.Derr |. fandrath| 
mit Sallo | Graf v. Man: 
teufel. 
ingen publ. 
Alt⸗Kirrepaͤh publ. 
Neu Kirre- publ. 
pad + 
Ayakar mit publ. 
Purz = 
Sontack „Hr. Hofgerichts⸗ 
Aſſeſſ. v. Lo. 
wenſtern. 
Kammerjun 
Baron von 
Bruͤiningk. í 
Uddern - Hr. Lieutenant v. 30 8% 
Hennin. 


Namen ber Ob 
ter 


Paſlorat 


Hellenorm 


1. Groß Ringen ehſtu. Kaͤnko mois ift 1759 
donirt, dann verkauft, und der Hof neuerlich mit einem 
feinernen Wohngebäude verſehen worden. Nach einer 
erhaltenen Nachricht übt er das Kirchenpatronat aus. 
Er und die Kirche liegen nicht weit von einander an der 
St. peter sburgfchen Strafe, von welcher bier die ſo 
genannte helmerſche groſſe r die lange 
Brücke, abbiegt und von da über Karkus nad) Pernau 

fuͤhrt. 
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führe, — Das vormalige Schloß liegt in Trümmern 
doch ſind die darunter befindlichen Keller bisher noch 9n 
braucht worden: in einem derſelben welcher fid) durch el⸗ 
nen langen dunkeln Gang unterſcheidet, foll die Morde 
that geſchehen ſeyn, welche die Zerſtoͤrung des Schloſſes 
nach fich zog. Die Sache ift eine in Siefland bekannte 
Erzaͤhlung ſoll auch nebſt andern aͤltern Begebenheiten 
in ein altes Kirchenbuch zu Ringen ſeyn eingetragen wor⸗ 
ben: fie beſleht kuͤrzlich darin. Der Beſitzer des Schloſ⸗ 
fes Ringen Detwen der ohne Kinder war, und dem der 
Anſchlag, ſeine leichtſinnige Frau an den Beſitzer des 
Schloſſes Randen Tieſenhauſen zu vertauſchen, fehle 
ſchlug, faßte aus Neid und Rachſucht den Vorſotz des 
leztern einzigen Sohn, einen 16jaͤhrigen hofnungsvollen 
Jungen Menſchen umzubringen; daher lud er ihn zu einer 
Jagd ein, und da er ermordet war, bat er deffen Eltern 
zu ſich, ſezte ihnen zuerſt zubereitetes Fleiſch von ihrem 
Sohn vor, dann in einer verdeckten Schüͤſſel deffen Kopf. 
Die aͤuſſerſt betruͤbten Eltern flohen nach Haufe wo 
Tieſenhauſen ſeine Leute aufbot, das Schloß Ringen 
belagerte und zerſtoͤrte; da denn Derwen zugleich ums 
fam, unb [eine Frau, bie fich aus dem Feuſter ſtuͤrzte, 
den Hals brach. Wie gegruͤndet diefe Erzählung fe, 
mögen andre entſcheiden. 8 id 


etlichen Jahren verſtorbenen Arendebefigers, ein fehe 
huͤbſches Gehege, das man in dieſer hulzleeren Gegend 
einen ſchaͤzbaren Wald nennen kan. 

3. Alt- and Neu- Kirrepaͤh, ehſtn. Birrepaͤ 
hört man gemeiniglich Kirrenpaͤh oder Kirnpah aussprechen. 


4. Ayakar ebfin. Apakarre mois, hat in der ganz 
zen Gegend die beſten und ergiebigſten Fiſchzüge in der 
Werzjerwe. 

5. Son 
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5. Sontack ehfin. Sontago⸗ oder Sonkagus⸗ 
fe mois, wurde 1725 den Eigenthuͤmern als ihr wafa 
res Erbe und Eigenthum aus dem Gnadenrecht, durch 
Senats Ukaſe zuerkannt und reſtituirt; dann verkauft. 


6. Hellenorm ehſin. Ellenorme mois, wurde 
1725 von der Kaiſerin Catharina I auf männliche Erz 
ben verliehen; 1738 verkauft, und der Verkauf von 
der Kaiſerin Anna beflátigt. Ein Dorf ift bey Odenpaͤ 
eingepfarrt. 


7 Wddern! ehſtn. Piuski mois, heißt in alten 
Documenten auch Worin; aber die uddernſche Poſti⸗ 
tung im Ehſtniſchen Piuski oder Udderna jaam. 


8. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel von Pallos 
per unter Ovenpå einige Bauergeſinder. — Ob fonft 
noch Dörfer von anderweitig eingepfarrten Gütern fich 
zu dieſer Kirche halten; ob dle angeführten Guͤter mit 
allen ihren Bauern hier eingepfarrt; ob ein paar von 
mir angegebene Beſitzer richtig ausgedruckt find; kan 
ich wegen fehlender Nachricht nicht zuverlaͤſſig beſtimmen. 
— Ein unlaͤngſt verſtorbener angeſehener Mann verſi⸗ 
cherte, er habe Granaten geſehen, die in dieſer Gegend 
wären gefunden worden. 


16, Odenpaͤ Kirchſpiel. 


Ehſin. Ottep kihhelkond, beſteht nach ber Land⸗ 
rolle aus 304 (eigentlich 333) publifen , 45 privaten, 
und z Paſtorats Haaken. In dieſer Gegend findet man 
einen gemiſchten Kornboden, viele obgleich nicht febr hohe 
Berge, einige Seen, und einen ziemlich merklichen 
Holzmangel. 

Namen 
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Haakenzabl 


Beſitzer v. J. die |o. J. für 
1 


Namen der Güter je 
volle 


Paſtorat Hr. Paſtor Haͤhn. JB" 
Odenpaͤh publ. D] (167 
Slmjerw publ. J u oj 
Sampof Hr. Kammerjun⸗ 156% 
ker Baron von 
Bruiningk. 
Palloper mitſ Hr. Capitain von 
Waſtemois Rennenkampff. 
ohne Duckers⸗ | 
hof 
Arrol mit Wan- Hr. Lieutenant v. 
namois = | Brackel. 
Bremenhof mit Hr. Bar. v. Bel, 
Kaarna » lingkhauſen. 


Friedrichshof Fr. Obriſtin von 
Behaghel. 
Knippelshof publ. 

Kaſtolaz =- |publ. 

Wolluſt mit 
Mahamois 
Megel = 


1, Odenpaͤh ehſtn. Otrepå. — Ilmjerww ehſtn. 
eben ſo. ZAnippelebof ehſtn. Ziüppli mois. — 
Kaſtolatz chiin, eben fo. 

2. Samhof ehſtn. Paidle mois, wird auch 
Sahmhof geſchrieben, und iſt von der Reſtitutions-Kom⸗ 
miſſion 1724 als ein Erb- und Allodialgut reſtituire 
worden. 

3. Pallo: 
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— 3. Palloper ehſtn. Sallokuͤlla, nebſt Salloal⸗ 
la kuͤlla, ifi nach ò 1 Peter I Privilegium 
1722 dem Grafen gt worden mit der Frei⸗ 
heit, wenn er kein X en wolte, es zu verkaufen 
dann folte dem Käufer frei ſtehen es zu befigen, zu ver⸗ 
kaufen u. f. w. Eben daher hat neuerlich, wie ich hö. 
re, das kaiſerliche Kammerkollegium dieſem Gut ein Yta 
teſtat ilt, daß es völlig allodial if. — Duckers⸗ 
hof im Kirchſpiel Cambi, ift davon abgetheilt worden. 
— Einige Geſinder ſind bey Ringen eingepfarrt. 
4. Arrol ebin. Arrola mois, ein auf des Bes 
gers Familie (don. 1664 ertendirtes Mannlehn 
5. Bremenhof ehſin. Pilkusſe mois, p B fonft 
Holtſchurshof, ein vom König Guſtav Adolph 1629 
an des Beſitzers Anderen und deffen maͤnnliche Erben 
geſchenktes Gut, welches von der Reduction frei blieb. 
Sriedrichshof war vormals ein Theil deſſelben. 


6. Wolluſt ehſtn. Puͤhhajaͤrw d. i heiliger See, 
führe wegen feiner angenehmen Lage den deutſchen Mas 
men mit Recht; wurde 1626 als ein mitgebrachtes pri · 

s Gut confirmirt, und 1683 als ein gekauf— 
tes Erb⸗und Allodialgut ungekraͤukt gelaſſen. 


el ehſtn. Neroti mois, hieß vormals 
f, und iſt wie man aus den Documenten und 
uetions-Kommiſſion Sentenz ſieht, ſchon in der 
densmeiſter Zeiten verkauft, und vom doͤrptſchen Bir 
ſchof nach Sylveſters Gnadenre Willkuͤhr beſtaͤtigt 
worden. Als ein fold) bgut auf beiderlei Geſchlecht, 
behielten es Viieroths Kinder 169 3 ungekraͤnkt. 
8. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel a) don Span- 
kau unter Nuͤggen, 8 Haafen; b) von Hellenorm 
unter Ringen, ein Dorf. 


Top. Nach. II B. S 9. Das 
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9. Das Kirchenpatronat gehört der hohen Krone. — 
Die Gemeine ift zahlreich und man findet unter den mei⸗ 
fien Gütern einen Ueberfluß von Menſchen. — Des 
Paſtorats enge Graͤnzen und Felder wuͤrden kaum ver 
muthen laffen, daß daſſelbe in einer fo groſſen Haaken⸗ 
zahl ſteht. Dem Anſchein nach muͤßte man es für eins 
der eintraͤglichſten halten: es gehoͤrt aber nur zu den ets 
was mehr als mittelmaͤſſigen. Der vorige Prediger Hr. 
Probſt Schmidt hat hier ein artiges Gehege erzogen. 
— Von dem vormaligen Schloß Odenpäh u. d. g. ſteht 
eine kurze Anzeige im 1 B. S. 260 u. f. 


17. Cannapaͤh Kirchſpiel. 


Wird auch Kannapaͤ geſchrieben, ehftn. eben fo, 
Bey Repartitionen im Kirchſpiel rechnet man es gemetz 
niglich 935, aber nach der Landrolle beſteht es aus 97% 
privaten Haaken. Es giebt bier noch nothduͤrftige Wale 
dung, und viel Seen: die folgenden Güter gehören mei⸗ 
nes Wiſſens ganz hieher, aber keine Doͤrfer von ander» 
weitig eingepfarrten Höfen. 

Haakenzahl 
Namen der ite Veſtzer E | Ys H : 
Dafterat = Hr. Paftor Noth. — 
Weiſſenſee mit!) Hrn. a] 
Sawwern ments Raths v. 


Johannishof 


Tammen í Berg Erben. e 


Hr. Hofrath Cap: 
. |) 
Pigant = Hrn. Gouverne 
ments, Raths v.|| „ 
Berg Erben. f 72 
Hr. v. Turnau. 


Serrit ⸗ 


Namen 


die Kirchſpiele. 


Namen der Guͤter Beſitzer 


Karſtemois = (Hr. Obriſter Bar, 
v Rofen, 
MEKE = Hr. Garde- Faͤn 
rich v. Srackel / 
berg. 
Karrasky . Fe. Capitainin v. 
Srackelberg. 
Schwarzhof ob. privat 

Neu Koͤllitz 
Poͤlks mit Hor-Hr. Landrath Graff 
nim . v. Manteufel. 
Pigaſt „ [Hr. B. J. von 
Schulmann. 
Erreſtfer mitſ Hr. Landrath Bar. 
Koraſt und von Ungern 
Neu-Erreſtfer Sternberg. 
Kaifer u. Zeri He. Aſſeſſor von 
Stackelberg. 


T. Alle diefe Guter und deren Dörfer hielten fid) 
vormals zu den umherliegenden aber weit entfernten Kira 
chen. Endlich baute der Rittmeiſter Bened. Joh. 
Berch (deſſen Familie fich jezt v Berg ſchreibt) auf 
dem Grund und Boden feiner weiſſenſeeſchen Güter 
eine Kirche, zu welcher das Oberkonſiſtorium auf ſeine 
Bitte etliche Güter verlegte. Dieß beftärigte der Koͤnig 
Karl XI, und befahl 1675 daß Weiſſenſee, Kaifers⸗ 
hof, Erreſtfer, Kellig und Pixt (fo beifen fie in der 
Urkunde) mit ihren Doͤrfern ein eignes Kirchſpiel aus. 
machen ſolten. Durch bruͤderliche Theilungen, Verkauf 
u, fs w. entſtanden daraus mehrere Güter, unter welchen 

2 einige 
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einige Mannlehn ſind. Unter den angeführten Beſißern 
find ein paar Pfandhalter. — In dieſem Kirchſpiel find 
viel Mitglieder und Freunde der Bruͤdergemeine die ſich 
wie gewöhnlich durch ihren ſtillen Wandel auszeichnen; 
es war daher ſehr unuͤberlegt, da man ſie vor einiger Zeit 
beſchuldigen wolte, als wären fie gefonnen ſich einer Pres 
diger Wahl gewaltſam zu widerſetzen. 


2. Weiſſenſee ehſtn. Walgiere mois oder Wal. 
gejaͤrw, foll fonft Walgermois geheißen haben; nebſt 
der Hoflage Sawwern, die in der Landrolle Savremoſs, 
ehſtu. Sabberni mois heißt. — Tammen oder Zame 
menhof ehſtn. Tamme mois. — Johannishofehſtn. 
Jani mois; die Bauern nennen es Kitſi mois, weil 
der Hof auf einer Bauerſtelle Namens Kitſi errichtet iſt. 
— Pigant ehſtn. Piganti mois, gehoͤrte mit dem 
folgenden zuſammen. — Serriſt ehſtn. Serriste mois. 
— Rarſtimois oder Karſtemois ehin, eben fo. — Alle 
dieſe Güter gehörten vormals unter bem Namen Weiffens 
fee, der Familie v. Berg, haben einerlei Natur, und 
wurden nicht reducirt. 


3. Alt Boͤllitz ehſtn. JAvetitefe mois; ingleichen 
Karrasky ehftn. eben fo, heißt in der Landrolle Kar- 
raske; und Schwarzhof ehſtn. Musti mois: wur- 
den durch bruͤderliche Theilung getrennt. Das lezte war 

det, wurde einem Creditor eingewieſen, aber der 

ws ift noch nicht geendigt, und der eigentliche Yes 

6 ht beſtimmt; indeſſen beſizt der Hr. Major v. 
Lauw daſſelbe. 

4. Poͤlks efft. Polluste mois, ein 1740 ge 
kauftes, und 1763 zum ewigen und erblichen Beſitz be⸗ 
ſtaͤtigtes Gut. 

aft ohſin. Pigasti mois, ein altes adli 
d Allodialgut. 
6. Erreſt⸗ 


die Kirchſpiele. 277 


6. Erreſtfer ehſtn. Erreſtwerre mois; und 
Roraſt ehſtn. Roraste mois, welches in der Landrol⸗ 
le] Korraſt heißt, find alte adlie Allodialguͤter, die nach 
der Refolution von 1703 dem X efiser auf beiderlei Ge» 
ſchlecht ſich erſtreckendes Gnadenrecht ungeſchmaͤlert ge⸗ 
laffen wurden. : 


7. Raifer heißt in der Landrolle Kagrimois, aber 
das iſt der ehſtniſche Name, vormals foll es Kawere⸗ 
mois geheiſten haben; und "eri ehſin. Jekſt mois: 
hat 1539 ein Stackelbe gekauft, der ig Gu⸗ 
ſtav Adolph 1620 beftärigt, und die Reduction unter 
Kauf und Erbgerechtigkeit ungekraͤnkt gelaſſen. 


8 Das Kirchenpatronat ruht auf Weiſſenſee. Nach 
dem Kirchenviſitations⸗Protokoll von 1750 ſind hier kei⸗ 
ne Compatrone. 


9. Das Paſtorat bekommt jezt zur Beſtreitung ſei⸗ 
nes Feldbaues aus dem K hfpiel Arbeiter. Im vori, 
gen Jahrhundert hatte es 2 eigne Geſinder, die vermuth⸗ 
lich in der Peſt ausgeſtorben ſind. Da ein Hof die Ae. 
cker, Wieſen und den Wald ſoll an ſich gezogen haben, 
ſo wird das kaiſerl. Landgericht dort naͤchſtens eine Unter 
ſuchung anſtellen 


18. Anzen oder Urbs Kirchſpiel. 


" bft. Urbasto- oder 2fntfena - ſelten Ans moiſa 
kihhelkund; beſteht nach einer genauen Berechnung 
ungefähr aus too, aber nad) der Sandrolle aus 1075 
Haaken; und war ungemein volkre h, doch ſcheint das 
Wachſen der Bevolkerung feit einigen Jahren einen Still— 
ſtand gemacht zu haben, wo nicht gar ſich in Abnahme 
zu verwandeln. í 

©; Namen 
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Haakenzahl 2. Uelzen ehin. YDabina mois, ward 1648 
Namen der Güter Beſther v. J. die po, J auf beiderlei Geſchlecht verbeſſert, und erhielt 1713 vom 
688 | volle 1750 Splenipotentiáre v. Löwenwolde ein Atteſtat, daß vers 

Hr. Probſt Bick — . möge der bey der Kommiſſion produeirten Documente, 
pr: Verst e daſſelbe ein wahres adliches auf beiderlei Geſchlecht gege⸗ 
benes Erbgut ſey. i 


Paftorat = 
Koick od. Run⸗ Hrn. Majors v. 
nemois = SIDE € : 
PRICE E j Linamaͤggi ehftn.. Linamäe mois, war bis 
Uelzen - Hr. Kammerpert 7575 ein Appen von Uelzen; dann wurde es daboß 
9 . 990 getrennt und verkauft. Einige nennen es Lnnameggi. 
ſtrohm. S 2 4. Alt · Anzen ehſin. Wanna Antſo mois, und 
Linamaͤggi Hr. Artillerie Leu Neu- Anzen ehſtn. Waſtne Antſo mois, ſind nur 
| tenant v. Sam- durch bruͤderliche Theilung getrennt worden; vorher mas 
ſon. ren fie ein Gut, welches die Anherhber jetzigen Beſißet 
Alk ⸗ Anjen mit Hr. Landrat) CC U mit königlicher Genehmigung 1649 kauften. Beide 
Jacobshof D. v. Löwen: Güter üben das Kirchenpatronat aus, follen es aber nach 
: ſtern. 3 einer Sage, durch Kauf von dem Gut Urbs an ſich 
Neu- Anzen mit Hr Rittmeiſter v. | A gebracht haben: welche Erzählung durch den Namen des 
Caſſimois Loͤwenſtern. 3257277 Kirchſpiels und der Kirche beguͤnſtige wird; ob Urkunden 
Us = Hr. Hofgerichts F| 8j i darüber vorhanden find, weis ich nicht. — Die vormalt: 
Afef: v. Sam: ge alt⸗anzenſche jezt mit Bauern beſezte Hoflage Yaz 
f en, cobshof ebftu. Jauga mois, gehort zum Kirchspiel 
N od. Pil Hr. . |: e Carolen , und hält ungefähr 104 Haafen, 
opa tenant v. ! 
cken. 5. Urbs ehſtn. Urbasto mois, ift nach einem 
Sommerpah-⸗ vorhandenen Atteſtat der Sandräthe von 1721, in pot 
len p die Herrn von niſchen Zeiten von der Eigenthuͤmer Familie abgefom« 
füfnen > Moller, 1 = men, aber 1703 von der Reductions - Kommiſſion der 
Jerwer weiblichen {inie unter harriſchen und wieriſchen Recht rer 
Muſtel ſtituirt worden. Auf di Gutes Grund und Boden 
liege wo ich nicht irre die Kirche. 


1. Roid ehſtn. Roigo mois oder Boit Run- 6. Rerjell oder eigentlicher Kergel ehftn. Kerr 
nemois. gola mois, auch vormals Pillopallo, ift von der 
2. Uel⸗ S 4 Ordens⸗ 
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Ordensmeiſter Zeiten her ein privates abtidyes Gut, und 


Haakenzahl 
1683 für ein Erb⸗ und Allodialgut erklärt worden. A e 


" 

"ON Lo sme nil ut 
Paſtorat Hr. Probſt 
Treublur. 
Alt⸗Koikel publ. 

Neu Kolkel publ. 
Heimadra publ. 
Waimel mit Hr. Capit. Bar. 
v. Rehbinder. 
Hr. Lieut. von 


7. Sommerpahlen epin Sommerpallo mois; 
Luͤhnen epin, Lüni mois; Jerwer eófin. Jer were 
mois; und Muſtel ebfin. Muſtja mois: waren 
zuſammen ein Gut, das durch bruͤderliche Theilung in 
4 gleiche Theile abgeſondert, und deren jeder mit einem 

À hen wurde. Der Kinig Guſtav Adolph 


t $ 1631 mit Allodtalrecht, und die Reductions⸗ Waiſo 
Kommiſſion erkannte es fuͤr ein erbliches Allodialgut. Warbus 


dis 5 

8. Noch gehört zu dieſem Kirchſpiel von dem bey Neuhof 5 
€ agni eingepfarrten Gut Roͤſthof das Dorf Wiſſel eod M "RIF Andewig 
von 4 Haaken. genannt Briſe 
9. Die Kirche ift von Stein, mit einer huͤbſchen ARE 
Orgel verſehen. Auf der dem erften Band beygefügs Silit : Heilfnanens 
ten Karte ift ihre Lage nicht genau genug. beftimmt : fie Toll 1 
liegt 4I Werft von Urbs, und 2 Werft von Neus Werro 557 Rittmeiſter 
Amen, auf einem Berg, unter welchem fid) der See Eon Son! 

Übtjerw befindet der 24 Werft lang, aber febr ſchmal Mengden 
if, — Zum Paſtorat follen vormals 2 Haafen eigne Moſckab ob N T g 5 0 
Bauern gehoͤrt haben, aber die Documente daruͤber Ka $ „„ 
verloren gegangen ſeyn. Jezt werden die Paſtoratsfel. augeſit Graf v Min: 
der durch gewiſſe Arbeiter aus bem Kirchfpiel bearbeitet, nich, TRER 
Parzimois Hr. Major von 

A a Yang Wulff. 

19. Poͤlwe Kirchſpiel. Pertiſt . Hr. Afeffor v. 
Glaſenapp. 
Wird auch Poͤlfwe geſchrieben, und beſteht nach Kioma Hr. bieut. Bar. v. 
ber Landrolle aus 36% publiken, 53$ privaten, und 7 33 uͤiningk. 
Paſtorats⸗Haaken, wie folget: Toͤdwenshof [Fe. v. Diater. 
od. Immoſerf 


Namen 
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1. Alt⸗Roikel oder Alt» Kirrumpa « Koikel, ehftn, 
Boiala -oder Roiela mois. — Neu -⸗Noikel ehſtn. 
Juda mois. — Heimadra welches in meinem Ex⸗ 
emplar der Landrolle vermuthlich durch einen Schreibfeh⸗ 
ler Heimaden heißt, ehſtn. Kaͤri mois. 


2. Waimel ehſtn. Waͤimara mois; Worbus 
ehſin. eben fo; Neuhof ebflu. Tofo mois oder Waſt⸗ 
ne Waͤimara; Tilfie oder Tilſemois, ehſtn. Tilſt 
mois; unb Werro ehftn. eben fo: nennte man ſonſt 
mit einem Namen die waimelſchen Güter; fie wurden 
1744 von der Kaiſerin Eliſabeth verſchenkt, und dann 
verkauſt. Waimel und Warbus die am laͤngſten unzer⸗ 
trennt beyſammen blieben, und erſt neuerlich in 2 Guͤ— 
rer find abgetheilt worden, ſtehen in der fanbrolle für das 
Jahr 1761 alfo; „Groß Waimel mit Witwenland oder 
„Warbus⸗Hoflagez Klein Waimel» Dief Witwen: 
land foll Z Haafen betragen, und der Kirche gehöre ha⸗ 
ben, aber bey der erwähnten Verſchenkung der waimel⸗ 
ſehen Güter mit unter dieſelben gezogen worden ſeyn. 
Waimel ift mit huͤbſchen Hofsgebaͤuden verſehen, auch 
zu einem ſchoͤnen Garten ein guter Anfang, gemacht. — 
Werro hat gute ſteinerne Hofsgebaͤude. 


3. Moiſekatz oder Moiſekas, ehſtn. Moſtkats, 
iſt 1741 gekauft, und 1763 zum ewigen und erblichen 
Beſiß verliehen worden. 


4. Parzimois oder Parsemois, ober VBarzemoig 
oder auch nach der Landrolle Vietinghof, ebftu. Partſi⸗ 
oder Widiki mois, foll vormals zu den weiſſenſee⸗ 
ſchen Gütern im Kirchſpiel Cannepaͤh, gehört haben. 


5. Perriſt oder Perriſtmois, ehſtn. Perri mois, 
hat der König Guſtav Adolph 1627 confirmirt ; es 
ſteht unter den allodialen Sylveſters Gnadenrechtsguͤtern. 


6. Rioma 
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6. Kioma ehſtn. Kiuma, war ſchon in der Or⸗ 
densmeiſter Zeiten ein Taubens Erbgut, kam dann an 
bie Plater, denen es von der Reductions-Kommiſſion 

s ein muͤtterliches Erb» und Allodialgut ungekraͤnkt gez 
laffen wurde. 

7. Toͤdwenshof ehſtn Teddo mois, ſteht in 
der Landrolle unter Cambi Kirchſpiel, als wo nur ein 

f eingepfarrt ift; der Hof nebſt 2 Haafen aber zu 

lwe, 

8. Das Kirchenpatronat gehört der hohen Krone. 
Das Paſtorat hat auſſer einem eignen privilegirten 
Krug, 9 Bauergeſinder in welchen man ungefähr go 
Seelen zählt. 


20, Rappin Kirchſpiel. 


Wird auch Rapin oder Rapien geſchrieben, ehftn, 
Rappine » oder wie einige fagen Reppina kihhel⸗ 
kund; beſteht aus 108% privaten, und 4 Paftorats- 
Haaken. 

Haakenzahl 


te : die lo. J. für 
fumer DE | Beſſter 8 | volle 5e | 1767 


Paſtorat = Hr, Paſtor Sranck ZEN 
Rappin mit!] f| 

| 

I 


Woͤbs | 

Meds oder] Hrn. Barone 
Maͤks mit? von £ówens rri 
Mehhikoorm | wolde, 

Pallamois | | 

Kachkowa |) U 


1. Alle diefe Güter gehören gufammen, und heißen 
bie rappinſchen, ehſtu. Rapping wald; wurden 1726 
auf 
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auf kaiſerlichen Befehl erblich immittirt; von dem Bes 
figer an den Oberſtallmeiſter Grafen Loͤwenwolde 
verkauft; dann eingezogen, endlich von der jezt regieren ⸗ 
den Kaiſerin wieder der Familie reſtituirt (1 B. S. 
263). Sie graͤnzen an Rußland, haben vortreflichen 
Wald, und andre gute Appertinenzien; auch das Kir⸗ 
chenpatronot. Die daſige anſehnliche Papierfabrik wird 
noch jezt fortgeſezt. Die Peipus und der Strom geben 
guten Fiſchfang. 


Zu dieſem Kirchſpiel rechnet man 21 ehſtniſche 

finder, die jenſeit der Peipus in Rußland liegen, 
und theils der hohen Krone, theils zur Stadt Gdow, 
theils ruſſiſchen Herrn gehören: einige davon waren vors 
mals Kloſterbauern von Perſchur. Sie bezahlen an 
den Paftor jährlich eine gewif? Anzahl Fiſche, und find 
eigentlich bey dem 23 Meile von der Mutterkirche entle⸗ 
genen Fllial Jemene ehſtn. Wehhikoorm, eingepfarrt. 


3. Nahe bey der Mutterkirche liegt eine ruffifche Kirs 
che, die ihren eignen Geiſtlichen hat, welcher die daſelbſt 
wohnenden Ruſſen mit feinem Amt bedient. Vormals 
fielen zwiſchen ihm und dem Kirchſpiels Prediger öftere 
Streitigkeiten vor, weil zuweilen Ehſten zur ruſſiſchen 
Kirche traten, und dann wohl ihre Kinder bey dem fue 
theriſchen Paftor taufen tiefen, Durch die ſeſten 
Verordnungen unter der fetzigen gluͤcklichen Regierung, 
hat aller Anlaß zu ſolchem Streit aufgehört. — Hier 
fof auch Z Haafen Witwenland vorhanden, und jezt mit 
4 Bauern beſezt ſeyn. 


21. Neuhauſen Kirchſpiel. 


otn. Wasſelina oder Waſtſelina kihhelkund, 
beſteht nach der Landrolle aus 17% publiken, 544 pri- 
vaten, und $ Paſtorats⸗Haaken, von welchen ich wenig 
ſagen 
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fagen kann, da ich aus dieſem Kirchſpiel keinen Beytrag 
erhalten habe, auch ſelbſt mit der dortigen Gegend nicht 
ſattſam bekannt bin, 


Heckel 


8.3 die lv. 5] für 
1688 volle |1750 |176x 


Sue err Pd ff ö 7 | 7 


Namen der ei Beſitzer 


Schmidt. 
Neuhauſen mit Hr. Garde » Ritt 
Orrawa und] meifter von Lip: 
Megufig bart. 50344154 
Haanhof „ fpubl. 163018 1680774 


1. Neuhauſen ehſitn. YOaefelina - ‚oder Waſt⸗ 
felina wald, lettiſch Kruſta pilſs, ein von ber jezt 
regierenden Kaiſerin 1765 verſchenktes, und dann 1766 
verkauftes Gut, welches viel ſehr gute und eintraͤgliche 
Appertinenzien hat. Hier iſt ein ziemlich anſehnlicher 
Flachsbau. — Von dem ehemaligen beruͤhmten Schloß 
U. d. g. findet man eine kurze Nachricht im 1 B. S. 264. 


2. Haanhof ehſtn. Hani mois, ift dem Hrn Ges 
nerallieutenant v. Kurſell auf feine Lebzeit aller hoͤchſt er 
theilt worden. 


22. Rauge Kirchſpiel. 


Gn. Raugo kihhelkund, eine ſehr bergige 
Gegend, von welcher ich aus Mangel an nähern Nad): 
richten nur was ich anderweitig erfahren habe, anzeigen 
kann. Die Landrolle der ich hier Zroͤßtentheils folgen muß, 
zähle hier 23% publike, 763 private, und J Paſtorats⸗ 
Haaken, wie folget: 

Namen 
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Namen der Güter Beſiter 


5 


Pajiorat ^^ 


Alt- Caſſeritz 
Neu Caſſeritz 


Rogoſinsky mit Hr. Major von 


Siego = 
Bentenhof! 


Rauge mit 
Reinshof 


Salishof mit 
Neu Galis- 
hof und Alla 
mois 

Lowekuͤll 

Sennen oder 
Sennenhoff 
mit Koͤrgepallo 

Fierenhof ode 
Fierhof mit, 
Pulſti » 

Roſenhof oder 
Schoͤnangern | 
mit Wirola u. 
Hoͤdersberg 


Alt, und ieu Hr. Geheimerath u, 


Koſſe 


j l 
v. Aſſeſſor Baron 


Hr. or Born 
waſſer. 

publ. 
publ. 


Gla ſenapp. 
Fr. Obriſtlieutenan⸗ 
tin von Glaſe⸗ 
napp. 
Hrn, Lieutenants v. 
Freymann ‚Er: 
ben. 
Hr. Major v. Gla · 
ſenapp. 


privat. 
f 
| Hr. Oidnunge. 

richter Baron) 


v. Budberg, | 


v. Rofen, 


Ritter von Die: 


tinghoff. 


Namen 
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Haakenzahl 


Namen der Gite Befiger E die Ju, I. für 
Li 


8 | volle]1750 |1765 
| 


Neu⸗Nurſie Hr. Aſſeſſor von (A 


| 
Freymann. 2103 03! 
Alt Murſie mit Frau Aſſeſſorin vonl (>? si| a 
Arroſar Freymann. & 


1. Ob obige Güter, darunter etliche Mannlehn frea 
hen, ganz oder nur zum Theil; ingleichen ob noch andre 
Hofe oder Dörfer hier eingepfarrt; auch ob die angeführ« 
ten Beſitzer richtig beſtimmt ſeyn: kann ich nicht zuver⸗ 
laͤſſg fagen: — Der Kornboden ift in dieſer Gegend hin 
und wieder mager und fanbig: die meiſten Berge ſieht 
man beackern; daher thun heſtige Regenguͤſſe hier an der 
Saat bald Schaden. Einige Berge ſind mit Wald, 
ſonderlich mit Tannen «unb. Graͤen Bäumen beſezt. Hier 
wird viel Flachs gebaut, und eben ſo gebunden und ver⸗ 
kauft als der marienburgſche, wie denn dieſe Gegend 
an das Marienburgſche ſtoͤßt. — Von der hieſigen ehſt⸗ 
niſchen Sprache ſteht, eine kurze Nachricht im 1 B. 
©. 264. 

2. Alt- und Neu Caſſeritz bezahlen wegen ihres 
etwas magern Kornbodens, anſtatt ber ſonſt gewoͤhnli⸗ 
chen 60, wie ich von glaubwuͤrdigen Maͤnnern erfahren 
habe, nur 40 Rubel Arende für jeden Haaken an bie 
hohe Krone. 

3. Rogofinsfi ehſtn. Rogoſt mois; ingleichen 
Bentenhof: wurden nach gehobener Reduction 1712 
reſtituirt. 

4. Salishof mit feinen beiden Hoflagen, ift ein 
1673 vom König Karl XI einer Wittwe v. Glaſe⸗ 
napp und deren männlichen Erben geſchenktes Gut, 


5. Loͤwe⸗ 
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5. Cöwekuͤll war vormals ein Appertinenz von Sae 
lishof; wurbe etliche mal verkauft; dann für eine 
Schuldforderung cedirt; bald hernach bey entſtandenem 

es wegen einer Anfoderung der hohen Krone, für 

en Rechnung verarendirt und noch ift nicht ènt 

n, wer eigen itlich der Beſitzer davon ſeyn wird; in⸗ 
deſſen beſtzt der Major v. Lau daſſelbe. 

6. Sennen ehftn, Senna mois. 

7. Sierenhof heißt in ew ſchwediſchen Docus 
menten Fuͤwer, auch Forshof. 

8. Rofenhof ehſtn. Roosna mois, ift vom $5 
nig Guſtav Adolph 1625 verſchenkt, zwar der Res 
duction unterworfen, aber 1711 der Familie reſtituirt 
worden 

9. Kauge ehſtu. Kaugo mois, hat der König 
Guſtav Adolph als ein ſchon in der Ordensmeiſter 
Zeiten geweſenes privates adliches Gut, erb- und eigene 
thuͤmlich conſirmirt; auch die Reduetlons-Kommiſſlon 
ungekraͤnkt gelaſſen. 

10. Alt- und Ten- Roffe ein von der Ordensmei⸗ 
ſter Zeiten her allodiales Erbgut. 

11, Nurſie ehſta, eben fo, hat als ein vormaliges 
Appertinenz von Range mit demſelben einerfei Recht 
und Natur; daher adjndieirte die Reductions Kommiſ⸗ 
fion boſſelbe als ein gekauftes Erb- und Allodialgut. 
Durch Erbſchaft theilte man es 1765 in Alt- und Meute 
Nurfie. 


23. Sagnig: oder Theal: nebft Foͤlcks Kirchſpiel. 


Der Name Sagnig ehſtn. Sangaste kihhelkond, 
ift am gewoͤhnlichſten; den zweyten Theal ehſtn. Tealla 
kihhelkond (den Einige von den beiden ehfinifchen 
Wortern Te der Weg, und al oder alla unter, ableiten 

wollen, 
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wollen, weil die Kirche unter dem Weg zwiſchen 2 Ber⸗ 
gen liegt,) hoͤrt man ſelten. Die Landrolle braucht ihn 
noch, und ſezt zwey Kirchspiele zuſammen, deren jedes 
eine eigne Mutterkirche hat, die aber von einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Prediger bedient werden. Die zwote ſieht 
man gemeiniglich als e lial gu fie heißt Foͤlcks oder 
Self, nach alten Nachrichten St. Kaurentit, ehſtu. Laa⸗ 
tre kerk nach der Familie v. Plater welche die d dazu 
gehörenden Güter befigt. — Der Kornboden ift offerte 
theils qut, beyeinigen Gütern ſchoͤn; auch haben etliche 
zwar Holzmangel, andre aber anſehnlichen Wald, Fiſch⸗ 
fang, und andre gute Appertinenzien. Nach der Sands 
rolle betragen beide Kirchſpiele zuſammen 1003 private, 
und 18 Paſtorats-Haaken, nemlich: 


Haakenzahl 


Namen der Gital Beſitzer 


volle 


„ Paftor Eber⸗ 
ard. 

Sagnig Schloß Hr. Oberhofmarſchallf 
u. Noͤtgenspoff Fuͤrſt Gallitzin. 
mit Laͤner und 
Ziedo = B 

Brinkenhof „Hr. Hofgerichts-Aſe 2 

ſeſſ. v. Loͤwenſtern. 

Alt- Bockenhof Cornet von 

Steve ck. | 

Men» Bocken Hr. Joh. v. Sta- 
hof s dem. 

Klein: Bocken. Hrn B Zar. v. Oran: 
hof e gell Eiben 

Roͤſthof mit Hr. Kammerherr v. 
Sua = Reuter, 3174 781 7% 


Paſtorat = 


Top. Nachr. III. B. T Namen 
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Haaken 
Beſißer k g| die | 
1688 | volle 


Namen der Gil 
ter 


Kulkatz oder[Herr Hofge⸗ 
Dumpianshof] richts Afef 
mit Raudiaſſef v. Löwen: 
ſtern. 
Foͤlcks ober 
Foͤlkshof 
Koͤnenhof = 
Wahlenhof 
Unniküll ⸗ 
Reilig „ : 
Igaſt ob. Hör: Hr. Major v. 
lingshof : Palmenbach 


1. Sagnitz ehin. Sangaste mois, ein 1723 
vom Kaiſer Peter I zum ewigen Beſitz, und mit der 
Freiheit es zu verkaufen, donirtes Gut, welches greffe 
Graͤnzen, fruchtbare Ländereien und ie Appertinen« 
zien hat. Neuerlich iff der Hr. Befiger in der Auss 
bung eines uneingeſchraͤnkten lechenpatronats oberrich⸗ 
terlich geſchuzt worden. Eine Meile vom Hof liegt ein 
runder ſteiler Berg Lina maͤggi, und da 
See irg jaͤrw; auf jenem wird wie der Na 
vorhandenen Graben, und die dort befindlichen alte 
gelſteine vermuthen lafen, das ehemalige biſchoͤfliche 
Schloß geſtanden haben. 

2. Brinkenhof ebſin. Pringi mois, ell jegt 
35 Haafen groß, unb von Neu-Vwockenhof dazu Z Haas 
ken durch Kauf gekommen ſeyn. 

3. Bockenhof oder Buckenhof ehſtu. Potte- oder 
Pukka mois, iſt von der Kaiſerin E iſabeth 1744 
mit Allodialrecht verſchenkt; dann verkauft; ber "i 

efta. 


Hr. H. R. v. 
Plater. 
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beſtaͤtigt; neuerlich nach und nach in 3 Theile ober. bes 
ſondre Höfe abgetheilt, und fo ſtuͤckweiſe verkauft wor⸗ 
den. Alt⸗Bockenhof ehſtn. Wanna pukka mois; 
ten: Sockenhof ehſtn. Waſtne Pukka mois; und 
Klein ockenhof ehſtn. Weike pukka mois. 
Von Neu-Bockenhof welches erft 33 enthielt, find wie 
ich höre 4 an Brinkenhof verkauft worden. 


4. Roͤſthof oder Reſthof ehfin. Roͤsto mois, 
war fion in der Ordensmeiſter Zeit ein Erbgut, und 
wurde von ber Reductions⸗Kommiſſion 1683 bem Ber 
fiber als ein Allodialgut gelaſſen. Ein Dorf von 44 
Haaken iſt bey Anzen eingepfarrt. 


5, Ruikatz ehſtn. Ruikaste⸗ oder Timpa mois, 
iſt als ein von der iſter Zeiten her Erb» und 
Allodialgut, von der Reduction frei geblieben. Der 
Hof ift huͤbſch bebaut. Die kuikatziſche Poſtirung 
heißt Timpa jaam, 

6. Soͤlcks oder Felk, ehſtn. Laatre z oder Plaatre 
mois; Boͤhnenhof ehſtn. Roͤni mois, welches man 
zuweilen Kuͤhnhof ausfprechen hört; Wahlenhof ehſtn. 
Walo moie; Unnikuͤll ebfin. Unnikuͤlla mois; 
und Teilitz ehſtn. Toͤlliste mois, ober wie einige far 
gen Plaatrizoder Laatre mois, welches am Embach 
gegen Walk liegt: wurden ſaͤmtlich vom König Sre- 
Phan 155 allodialiter donirt, in der ſchwediſchen Zeit 
erft caduelrt, dann vom König Guſtav Adolph bo: 
hirt, und von der Reſtitutions Kommiſſion auf Sylve⸗ 
ſters Gnadenrecht reſtituirt. haben manche ſchoͤne 
Appertinenzien, unter andern anſehnliche Waldungen. 


. Igaſt ehſtn. J e- oder Ihheste mois, 
7 9 3 2 Ü 


ſteht in der Landrolle gemeiniglich als ein publikes Gut 

unter dem Kirchſpiel Carolen angeſch 1: beides ift 

unrichtig; der Hof, doch nur er allein, ift. bey Sagnig 
T 2 ein⸗ 
i 
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eingepfarrt, (daher fuͤhre ich das Gut hier an); die gan⸗ 
ze Bauerſchaſt aber bey Carolen. Es war publik, wur⸗ 
de aber 1762 auf fpeciellen Befehl reſtituirt. 

8. Alle diefe Güter gehören zur ſagnitziſchen Kir- 
che: nur olds, Teilig und Unnikuͤll zur foͤlkſiſchen: 
beide liegen 6 Werſt von einander. Bey dem lezteren 
gegen Walk zu liegenden Kirchfpiel, hat der Beſitzer 
der dazu gehörenden Güter das Kirchenpatronat. Es 
ift nur 25 Haafen groß. Der durch einen neuerlichen 
Vorfall veranlaßte Entschluß dieſes von Sagnitz zu tren⸗ 
nen, und mit einem eignen Prediger zu verſorgen, ward 
hochobrigkeitlich unter ſagt; weil die Beſoldung nicht für 
2 Prediger zureichen würde, Durch eine großmüthige 
Stiftung koͤnnte Foͤlks künftig einmal einen eignen Pas 
ſtor haben. 

9. Die Kirche zu Sagnitz ift huͤbſch von Stein ere 
baut, mit einem guten Thurm verſehen, und 1742 fer⸗ 
tig worden. Die zu Foͤlcks ift 1730 nur von Holz ers 
richtet. — Das Paſtorat hat 2 thealſche und 2 foͤlck. 
ſiſche Bauergeſinder. 

1o. Dief Kirchſpiel hat weislich verabredet, daß 
alle Bauer-Hochzeiten in einer Woche, welche von den 
Höfen gleichſam Preis gegeben wird, follen gehalten wer— 
den: als wodurch den Höfen und den Bauern ein groſſer 
Vortheil erwaͤchſt. Denn fo werden 1) Lerm und Ges 
ſof mit einmal geendige, ſtatt daß fie, in andern Gegen⸗ 
den den ganzen Herbſt hindurch dauern; 2) es kan weit 
mehr gearbeitet werden; 3) der Bauer fan nur wenigen 

Hochzeiten beywohnen, alfo nur wenig verſaͤumen und 
verſchwenden; 4) den zahlreichen Gaͤſten, und ſonderlich 
den ungebetenen, wird entgegen gearbeitet; 5) der Hof 
kan vefto leichter auf die Hoch zeiten ein wachſames Auge har 
ben, damit ſie nach den ergangenen Verordnungen geha 
ten werden. Es iſt zu wuͤnſchen, daß fireng auf d 
Beo⸗ 
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Beobachtung gehalten, und dieſe Einrichtung obgleich 
unter erforderlichen Einſchraͤnkungen, auch anderwaͤrts 
eingefuͤhrt werde. 


24. Carolen Kirchſpiel. 


(oiu. Karola kihhelkund, beſteht nach Abzug 
des im vorhergehenden Kirchſpiel bereits angeführten 
Guts Jgaſt, nach der Landrolle der ich bey fehlenden 
nähern Nachrichten hier folgen muß, aus 313 privaten, 
und 23 Paſtorats s Haafen nemlich: 

Haakenzahl 


Namen der oit) Beſitzer. 


Paſtorat und Hr. or Bick. 
Witwenland 

Carolen mitſ h Major von der] 
Rebsberg und Bruͤggen! 

Jerrepaͤe sa 
Kawershof mi 
ber Hoflage 
Belemas | 


i 
Oberpofmarféjall 
ft Gallitzin. 


1. Carolen oder Karolen ehſtn. Karola mois; 
ingleichen Nawershof ehſtn. Raawri mois; find 
beide 1723 vom Kaifer Peter I zum ewigen Beſitz, mit 
der Freiheit fie zu verkaufen, verſchenkt worden. — Die 
kawershofſche Bauerſchaft beſteht halb aus Ehſten, 
halb aus Letten: die erſtern find hier; die leztern aber 
welche 39 Geſinder ausmachen, im Kirchſpiel Lude des 
wendenſchen Kreiſes eingepfarrt. — Beide Güter 
ſind volkreich. 

2. Moch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel: a) die ganze 
Bauerſchaft des bey Sagnitz eingepfarrten Hofs Igaſt, 

T 3 welche 
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welche in roß Haaken beſteht; b) von Alt- Anzen im 
Kirchſpiel Anzen, die vormalige Hoflage Jacobshof 
ehſin. Jauga mois, welche jezt mit Bauern beſezt ift, 
und ungefähr 10% Haafen beträgt, 


25. Harjel Kirchſpiel. 


Ein, Hargla kihhelkund, beſteht nach ber Sand» 
rolle aus 5 1 privaten, und $ PaſtoratsHaaken nemlich: 


Namen der Güter Defiser 


Paſtorat - Hr Paftor Har 
mann. 
Taiwola = Hrn. Hofmar⸗ 
p ſchalls Bar, v. 
Didrikuͤll .) Delwigeckrben 
Koiküll mit Hr. Generalmajor. 
Leppa „Bar. Tura v., 
Delwig, 
Lannametz „Hr. Capikain J. 
G. v. Waſſer⸗ 
mann. 
Mengen undſ r. Etatsrath v. 
Sahren oder] Noskul. 
Saru mit Hin⸗ 
ft = 2240 23 224023 


4 4 


. Das Kirchſpiel hat feinen Namen vom Bach 
Harjel ehſtn. Hargla joͤggi, welcher ganz nahe am 
Paſtorat vorbey flot, und ı Werft davon in den 
Schwarzbach fällt. Vormals gehörte es ganz zum Kirch⸗ 
ſpiel Adſel im wendenſchen Kreis; weil aber die Aa 
und der Schwarzbach faft in jedem Fruͤhjahr und Herbſt 

ſo 
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fo ſehr uͤberſtroͤmen, daß man nicht hin und wieder kommen 
kan, folglich der dieffeitige Theil viele Wochen hindurch 
im kirchlichen litte; fo wurden gegen das Ende des vori⸗ 
gen Jahrhunderts auf geſchehene Vorſtellung; die 5 atte 
gefuhrten Güter vom Kirchſpiel Adſel getrennt, und zu 
einem eignen Kirchſpiel e 

2. Caiwola ehin. eben fo; ingleichen Didrikuͤll 
oder Diedrekuͤllehſin. Rara mois; und Boikuͤll oder 
Koickel ehſtn. Kowakuͤlla mois: find nebſt andern 
Gütern, von der Kaiſerin Elifabeth 1743 an den Bar 
ron v. Delwig und deſſen Gemahlin, unter dem von 
der Kaiſerin Catharina I verbeſſerten Mannlehnrecht 
donirt worden. Von Tafwola gehören + Haafen die auf 
der andern Seite des Schwarzbaches liegen, zum Kirche 
ſpiel Adſel. 

3. Lannametz heißt auch Lannemeß, ehſtn. Lan⸗ 
nemetſa mois. 

+ Mengen chiin, Menniste mois, und Saru, 
ſind ſchon in der Ordensmeiſter Zeiten private adliche 
der Familie v. Uexkuͤll gehövende Güter geweſen, von 
der Reductions Kommiſſion dafuͤr erkannt worden, und 
erſt 1765 durch Verkauf von dieſer Familie abgekommen. 

5. Die Kirche liegt nebſt dem Paſtorat, mitten im 
Kirchſpiel, fo daß von jeder Seite die aͤuſſerſten Geſin⸗ 
der nur 3 Meilen davon entfernt wohnen. — Das Kir⸗ 
chenpatronat hat bisher das Gut Talwola allein aus. 
geuͤbt, weil bey Errichtung des K iels, von dieſem 
Gut welches damals der Krone Schweden gehoͤrte, das 
Land zur Kirche, zum Paſtorat und zu d Feldern 
nebſt den Bauern, iſt hergegeben worden. Doch fodert 
Mengen ein Compatronat, weil es nach den Haafen 
beynahe die Hälfte, aber nach der dazu gehörenden 
Bauerſchaft mehr als die Hälfte, des Kirchſpiels aus. 
macht; und weil es das ganze Jahr hindurch dem Paſte 
woͤchentlich einen Viertler zur Arbeit giebt. 
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6. Das Paſtorats⸗Gebiet beſteht aus 6 Taqe- Land, 
hat aber durchgaͤngig einen ſchlechten ſandigen Boden der 
wenig Korn, am wenigſten Sommerkorn giebt, auch eis 
nes theils gar nicht zum Kornbau faa Die 
ge find beffer, bod) ſparſam; die Viehweiden t 
Es gehören dazu 2 eigene Dauergefinder, beide Vierte 
ler, die dem Paftor ihre Arbeit und Gerechtigkeit ent. 
richten; den dritten Viertler bekommt er von Mentzen, 
aber blos zur Arbeit. 


* 


IV. 
Der pernauſche Kreis. 


C$ Ner fte gebraucht keinen allgemeinen Ausdruck diez 


fen weitfäuftigen Kreis ber fid) gegen 30 Meilen 
in die Länge erſtreckt, zu bezeichnen; denn unter Perno 
oder Perna ma verſteht er nur die gegen Pernau liez 
genden Kirchſpiele; die übrigen Gegenden bezeichnet er 
nach einem Staͤdtchen oder Schloß z. B. das Fellinſche, 
Oberpahlſche, Helmetſche u. f, w. — Nachdem neuer- 
lich 3 Kirchſpiele pieper find verlegt worden die über 300 
Haaken ausmachen; ſo beſteht der ganze Kreis jetzt aus 
18 landiſchen Kirchſpielen in denen fich 17 Mutterkirchen 
und 6 Sitiale befinden, die von 16 RE bedient 
. In den ſaͤmmtlichen Kirchſpielen, zaͤh t man 
3473 (nad) einer Berechnung der Landrolle nur 3285) 
publife, 7852 private und 175 Paſtorat $= Haafen; 
worunter aber die Patrimonialgiter der Stadt Pernau 
nur eines Theils begriffen find, An großen Wäldern 
und an Moräften haben einige Gegenden Ueberfluß; 
man ſaͤhrt Meilen weit, ehe man ein Haus antrift; an⸗ 
dre 
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dre Kirchſpiele hingegen find mehr bevoͤlkert und flacher. 
Der Kornboden iſt daher auch von ſehr verſchiedener 
Guͤte. 

Da der ganze Kreis nur eine Probſtey ausmacht, ſo 
äußern fich zuweilen bey kirchlichen Angelegenheiten 3, B. 
bey Suterimsbedienun zen, und bey ſolchen Ausſchreiben 
die von einem Paſtorat zum andern im Kreis herumge⸗ 
hen, einige Beſchwerden. — Manch Gege end iſt ſelbſt 
Lieflaͤndern wenig bekannt: ich werde fo weit meine eigne 
Bekanntſchaft und die erhaltenen achrichten reichen, 
das Erfoderliche anzeigen; aus 6 Kirchſpielen habe ich 
keine Beytraͤge erhalten, fonft wuͤrde die hier vorkom⸗ 
mende Beſchreibung noch vollſtaͤndiger ſeyn. 


J. Die Stadt Pernau. 


Qu dem was bereits im 1. B. S. 276 u. f. inglei⸗ 
I chen im 2. B. Nadir, S. 12 ift angezeigt worden, 
will ich hier noch etwas fuͤgen. 

Der Stadt gehoͤren folgende Patrimonialguͤter, de 
ren Haakengroͤße ich nicht ganz genau beſtimmen, fons 
dern nur melden kann, wie man ſie ungefaͤhr ſchätztz 
1) Sand von 134 Haafen; 2) Neuhof ‚don 253 3) 
Willofer von 2 Haaken, doch kann es noch 3 + größer we 
den; 4) Reidenhof von 3% oder 37 afen; 5) iR 
von 5 Haaken, kann aber nach der ſchwediſchen * Berech⸗ 
nung bis zu 8 oder 9 Haaken ſteigen. In einer gero 
fen Nachricht beißen die beiden an Suis Rheide und 


lich $ : A - 

Der Gehalt der Magiſtratsperſonen iſt mit hoch⸗ 
obrigkeitlicher Erlaubniß neuerlich erhoͤhet worden: Der 
Juſtizbuͤrgermeiſter bekommt ftatt der vormaligen 300 
jezt 600 Rubel; der Polizeybuͤrgermeiſter, auſtatt 100, 
jezt 150; jeder Rathsherr anſtatt $0, jezt 8o; der 
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Obergerichtsvogt aber als ein gelehrter Rathsherr, atte 
ſtatt 200, jezt 400 Rubel. — Der Deputat des Ober⸗ 
paſtors beſteht in 54 Lofen (oder einer Saft doͤrptiſch 
Maaß) Roggen, 40 Lofen Malz, 20 Faden Holz, und 
24 Fudern Heu. Eben fo viel bekommt der ehſtniſche 
Stadtprediger. Der Diakonus und der Rektor bekom⸗ 
men jeder halb fo viel. Im Jahr 1776 wurde ſowohl 
ein Diakonus als ein Rektor verordnet; jener erhielt 
eine Zulage an Gehalt, und bekommt jezt eben ſo viel 
als der Oberpaſtor und der Rektor naͤmlich jaͤhrlich 150 
Rubel. Dabey hat er einige Nebeneinkünfte; doch ift 
es für einen Stadtprediger immer nur eine ſehr mittels 
mäßige Einnahme. Daf der ehſiniſche Paftor, wel 
cher nicht unter dem Probſt des Kreiſes ſteht, jährlich 
100 Thaler Species aus dem ficentcomtoir erhebt, ijt 
ſchon anderweitig gemeldet worden: unter den daſigen 
Geiſtlichen ſcheint er die eintraͤglichſte Stelle zu Das 
ben. — Auch iſt dort ein eigner Stadtphyſikus, deſſen 
ſtehender Gehalt neuerlich gleichfalls vergroͤßert wurde. 


Wer Bürger werden will, muß fich in grüner. Klei 
dung mit Flinte und Degen vor dem Magiſtrat oder 
der Kanzeley ſtellen, das Gewehr praͤſentiren, und um 

die Aufnahme bitten; dann das Gewehr bey Seite ſtel⸗ 
len, den Eid ablegen, und die gewoͤhnlichen Abgaben 
entrichten: fo wird er zu einer Rotte geſezt. Die Buͤr⸗ 
ger nämlich machen eine Kompagnie aus, die aus 4 Rots 
ten beſteht. Ihre Uniform iſt gruͤn, der Ober- unb Uns 
teroffiziere ihre zeichnet fid) durch Treffen aus. Sie hat 
eine Fahne von der Kaiſerin erhalten, und bekommt, 
wenn fie aufzieht, ſowohl von der Haupt: als den andern 
Wachen die Honneur. Die Off ſind 1) der Major, 
ein Rathsherr; 2) der Kapitän, ein Eltermann; 3) 
der Lieutenant; 4) der Adjutant; 5) der Faͤhnrichz 6) 
und 4 Rottmeiſter welche aus der großen und kleinen 

Gilde 
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Gilde erwaͤhlt werden; jeder derſelben fuͤhrt ſeine Rotte 
auf, wenn z. B. Feuer oder dergleichen in der Stadt 
ausbricht! Die ganze Kompagnie beſteht ungefähr aus 
100 Mann, die unter Gewehr ſtehen, und zuweilen 
erercire werden: welches hier ein febr alter, vormals 
zur Vertheidigung der Veſtung eingeführter Gebrauch 
zu ſeyn ſcheint. 


Bey der Stadt find viel Sagmuͤhlen, die fimmt- 
lich vom Wind getrieben werden. Eine Windmuͤhle auf 
dem Wall gehoͤrt der hohen Krone. Auch finder man 
etliche Waſſermuͤhlen auf der Naͤhe, z. B. unter 
Sauck, bey Rawwaſaar, am uhlaſchen Krug u. ſ.w. — 
Der Pernau-Strom, welcher der Stadt ſehr großen 
Vortheil bringt, und auf dem viel dahin wird, 
hat gegen die Stadt zu 3 Falle, die wohl fónnten ges 
ſprengt werden. Bey niedrigem Waſſer kreten die Leute 
in den Strom, und ſuchen ihre Floͤße oder Bote über 
die Fälle zu ſtoßen. 


II. Die Kirchſpiele. 


Die drey erſten ſind diejenigen, welche vormals zum 
doͤrptſchen Kreis gehörten, aber neuerlich bieher 
verlegt und gezogen wurden. 


1. Oberpahlen Kirchſpiel. 
on. Doltfama : feltner poͤltſama kihhelkond, 
beſteht eigentlich aus 1473, aberj nach der Landrolle 
aus 190 privaten Haaken. 


Namen 


300 Liefland; der pernauſche Kreis; 


Haakenzahl 
Namen der Güter! fhefitet die |o. J. w^ 
volle 1750 


SPatlorat = Der Paftor Hupel 
Sihloß - Obers Hr. Major W. J 
pahlen mit v. Lauw. 
Nemmenhof 
u. f. w. 
Stew Dberpab:|] 
len mit den Herr Geheime fe 
Hoflagen + | >gationsrarh J. H. 
Kawershof mit! |v, Lilienfeld. 
den Hoflagen 
Addafer mitſcFrau Landeshaupt 
den Hoflagen| månin v. Die. 
tinghoff. 
Pajus mit den Hr. Major W. J. 
Hoflagen » | v. Lauw. 
Luſtifer mit Il⸗ Fr. Generalin Ba 
da oder Neu-] ronin v. Wolff. 
Luſtifer . 
Ruttigfer mit. Herr Major O. F. 
den Hoflagenſ v. Piſtohlkors. 
Callikuͤll . Hr. Major Ba: f 
Sappif » ron v. Köhler. l 
Kurriſta . |f. dais Kirchſp. im 
Doͤrptſchen. 


» Dieſes Kirchſpiel, welches an ben doͤrptſchen 
Kreis, und an Ehſtland graͤnzt, hat feinen Namen über 
eine ganze Gegend verbreitet: man ſagt nicht nur von 
dem gleichfolgenden chſpiel Johannis, daß es im 
Oberpahlſchen liege; ſondern auch die Bauern aus dem 
Kirchſpiel Pilliſtfer, gar die im Talkhofſchen im doͤrpt⸗ 

ſchen 
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ſchen Kreis, nennen fich gemeiniglich Oberpahlſche. — 
Der Name Oberpahlen ſcheint von der Familie Palen 
ſeinen Urſprung genommen zu haben. Wie ich hoͤre, 
foll in Mufchardi monumentis nobilitatis antiquae, 
Pahlen in Siefland als das Erbgut dieſer Familie ange⸗ 
geben werden. Es giebt aber bey uns blos Güter die 
fid) auf pablen endigen, z. B. Schujenpahlen. Viel⸗ 
leicht iſt Oberpahlen das bezeichnete Stammgut. Ein 
ſchwediſcher Major Hinrich von Palen hat fid) vor 
langer Zeit aus Liefland nach Bremen gewandt und dort 
Güter befeffen, und noch jetzt foll feine Familie daſelbſt vore 
handen ſeyn, aber das aͤltere ungeaͤnderte Wapen welches 
dem jetzigen von koskulſchen gleicht, führen Zu 
dem was ſchon bey dem Kirchſpiel Burtneck im rigis 
ſchen Kreis, hierüber angemerkt wurde, füge ich noch 
die Anzeige, daß in der rigiſchen Jakobskirche 2 Leichen⸗ 
ſteine vorhanden find, die dieſer Familie gehören: auf 
dem einen des Detlew de Pael vom Jahr 1354 oder 
1454 ſtehen die Seeblaͤtter mit ihren Spitzen untere 
wärts; auf dem zweyten von 1573 aufwärts. 

2. Das ganze Kiechſpiel Oberpahlen (nur Ruttigſer 
ausgenommen,) mit allen dazu gehorenden Dörfern des 
ren viele bey andern Kirchen eingepfarrt waren, ſchenkte 
der Kaiſer Peter I. im Jahr 1720 dem damaligen 
Kammerkollegien-Rath, nachherigen Etatsrath von 
Sick. Aber 1725 und 1726 verſchenkte die Kaiſerin 
Catharina J. von dieſen Gütern dem ſchwediſchen Feld. 
marſchall Grafen Duͤcker, Oberpahlen, Nemmenhof 
und Addafer; dem Vicepraͤſidenten Baron von Wolff, 
fufüfer, Kurriſta, Kallikuͤl und Tappick; dem Genes 
ralmajor Bibikow, Pajus; und dem Etatsrath von 
Sick (gleichſam zu einer Schadloshaltung) Woiſeck im 
Kürchſpiel Johannis, Eigſtfer im Kirchſpiel Pilliſtfer, 
und einen Theil von Tappick. Darauf erlaubte der Kai 
fer Peter II. im Jahr 1727, daß Sick die donirten 

Guter 
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Güter von Dücker, Wolff und Bibikow kaͤuflich an 
fi) bringen koͤnnte. Des Grafen Duͤckers Güter 
kaufte er; bekam auch 1729 Soſar und Suffifer im 
Johannis Kirchspiel, geſchenkt. Aber 1732 wurden 
feine ſaͤmmtlichen Beſitzungen conſiſcirt; doch ihm dies 
ſelben 1744 mit dem allervollkommenſten Allodlalrecht 
reſtituirt. Bey feinem Abſterben hinterließ er ein Tes 
ſtament, darin er einer jeden von feinen 5 Toͤchtern ide 
ren Antheil, der ungefähr in o Haaken beſtand, ans 
wies, aber eine beſondre Erbfolge und eine Art von Fi⸗ 
deicommiß in den Gütern einzuführen ſuchte; von wels 
chen doch da die Beſtaͤtigung von der hoͤchſten Gefeßgen 
benden Macht fehlte, die Erben bald abwichen, welches 
auch keinen erſpruch gefunden hat. 

3. Schloß Oberpahlen, ehſtn. Poltſama lin, 
oder Wanna Poltſama wald, ein Allodialgut 
(f. Nr. 2) das bey einem fepe fruchtbaren Kornboden, 
vorzüglich ſchoͤne Appertinenzien hat, reichliche Heuſchlaͤ. 
ge, ſehr großen, doch etwas abgelegenen Wald, viele 
Kruͤge, etliche Mühlen, anſehnlichen Fiſchfang, Ziegel⸗ 
und Kalkbrand, und 5 beſondre Hoflagen, davon die 
eine Namens Nemmenhof wie ein alter Hof von allen 
Abgaben frey iſt. Die Wiederherſtellung des alten ver- 
fallenen neben habe ich 
im 1 X gezeigt. € t iſt noch 

Schloß berum woh⸗ 

„denen der Beſitzer theils 

aͤuſer erbaut hat. Sie mas 
rpahlſche Hackelwerk aus, úber 

rlichſt das kaiſerliche Generalgouvernement 

hung einen Rechtsgelehrten zum 

Vorſteher ob. bter verordnet hat. Im Schloß 

wird jezt eine Porcelain- Fabrif angelegt: die übrigen 
picher gehörenden großen Fabriken find zu Kerr 

Klrchſpiel Ecks. Auch wird an der Wiederherſtellung 

der 


nen mehrere P 
Plaͤtze angem 
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der verbrannten Buchdruckerey jetzo gearbeitek. — 
Wegen ſeiner weitlaͤuftigen Graͤnzen gehört dieß Gut 
zu 5 Kirchſpielen, nemlich der Hof etliche Hoflagen 
und Dörfer, oder überhaupt 24% Haaken zu Oberpah⸗ 
len; 16 Haafen zu Pilliſtfer; 2 Haaken zu Talkhof; 
3 Haafen zu Cawelecht; und etwas zu St. Johannis. 
4. Neu- Oberpahlen ehſin. Ue Doitfema 
mois, gehörte vormals zum Schloß, hieß wegen des 
neben dem Hof liegenden Gottesackers erſt Kirchhof; 
dann Niederpahlen welchen Namen man noch ín eini= 
gen geſchriebenen Landrollen findet; der eigentliche 
jetzige ift Neu⸗Oberpahlen. Da es erft in neuern Zei⸗ 
ten vom Schloß iſt abgeſondert worden, ſo ift es mit 
demſelben von gleichen Rechten, nemlich allodial; hat 
jetzt 3 Hoflagen, (darunter Mellikfer oben an ſteht, 
eine vierte wird nicht bearbeitet) etliche Mühlen, viel 
Heuſchlaͤge, einträgliche Krlgerei, guten Kornboden, 
Wald, Kalk und Ziegelbrand, Fiſcherei u, d. g. Die 
huͤbſchen ſteinernen Hofsgebaͤude, von denen man im r 
B. S. 273 eine Anzeige findet, werden jährlich ver⸗ 
mehrt; neuerlich find 2 Mühlen hinzugekommen die 
zu beyden Seiten des Bachs nicht weit vom Hofe fle 
hen, deren eine wegen ihres aus dem Waſſer aufge⸗ 
führten Thurms ſehr in die Augen fällt, Auf dem 
Hof ift eine Staͤrklis- und Puder- Fabrik, die im Land 
und in den Städten, felbft in St. Petersburg, großen 
Abſatz findet. In den Hofsfeldern hat der Befiger vor 
einigen Jahren mit hochobrigkeitlicher Erlaubniß ein 
eignes Familienbegraͤbniß mit einem $ pof er⸗ 
bout. — Die Profeffioniften welche auf dieſer Seite 
des B wohnen, heißen das Neu- Oberpahlſche 
Hackelwerk; die Anzahl der dazu gehörenden Haͤuſer 

hat neuerlich zugenommen. 3 ? ) 
$. obof ehſtn. Kawri mois, gehörte 
vormals zum Schloß und iſt daher allodial, hat 2 
Hofla⸗ 
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Hoflagen, ziemlich guten Wald, aber nur mittelunaͤß 
gen Kornboden. Nahe bey dem Hof iſt der im 1 B. 
©. 155 erwähnte heidniſche Opfertiſch. 

6 Add ehin, Addawerre mois, ein Alloz 
dialgut (ſ. Nr. 2) hat einen huͤbſch bebauten Hof, ziem⸗ 
lich fruchtbare Laͤndereien, weitlaͤuftige Graͤnzen, viel 
Krüge an der großen Straße, Ziegel und Kalkbrand, 
eine Waſſer und eine große ſteinerne hollaͤndiſche Wind» 
müble, gute Heuſchlaͤge, zwar wenig eignen Wald, 
doch eine Holzberechtigung im Oberpahlſchen Wald, 
etwas Fiſcherei, und 2 Hoflagen. Auf den Hofsfel⸗ 
ber ift mit hochobrigkeitlicher Erlaubnis ein eignes Fa- 
milienbegraͤbniß neuerlich angelegt worden. Nur der 
Hof und etliche Dörfer von 83 Haaken find hier; 
die Hoflage Werrefer und die uͤbrigen Doͤrfer aber zu 
Pilliſtfer eingepfarrt. 

7. Pajus ehſtn. Pajusſe mois, ein Allodial⸗ 
gut (f. Nr. 2.) das ziemlich gute Ländereien, große 
Graͤnzen, etwas Wald, ſeit einiger Zeit ein Paar 
Waffermüplen, Kalk und Ziegelbrand, aber wenig 
Krügerel hat. Der Hof liegt am Strom, Addafer 
gegen uͤber. Reuerlich find hier 4 Ho lagen errichtet 
worden, die grófte darunter aus einem Dorf bas 18 
Geſinder bewohnten. 

g. Cuſtifer ehn. Euſtiwerre mois, ein mit 
Allodialrecht verſchenktes ) hat ſchoͤ⸗ 
ne obgleich abgelegene Heuſchlaͤge, ziemlichen Wald, 
2 Waſſer⸗ und ı Windmühle, und an der Winters 
ſtraße einen Krug. Des ehemaligen Kloſters wurde 
im 2 B. Nachtr. S. 12 gedacht 

9. Ruttigfer ehſtn. Ructigwerre mois, wurde 
dem Obrigen und Kommandanten v. Diftobltore 
und deſſen maͤnnlichen Erben die es noch beſitzen, 1662 
geſchenkt, und 1674 vom König Karl XI. beftätigt, 
Es bar mittelmaͤßigen Kornboden, 2 Hoflagen, viel 

Wald, 
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Wald, reichliche Heuſchlaͤge auch etwas Krügerei, und 
eine Mühle. Der Hof liegt am Strom, und wird 
durch den jetzigen Beſitzer bald eine verſchönerte Ge⸗ 
ſtalt gewinnen. Nach der geſchriebenen Landrolle joff 
dies Gut 125 Haafen betragen; aber neuerlich iſt die 
Hoflage Kawa davon getrennt und zu einem abgeſe 
derten Gut, das im Kirchſpiel Lais, vorkommt, ge⸗ 
macht worden. — Ungefaͤhr 1 Werſt vom Hof ſieht 
man eine kleine Seltenheit, nemlich einen anſehnlichen, 
dicken Graͤenbaum auf einen großen Stein welchen die 
Wurzeln einſchließen und umfaſſen; vermuthlich war 
er vormals mit Erde bedeckt die aber nach und nach 
abgefallen iſt. 

10, Kallikuͤll ebftn, Kallikuͤlla mois, und 
Tappik ehſtn. Tappiko mois; find nach Nr. 2 allos 
dialiter, verſchenkte Erbgüter. Erſteres hat etwas 
waͤſſerige Ländereien, die aber durch Fleiß koͤnnen verz 
beſſert werden; eine kleine Mühle; aber Holzmangel, 
welchen Tappick erfeßt, als welches Gut an Wald, 
an Heuſchlaͤgen und Moräften einen großen Ueberfluß 
Dat. Die Landrolle giebt einen Unterſchied an zwiſchen 
Alt⸗ und Klein-Tappick; er gründet ſich auf die 1725 
geſchehene Verſchenkung: durch Kau kam nachher der 
kleinere Theil zu dem größern, fo daß jetzt bende nur ein 
Gut ausmachen, von welchem neuerlich ein Geſinde 
nebſt Wald And Heuſchlaͤgen an das benachbarte noch 
zu Ehſtland gehörende, Gut Weinjerwen iſt ver⸗ 
kauft worden. Tappick kann aus feinem Wald kuͤnf⸗ 
tig durch Holz- Verflögen große Vortheile ziehen. 

IT. Noch find hier eingepfarrt a) 4 Dörfer von 
82 Haafen, vom Gut 2 rriſta, welches die Sande 
volle etwas unrichtig hieher zieht, da es eigentlich zum 
Klechſpiel fais gehort; b) von Woiſeck unter St. 
Johannis ein kleiner Bauer; c) von Rawa eine Hof⸗ 
lage mit etlichen Geſindern. 

Top. Nach. 1 B. u 12, Das 
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12. Das Kirchenpatronat ibt das Schloß Ober⸗ 
pahlen aus, auf deffen Grund und Boden die Kirche, 
das Paſtorat und die dazu gehoͤrenden Laͤndereien lie⸗ 

en; Ruttigfer hat ein Compatronat verlangt. — 
Die Kirche habe ich im ı B. S. 271 beſchrieben. Sie 
ift mit einem Orgelwerk verſehen welches die Frau fand 
raͤthin v. Bock 1780 derſelben ſchenkte; jetzt wird es 
vergrößert, den größten Theil der dazu erforderlichen 
Koſten hat die Frau Landeshauptmaͤnnin v. Vieting⸗ 
hoff als ein Geſchenk hergegeben. Vormals als meh⸗ 
rere Dörfer zu diefer Kirche gehörten, mag ihre Lage 
in Anſehung der Gemeine bequemer geweſen ſeyn: jetzt 
liegt fie am Ende des Kirchſpiels; 2 Werft davon fänge 
ſchon das Kirchſpiel Johannis an, und nicht viel wei⸗ 
ter das pilliſtferſche. — Auſſer dem alten Kirchhof, der 
wegen feiner nahen Lage auf hochobrigkeitlichen Befehl 
nicht mehr zum Begraͤbnißplatz gebraucht wird, zähle 
man jetzt im Kirchſpiel 4 neue gut unterhaltene Kirch 
Höfe, nemlich a) den allgemeinen auf welchem Deute 
ſche und Ehſten begraben werden; b) einen beſondern 
für die Deutſchen, welcher jetzt aus lauter Gewölbern 
beſteht, man denkt an feine Vergrößerung und Ver⸗ 
ſchoͤnerung, indem für das Schloß, vielleicht auch für 
andre Güter, Familienbegraͤbniſſe hinzukommen ſol⸗ 
len; c) das erwähnte Neu: Oberpahlſche —, und d) 
das Abdaferſche Familien⸗Begraͤbniß. — Nach feiz 
ner Haakengroͤße iſt dieß Kirchſpiel nicht ſonderlich 
volkreich: die dazu gehörende deutſche Gemeine bes 
ſteht ungefähr aus 470, die ehſtniſche aus 6700 Pers 
fonen, — Auch wohnen bier verſchiedene Katholiken, 
Reformirte und Ruffen, 

13. Das Paſtorat welches in Anſehung feiner 
fämtlichen Ländereien an Schloß: Oberpahlen, Neuz 
Oberpahlen und Woiſeck gränzt, hat eingeſchraͤnkte Fels 
der, 8 eigne Bauergeſinder ſaͤmtlich Achtler, und ziem⸗ 

lich 


die Kirchſpiele. 307 


lich ergiebige Heuſchlaͤge. — Die Kirchenbedienten 
als Küfter, Schulmeiſter, und Glockenlaͤuter, haben 
ihre eignen Ländereien. — Das vormalige Prieſter⸗ 
Witwenland zu welchem 2 Geſinder bey dem Dorf 
Kammar gehören, die ihren Gehorch um das Jahr 
1740 als die Oberpahlſchen Güter publik waren, an 
das Paſtorat leiſteten, wofür ber Paſtor jaͤhrlich rg 
Rubel Arende an die Krone bezahlte! ift zum Schloß 
Oberpahlen gekommen; vermuthlich weil der damalige 
Paſtor die Arbeit nicht nutzen konnte und daher die 
Arende nicht mehr bezahlen wollte, da denn die beyden 
Geſinder ihren Gehorch dem Schloß leiſteten, und ſo 
in deffen Wackenbuch geſetzt wurden. Inzwiſchen iſt 
bey den Kirchenviſitatlonen allzeit Nachfrage geſchehen, 
und die Wlederherbeyſchaffung des Witwenlandes vere 
langt worden, 

14. Oberpahlen hat viel beſonderes, was man nir⸗ 
gends, wenigſtens nicht leicht bey andern Kirchſpielen 
finder, Die beyden Höfe Schloß- und Neu- Obere 
pahlen, ingleichen das Paſtorat, liegen im Dreyeck 
nahe beyſammen, dazwiſchen und umher eine Menge 
Profeſſioniſten⸗Haͤuſer; daher gleicht der Ort einer kleinen 
Landſtadt; und man lebt hier wirklich wie in einer 
Stadt, ohne dabey die Annehmlichkeiten des Landle⸗ 
bens zu entbehren. — In der Kirche hört man an je⸗ 
dem Feſttag eine von einem bier befindlichen febr ges 
ſchickten Tonkünftler verfertigte ſchoͤne Kirchenmuſik. 
Man findet hier 2 Rechtsgelehrte, einen Arzt und = 
Wundaͤrzte, eine Apotheke, eine obrigkeitlich bewilligte 
ruſſiſche Bude mit allerley Waaren, einen Kupfer⸗ 
hammer, mehrere Goldſchmiede, faſt alle Arten von 
Profeſſtoniſten, ſelbſt Tuchmacher u. d. g. Daher 
diben jährlich mehrere deutſche Perſonen Hieper, und 
finden Gelegenheit zum Erwerb. Auch für die Bes 
quemlichkeit der Durchreiſonden hat man gehörig ger 
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ſorgt, und der neu erbaute ſteinerne Krug iſt vielleicht 
der größte im ganzen Herzogthum, — Bey bem zus 
nehmenden Holzverbrauch iſt der Strom von großem 
Nutzen: Ruttigfer und Tappik, auch einige angraͤn⸗ 
zende ehftländifche Güter, koͤnnen aus ihren Wäldern 
viel Holz hieher floͤßen laffen. — Im ganzen Kirche 
ſpiel findet man keinen ſtehenden See der verdiente an 
gemerkt zu werden; wohl aber etliche Baͤche, auch 
Moraͤſte; doch ift der größte Theil des Landes brauche 
bar, und bey gehoͤriger Kultur vorzüglich fruchtbar. 


2. St. Johannis Kirchſpiel im Oberpahlſchen. 


Man nennt es zum Unterſchied, weil noch ein 
Kirchſpiel gleiches Namens in dieſem Kreis liegt, Jo- 
bannis. im Oberpahlſchen, zuweilen auch Klein- Jos 
bannis, ehſin. Rolla Jani kihbelkond. Eigent⸗ 
lich beſteht es uberhaupt aus 234 Haafen; die Landrolle 
zaͤhlt deren mehrere, nemlich: 


Haakenzahl 
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1. Das Kirchſpiel gehörte vormals zu Oberpahlen, 
ward aber im vorigen Jahrhundert ganz davon ges 
trennt. Es hat eine große Ausdehnung, indem man 
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darin große Wälder, noch mehrere Moraͤſte und eben da⸗ 
ber faſt lauter einzeln wohnende Bauern, ſelten ein kleines 
Dorf, antrift. Das brauchbare Ackerland beſteht aus Anz 
böhen, deren viele im Frühjahr mit Waſſer umgeben 
find, und daher Moraft- Inſeln heißen. Die Bruſtaͤcker 
reichen nicht hin die Inwohner zu ernaͤhren, daher 
ſuchen die Bauern durch Buſchlaͤnder, Viehzucht, und 
den Wald, aus welchem fie Balken, Brennholz u. b. g. 
verkaufen, auch viel hölzerne Geraͤthe verfertigen, ei⸗ 
nen Erwerb; an Heuſchlaͤgen ift hier Ueberfluß. Die 
Moraͤſte ſcheinen eines Theis verwachſene Seen zu 
ſeyn; man findet darin z. B. bey dem Dorf Rawe 
unter Woiſeck, Waſſerlöcher aus welchen zuweilen Fiz 
ſche gefangen werden. Vormals waren hier undurch⸗ 
kömmliche Wege: durch gute Vorkehrungen der Höfe, 
ſonderlich durch die Betreibſamkeit des Herrn Kirchen⸗ 
vorſtehers Herrn Generalmajors v. Sreymann als 
Arendebeſitzers von Soſar, haben die Wege eine ganz 
andre Geſtalt gewonnen, und gleichen an vielen Stel⸗ 
len einer großen Heerſtraße. 

2. Woiſeck ehſtn. Woiſiko mois, ein Allodial⸗ 
gut (f. Oberpahlen Nr. 2.) hat 3 Hoflagen, große 
Graͤnzen, viel Wald, reichliche Heuſchlaͤge, etwas 
waͤſſerigen Kornboden, Fiſchfang an der Werz⸗ 
jerwe, ein Paar Mühlen, Krügerei, eine Pottaſche⸗ 
fabrik, Ziegel- unb Kalkbrand. Der mit einem groſ⸗ 
fen hübſchen fteinernen Wohngebäude verſehene Hof, 
und 14 Haafen find hier, die übrigen Dörfer zu Pilliſt⸗ 
fer eingepfarrt. 

3. Sofar ehſtn. Soſare mois d. i. Moraſt-In⸗ 
fel: of, ein Allodialgut (f. Oberpahlen R. 2), hat 
imlich guten Kornboden, viel Heuſchlaͤge, eintraͤg⸗ 
liche Krigeren und etwas Wald. Der nicht weit vom 
Hof liegende See liefert ſchöne Karuſen, wird aber 
durch das Verwachſen jährlich kleiner. Die in der 
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Landrolle namhaft gemachte Hoflage Suſſiſer iſt jezt mit 
Bauern beſezt, und dafür eine andre angelegt worden. 


4. Pajusby, ehſin. Peinaste mois, ein unter 
die ſchwediſche Regierung mitgebrachtes, vom Konig 
Guſtav Adolph 1627 unter harriſchen und wieriſchen 
Recht confirmirtes Erbgut, defen Einkuͤnſte der jetzige 
Beſitzer febr erhoͤhet hat. Der umherliegende Moraſt 
traͤgt an manchen Stellen kaum einen Menſchen, unten 
ift er hohl und voll Waſſer. Man ſieht darauf febr nies 
drigen Strauch wachſen der viel Aehnlichkeit mit ben Bir⸗ 
ken hat. 


5. Noch find hier 2 Dorfer vom Gut Woidoma 
unter Fellin, eingepfarrt, die 2 Haafen betragen. — In 
Hinſicht auf die kleine Haakenzahl findet man in dieſem 
Kirchſpiel eine große Volksmenge, die jezt weit uͤber 3000 
Seelen ausmacht. 


6. Das Kirchenpatronat uͤbt das Gut Woiſeck 
aus. Die Kirche iſt von Stein mit einem ſtarken Ge— 
woͤlbe verſehn, aber ohne Thurm. — Das Paſtorat bat 
große Graͤnzen, viel Wald, 11 eigne Geſinder und viel 
Lostreiber, daher man hier weit über 200 Erbleute zaͤhlt. 
Die vormalige 2 Meilen abgelegene Hoflage, hat der 
jegige Prediger mit Bauern beſezt. 


3. Pilliſtfer Kirchspiel. 


og. Pilliſtwerre kihhelkond, beträgt übers 
haupt ungefähr 127; aber nad) ber Landrolle nur 334 
publike, 493 private, und 17 Paſtorats⸗Haaken, 
naͤmlich: 
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1. Cabbal, ehſtn. ZAabbala mois, ein von der 
Kalſerin Elifabeth 1759 verſchenktes, unb dann vers 
kauſtes Gut, deffen fer großes fteinernes Wohngebäude 
im 1. B. S. 274. angezeigt wurde. Der jetzige Bes 
figer hat angefangen einen artigen engliſchen Garten 
u. d. gl. hinzuzufügen. Es hat 2 Hoflagen, mittelmäfs 
figen Kornboden, weitläuftige Graͤnzen, ſchoͤnen Wald 
und darinn große Tannen, reichliche Heuſchlaͤge, etliche 
Kruͤge an der fellinſchen Landſtraße, Ziegel und Kalk- 
brand, eine ſteinerne Windmühle und einen ſtehenden 
See, der aber keinen Vortheil brint: der Vorſatz eine 
Waſſerleitung von hier nach dem Hof anzulegen, fand 
zu große Hinderniſſe. 

2. Wolmarshof ehſtn. Ado mois, ift dem 
Herrn General en Chef und Ritter v. Wegmarn für 
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feine langen und treuen Dienſte auf Lebenszeit ohne Aren. 
de allerhoͤchſt verliehen worden, der den Hof durch viele 
ſteinerne und hoͤlzerne Gebaͤude febr verſchoͤnert hat, und 
ihn noch jaͤhrlich mehr verſchoͤnert. Das Gut hat ein Paar 
Hoflagen, mittelmaͤßigen Kornboden, reichliche Heufchlä- 
ge, ziemlich guten Wald, eine Mühle, Ziegel und Kalk⸗ 
brand, unbetraͤchtliche Kruͤgerey, aber einej febr anſehn⸗ 
liche Volke menge, und vorzüglich fchönen Kalk. 

3. Eigſtfer nennen Viele Eiſtfer, ehſin. Lifte 
werre mois, ein Allodialgut (f. Oberpahlen Nr. 2), hat 
ziemlich fruchtbaren Kornboden, eine Muͤhle, Kruͤgerey, 
aber Mangel an Steinen und an Holz. Der Hof liegt 
an einem kleinen Bach. 

4. Arroſar ehin, Arroſare mois, hat der Herr 
Brigadi t v. Siegler auf Lebenszeit ohne Arende, aus 
allerhoͤchſter kaiſerlicher Gnade erhalten. Der Hof hat 
fehe eingeſchraͤnkte Graͤnzen, wenig Heuſchlaͤge, noch 
weniger Viehweide, wenig Holz, eine unbedeutende 
Mühle, aber gute Kruͤgerey, und ſehr viel Erbleute. 

5. Ollepaͤh ehſtn. eben fo; Jallametz ehſtn. Fallas 
metſa mois; und Laimetz ehſtn. Laimetſa mois: 
haben etwas ſchlechten und waͤſſerigen Kornboden, notha 
duͤrſtige Heuſchlaͤge, keine Kruͤgerey- uberhaupt ſchlech. 

e Appertinenzien, und viel Moraſt. Das zweyte hat 
einen ziemlich großen mitten im Moosmoraſt auf einer 
Anhoͤhe liegenden, mit vielen Inſeln durchſchnittenen, 
ſiſchleeren und faſt ganz unnützen See; das dritte aber 
huͤbſche Waldung. 

6. Loper ehſtn. Loopri mois, ein Mannlehn, 
das mit koͤnigl. Genehmigung 1598 ein Rawer kauſte, 
beffen männlichen Erben daſſelbe 1682 von der Mes 
ductions⸗Kommiſſion zuerkannt wurde. Dieſe Familie, 
eine der aͤlteſten, und vormals eine der reichſten in Lief⸗ 
land, befigt es noch. Es hat eingeſchraͤnkte eun. 
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Mangel an Holz, eine Waſſermuͤhle nahe am Hof, auch 
einige Kruͤgerey. 

7. Immafer ehſtn. Immawerre mois, hat 
eingeſchränkte Graͤnzen, keine Muͤhle, keinen Krug, kei⸗ 
nen Wald, doch ein artiges Gehege und nothduͤrftige 
Heuſchlaͤge. Da ein Dorf von Addafer jetzt bier feinen 
Gehorch leiſtet; fo beträgt nun das Gut 53. Haaken. 


8. Noch find hier eingepfarrt a) von Schloß⸗ 
Oberpahlen ungeſaͤhr 16 Haafen; b) von Addafer 
unter Oberpahlen, eine Hoflage nebſt dem groͤßten Theil 
des Gebiets, welches mit Jubegrif des zu Immaſer 
verlegten Dorfs, gegen 22 Haaken ausmachen mag; 
e) von Woiſeck unter St, Johannis ungefähr 8 
Haafen, 

9. Das Kirchenpatronat gehört der hohen Krone. — 
Die Kirche iſt maſſiv von Stein, ziemlich geräumig, 
in guten Stand, und mit einem ziemlich hohen Thurm 
verſehen; die ehſtniſche Gemeine aber zahlreicher als die 
zu Oberpahlen. — Das Paſtorat hat ziemlich weitläuftige 
fruchtbare Felder, etwas ſparſame Heuſchlaͤge, eine Waſ⸗ 
ſermuͤhle, und 14 theils größere theils kleinere reichlich 
mit Menſchen beſetzte Bauergeſinder. 


4. St. Johannis Kirchſpiel im Fellinſchen. 


Gin. Willandi Jani kihhelkond, bas man 
von andern Kirchſpielen gleiches Namens, durch den Zus 
fag im Sellinſchen, unterſcheidet: ift febr volkreich, 
denn man findet hier uͤber 6400 Menſchen, obgleich das 
ganze Kirchſpiel nur aus 67% Haaken beflebt. Die 
Landrolle zählt hier nur 343 publike, 25 private, und 
1 Paſtorats⸗Haaken. Ich werde es nach Moͤglichkeit 
richtiger darſtellen. 


u 5 Namen 


314  ficffanbs der pernauſche Kreis; 


Haakenzaßl 
s. J.] die |v. J. für 
1688| volle 1750| 1761 
Paſtorat⸗ Hr. Paſtor Schnell. PIE 
Saifer od. Tae⸗ publ. Z» t E 
fer und Brin: 
keulaͤnder ⸗ 
Nawwaſt » Hr. v. Engelhardt. 
Aimat = Fr. von der Howen 
Jeska » publ. RE 
Waſtemois - publ. = 
MWeibfifer = publ. — 
Lehhowa „ Hr. Generalmajor u. 
Ritter von Kaul 
bars. 
Olluſtfer mit Hr. Landrath Baron 
nawwaſtſchen v. Serfen. 
Bauern » 
Lachmes oder] Hr. Aſſeſſor v. Kruͤ⸗ 
Kleinhof dener. 
Surſeſer oder Hrn. Kammerherrn 
Surgifer mit Tſchoglokower⸗ 
Waibſtfer » | ben. 12 
Enge ob. Aengeſſ. Woidoma im Kirch- 
ſpiel Sellin, tl — 


Namen der siei Beſitzer 


a 

A 

aa 
a 


PY 
Ha 


ar, 
a 


— 
S = = 


F 
[POMMES 

» 
S 
D ee 
Qu Bonae o o 
LATA D mid 


un. 


1. Das Kirchſpiel beträgt in der fånge 7 und in die 
Breite 2 bis 3 Meilen; man findet darin Wälder, 
Seen, mehrere Bäche, etliche kleine Berge, in eini⸗ 
gen Gegenden fruchtbare Lander, in andern Sand oder 
Moraſt. Einige Guͤter haben Kalk, und Ziegelbrand, 
wenigſtens Gelegenhelt dazu. Der ziemlich breite Bach 
aus deſſen Ufern die Bauern Bleyerzt ſuchen (2 B. S. 
535) flieſt hier durch; längs demſelben kann man zu 
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Waſſer nach Pernau fahren. Nach den Wackenbuͤchern 
follen in dieſem Raum von 20 Quadratmeilen 248 
Bauergeſinder ſeyn: man zählt deren aber wirklich 427, 
und dann noch etliche hundert Badſtuͤber, die ſonderlich 
in Buͤſchen und Wäldern eine kleine eandwirthſchaft treis 
ben. Manches Geſinde das fid) i. J. 1680 im Wald 
als X anbaute, beſteht jetzt aus 4 von einander entleges 
nen Geſindern, die einen Raum von 1 Quadratmeile ein⸗ 
nehmen, aber im Wackenbuch durch eine Klammer als 
4 Land angeſchrieben und zuſammen gezogen werden. 

2. Taefer ehſtn. Taewerre mois, hat mittel 
maͤßige Laͤndereyen, reichliche Heuſchlage, eine Mühle, 
großen Wald und darin vortrefliche Tannen, die aber 
durch öftere Anweiſungen für andre Kronguͤter, fehe 
abgenommen haben. 

3. Nawwaſt ſchreiben Einige Nawaſt, ehſin. 
Nawweste mois, ein Mannlehngut, welches der 
König Guſtav Adolph 1622 an des Beſitzers Ane 
herrn ſchenkte; bat etwas fandige Felder, ſchoͤne Heur 
ſchlaͤge, etwas Wald, einen einträglichen Krug, und 
eine auf dem ziemlich hohen Berg nahe am Hof erbaute 
ſteinerne Windmuͤhle; weil der hier vorbeyfließende breite 
Bach wegen feiner niedrigen Ufer die Anlage einer Waf 
ſermuͤhle nicht fuͤglich geftattet, 

4. Aimal ehftn. Aimala mois, ſchrelben Einige 
unrichtig Aimell. Es hat eine ungemein große Graͤnze, 
Wald, viel Heuſchlaͤge, x Muͤhle, 1 Krug, und bes 
ſondre Rechte. 

5. Jeska ehſtn. eben fo, nennen Einige Jeske⸗ 
mois; bat gute Appertinenzien, kleine aber in guter 
Kultur gehaltene Felder, 1 eintraͤglichen Krug, 2 Waf 
ſermuͤhlen; aber wenig Heuſchlaͤge, wenig Holz, und 
Mangel an Viehweide. 


6. Waſte 
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6. Waſtemois ehſtn. eben ſo, hat ungemein weit⸗ 
láwftige Graͤnzen, großen Wald aus welchem jährlich 
viel Brennholz und Balken für andre Kronoguͤter anges 
wieſen werden. Vormals brachten die daſigen Bauern 
jahrlich viel Balken nach Pernau zum Verkauf: dieß ift 
neuerlich eingeſchraͤnkt worden. — Bleyerzt und Feuers 
feine werden bier am fo genannten nawwaſtſchen Bach 
gefunden. — Bwen Geſinder find zu Torgel, und eins 
bey dem fellinſchen Filial Koͤppo eingepfarrt. 

7. Weibſtfer chftu, Rekolti mois, hat wenig 
Appertinenzien. i 

8. Lehhowa ehftn, eben fo, hat vormals zu Sellin 
gehört, ift vom Grafen Fac, de la Gardie einem Ritts 
meiſter Kaulbars donirt, dann 1648 redueirt, aber 
1756 vom Senat dem Major Kaulbars als Mannlehn 
erblich reſtituirt worden. 

9. Olluſtfer ehſtn. Olluſtwerre mois, hat ei⸗ 
nen huͤbſchen theils von Stein theils von Holz erbauten 
Hof, ziemlich gute Felder, einen einträglichen Krug, ets 
was Wald und Fiſchfang. ; 

10, Lachmes ehftn, Lahımesfe = (ſprich Lachmeſ⸗ 
ſe) mois, nennen Einige Lachmus: ein vom König 
Sigismund mit völligem Allodialrecht verſchenktes 
Gut, Das jetzt dazu gehörende Kleinhof, ward 1653 
allodialiter beſtaͤtigt. 

11. Surjefer ehſtn. Surgawerre oder Surgi⸗ 
verre mois, fegt die Landrolle unter das Kirchspiel 
Fellin „als wo die Hoflage Waibſtfer nebſt 64 Haaken 
eingepfarrt iſt. Der Hof nebſt 6 Haafen ‚gehört zu yos 
Hannis, Das Gut wurde 1744 verſchenkt, hat Wald, 
Kruͤgerey, Seen u. d. g. 

12. Enge ehſtn. eben fo, ift hier eingepfarrt, und 
1$ Haaken groß; aber ein Appertinenz von Woidoma, 
unter deſſen Haakenzahl auch Enge mit begriffen wird. 

13. Noch 
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13. Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel vom Schlof- 
Sellin 4 Haafen auf welchen 5 Geſinder liegen. 


14. Das Kirchenpatronat gehoͤrt der hohen Krone. 
Das Land zur Kirche und zum Paſtorat, iſt vormals 
von Taefer abgegeben worden. Von der Erbauung der 
Kirche findet man keine Nachricht: auf dem itd). 
bof ſteht ein Grabſtein mit der Jahrzahl 1599. Etliche 
Mal hat man fie wieder hergeſtellt, und i. J. 1769 mit 
allerley Verzierungen, dann auch mit einem kleinen 
Orgelwerk verſehen. Sie ift von Stein, und hat einen 
mittelmaͤßigen Thurm. In einem alten das Gut Aimat 
betreffenden Document, beißt ſie St. Johannis zum 
Wall; entweder von der Anhoͤhe auf welcher ſie liegt, 
und die einem Wall etwas aͤhnlich ſieht; oder weil viels 
leicht vormals eine Art von Beveſtigung hier vorhanden 
geweſen iſt. 


15. Zum Paſtorat welches nahe an der Kirche und 
einem kleinen Bach liegt, und ſehr eingeſchraͤnkte Graͤn⸗ 
zen hat, gehören 5 eigne Bauergeſinder und eine unbes 
deutende Muͤhle. Der Graf de la Gardie als vorma⸗ 
liger Beſitzer von Waftemois, vermachte von feinem 
Hof zur Beſoldung des Predigers 1 Laſt Korn, halb 
Roggen halb Gerſte, jaͤhrliche Gerechtigkeit, und einen 
dreytaͤgigen Arbeiter, der feinen Gehorch dem Paſto⸗ 
rat leiſtet, aber ſeine Gerechtigkeit an ſeinen Hof 
bezahlt. 


16, Hier find keine Kapellen, doch Ueberbleibſel 
von 2 vormaligen, deren Stellen beyderſeils von der 
Kirche etwa 2 Meilen abliegen. Eine im Dorf Rubs 
jafer nahe bey Aimal, wo jetzt blos ein laͤngliches Bierz 
eck von dem übrigen Erdreich zu unterſcheiden ift. Die zwore 
iſt die im 1 B. S. 18 6 beſchriebene Kreuzkirche auf dem Land 
der 5 fellinſchen Bauern die Wanna moiſe oder 

Rate 
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Rattama tallud heißen. Derſelben Zerſtoͤrung wuta 
de wegen der bafelbjt getriebenen abergläubifchen Thor, 
heiten oft obri igkeitlich anbefohlen, aber erft 1777 bes 
werkſtelligt. Der! Arendebeſitzer von Bellin mußte zuerſt 
Hand anlegen und in die daſelbſt befindlichen Baume 
hauen: aus dummer Furcht wollte kein Bauer den Ara 
ſang machen. Nun iſt alles umgeriſſen und der Erde 
gleich gemacht. Der daſige Prediger hat das Gebäude 
genau beſehen, es mit der gewohnlichen Form der hieſi⸗ 
gen Kirchen uͤbereinſtimmend gefunden; und weil es an 
den Ecken mit Ziegeln gemauert war, auch noch in feis 
nen 4 Mauern da ſtand: ſo vermuthet er, es ſey in 
katholiſchen Zeiten aufgeführt, und vielleicht wegen eis 
nes wunderthaͤtigen Bildes fleißig beſucht worden; mele 
cher Glaube fid) unter den einfaͤltigen Leuten bishieher 
erhalten habe. Die Bauern erzählen aus Ueberlieferung, 
unter der ſchwediſchen Regierung ſey Gottesdienſt da⸗ 
rin gehalten worden. Die aberglaͤubiſche Zuſammen⸗ 


kunft geſchahe hier nicht 9 Tage vor — ſondern g- 


Tage nach Georgii. Vielleicht hatte das in diefe 
Zeit, fallende Feſt Kreuzerfindung damit einen Zus 
ſannnenhang. Ve eberhaupt bangen den Bauern noch 
viel 1 e an, aus ben Zeiten 
vor der Meſormation. nige haben z. B. am Ans 
tonius Tage ebftn. Toͤnniſe paͤaͤw einen abergláubia 
ſchen Dienſt, dane dieſem Heiligen zur Ehre, 
dafür fir Segen an Bienen, ds u. d. g. erwar⸗ 
ten; auch legen fie in einen kleinen Pudel ehſtn. 
Cónnife Wat, alsdann Wachs, Flachs, fume 
pen, und ein brennend Wachslicht, wobey fie fid) forge 
faͤtig Düte vor dieſem Pudel nichts Ungebuͤhrli⸗ 
ches zu reden, aus Furcht vor unheilbaren Krank 
heiten u. f. w. 


s. Fellin 
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Ehſeniſch heiße es Willandi oder Wiljandi. 
oder wie man gemeiniglich in der daſigen Gegend bort 
Willendi kihhelkond; und beſtoht eigentlich ang z 144 
Haaken. Die Landrolle zähle hier 274 publife, 945 
private, und 14 Paſtorats-Haakenz ich werde es rich⸗ 


tiger darzuſtellen ſuchen. 
Hofmo — 


Namen der Güter Beſitzer v. J.] die |o. J. für 
1688 volle 1750| 176€ 

1 

1 


Aaa 


Paſtorat - Hr. Paftor Schroͤ⸗ 
der. 
Felin Schloß, Hrn. Kammerherrn 
mit den Stadt- TſchoglokowEr⸗ 
Aänbereien ben, 
Wieratz — publ. — 
Pujat mit Lep⸗ publ. — 
pinsky und 
köppoſchen 
Bauern = 
Köppo mitſpubl. 
Subſtie + 
Alt⸗Tennaſilmſpubl. 
Neu- Tenna- Hr. Artillerie: Capi- 
fiim = tain v. Taube, 
Welketa publ. — 
Woidoma mit 
Peterhof undd Herrn Landraths 
Enge = Barons v. Doffel27 
Karrol + Erben. er 
Noͤdingsbof 
Alt⸗ und Neu- Hr. Mannrichter v.| — | 
Pert = Engelhardt. | oi 
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Haakenzahl 


i». F| die |o. J. für 
1688 volle |1750 | 1768 


Namen der Site Sefiger 


Ftinigal mit |) 9r. Capitain Ser IN 1$ 
Kuſelshof oder p Joh. v. Bock. 38 
Kyſelshof = li 25 
Surjefer = |f das been — ES 
be Kirchſp. Johan⸗ 
nis. | 


1. Die Kirche liegt in dem Städtchen Sellin, wels 
ches feinen Namen über einen ganzen SDiftrift von et⸗ 
lichen Kirchſpielen verbreitet bat: man nennt ihn das 
Fellinſche, ehſin. Willandi oder Wiljandi ma. 
Der Prediger bedient 2 verſchiedene Gemeinen, nem⸗ 
lich die Landgemeinen zu welcher die Höfe und deren 
Bauern gehören; und dann die Stadtgemeine wels 
che aus den Inwohnern des Städtcyens beſteht. Zu 
den im 1 B. S. 287 von dieſem Städtchen geliefer⸗ 
ten Nachrichten, füge ich jetzt noch einige Zufäße und 
Berichtigungen, die ich der gütigen Unterftüßung des 
Hrn. Paſtors Schröder zu danken habe. — Einige 
nennen den Ort nur einen Flecken: das kaiſerliche Ge— 
neralgouvernement giebt ihm allzeit den Namen eines 
Staͤdtchens. Es liegt eigentlich im Sommer 17 Meiz 
len von Pernau; im Winter da man über Köppo und 
den kikkepaͤſchen Moraſt einen geraden Weg hat, bes 
traͤgt die Entfernung nur 11 Meilen. Weil das Faiz 
ſerliche Landgericht ſeine Seſſionen nun gemeiniglich 
hier haͤlt, ſo hat Fellin Anſehn und Aufnahme erhale 
ten. Es wohnen bier ſchon verſchiedene anſehnliche 
Perſonen, auch aus dem Adel; und es ſind jetzt hier 
einige Kaufleute, darunter eim Paar ganz anſehnlichen 
Handel treiben, und weil ſie mit kleinen Vortheilen 

zu⸗ 
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frieden find, fo gar ihre Waaren eben fo wohlfeil ver⸗ 
kaufen als in unſern Seeſtaͤdten, viel Abſatz finden der 
ſich täglich zu vermehren ſcheint. Seidenzeuge, La⸗ 
ken, Galanterieſachen u. d. g. kann man daſelbſt bez 
kommen. Nach hochobrigkeitlicher Verordnung iſt die 
Zahl der Kaufleute auf 6 feſtgeſetzt; und ſo viel ſind 
ihrer jetzt. Die Zahl der Bürger belaͤuft ſich ſchon 
auf 30, ohne andre daſelbſt wohnhafte Deutſche von 
allerley Ständen. Zur Sicherheit dürfen bie Häufer 
jetzt nicht mehr mit Stroh gedeckt werden; und die 
alten noch vorhandenen Strohdaͤcher müffen ſobald fie 
unbrauchbar ſind, Brettern, oder Schindeln, oder 
Dachpfannen Platz machen. Durch die Vermehrung 
der Inwohner ſieht man ſchon auſſerbalb des Grabens 
10 Buͤrgerhaͤuſer, ohne die Badſtuben in welchen 
Ehſten wohnen, die mehrentheils dem Staͤdtchen erbe 
lich gehoren. Die Bürger ſtehen unter der Gerichts- 
barkeit eines Elteſten, dem ein Kollege zugeſtanden 
wird wenn er zu ſchwaͤchlich geworden iſt. Das Staͤdt⸗ 
chen hat jetzt einen in Eid ſtehenden Protokolliſten, 
auch ein Kollegium von Brandherrn, und ein Quar- 
tierkollegium deſſen Glieder Aſſiſtenten genannt mere 
den: in beyden hat der Elteſte den Vorſiz. Was das 
Stadtgericht nicht ſchlichten kann, geht wenn es die 
Juſtiz betrift, an das Landgericht; Poltzeyſachen an 
das Ordnungsgericht. Auch hat die Stadt ihren eig⸗ 
nen vom kaiſerl. Oberkirchenvorſteheramt verordneten 
Kirchenvorſteher. Durch Reſolution des kaiſerl. General⸗ 
gouvernements ift die Einrichtung gemacht, daß die Aceis⸗ 
gelder für Bier und Brantewein fo in der Stadt vers 
braucht wird, und die Jahrmarktsgelder für den Stand 
der Buden auf dem Markt, und des Viehes unweit 
der Kirche, immerfort ſollen entrichtet werden: der 
Elteſte ſammelt fie ein, berechnet und bezahlt ſie an 
den Kirchenvorſteher; im Jahr 1779 betrugen fie uber 

Top, Nachr. II. B. * 5 
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200 Rubel. — An den! Prediger bezahlt jeder Birs 
ger jährlich 40 Kopek Oſtergeld. Die vormaligen 6 
Stadtkirchen hatten folgende Stellen: in der Stadt 
waren 2, eine wo jetzt die Kirche ſteht, die zwote auf 
dem Platz des Landgerichts⸗Hauſes; die dritte bey dem 
alten Schloß; die vierte wo das alte Wohnhaus des 
Schloſſes bisher geſtanden hat; die fünfte wo der fo 
genannte Waͤlja koͤrts lag; die ſechſte auf dem Feld 
zwiſchen Sellin und Peterhof. — Gleich unter dem 
Staͤdichen ift ein See, der wie mir ein glaubwürdiger 
Mann meldete, 2 Ausflüffe, aber keinen Einfluß has 
ben ſoll. 

2. Das Kiechfpiel in welchem man viel febr frucht⸗ 
bare Länder, ſchoͤne Heuſchlaͤge, Wälder, Seen, Bäche, 
auch Moräfte findet, ift bereits im 1 B. S. 291 kürze 
lich beſchrieben, und für das größte im Kreis erklärt 
worden. Das letzte hat jetzt nicht mehr Statt, nad) 
dem 2 größere aus dem doͤrptſchen Kreis hieher verlegt 
find, — Zur Berichtigung einer Anzeige im 1 B. 
S. 15 merke ich von der Bauerkleidung noch an, daß 
Hier viel Bauern öfters Baſſeln (Schuhe aus unberei⸗ 
Yetem Leder) tragen die auswendig rauch, ober gar von 
Bockfellen gemacht find. 

4. Sellin Schloß oder umgekehrt Schloß Fels 
fin ehſtn. Willandi wald ober Wiljandi mass, 
oder wie man gemeiniglich im Kirchſpiel ſpricht Linna 
wald, ein 1744 bonirtes Gut, hat vortreflichen Korn= 
boden, eintraͤgliche Kruͤgerey, Wald und andre ſchoͤne 
Appertinenzien. Vormals beſtand es aus 25; Haa⸗ 
fen; da aber der, Beſitzer oder deffen Arendator den 
Bürgern ihre Läͤndereyen abnahm, fo ftieg es 3 faa» 
ken höher; hiervon find i bey Johannis einge⸗ 
pfarrt. — Wo ich nicht irre hat ein Bürger bey der 
damaligen Einziehung feine Ländereyen und Felder 


behalten, 
4. Wie 
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4. Wieratz ebftn. Wiratſi mois, ift nach al- 
len erhaltenen Nachrichten publik, inzwiſchen ſtehen in 
meinem Exemplar ber Landrolle nur 14. als publik, aber 
4 Haaken als privat angeſchrieben: woher dieß komme 
weis ich nicht; vielleicht wegen einer allerhöchſten Ver⸗ 
gebung auf Lebzeiten ohne Arende-Zahlung. 

5. Pijat ebfin. Dujato mois. — Leppinsky 
ehſin. Pinska mois beträgt Haafen, und wird von 
Einigen unrichtig Lapinsky geſchrieben. — Alt- Cena 
naſilm ebftn. Tennaſilma mois. — Neu⸗Tenna⸗ 
film ein ſehr angenehm liegendes, 1743 von der Kaiz 
ferin Elifabeth allodialiter verſchenktes Gut, ehſin. 
iluena mois. Die beyden letzten Güter liegen nahe 
beyſammen an einem Bach, und haben ziemlis 
chen Wald. 

6. Röppo ehftn, eben fo, hat eine Filialkirche 
die 3, un Winter nur 24 Meilen von der Mutterkir⸗ 
che abliege, und 1780 von Holz neu erbaut wurde. 
Der Paſtor predigt hier an jedem dritten Sonntag. 

7. Welketa ehſin, eben fo, nennen Einige Wels 
fota. Es ift klein, und hat außer feinen Feldern we 
nig Anziehendes. Ein Arendebeſitzer hatte viel daran 
verbeſſert, ſonderlich alle Hofsgebaͤude fuͤr baares Geld 
neu und gut erbaut. Bey ſeinem Abzug foderte er 
2500 Rubel Meliorations-Koſten die er bewies: eine 
Summe die damals den ganzen Werth des Guts ibera 
ſtieg. Nach der Entſcheidung des Kreiskommiſſarlats 
mußte der neue Arendator 500 Rubel üten, 

g. Woidoma ehſtn. Woido n „wird von, 
Einigen unrichtig Woidema geſchrieben: ein unter Syl⸗ 

1 Gnadenrecht ſtehendes Gut, das nebft an⸗ 
n Appertinenzien ſehr großen Wald und viel 
e hat.“ Bey Johannis im Oberpahlſchen 

Haaken, und bey Johannis im Y 

ppertinenz Enge unb defen Bauerſchaft, einge⸗ 
2 2 pfarrt. 
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pfarrt. — Peterhof ehſtn. Peetre mois; ingleichen 
Rarrol welches Einige ganz unrichtig Carolen ſchrei⸗ 
ben, epin, Narrola mois; und Noͤdingshof 
ehſin. Noͤdinge mois, welches 1729 von Karrol ges 
trennt, und dann etliche Mal verkauft wurde, nem⸗ 
lich 1742 für 1000, im Jahr 1763 für 3000, zu⸗ 
letzt fur 5000 Rubel, nur 2 Werſt von Fellin liegt, 
und eine Waſſer⸗ auch eine Windmühle hat: werden 
jetzt als bloſe Hoflagen von Woldoma angeſehn. 


9. Perſt ehſtn. Perſti mois, ein vom König 
Guſtav Adolph 1622 der Familie des jetzigen Bes 
figers geſchenktes Mannlehngut. 

10. Ninigal ehſtn. Perri mois, ift in der Or⸗ 
densmeiſter Zeiten ein privates adliches Gut geweſen, 
1631 verlehnt, dann 1652 mit königlicher Einwilli⸗ 
gung verkauft, der Kauf 1678 beftätigt, und bey der 
Reduction dem Beſitzer als ein gekauftes Mannlehn 
ungekraͤnkt gelaſſen worden. 


11, Noch gehören zu dieſem Kirchſpiel von 2 bey 
Johannis eingepfarrten Gütern etliche Haaken, nem⸗ 
lid) a) von Surjefer die Hoflage Waibſtfer ehſin. 
Waibiſtwerre mois nebit 63 Haafen, davon fih 
einige Bauern zur Kapelle Koͤppo halten; b) von Wa⸗ 
ſtemois ein Geſinde. 

12. Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus; 
doch haben die Güter Perſt und Ninigal ein Compatro⸗ 
nat, weil fie die fellinfche Kirche nach der Zerflds 
rung wieder erbaut haben. Auch Karrol macht auf 
das Compatronat Anſpruͤche. — Die Kirche ift von 
Stein, in ziemlich guten Stand, mit einem Thurm 
und einem kleinen Orgelwerk verſehen. — Das Paſto⸗ 
rat d fen Laͤndereyen von der hohen Krone find berges 
geben worden, liegt etwa eine Werſt von der Stadt, 
bat ziemlich gute Felder, etwas fparfame Heuſchlä⸗ 
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ge, und 5 eigne Bauergeſinder nemlich 3 Viertler 
und 2 Achtler. 


6. Paiſtel Kirchſpiel. 


Giu. Paisto kihhelkond. Die Landrolle welche 
es in meinem Exemplar vermuthlich durch einen Schreib⸗ 
fehler Paiſell nennt, zaͤhlt hier 41 publife, 414 pris 
vate, und Z Paſtorats-Haaken, wie folget: 


SET ER 
Namen der Güter Befiker . J.. die v. J.] für 

1638 |volle | 1750| 176 
Paftorat » u ERIS IJ 4 
eld. 
Holſtfers hoffpubl. 
mit Wieſe 
Hof und Pir- 
maft `r 
Aidenhof „  |pubf. 
Schwarzhof „Hr. Ordnungsrich⸗ 
ter v. Gettin⸗ 
gen. 


Samaſt und 
den Hoflagen Frau Landraͤ⸗ 
Friedrichshof | > thin v. Sie⸗ 
und Wilpel .] vers. 
minenhof » 
Kurwiß « 
Rerfel = Hr. Aſſeſſor von 
Bock. 

Willuſt „ Hr. Capitain von 
Bock. 


Euſekuͤll mit, | 
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1. Holſtfershof ebftn. Olſtwerre mois, ift wo 
ich nicht irre, dem Herrn General en Chef und Ritter 
v. Berg bis 1788 ohne Arende, allerhoͤchſt ertheilt 
worden. — Aidenhof ehſtn. Aido mois. — 
Schwarzbof ehſtn. Wordi mois. z 

2, Erill ehſin. Eiſo oder Euſo mois, wird 
mit Rurwitz ehſtn. Agende mois, als ein Gut an- 
geſehen, welches die Kalſerin Elifabeth 1744 allodia⸗ 
liter verſchenkte. Nur der Hof und 1 Haafen find 
bier; bey Halliſt aber 63, und bey Karkus $ Haa⸗ 
ken eingepfarrt. Dies Gut hat viele Vorzuͤge; einen 
fruchtbaren Boden der an einigen Orten 5 bis 12 Zoll 
tief gute Acker Erde hat, daher die Aerndten hier ganz 
ungewöhnlich ergiebig ausfallen, einen Ueberfluß an 
Hofs » Heufchlägen die ſonderlich durch Verbeſſerungen 
und Reinigen find vermehrt worden, daher d 
ſtatt der vormaligen 600, jetzt 2800 Fuder Heu aͤrnd⸗ 
tet, welches Vielen unglaublich ſcheinen wird; Wald; 
einträgliche Krügerey; einen See der 24 Werft lang und 
1i Werft breit ift, aus welchen vielerley Fiſche, unter 
andern eine kleine Art die man dort Sichen nennt, 
gefangen werden; eiche Baͤche die unter andern auch 
Lachsforellen geben; Muͤhlen; und ber Hof eine ange⸗ 
nehme Lage, die noch durch Kunſt und Fleiß mit vielen 
Geſchmack ift verſchoͤnert worden. Die Hofsgebaͤude 
und den Garten habe ich im 1 B. S. 292 kuͤrzlich be⸗ 
ſchrieben. Seit der Zeit iſt noch ein engliſcher Garten 
angelegt worden: Die ganze Gegend um den Hof kann 
man verſchoͤnerte Natur nennen; und in 20 Jahren hat 
der unlaͤngſt verſtorbene Beſitzer, der Herr Landrath! 
v. Sievers, das Gut ganz umgeſchaffen. Die Ries 
gen ſind mit einer beſondern Art von Oefen verſehen, 
dadurch Holz erſpart, Feuersgeſahr abgewandt, mehr 
zugleich gedroſchen, und das Stroh nicht durch Rauch 
beſchmutzt wird. Die daſige Orangerie liefert feltne 

Fruͤchte, 
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Früchte, und der Hof ift einer der ſchoͤnſten in beyden 
Herzogthuͤmern. 


3. Rerfel ehſtn. Lodi mois; und Willuſt ehſtn. 
1 mois: haben vor der Unterwerfung un⸗ 
ter Schweden, der Toͤdwens Familie erblich und allos 
dialiter gehört, und wurden 168 3 dem v. Bock als 
gekaufte Erb- und Allodialguͤter adjudicirt. Beyde fone 
derlich das erſte, haben gute Appertinenzien. Der 
Garten zu Kerſel iſt nicht groß, aber huͤbſch, und 
bringt allerley ſchoͤne Fruͤchte hervor. 


4. Noch ſind hier von Tuhhalan unter Karkus, 
91 Haaken eingepfarrt. 


5. Das Kirchenpatronat hat die hohe Krone, well 
die Kirche und deren Laͤndereyen auf dem Grund und 
Boden des Kronguts Aidenhof liegen. Die Kirche iſt 
von Stein, und mit einem ziemlich hohen Thurm vers 
fon. — Das Paſtorat hat 4 eigne Bauergeſinde die 
für $ Haafen gerechnet werden; über noch $ Land 
von Aidenhof zur Paſtorats⸗Viehweide hergegeben 
worden. Das Schulland beſteht aus + Haafen, Bey 
dem neuen Paſtorats-Bau 1749, fand man unter dem 
Schutt eine alte Mauer die gegen die Kirche zu lag, 
und ein großes Viereck ausmacht. Die Sage bafi vore 
mals ein Jungſern-Kloſter hier geſtanden habe, möchte 
alſo wohl Grund haben. 


7. Tarwaſt Kirchſpiel. 


Gom. Tarwaste kihhelkond, graͤnzt an die 
Werzjerwe, hat ziemlich gute Läͤndereyen, reichliche 
Heuſchlaͤge, Wald u, d. g. und beſteht nach der Sands 
rolle aus $83 publiken Haafen. 


£4 Namen 
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Namen der Guͤter Beſitzer | 
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Paftorat = Hr. Paftor Qfnoved.|— |— |— | — Paſtorat «^ Hr. Paſt. Schna⸗ 
Tarwaſt undi publ. | | bel. 


4| 


Jerwekuͤll od. 
Jerwakuͤll 
Worokuͤll⸗ publ. 6 A 6 | 6t gelshof = | von Rennen 


1 

Helmet Schloß Hr. Major a 

Kurrefar = publ. 34l 34| 34| 34 kampff. 
34 

J 


372138 |33 133 unb Wran| Ordnungsrichter 


Suislep mit publ. E «| Beckhof oder. Hr. Ordnungsrich . 
Jerwekuͤll⸗ 1540153018384 Jegemois mít| ter v. Smitten 
Helenenthal 
1. Tarwaſt ehſtn. Tarwaste» oder Tarwasto zauenhof oder. Hr. fanbrat) v. 
mois, hat febr einträgliche Appertinenzien, unter an Moifefüll mit! Anrep. 
dern gute Kruͤgerey, und in der Werzjerwe bie ergiebig | Chriſtinenbof 
ften Fiſchzuge. Hier wird viel Fachs gebaut. Von Kerſtenhof oder Fr. Sandmarfchat: 
dem vormaligen Schloß u. d. g. findet man Nachricht Jenneſtekull lin v. Anrep. 
im 1 B. S. 292 und im 2 B. Nachtr. S. 13. Aſcher » 
2. Woroküͤll ehfin. Woro moie, — Rur: | Aſſikas = 
refar ehſtn. Kurreſare mois. Abenkatt = 
3. Suislep ebfin. Suisleppa mois. Hier ift Alchof - 
ein Strom oder breiter Bach, der Reiſenden einige Be⸗ A illerie⸗Ca⸗ 
ſchwerde macht, weil man nicht fuͤglich eine Bruͤcke Hummelsbof l e a 
daruͤber ſchlagen kann. ficht. v. Reun, 
4. Das Kirchenpatronat gehört, da das ganze Kirch⸗ 1 ae x bs 
ſpiel publik ift, der hohen Krone. Ob noch Bauern | richters v. Bere, 
von andern Gütern hier eingepfarrt find, kann ich aus Aſſuma » dorf Erben. 
Mangel an nähern Nachrichten nicht fagen, — Das Morſel-Podrl Hr. tieutenant v. 
Paſtorat hat eigne Bauergeſinder, die aber in keinem 


it Wil] Stry, 
Haakenanſchlag ſtehen. S. 2 B. Nachtr. S. 71. dehnchef j l 15 


8. Helmet Kirchſpiel. Morſel⸗Ilmus ee 
Ehen. Helme oder Elme kihhelkond, beſteht ber Dolg ik ſtroͤhm €r 
nach Anzeige der Landrolle aus 1o6,ptibaten, und m 
Paftorats - Haafen. 


1 
* 


r. Lieutenant 
v. Anrep. 


Namen Es 
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Haakenzahl 


Namen der Güter) Beſitzer l .] bie lv. J. 
f: volle 1750 


Murrikas « Hr. Cornet. v. | 3] 11 
Barm, 
Ropenhof mit Hr. Major v. 
Leuenhof oder Nothhaft. 
Loͤwenkuͤll⸗ 3i 
Owerlack oder Herr Leutenant l 
Oberlack mit Freytag von, 
Hof zum Selbe) Loringhaven. 10 105 
Wagenküll Hrn. Landrichters 1180 rij 
v. Stackelberg 
Erben 


1, Ob alle angezeigte Befiger genau genug beſtimmt/ 
und ob die genannten Guͤter ganz oder nur eines Theils hier 
eingepfarrt ſeyn: kann ich aus Mangel an nähern Nach⸗ 
richten nicht guverláffig fagen, Iſt das Vorgeben gegruͤn⸗ 
det, daß dieß Kirchſpiel mehrere Haafen begreift als das 
ſellinſche; fo müßten noch Dörfer von anderweitig einge» 
pfarrten Gütern bieher gehören. — Das Kirchſpiel 
graͤnzt an Lettland; man findet darin fruchtbare Gegen⸗ 
den, Seen, Wälder, Bäche u. d. g. 


2. Schloß Helmet ehſtn. Helme lin oder Eline 
mois; Beckhof welches man oft Baͤhkhof ausſprechen 
hoͤrt, ebfin. Joͤggiweske⸗ oder Joͤggiweste mois; 
Lauenhof ehſtn. Loͤbwe mois; Rerſtenhof ehſtn. 
Rerſtna mois; und Hummelshof ehſtn. Humme⸗ 
li mois : wurden fänıtlich 1624, unter Mannlehnrecht 
donirt; aber der Graf Magnus de la Gardie ere 
hielt 1669 das Allodialrecht darauf, in dem er etliche 
mit Allodialrecht gekaufte ehſtlaͤndiſche Güter an ihre Stels 
le auf Mannlehn ſetzen lies; worauf er obige Güter 166 

mit 
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mit Allodialrecht verkaufte, welchen Kauf der Koͤnig 
Karl XI beſtaͤtigte. 

3. Adſcher ehſtn. Adſer mois, und Aſſikas 
ehin. Alla mois, find nach ber Reductions-Kommiſ⸗ 
fion Sentenz von 1683, fon in der Ordensmeiſter 
Zeiten private adliche der Familie v. Anrep gehoͤrende 
Guͤter geweſen. 

4. Abenkatt ebfin. Lepekki⸗ oder Lepekke mois, 
und Althof ehſtn. Wanna mois, haben wie man 
aus den vorhandenen Atteſtaten und Bittſchriften von 
1685 ſieht, ihre Documente durch einen Advocaten ver⸗ 
loren. Damals beſaß eine Witwe Bleebeck geborne 
Stryck dieſe Güter, woher das erſte noch jetzt ſeinen 
Namen hat. Althof ift. 1668 verpfaͤndet, ruhig beſeſ⸗ 
ſen, und 9 verkauft worden. 

5. Rorkuͤll ehſtn. Korkuͤlla⸗ oder Roorkuͤlla 
mois; ingleichen Aſſuma ehſtn. Asſu moie: find 
als gekaufte Güter einem Anrep 1530 von letter 
berg, und dann 1678 vom König Karl XI beſtaͤtigt 
worden. Vom korkuͤllſchen See der mit Anhoͤhen 
umgeben ift, erzähle man eine ſonderbare Entſtehungs⸗ 
art, die das Gepraͤge eines frommen Maͤhrchens hat: 
im 1 B. S. 291 wird derſelben kuͤrzlich gedacht. Der 
Moͤnch Siegbert in Riga, der es in ſeiner um das 
Jahr 1489 ausgearbeiteten Chronik berichten ſoll, war 
kein gültiger Zeuge, indem fid) die Sache ums Jahr: 
1500 ſchon ſoll zugetragen haben. Es beißt Bruder 
und Schweſter hätten einander nach erhaltener Diſpen⸗ 
ſation, geheirathet; ein Adricas (vermuthlich Adere 
caf) habe fich als Mutterbruder entgegen geſetzt, ends 

lich wegen der errungenen Difpenfation nachgeben muͤſſen; 
fen aber am Hochzeitabend durch eine Stimme ermahnt 
worden zu eilen: worauf ein Wolkenbruch gekommen, 
das Haus verſunken, und der See entſtanden ſey. Eiz 
nige fegen noch hinzu, man habe 1718 durch ein in s 
i 
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Eis gehauenes Loch Gebaͤude im See entdeckt die aus 
Fachwerk beſtanden; und ein Anrep foll 1640 allerley 
Heraͤthe daraus durch Taucher erhalten haben, die 
ſich aber nach einem guten Fund heimlich davon ge⸗ 
macht hätten, 

6. Morſel⸗Podrigel ebftn. Ridage- oder Triki 
mois, letzteres von einem Edelmann Strieck oder 
Stryck dem hier 35 Geſinder zur polnifchen Zeit ver⸗ 
lehnt wurden. In der Beſtaͤtigung mit Allodialrecht 
vom Herzog Magnus 1578, heißt das Gut die Doͤr⸗ 
fer Podrial und Murſul; hingegen hat der Koͤnig Ste⸗ 
phan 1586 den Strycken Erben 10 Bauern des Guts 
Podrigel nebſt Morſel auf aͤchte männliche Leibes s t» 
ben vzrlehnt. 

7. Morſel- Ilmus heißt auch Worſell oder 
Ilmus, auch Hollershof, ehſtn. Holder mois, von 
dem rigiſchen Buͤrger Soller der es 1630 vom Koͤnig 
Guſtav Adolph erhielt. 

8. Murrikas oder Murrikatz ehſin. Murrikats⸗ 
oder Tinkoli mois, hat Koͤnig Stephan 1586 zu 
dehnrecht geſchenkt, und Koͤnig Sigismund III es 
beſtaͤtigt mit der Klauſul damit zu thun und zu laſſen. 
Im Jahr 1620 ward es verkauft. 

9. Ropenhof ebftn, Rope mois, hat der Kós 
nig Sigismund III als ein väterliches Erbgut 1593 
mit Allodialrecht confirmirt; daher erkannte die Reftitus 
tions ⸗Kommiſſion 1722, daß die nachherige minder vore 
theilhafte ſchwediſche Beſtaͤtigung von 1645, das wafe 
re Recht des Guts nicht kraͤnken fónne, — Loͤwen⸗ 
kuͤll wurde 1629 unter harriſchen und wieriſchen Recht 
beſtaͤigt, und 1722 eben fo reſtituirt. 

10, Owerlack ehſtn. Dattülla- ober Patkulle 
mois, ift ſchon in der Ordensmeiſter Zeiten ein priva 
tes adliches der Familie Owerlack unter Allodialrecht 
zugehoͤrendes Gut geweſen; dann einem Patkul vers 
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macht; und von ber Reductions- Kommiffion fuͤr ein 
Erb- und Allodialgut erklärt worden. Das Gut hat 
buͤbſche Appertinenzien, und eine Prame uͤber den Strom 
nebſt einem daben befindlichen Krug. 


11. Wagenkuͤll ehſtn. Takelberge · oder Takel 
bergi mois, nach dem Namen der Beſißer; ein altes 
privates adliches vom König Guſtav Adolph 1629 
nach barriſchen und wieriſchen Rechten beſtaͤtigtes Erb» 
gut; bat einen ungemein fruchtbaren Kornboden, Krüuͤge⸗ 
rey an der hier vorbengehenden großen Straße, Wald, 
Mühlen, u. d. g. Nicht weit vom Hof liegt die von 
Holz erbaute Filialkirche auf einer Anhöhe an der Straße. 


12. Die Kirche ift von Stein mit einer kleinen Or⸗ 
gel und einem huͤbſchen hohen Thurm verſehn. Das 
Paſtorat hat eine ziemlich angenehme Lage, und bes 
träͤchtliche Ausſaat. 


9. Karkus Kirchſpiel. 


Ehſin. Rarkusfe kihhelkond, ift zwar ein bes 
ſondres Kirchſpiel, hat aber keinen eignen Prediger, 
ſondern der von Salliſt bedient feine dortige und die hieſi⸗ 
ge Kirche wechſelsweiſe. Beyde Kirchspiele find feit 
1640, vielleicht ger noch laͤnger, verbunden geweſen. 
Jetzt iſt keine Trennung zu erwarten, weil das gegens 
waͤrtige Kirchſpiel nach der jetzigen Einrichtung nur 
mühfelig einen eignen Prediger ernähren würde, indem 
man die Einkünfte überhaupt jährlich nur auf 150 Rubel 
anſetzen kann. Inzwiſchen beſteht das Kirchſpiel unges 
fähr aus 55 Haafen, Die Landrolle zahlt hier 135 pub» 
like, und o private Haafen: ich werde es richtig dara 
zuſtellen ſuchen. 

Namen 
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Namen der Güter Beſther 0. J. für 
t |1750|176x 


Paſtorat - If Kirchſp. Halliſt. 

Kar kus. publ. 

Schloß 

Pollenhof mit Herr Ordnungs⸗ 

Wennakuͤll richter v. Dun. . 
ten. 

Tuhhalan und publ. 

Pahlihof » | 


Boͤcklershof Fr. Oekonomieraͤ. 


thin Winter. 


1. Rarfırs ehſin. Karkusſe mois, befigt die 
Frau Feldmarſchallin v. Liewen, aus allerhoͤchſter fais 
ferlicher Gnade auf Lebenszeit ohne Arende; daher ſteht 
es in der geſchriebenen fanbrolle unter den privaten Guͤ⸗ 
tern: eigentlich iſt es publik. Nach meinem Exemplar 
der Landrolle foll es jetzt nur 2 13 Haafen halten; das ift 
vermuthlich ein Schreibfehler, wie ich aus einem ane 
dern Exemplar und aus eingezognen Nachrichten ſehe. 
Bey dem Hof der im Jahr 1779 durch 3 ſchnell auf 
einander folgende Blitze mit einemmal alle feine Gebaͤu⸗ 
de im Feuer einbuͤßte, kommen mehrere Straßen zuſam⸗ 
men die nach Riga, Pernau, Doͤrpt und Fellin führen, 
Unter dieſem Gut fand man 1778 ein Thier das man 
Froſchquappe nennen koͤnnte, es ift ein völliger Froſch mit 
einem Quappenſchwanz, oder eine völlige Quappe mit 
Froſchfuͤßen. Man foll zuweilen mehrere dergleichen das 
ſelbſt ſehen. Eine naͤhere Anzeige davon liefere ich in 
den nordiſchen Miſcellaneen. 


2. Pollenhof ehſtn. Pe mois, ein von der 
Kaiſerin Elifabeth 1744 donirtes Gut. 
3. Cubi 
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3. Tuhhalan oder Tuhhalane, ſchreiben Einige 
Tubalahn, ehſin. Tuhhala mois. Nur der Hof 
welcher auf 9 Bauerlaͤndern fundirt ift, und 3 Gefins 
der davon man des einen Land gleichfals in die Hofs⸗ 
felder gezogen hat, gehören hieher, und machen unges 
fahr 4 Haafen aus; die ganze übrige Bauerſchaft ift zu 
Paiſtel eingepfarrt. 

4. Boͤcklershof ehſtn. Poͤklere mois, ein von 
der Kaiſerin Elifabeth verſchenktes, nachher etliche 
Mal verkauftes Gut. 

5. Noch gehört zu dieſem Kirchſpiel von dem bey 
Paiſtel eingepfarrten Gut Euſeküͤll das aus 4 Gefins 
dern und einem Krug beſtehende Dorf Widwa von $ 
Haaken. 

6. Das Kirchenpatronat uͤbt bie hohe Krone aus. 
Die Kirche iſt neuerlich von Stein ganz huͤbſch erbaut 
auch mit einem Thurm verſehen worden. — Jetzt iſt 
hier weder Paſtorat noch Paſtoratsland. Die vormali⸗ 
figen Paſtoratslaͤndereyen follen unter die karkusſiſchen 
Hofsfelder gezogen und zu einer Hoflage errichtet fen, 
die noch jetzt den Namen Pappi mois d. i. Pfaffens 
oder Predigerhof, führt, Waren Paſtoratslaͤnder vote 
handen, fo fónnte das Kirchſpiel wohl feinen eignen Par 
flor haben und ernähren. Jetzt giebt daſſelbe oder ei⸗ 
gentlich die hohe Krone von ihrem Gut Karkus, dem 
Paftor zu Halliſt das ganze Jahr hindurch einen woͤchent⸗ 
lichen Arbeiter mit Auſpann, und von Johannis bis 
Michaelis einen wöchentlichen Fußarbeiter. Auch liefert 
ihm das Kirchſpiel einen Riegenkerl und die benoͤthigte 
Bedienung an Knechten und Maͤgden. 


10. Halliſt Kirchſpiel. 


Ehſen. Halliste kikhelkond, beſteht eigentlich, 
aus 665 Haafen, Die Landrolle welche ein Gut ganz 
aus⸗ 
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ausläßt und es zum rigiſchen Kreis fegt, zähle hier 284 
publike, unb 413 private Haafen, Ich liefere es wie 
es eigentlich erſcheinen muß. 

Hacked 
v. J. bie |o. J. für 
1688 volle 1750] 176x 


Namen nen Beſitzer. 


Paſtorat = Hr Paftor Seeberg.|— |— |— |.— 
Alt Bornbu- Hr. Major Baron 
fen mit pollen. von Schlippen- 
hofſchen San] bach. 

dern » 
Neu- Bornhu⸗ Hr. Ordnungsrichter 
fen a v. Oettingen. 
Abbia mitſ Hrn. Landraths f 
Wannamois || Barons v. of.) 
Pennekuͤll mit| f fe Erben. 
fuigagema = ] 
Karrishof mit|publ, 

Buſchhof und 
Pernhof . 
Felir = Hr. Baron E. G. v. 3i 
Poſſe. | 


1. Alt. Bornhuſen ehſtn. Dornbufe mois oder 
Wanna Pornhuſe mois; und Veu- Bornhuſen 
ehſtn. Kaubi mois von einer Geſindeſtelle Namens 
Zaubi auf welcher der Hof bey der bruͤderlichen Theis 
lung 1678 angelegt wurde: waren vorher nur ein Gut 
welches v. Gablen 1550 einem Schlippenbach auf 
dehngutsrecht Defidtigte, die Reductions⸗ Kommiſſion 
1682 der Familie unter Mannlehnsrecht ungekraͤnkt 
lies, die Reſtitutions-Kommiſſion aber 1724 mit dem 
Recht es zu verkaufen einem Erben reſtituirte, der dann 
Neu- Bornhuſen verkaufte, 

2. Ab⸗ 
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2. Abbia oder Abia ehftn. eben fo, ift mit Wan⸗ 
na mois vom dirigirenden Senat in der Confirmation 
der ReſtitutionsSentenz, allodialiter reſtituirt worden. 

3. Pennekuͤll ehſtn. Pennoje mois, ift in polni⸗ 
ſchen Zeiten theils durch koͤnigliche Schenkung, theils 
durch Kauf an die duͤckerſche Familie gekommen. 

qi Karrishof ehſtn. VNarriste mois; davon 
find hier der Hof und 211; bey Gaara 145 bey Ru⸗ 
Jen im rigiſchen Kreis 4 bis 5 Haafen ober ag Ges 
finder in 4 Dörfern, eingepfarrt. Dieß groſſe Gut wird 
gemeiniglich an mehrere Perſonen zugleich von der hohen 
Krone zur Arende gegeben. 

J. Selix ehſtn. Welikſe wald, hat feit einiger 
Zeit keinen Hof, ſondern alles iſt mit Bauern beſezt, 
die ihren Gehorch zu M uͤll im Kirchſpiel Rujen 
des rigiſchen Kreiſes, leiten, daher die Landrolle das gans 
ze Gut dahin gezogen hat. lebt als ein von Plet⸗ 
tenberg 1504 nach Lehngutsrecht an einen Plater und 
alle feine rechten wahren Erben geſchenktes Gut, unter 
den allodialen Sylveſters Gnadenrechts⸗Güͤtern. 

6. Noch gehören zu die Lirchſpiel von dem bey 
Paiſtel eingepfarr ſekuͤll, 2 Dörfer, nent 
lich Sommaſt und Wingiwalla zufammen von 63 
Haafen, In Sommaſt zwiſchen Paiſtel und Halliſt 
auf einer Auhöhe an dem kleinen Bach Ireſo oja, ſieht 
man Ueberbleibſel von einer vormaligen ſteinernen Kapele 
le, welche in katholiſchen Zeiten foll Katharinenkirche ge⸗ 
beißen haben. 

7. Das Kirchenpatronat gehoͤrt nad) dem Nr. 1 ans 
geführten Theilungs. Vergleich von 1678, zwiſchen dem 
damaligen Landrichter und Stadthalter der Gr ft 
Pernau Johann v. Schlippenbach, und deffen bef 
den Stiefbrüdern bem Capit, Guft, Wilhelm und dem 
Lieut. Sriedrich Johann Gebrüdern v. Schlippen« 
bach, nach dem aaſten Punkt ausdruͤcklich zu dem 

Top. Nach, II B. 1 Stamm 


338 Liefland; ber pernauſche Kreis; 


Stammgqut Alt⸗Bornhuſen, welches daffelbe auch ununa 
terbrochen ausgeübt hat. 

8. Das Paſtorat hat keine eignen Bauern, ſondern 
bekommt zur Beſtreitung ſeines Feldbaues vom publiken 
Gut Karrishof das ganze Jahr hindurch einen woͤ⸗ 
chentlichen Arbeiter mit Anſpann, und von Johannis 
bis Michaelis einen wöchentlichen Fußarbeiter; die uͤbri⸗ 
gen Güter geben nur die erforderlichen Knechte und 
Maͤgde. — Da der Paſtor zugleich das Kirchſpiel Kar⸗ 
kus bedient, und daſelbſt einen Sonntag um den andern 
wechſelsweiſe den Gottesdienſt hält: fo bekommt er auch 
die dort angezeigten Paſtoratsarbeiter. 


11. Saara Kirchſpiel. 

So muß es eigentlich geſchrieben werden, ehſin. 
Saarde kihhelkond oder Rillinge kirrik (2 B. 
Nachtr. S. 72); beſteht jezt eigentlich aus 314 Haas 
ken: ehe die Kapelle und mit ihr 2 Güter davon getrennt 
wurden, war es groͤſſer, daher zählt die Landrolle dort 
143 publike, 193 private, und Daftorats « Haafen, 
Ich liefere es nad) feiner jetzigen Befchaffenheit. 

Haakenzahl 
Namen der Güter Beſitzer . J. die lv 


Paſtorat - Hr. Paftor Doigdt, 

Gaara oder Hr. Obriſter v. Nah 
Saarahof den. 

Pattenhof = |publ. — 
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o 
S 


Tignis — Hr. Major Bar. f 
Kerſell „) v. Igelſtrohm. ( 
Kurkund » publ. — 
Laickſaar — |publ. — 
Gudmansbach |) fiebe das folgende [| — 
Orrenhof „ Kirchſp. Sorgel, | 
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1, Dieſes kleine aber nach feiner Ausdehnung unges 
mein weitláuftige Kirchſpiel, in welchem faft alle Bauern 
einzeln, und zuweilen ſehr weit von einander wohnen, har 
grofe Wälder, viele und darunter ganz undurchkoͤmmil⸗ 
che Moraͤſte, und manche elende magere $ändereien, 
Die Bauern fuͤhren Holz und Balken nach Pernau, ds 
im Lande herum allerlei hoͤlzerne Geraͤthe, um daburch 
ihren Unterhalt zu finden. ; 

2. Saarahof ebfin. Kaͤrja⸗ oder Järja mois, 
lett, Saara muiſcha, wird von Einigen Sarenhof ge. 
nannt; ift 1683 rebucirt , aber 1712 reſtituirt worden; 
und hat eine groſſe Menge Erbleute. d 

3. Pattenhof ehſtn. Patti mois. 

4. Tignitz ſchreiben Einige Tiegnitz, ehſtn. Wol⸗ 
weldi mois von einem Wollfeldt dem es 1631 vere 
lehnt, 1650 auf beiderlei Geſchlecht verbeſſert, und 
1680 wieder auf männliche Erben beſtaͤtigt wurde. Von 
der daſigen Quelle f. 2 B. Nachtr. S. 72. 

J. Rerſell ehſtn. Rerſo mois, ward 1685 zwar 
eingezogen, aber ſchon 1687 als ein mitgebrachtes Gut, 
von der Reductions-Kommiſſion reſtituirt. 

6. Kurkund ehftn. Killinge mois, hat unges 
mein groffen Wald der fid) gegen 6 Meilen weit erſtre 
cken ſoll, und einträgliche Rrügerei. An der hier vorbey⸗ 
gehenden Straſſe ift eine geräumige oben mit Bäumen 
bewachſene Hoͤle, in welcher man ein ſchoͤnes aus der 
Wand hervorquellendes Waſſer findet. Alle Wände 
ſind voll Namen und Verſe. 

7. Laickſaar ehſtn. Laikſare mois, liegt tief in 
einem zuweilen ganz undurchkoͤmmlichen Moraſt. 

f. Noch gehören zu dieſem Kivchfpiel a) von Rat» 
rishof unter Halliſt, r$ Haaken; b) vom publiken 
Gut Ibden ebfin. Waldeperre mois, welches zu 
Salisburg im rigiſchen Kreis eingepfarrt ift, 4 Oes 
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finder die etwa X Haafen betragen. — Daß bie vorma⸗ 
lige Kapelle Gudmansbach mit hochobrigkeitlicher 
Erlaubniß 1776 von dieſem Kirchſpiel getrennt, und zu 
Torgel ift verlegt worden, habe ich ſchon im 2 B. Nachtr. 
S. 72 gemeldet. Die dem Prediger für dieſen kleinen 
Verluſt aus dem Kirchſpiel bewilligte Schadloshaltung, 
welche in 1 Rubel von jedem Haafen beſtehen folte, iſt 
nicht von allen Guͤtern richtig bezahlt worden. 

9. Das Kirchenpatronat gehoͤrt der hohen Krone. 
— Die Kirche liegt auf dem Grund und Boden des Guts 
Kurkund, ift ums Jahr 1684 von groſſen Feldſtei⸗ 
nen erbaut; und auf Befehl 1776 ausgebeſſert und in 
guten Stand geſezt worden, welches ohne die Baumate⸗ 
rialien, an baarem Geld 1648 Rubel koſtete; die Kir 
che hatte goo Rubel eignes Vermögen, 200 gab die hoz 
he Krone dazu, das Übrige mußte die Bauerſchaſt Here 
beyſchaffen. Sie iſt mit Stein, aber der Thurm mit 
Blech gedeckt. 

xo. Zum Paſtorat gehören 2 Bauerſtellen, deren 
jede für z angeſchlagen ift, aber woͤchentlich 3 Tage Ge- 
horch mit Anſpann leiſtet: jezt wohnen 3 Geſinder darz 
auf. Das Paſtoratsland ift aͤuſſerſt ſchlecht und giebt 
oft kaum das vierte Korn uͤber die Saat; das Sommer⸗ 
kern fällt gemeiniglich noch ſchlechter aus. Viehweide 
hat bas Paſtorat gar nicht, und nur wenig Heuſchläͤge 
die noch dazu 3 Meilen im Moraſt abgelegen ſind. Man 
kan alfo in vielem Betracht dieß Paſtorat eins der klein⸗ 
ſten und beſchwerlichſten nennen, 


12, Torgel Kirchſpiel. 


Wird auch Torſel genannt, ehſtn. Torri kihhel⸗ 
Fond, eins der kleinſten, und dabey der weitläuftigften 
und beſchwerlichſten im Lande; beſteht nachdem neuers 


lich 
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lid) 2 Güter hinzugekommen ſind, jezt ungefähr aus 
274 Haaken, die aber einen ungeheuern Raum einneh⸗ 
men, in welchem man groffe Wälder und noch gróffere 
Moraͤſte, auch viel Heufchläge und Sand findet. Der 
hier durchfließende Strom welcher in dieſer Gegend ſteile 
Felſenufer Dat, und der rorjeiſche Bach, aber weiters 
bin der Pernau- Strom heißt, giebt mancherlei Vorthel⸗ 
le, unter feinen Fiſchen ſtehen die Lächſe oben an. Das 
Klechſpiel hat jezt nach feinen Haoken, folgende Geftaltz 


Namen der Güter] Beſitzer 
Paftorat + Hr. Paftor Rörber. 
Torgel = ppubl. 
Guid publ. 
Seit » Hr. Capit. Stahl v. 
Holſtein. 

Zintenhof „publ., 
Tackerort = publ. 
Orrenhof von 

Tackerort publ. 
Gudmanns] 

bad) „ |pubf. 1 1 13 
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1. Torgel oder Torjel ehſtn. Torri mois, hat 
ganz gute Appertinenzien, unter andern ergiebigen Fiſch⸗ 
fang. Die Kirche liegt nahe bey dem Hof, vom Par 
ſtorat 4 Meile. 

2. Suick ehſtn. Suita mois. 

3. Pairt ehſtn. Cali mois, hieß ſonſt auch Kers 
ſen, und wird von vielen Stalenhof genannt. Schon 
der König Karl IX gab es an die Familie des jetzigen 
Beſitzers, und Guſtav Adolph beſtaͤtigte fie 1619 
im Beſitz. Es ward auch nicht reducirt. 

N 3 4. ein» 
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4. Jintenhof ehſtn. Sinti mois, ift ein Tafels 
gut des pernauſchen Kommandanten, liegt am Per⸗ 
nauſtrom und bat Lachsfang. 

5. Tackerort ehſtn. Tahkoranda mois, hat 
eine Filialkirche (1 B. S. 293), zum welcher im Jahr 
1776 noch die gleich folgenden beiden Guͤter verlegt wur⸗ 
den, die vorher eine eigne Kapelle zu Gudmansbach 
hatten, welche der Paſtor zu Saara bediente 2 B. 
Nahe, S. 72. — Das Gut ift dem Hrn. Ingenleur⸗ 
General de Bosquet auf Lebzeit übergeben. 

6. Grrenhof ehfin. Orraja oder Orra mois, 
lett. Menning muiſcha, graͤnzt an Lettland; und 6 
Geſinder von Haaken find fogar bey einer lett, Kirche 
nemlich zu Salisburg im rigiſchen Kreis, eingepfarrt. 
Dieß Gut (lebt. fo wie bas folgende, in der fanbrolle 
unter dem Kirchſpiel Saara, 

7. Gudmansbach ehſtn. aͤdemme⸗ oder Ätes 
meeste: oder Heameeste mois. Die vormals hier bes 
findliche Filialkirche oder Kapelle iſt eingegangen. 

8. Noch ſind hier von Waſtemois unter Johannis 
im Fellinſchen, 2 Viertler eingepfarrt. Ob noch andre 
Geſinder hieher gehören, ift mir nicht bekannt, da ich 
aus dieſem Kirchſplel keine nähern Nachrichten erhalten 
habe. — Das Kirchenpaͤtronat wird ohne Zweifel die 
bobe Krone ausüben, da faſt das ganze Kirchſpiel pus 
blit ift. 

9. Die Poſtirungen an der durch dieſes Kirchſpiel von 
Pernau nach Riga gehenden Poſtſtraſſe, find im 1 B. 
S. 535 nicht richtig angegeben, und ihre Namen durch 
Druckfehler verſtellt. Die dritte heißt nicht Gudmanns⸗ 
dorf, ſondern Gudmansbach ehſtn. Heameeste 
jaam, oder Heameeste kuͤlla. Die vierte welche 
ſchon zum Kirchſpiel Salis im rigiſchen Kreis gehört, 
beißt nicht Dretmannsdorf, fondern Dreymannsdorf 
ehſtn. ZAolmemeeete kuͤlla oder Reimanni jaam. 


13. Per⸗ 
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13. Bernau Kirchſpiel. 


Weil die bieher gehörenden Patrimonialgüler in kei 
nem völligen Haakenanſchlag ſtehen, ſo kann man die 
wahre Größe des Kirchſpiels nicht nach der Landrolle be⸗ 
ſtimmen. Auch habe ich aus demſelben keine nähere Ans 
zeige erhalten, und muß alfo anderweitig eingezogenen 
Nachrichten folgen, Die Landrolle zaͤhlt bier nur 2 
publike, und 15 private Haafen, nemlich: 


Haakenzahl 


Namen der Güter Beſitzer Bi 


Paſtorat Hr. Paftor Schu: 
linus. T 
Currie + |t. Notár Kirch 
ner. 
Tammiſt Hr. Major v. Sta⸗ 
ckelberg. 
Uhla * pubi — 
Bremerſeitſche publ. ohne Haaken⸗ 
Bauern. zahl. 
Sud 131] der Stadt Per. 
Neuhof 215 nauPatrimo⸗ >| 
Keidenhof 34) nlalgüter. j 
Rawaſaar f. bas Kirchſp.Audern. — 


1, Surrie ehſin. Surri- ode Surjo mois, ein 
Gut von einem alten aber ganz eignen, Recht, ift viel 
leicht das einzige von dieſer Art in Liefland. 


2. Tammiſt ehſtn. Tammiste mois, ift 1561 
vom Koͤnig is mund Auguſt mit dem volfommenz 
fien Allodialrecht verſchenkt, und 1683 als ein Erb: und 
Allodialgut erkannt worden. 

N $4 3. Den 
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3. Den SDatrimoniafgütern Sauck ehſtn. Sauga 
mois, dem dazugehörenden Neuhof, und Reiden⸗ 
hof ehſtn. Reid ⸗ oder Reiho oder Reie mois, ſchreibt 
die Landrolle in der Kolumne der Privargüter 73, aber 
beſonders unter der Aufſchriſt Nen Revifions Haaken 
184 Haafen zu. Den eigentlichen Zuſammenhang weis 
ich nicht, vermuthe aber, daß die Stadt für 74 Haafen, 
welche wie ich höre durch Kauf hinzugekommen find, die 
gewöhnlichen Kron-Abgaben traͤgt. — Sauck hat zwar 
ſandige Länder, die ſchlechte Gerſte, doch guten Roggen 
fragen; aber die Lage bey der Stadt, und die uͤbrigen 
ſchoͤnen Apperrinenzien, ſonderlich die einträgliche Kruͤge⸗ 
rei, geben dem Gut einen groſſen Werth, daher iſt es 
neuerlich febr hoch verarendirt worden. Die Prame über 
den Strom, für welche wer darüber geht etwas bezahlen 
muß, und bey welcher zur Verhütung aller Unordnung 
eine Wache ſteht, traͤgt dem Gut jahrlich etliche hundert 
Rubel ein. Der König Guſtav Adolph hat 1628 
der Stadt dieß Gut zu ewigen Zeiten geſchenkt. — Rejs 
denhof liegt 5 Werft von der Stadt, und heißt wo 
ich nicht irre, in einigen ältern Nachrichten, Raths- 
Rheide. 


4. Das Kirchenpatronat übe der Magiſtrat in Pers 
nau aus; eben daſelbſt liegt die Kirche, unb wohnt der 
Paſtor, von deſſen Beſoldung bey der Beſchreibung der 
Stadt eine Anzeige geſchahe: er hat kein Paſtoratsland. 
Zu ſeiner Gemeine gehoͤren die in der Stadt wohnenden 
Ehſten, ingleichen die daſelbſt dienenden ehſin. Knechte 
und Magde. Ob auch Dörfer von andern Gütern hier 
eingepfarrt ſind, kan ich aus Mangel an Nachrichten 
nicht beſtimmen. 


14. Au⸗ 
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14. Audern Kirchſpiel. 
Gig. Auderna kihhelkond, beſteht nach der 


Landrolle aus 11% publifen, 25% privaten, und 25 Pas 
ſtorats⸗-Haaken, auf folgende Art: 


Haakenzahl 


vb. J | die |» J. 
1688 | volle |1750 


Mamen der Siter) Beſitzer 
| 


Paſtorat - Hr. Paftor Sir 22 23 2žj 

Auden Hr. riſtlieut. 

Rawaſaar » V v. Drewinck.] 

Jaͤper = ppubl. 

Wolla - publ. | 

Woldenhof Fr. Lieutenantin v. 43 
Boch. | | 


1. Dieſes Kirchſpiel liegt an der Oſtſee, und fat 
daher beträchtliche Fiſcherei. Da ich aus demſelben kei⸗ 
ne naͤhere Anzeige erhalten habe, ſo weis ich nicht ob 
die jetzigen Beſitzer richtig angegeben, ingleichen ob aufs 
fer obigen Gütern noch Dörfer von andern Höfen. hier 
eingepfarrt ſeyn. 

2. Andern ehſin. Anderne mois, hat 1725 
die $ in Catharina I donirt, aber die jezt regieren. 
de Naiſerin 1763 auf Allodialrecht beftätigt, 

3. Rawaſaar gehört zum pernauſchen Kiech⸗ 
ſpiel, liegt nahe bey der Stadt, am Strom bat eine 
Waſſermühle, auch Fiſchſang, und ift ein Appertinenz 
von Audern. ee isis 
"ode Jäper ehſtn. Jo eperre m 

T Wola ehſtn. 5 fo; die Hälfte des Guts, 
nemlich ein Dorf, 3 Streugeſinder und 1 Krug, die 
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zuſammen etwa 3 Haaken betragen, iſt zu Michaelis 
eingepfarrt. 

6. Woldenhof ehſin. Woldi⸗ ober Lindi mois, 
lezteres von der lintenſchen Familie welcher bas Gut, 
wie aus der Reductlons-Kommiſſion Sentenz von 1683 
erhellet, vor Lieflands Unterwerfung unter Schweden, 
gehoͤrt hat; daher wurde es der nachtheiligen Confirma" 
tion von 163 r ungeachtet, bey der Reduction unges 
kraͤnkt gelaſſen. Durch Heirath kam es an die karm⸗ 
ſche Familie. 

7. Das Kirchenpatronat uͤbt die hohe Krone aus. 
— Das Paſtorat hat auffer feinen beträchtlichen Länder 
reien, auch guten Fiſchfang in der See. 


15. Teſtama Kirchſpiel. 
Gig. Testama kihhelkond, hat folgende Geftalt: 


Haakenzahl 


die 
Namen der Güter Beſttzer * y die ls 


1688] volle] 17 
Paftorat »= - Paftor Regius.“ —| — 
Teſtama mit Hr. $anbratb und 
Hermes u. Lo. Obriſter B. A. v. 
pes paͤti Helmerſen. 13301400 
Pobis = Hr. Aſſeſſ. G. S. p.lıı i 
der Pahlen. 
Celle ⸗ publ. — 92 
Kafina der Stadt Pernau) — 
Patrimonialgut. | 
Die Juſelſpubl ohne Haakenzahlſ 
Kuͤhno ; |— 


1. Dief iſt das düfferfte Kirchſpiel im pernauſchen 
Kreis; gehört zu den kleinſten; graͤnzt an die Kirchſpiele 
Michae⸗ 
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Michaelis und Audern, wie auch an Ehſtland; und iſt 
für den Prediger wegen der Kapelle zu welcher er über 
die See reifen muß, ſehr beſchwerlich. 

2. Teſtama ehftn. eben fo, ein vom König Gu- 
frav Adolph 1624 mit harriſchen und wieriſchen Recht 
donirtes, an die Oſtſee graͤnzendes Erbgut, auf welchem 
das Kirchenpatron e haftet. 

3. Podis ebftu. Pootſi mois, ein bem Anherrn 
des jetzigen Beſitzers vom Koͤnig Guſtav Adolph 1624 
donirtes Mannlehn, welches nicht nur an die Oſtſee 
graͤnzt, ſondern auch darin 2 Inſeln hat die eine Be⸗ 
merkung verdienen. Die erſte Namens Mannaja ı 
Werft vom Strand, ift klein und hat ſchoͤne Heuſchlaͤgez 
die zwote Namens Sorkholm liegt 3 Werft von jener 
und iſt wegen ihrer fid) weit in die See hinein erſtrecken⸗ 
den Neffe und Untiefen den Schiffen die oft hier ſtranden 
gefaͤhrlich. 

4. Naſtna ehſin. eben fo, wird gemeiniglich Kas 
fien genannt, ſteht in feinem Haakenanſchlag, ift daher 
von allen oͤffentlichen Abgaben frei, und beſteht jezt ohn⸗ 
gefähr aus 5. bis 6 beſezten und 3 wuͤſten Haafen, denn 
nach der alten ſchwediſchen Ausrechnung kann es 9 Haafen 
ausmachen. In einer Nachricht finde ich daß es mit 
Reidenhof im pernauſchen Kirchſpiel, 9 Haafen betrage. 
— Vormals hat die Kirche auf dieſes Guts Grund und 
Boden geſtanden; man ſieht noch von ihr und den Pa⸗ 
ſtorats-Gebaͤuden die Ueberreſte. 

5. Die Inſel Kuͤhno ober wie man fie gemeiniglich 
nennt Kuͤuͤn, ehſin. ZAibnoz (ſprich Kichno) Saar, 
liegt 3 Meilen vom teſtamaſchen Strand, und wird 
wie andre Kronguͤter gewoͤhnlich auf 12 Jahr zur Aren⸗ 
de verliehen. Sie hat viele ſich weit in die See hinein 
erſtreckende Reffe und Hoͤlmer, die den Schiffen oft ge⸗ 
faͤhrlich werden, und Strandungen verurfachen. — Die 
Kirche und deren Thurm find von Holz; jeden vierten 

Som: 
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Sonntag hält der Paftor dort Gottesdienſt, wozu ihn 
im Winter die Bauern mit Pferden, aber ſo lange die 
See offen iſt, mit einem Boot auf welchem 4 Kerls ſind, 
abholen. Dieß ſind Zuſaͤtze zu den Nachrichten von der 
Inſel, welche man im 1 B. S. 294 findet. 

6. Das Paſtorat liegt nahe bey dem Hof Teſtama; 
es hat 1 Bauergeſinde welches das ganze Jahr hindurch 
woͤchentlich 3 Tage mit Anſpann Gehorch leiſtet, aber 
keine Gerechtigkeit bezahlt. 


16. Michaelis Kirchſpiel. 


Gom. Mihkli⸗ (fori) Michkli) kihhelkond, 
ein ganz beſonderes, oder eigentlich nur ein halbes, Kirch⸗ 
ſpiel, weil deffen Kirche und Prediger zu Ehſtland ges 
hoͤren, welches manche Verwickelung und Streitigkeit 
veranlaßt hat, man ſehe im 1 B. S. 295 und 2 B. 
Nachtr. S. 13 u. 74. Der zum Herzogthum Liefland 
gehörende Theil des Kirchſpiels betragt jezt uͤberhaupt 
44 aber nach der Landrolle nur 325 publife, 3$ pri- 
vate, und 37 Paſtorats-Haaken, nemlich: 


Haakenzahl 


Namen der eit Beſitzer 


Paftorat « Hr. Paftor Glan: 
ſtroͤm. 

Woͤrring = (publ. 

Kokenkau publ. 

Kaima ohne 

Maima Dorf 

ſo unter Bani 

rama = publ. 

Ralli ob. Kallie[pubt, 
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Haakenzahl 

Namen der 0] Beſitzer 

ter 
Das Dorf 
Neutenorm | 
oder Meid-|Hr. Major von 
norm mit Baranoff. 
der Hoflage 
Ahaſt 


1. Woͤrring ebfin. Woͤrrungge mois. — 
Reima ehſtn. Koͤima mois. — Kalli ehſin. eben 
fo. — Rokenkau ehſtn. Roonka + oder Roongga 
mois, von deffen vormaligen Schloß S. 1B. S. 296. 
— Weidnorm mit der Hoflage Ahaſt gehoͤrt zu dem 
in dieſem Kirchſpiel aber auf dem ehſtlaͤndiſchen Antheil 
liegenden Gut Keblas. 

2. Noch ſind ein Dorf nebſt 3 Streugeſindern und 
1 Krug welche zuſammen etwa 3 Haaken ausmachen, 
von Woͤlla unter Audern, hier eingepfarrt. 

3. Das Kivchenpatronat haftet auf zweyen dim ebft« 
laͤndiſchen Antheil liegenden Gütern, — Die Kirche und 
das Paſtorat mit feinen Laͤnderelen, nur die Paſtorats⸗ 
Bauerſchaft und ein paar Paſtorats- Heuſchlaͤge ausge⸗ 
nommen, liegen auf ehſtlaͤndiſchem Grund und Boden. 
Das Paſtoratsgebiete beſteht jezt aus 19 beſezten Bauers 
geſindern, die ſaͤmtlich im pernauſchen Kreis liegen: es 
iſt das größte Paſtoratsgebiete im ganzen Herzogthum, 
und wäre wenn alles wuͤſte Land nach der ſchwediſchen 
Haakenzahl und Ausrechnung beſezt würde, ein anſehn⸗ 
liches Gut von beynahe 7 Haafen, Doch hat man vor⸗ 
mals hier Prediger gefunden die kaum ihr ordentliches 

ommen hatten, vermuthlich weil fie nicht zu wirth⸗ 
ſchaſten verſtanden. = 

17, ©t. 
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17. St. Jacobi Kirchſpiel. 


Ehen. Jacobi kihhelkond, hat viel Guͤter von 
denen ich nur wenig melden kan, da ich wieder meine 
Erwartung aus dieſem Kirchſpiel keinen Beytrag erhale 
ten habe; daher ich einige ehſtniſche Güter Samen auss 
laffen muß, auch nicht zuverlaͤſſig weis ob jeder anges 
gebene Beſitzer noch jezt vorhanden fey, wem das Kira 
chenpatronat gehoͤre u. d. g. Anderweitig eingezogenen 
Nachrichten werde ich folgen, ſonderlich der Landrolle 
welche hier 402 publife, 272 private, und $ Paſto⸗ 
rats- Haafen zahle, nemlich: 


Haakenzahl 
Namen der Güter Beſitzer m bie ſo. J. für 


$| vollel1750 | 176x 

Paſtorat Hr. Paftor Liſch. i 

Hallick mit Pa Hr. Major Pillar v. 
riſall « Pilchau. 10° 

Arrohof = — |pubf, ai 

Uddafer od. Ud 
bufer — publ. 4 

Sallentack oder Hr, Generallieutenant 
Solentack -| u. Vicegouverneurſ 5 

v. Grotenhielm. 

Wahhenorm Hr. Capitain v. UL 

rich. 

Kailes ob, Kai⸗Hr. Gapít. von der 
las mit Koe] O (rem genannt! 
desma = | Sachen, 

Soͤrick = ppubl. 

Poͤrrafer mit 
Sohſall publ. 

Koͤnno = publ. 

Kerkau [publ, 
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v. J. die |o. J. 
1688 volle 1750 


Bande elta Beſtzer. 


Enge mit Han. publ. 

nenorm ⸗ 9 
Kaisma mit Hr. Lieutenant von 
demmet - Buſſen. 

Parrasma mit 

Maima Dorfl pub, 

und Hoflage 

von Kaima 


Wehof ⸗ publ. 


1. Hallick ehſtn. Alito mois, hat der König 
Guſtav Adolph 1623 der Familie v. Tauſas gegen 
ben; durch Heirath kam es an den jetzigen Beſitzer. 

2. Arrohof nennt die Landrolle unrichtig Arrahof. 

3. Sallentack, heißt in meinem Exemplar der Land⸗ 
rolle Solentack, und in alten Documenten Ertzman. 
Der König Guſtav Adolph ſchenkte es 1625 einem 
Groot und deffen männlichen Bruſterben. Ein Nach- 
komme deſſelben, Namens Grotenhielm, verkaufte 
es; aber bey entſtandenem Proceß wurde es dem jetzigen 
Beſitzer allerhoͤchſt zuerkannt. 

4. Wahhenorm finde ich auch Waͤhenorm und 
Wahinorm geſchrieben; vormals ſoll es Wahemem ge⸗ 
heißen haben. 

5. Nailas ehſtn, eben fo, verkaufte der Kanzler 
Graf de la Gardie 1665 allodialiter, und Koͤnig 
Barl XI beſtaͤtigte den Kauf 1666 mit Allodialrecht. 

6. Soͤrick ehſtn. Soͤriko mois. — Poͤrafer 
oder Pörrafer ehſtn. Poͤrawerre mois. — Enge 
ehſtn. eben für — Wehof oder Weehof ehſtn. Wee 
mois. 

7. Ber. 
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7. Nerkau ehſtn. Kerko mois, hat eine von der 
Mutterkirche ziemlich weit abgelegene und daher fuͤr den 
Prediger beſchwerliche Kapelle nahe am Hof, fruchtbare 
Felder, Wald, Krügerei, und andre Appertinenzien. 

8. Kais ma ehſtu. eben fo, foll vormals auch Lemmat 
geheißen haben; wurde 1723 von der Reſtitutions Kom⸗ 
miſſion mit der Erlaubniß daſſelbe zu verkaufen, reſti⸗ 
tuirt, welches dann auch geſchahe. 

9. Des Kirchſpiels Name ift in Liefland durch eini⸗ 
ge Vorfaͤlle, wozu unter andern der Bau des neuen Pa⸗ 
ſtorats vor etlichen Jahren gehoͤrte, ziemlich bekannt. 
Sft alle Hieper gehörende Güter haben viel Waldung. 


18. Fennern Kirchſpiel. 

Einige nennen es Sendern, ehſtn. Wendre- oder 
Wendra kihhelkond; liegt tief im groſſen Wald und 
in Moraͤſten; und beſteht mit Jabegrif des dazu gehoͤ⸗ 
renden Patrimonialguts ungefahr aus 30 Haafen. 

Haakenzahl 
Namen der Güter) Beſitzer 
volle 
Paſtorat = 
Feunern mit 
Rauſa Kruͤdeners Er 
ben. 
Kerro mit) 
fungo * | Hr. Aſſeſſ. J. J. 
Immiſſion von v. Stauden. 
{elle 
{elle mit Emſeſ Hr. Hofjunker v. 
Stauden. 
Wilo fir DerStadtPernau 
Patrimonialgut. 


erp 
co 
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1. Kennern ehſtn Wendra mois, ein vom Ki- 
nig Guſtav Adolph 1624 mit harriſchen und wieri⸗ 
ſchen Recht zum ewigen Eigenthum geſchenktes Gut; 
das ſehr weitlaͤuftige Graͤnz P roffen Wald; einen ans 
ſehnlichen Strom; bey der Hoflage enhof guten 
Fischfang; eine Sagmuͤhle welche viel Breter liefert; 
das Kirchenpatronat; und ziemlich gute Kornfelder hat, 
ſonderlich bey der Hoflage Rauſa, welche mit groſſem 
Vortheil angelegt wurde. 

2. Rerro unb Lelle beide ehſtn. eben fo, gehörten 
zuſammen, und wurden blos durch bruͤderliche Theilung 
getrennt. Beide find ein vom König Guſtav Adolph 
an eine Wittwe Stuten und deren Erben die hernach 
den Namen Stauden erhielten, geſchenktes Manns 
lehn, haben ziemliche gute Appertinenzien, ſonderlich grofa 
ſen Wald, auch Sagmublen, Ziegelbrand u. ſ. w. 
Unter Kerro ift eine Filialkirche. 


3. Willofer ehftn, Willowerre mois, ſteht in 
keinem Haakenanſchlag, iſt von oͤffentlichen Abgaben frei, 
und foll jezt 2 beſezte aber J wüfte Haafen ausmachen. 


4. Das Paſtorat hat groſſe Graͤnzen, aber viel 
ſchlechtes Land. Die Eingepfarrten haben fih bemüht 
durch anſeh liche £ Zulagen des Predigers an ſich kleine 
Beſoldung zu verb beſſern; daher haben fie ihm viel Arbel⸗ 
ter aus dem K piel bewilligt; auch da neuerlich eine 
Aenderung in 4 bt aaf die fogenahten Aceidenzien im 
Herzogthum eingeführt wurde, ihm eine Schadloshaltung 
von mehr als 40 Rubeln zugeſtanden. 


5. Die Bauern wohnen hier meiſtentheils einzeln, 
gleichſam auf Moraſt Inſeln, weit von einander entfernt. 
Ihre Felder ſind klein und geben zuweilen ſehr magere 
Aerndten. Sie ſuchen, da fie reichliche Heuſchlaͤge 
und Viehweiden haben, fid) durch Viehzucht, und durch 

Top. Nachr. III. B. 8 6 den 
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den Wald zu ernaͤhren: viel Holz und Balken führen fle 
nach Pernau, aud) verfertigen fie allerlei hölzerne Geraͤ⸗ 
the zum Verkauf. — Vormals war dieß Kirchſpiel 
wegen der boͤſen Wege im Fruͤhjahr und Herbſt von ſei⸗ 
nen Nachbarn gleichſam abgeſchnitten; und ſelbſt im 
Sommer der Weg gegen Fellin und Oberpahlen zu, febr 
beſchwerlie Der Beſitzer des Hauptguts nemlich der 
verſtorbene Hr. Aſſeſſor v. Kruͤdener hat ihn in fol 
chen Stand geſezt, daß man nun zu allen Jahrszeiten 
dahin kommen kan. 


a ern 3% 


Vai 
Die Provinz Oeſel. 


Mereits der r B. S. 297 u. f. enthält Nachrichten 
von dieſer Provins unb im 2 B. Nachtr. S. 

14 habe ich eine kurze Landrolle geliefert, die ich hier 
volſtändiger will mittheilen, auch einige Berichtigungen 
und Zufäße zum erften Band beyfügen, welche ich aus 
den ſchoͤnen Beytraͤgen nehme, die mir einige daſige pa⸗ 
triotiſch geſinnte Maͤnner, nemlich die Hrn. Paſtoren 
Willmann zu Karris, Haken zu Jamma, Dreyer 
zu Kergell, und Schmidt zu Wolde, gütigft zugeſandt 
haben: der erſte unternahm zur Unterſtuͤtzung meiner 
Arbeit, fo gar Reiſen in der Provinz, und ſammelte 
Nachrichten. Dieſen und andern Befoͤrderern meiner 
Arbeit, bezeuge ich oͤffentlich meine Dankbarkeit; und 
bin verſichert, daß auch meine Leſer denen ich jezt ge⸗ 
treue Anzeigen zu liefern mich im Stand ſehe, ihren 
großmuͤthigen Bemühungen Gerechtigkeit wiederfahren 
laffen; 
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laffen; und menn fie etwa noch kleine Mängel oder für 
cken bemerken ſollten, fie weder ihnen noch mir zur Laſt 
legen, ſondern erwägen werden, daß man zuweilen bey 
der genaueſten Mator fama doch nur unbefriedigende 
Antworten erhält, weil nicht Jederman von der Sache 
deren Keuntniß man bey ihm vermuthet, gehoͤrig unters 
richtet iſt. — Uebrigens wird man nirgends eine treuere 
und zuverlaͤſſigere Nachricht von der ganzen Provinz 
antreffen, als ich liefere. Zu einer bequemern Ueber— 
fict mache ich Abſchnitte. 


J. Von der Provinz uͤberhaupt. 


Lauter groͤſſere und kleinere Inſeln machen dieſelbe aus, 
deren Be i pfinifdben durch ihren eignen Namen 
bezeichnet wird, fuͤr die ganze Provinz hat man keinen 
aligemeinen. Diefe find 1) die grofje Inſel Oefe! auf 
welcher man 12 Kirchſpiele zählt; 2) die fe ohn 
oder Moon, die ein Kirchſpiel ausmacht; 3) die ziem⸗ 
lich weit abgelegene Juſel Runs welche man gemeini⸗ 
glich Ruun nennt, ſie beſteht aus einem kleinen K 
ſpiel; 4) etliche kleine um Oeſel herum 
davon die me unbewohnt ſind und 
ſchlaͤgen dienen, nur einige verdienen Bue eine 1 0 
Anzeige, als: ) Schildo im g 
cher man ein aus 4 Geſindern bef 
bat hinlaͤngliches Holz, Meder, läge, und wie 
Mian leicht denken kann, guten Fiſchfang: b) Silſand 
ift gleichfals bewohnt, und nie von der eff heimge⸗ 
ſucht worden; c) Abbruk von welcher man in r B. 
S. 311 eine Beſchreibung ante i d) Reinat im 
mohnſchen kleinen Sund, enthält 2% Haafen publike 
Bauergeſinder; u. a. m. In der ganzen Provinz zahlt 
EE man 
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man jezt Überhaupt 148211, nemlich 89 1g publife 
1), 55047 private, und 40% Paſtorats Haafen, wor; 
unter aber die Gnaden « oder Predigerwitwen⸗Haaken, 
und etliche kleine Kirchenlaͤndereien, ſonderlich das Par 
trimonlalgut der Stadt Arensburg wel 

faͤhr für 74 Haafen rechnet, nicht mit begriffen find: 
fügt man diefe bey, fo kommen tiber 1500 Haafen here 
aus. Dieſe find in 14 Kirchſpiele vertbeilt, in welchen 
man mit Jubegrif der Stadt und deren Geiſtlichkeit, 14 
Mutterkirchen und 1 Filial findet, die von 15 Predigern 
bedient werden. 

Die Schickſale der Provinz weis man aus unfer 
Geſchichtbuͤchern; nur etwas will ich erwähnen, da diez 
fe Inſeln keine andern wichtigen Merkwuͤrdigkeiten c 
bieten. Die alten Oeſelaner waren beruͤhmte Seeraͤu 
fie gingen bis nach Daͤnnemark, Schweden, Deutſch. 
land u ſ. w. Die Furcht von andern wieder beraubt 
oder gar unterjochet zu werden, lehrte ſie an halebare 
Zufluchtsoͤrter denken: daher fanden die Deutſchen als 
ſie ihren Fuß zuerſt dahin ſezten, veſte Oerter, worunter 
Wolde, Mone u. a. m. in den aͤlteſten lieflaͤndiſchen 
Jahrbuͤchern nahmhaft gemacht werden. Mone muß 
man wie daſige einſichtsvolle Maͤnner verſichern, nicht 
auf der Inſel Mohn ſuchen, ſondern auf Oeſel ſelbſt, 
wo es vermuthlich ein mitten im Sand liegendes Schloß 
war (f. Arndt fie, Chronik 1 Th. S. 219 Anm.) 
wovon hernach bey der Inſel Mohn noch etwas vorkom⸗ 
men wird. Auſſer den Schlöffern hatten fie auch aller 
Orten Schanzen, von denen noch heutiges Tages die fo 
genannten Bauer Berge Zeugen find. Einige lagen 
am Seeſtrand; überhaupt findet man fie in allen Kirch. 

ſpielen, 


1) Andre zählen 87325, publike und 56944 private 
Haaken. 
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ſpielen, nur nicht im ſuͤdlichen Theil von Oeſel welcher 
Sworbe ehſtn. Serwe ma, heißt, und mit feiner 
Spitze ſuͤdlich gegen den rigiſchen Meerbuſen läuft. Hier 
hielten ſich beſonders die Seeräuber auf, die theils für 
ſich, theils in Geſellſchaft mit den gegenüber liegenden 
Strandkus weit umherſtreiften. Das Kirchſpiel 
Jamma, und ein Theil vom Kirchſpiel Anfefüllimas 
chen jezt dieß Sworbe aus, welches mit der übrigen 
Provinz nicht ga he Kriegsſchickſale erfahren hat. 
Die gemeine, uͤbereinſtimmende, von den Vaͤtern auf 
die Sohne fortgepflanzte, und daher wahrſcheinliche Sa 
ge der daſigen Ehſten, redet von einem Oberhaupt oder 
Heerführer (ehſin. Wannam ober Wannem,) Nas 
Tolle, der in einer Hauptſchlacht fein Kriegsheer, 

feine Burg Toöͤlluſt (welches jezt ein Gut iſt,) und den 
Ben Theil feines Landes verloren, fid) darauf nach 
Sworbe gezogen, und dieſe Gegend bis an ſeinen Tod 
behauptet hat. Noch jezt iſt er wegen ſeiner Tapferkeit 
und Leibesgroͤße unter feinen Brüdern beruͤhmt, und foll 
in der Gegend des Guts Tirimetz im Kirchſpiel Anſe⸗ 
kuͤll, begraben liegen, wo feine Grabſtaͤtte noch jezt ges 
zeigt, und von feinen näher wohnenden Brüdern jähts 
lich mit einem Beſuch beehrt wied. Sein Land hat ben 
Strom Naswa, und die große Einwiecke unter Arens⸗ 
burg zur Graͤnze gehabt, und ift nordweſtwaͤrts gegen 
Tirimetz hinausgegangen. Jezt erſtreckt fich Sworbe 
nur bis zum Salm: Strom. Nach einer allgemeinen 
Sage war es zur Zeit der erſten Deutſchen eine Inſel: 
die Meerenge welche oſtwaͤrts das Land abſchnitt, und 
weſtwaͤrts eine groffe und ſichere Rhede machte, wurde 
von Kauffartheiſchiffen fleiſſig beſucht, vermuthlich am 
erſten von denen welche zwiſchen Gothland und Riga ih⸗ 
re Fahrt hatten. Von dieſem Haven auf der Oſtſeite 
iſt zwar heutiges Tages nur der kleine Strom uͤbrig ge⸗ 
blieben, defen Ausfluß gänzlich verſchlemmet und una 
33 brauch⸗ 
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brauchbar iſt; und die ehemalige weſtliche Rhede hat 
ſich in Wieſen und Sumpf verwandelt: 7 der Augen. 
ſchein zeigt deutlich, daß ein Anwachs des Landes, oder 
vielmehr der ſchon von andern Gele hrten behauptete te merk⸗ 
liche Ablauf der Oſtſee, die groffe Veränderung Hervors 
gebracht hat. Aus vielen Umſtaͤnden laßt fid) vermuthen, 
oder vielmehr mit größter Wahyſcheinlichkeit behaupten, 
daß der neue Haven dahin die Biſchoſſe Philip und 
Dieterich mit ihren Pilgern wegen des heftigen Sturms 
flüchteten, wo fie dann von den Oeſelanern hart gedraͤngt 
wurden (Arndt ebend. S. 115 u. f) eben dieſer ſalm⸗ 
fehe Haven geweſen iſt. Ein des Landes Kundiger, 
findet keine Gegend, die mit den angeführten kleinſten 
Umftänden der erwähnten Begebenheit fo genau über: 
einſtimmt, als eben dieſe. Man bemerke babe noch 
die ſchmale Einfahrt, und die daher möglich geweſene 
Verſenkung; die werſuchte und glücklich ausgeführte Aus⸗ 
fahrt auf der andern Seite; und endlich die erfolgte Ab 
reife nach Gothlaud mit einem guͤnſtigen Suͤdwind. 


In der daͤniſchen Beherrſchungszeit ſind nach dem 
Zeugniß der Geſchichte auf Oeſel Staathalter und Gou- 
verneurs geweſen. e alte Kirchen matrikul bey der 
kergelſchen Kirche von 1640, vennt einen daſigen 
Statt⸗oder Staathalter Andreas Bille, zu Damboe 

Erbgeſeſſenen; und 2 Gouverneurs, J e 
cken, unb Baron v. Liewen, welch Praſidenten des 
daſigen Oberlandgerichts, und des koͤniglichen Stonfi ſto⸗ 
riums geweſen find, unter welchen die Kirchenrechnungen 
von 696 an veriſteirt wurden. Im Oberlandgericht 
fofin 4 fandråthe; auch ift hier das ehſtlaͤndiſche Land⸗ 
und Nitterrecht vormals gebraucht worden. Als die 
Schweden nach langen Kriegen die Provinz eingenom⸗ 
men hatten, blieb anfangs alles auf dem daͤniſchen Fuß. 
Darauf ſtand die Provinz unter dem ehftländifchen Gou 
verne⸗ 
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vernement, bis die Ritterſchaft und b. as dand um einen eignen 
Landes hoͤfding Anſuch hung thaten, und erhielten, Der 
erſte war Sioͤbladt ein gelehrter und feiner Mann; 
ihm folgte Peer Oerneklau; der lezte war der dem 
Lande febr nachtheilge Manderburg, welcher bey der 
lleflaͤndiſchen Reduction die ſchlimmſten Kuuſtgriffe in Bez 
wegung ſezte. Hierauf wurden das andgericht und 
das Burggericht abgeſchaft; nur ein Manngericht blieb, 
von welchem alle contradictoriſche Rechtsſachen an das 
damalige doͤrptſche, nammehrige rigiſche Hofgericht gine 
gen. In daͤniſchen und ſchwedi en hat die Pro⸗ 
ving ſonſt nie unter dem rigiſchen Genekalgouvernement 
geſtanden; nur unter deë ruſſiſchen Beherr chung vom Jahr 
1710 an, war hier ein Oekonomie Kommiſſaͤr, nemlich 
der fanbratl) Peer? Anton v. Guͤldenſtuppe, bis 
1740, Im Jahr 1742 ward ein eigner Landeshaupt⸗ 
mann daſelbſt verordnet, der wie ich höre Generalmajors 
Rang hatte. Der erſte war der Aſſeſſor aus dem Jus 
ſtißkollegium v. Vieringhoff; ihm folgte der ſinlaͤndi⸗ 
fhe Laagman Tunzelmann Edler v. Adlerflug; 
dann der Senats € fretár v. rood; endlich der Ses 
nats-Sekretaͤr v. Solderen. Im Jahr 1764 kam die 
Provinz wieder unter das rigiſche Generalgouvernement; 
da denn ein Statthalter verordnet ward. Doch werden 
noch die kaiſerlichen Ukaſen aus allen hohen Kollegien zu 
St. Petersburg, in ruſſiſcher Sprache dahin geſandt, 
weswegen daſelbſt ein Translateur gehalten wird. Die 

Kanzeley hieß nun zwar anfangs eine ſtaachalteriſche; 
doch bald darauf bekam ſie auf Heben s Befehl aus St. 
Petersburg, wieder den Namen einer 9 Provinzial Kane 
zeley. 

Die Kron ⸗Einküͤnfte aus der ganzen Provinz ſind 
nicht betraͤchtlich; doch ſeit der daſelbſt nach einer neuen 
Methode gehaltenen lezten Revision, in Anſehung der 
Landgüter merklich s geſtiegen. Ihren jetzigen ganzen Ber 
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trag kann ich nicht genau beftinimen: dagegen will ich aus 
einer durch den vor kurzem verſtorbenen Hin. Lar brat 
v. Sievers erhaltenen zuverläfligen $ Berechnung, aujeiz 
gen wie hoch fie fib im Jahr 1750 belaufen haben. 
Nach der Reviſion von 1744 beſtanden die K 

fünfte von den publiken und privaten Gütern, aus 6288 
Rubeln 463 Kopet an Geld; und dann noch an Korn 
aus 3669 Löſen 24 Kuͤlmet Roggen, und eben fo viel 
Gerſte, welches Korn nach der Krontaxe uͤberhaupt 
5870 Rubel 663 Kopek ausmacht; daß folglich die 
ganze Einnahme 12159 Rubel 134 Kopek betrug. An 
Zoͤllen waren in dieſem Jahr zu Arensburg eingefloſſen 
Jog Thaler alb. g Gr. Lcentzoll; und 110 Thal. alb. 
35 Gr. Portorienzoll, davon die Stadt die Hälfte bes 
kommt. Alle uͤbrige Kanzeley⸗Einkuͤnfte beſtanden in 
120 Nubeln 8 Kopek. — Unter den Ausgaben dieſes 
Jahrs ſtehen: 1965 Rub. 22 Kop. an die ſämtlichen 
oͤſelſchen Provinzial - Bedienten, an Gehalt, Schreibe. 
materialien u. d. g.; an die daſigen Licent⸗Bedienten 53 1 
Thal. alb. 40% Gr. Gage; an die ruſſiſche Prieſterſchaft 
in Arensburg 125 Rubel Gage; an Hausmiethe für 
den Landeshauptmann, fuͤr die Kanzeley und die Con⸗ 
toits 106 Rubel; u. a. m. (f. Mord. Miſcellaneen 4 St.) 


Die Provinzialgerichte und Obrigkeiten wurden bes 
reits im erſten Band kürzlich angeführt: zur Berichtl⸗ 
gung füge ich hier noch etwas hinzu. Das fanbratbs: 
Kollegium besteht aus 4 fanbrátben , 1 Landmarſchall, 
und 1 Ritterſchaft Sekretaͤr (im 1 B. S. 300 ſtehen 
durch Verſehen 3 fanbrátbe, und 1 Ritterſchaft⸗Haupt 
mann). — Das Konſiſtorium beſteht aus einem Dires 
etor, welche Stelle aber nicht der Landrichter bekleidet, 
ſondern willkuͤhrlich b wird, gemeiniglich trift die 
Wahl einen Landrath; ferner aus einem Praͤſes welches 
der Superintendent ift, ben wie ich höre, die Ritter. und 
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Prieſterſchaft erwaͤhlen oder wenigſtens vorſchlagen; dann 
aus 2 weltlichen Aſſeſſoren, welche nicht immer die Land⸗ 
gerichts⸗ Aſſeſſoren find wie jezt der Fall ift; ſondern auch 
andre aus der Ritterſchaft werden dazu erwaͤhlt; endlich 
aus 2 Geiſtlichen ſſoren oder Predigern; die Kanze⸗ 
lei beſorgt ein eigner Notár. — Die kaiſerliche Oekono⸗ 
mie, deren Chef ber Staathalter ift, empfängt bie Krons⸗ 
Einkünfte von den Landguͤtern, hat die Aufſicht über 
die publiken Güter, macht die erſoderlichen Repartitio⸗ 
nen u. f, w. 


II. Die Inſel Oeſel inſonderheit, 


Gemeiaiglich heißt fie ehſtn. Kurre faar d. i. Kraz 
nichs⸗ Jnſel; die daſigen Inwohner nennen fie 
Sare ma d. i. Inſel, Land. Ein daſiger Gelehrter 
meint der erſte Name koͤnne auch der Kuren Juſel ane 
T ruͤckt haben: denn da die Kuren ſonderlich 
die am Strand, nach dem Zeugniß der Geſchichte mit 
den Oeſelanern S gemeinſchaftliche Sache machten, fo 
möchten, wohl die Liwen auf bem feften Land den ange 
kommenen fragenden Deutſchen geantwortet haben, Oeſel 
fey die Inſel der Kuren Kure oder Rura faar woraus 
endlich ein ZVurve faar entſtehen konnte. Der Lette 
nennt dieſe Inſel Sahmu femme: ein ſcharfſinniger 
Mann merkt dabey an, daß vielleicht auch dieſer Name 
eine allmaͤhlige Veraͤnderung erlitten, und anfangs Sab 
na femme d. i. Seiten Land geheißen habe. 


Die Laͤnge der Inſel rechnet man nach einer febr gea 
nauen Anzeige, vom kleinen Sund bis Arensburg, 8 
ſchwediſche oder 10 ruſſiſche Meilen; und von da bis an 
die aͤuſerſte zerelſche Spitze gegen Kurland zu, 6 ſchwe⸗ 
diſche oder 74 ruſſiſche; folglich überhaupt nach altem 
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ſchwediſchen Maaß 14, nach dem neuen ruſſiſchen 17% 
Meilen. Die Breite wird verſchiedentlich angegeben, 
bald foll fie 7 bald 9 oder 11 Meilen betragen; man 
rechnet theils ruſſiſche theils ſchwediſche Meilen, und 
uberhaupt ift fie an fich febr verſchieden: von der aͤuſſer⸗ 
ften Spitze des Guts Tagga mois im Küirchſpiel Riz 
lekond, bis an die romaſe ſche Spitze, die Stadt 
und das Schloß vorbey, betragt (ie 34 ſchwediſche, oder 
1r ruſſiſche Mellen: an andern Orten 6 auch noch weni 
ger Meilen; die kleinſte Breite ey Salm, wo fie 
nur etwa 15 Werft ausmacht. 


Die tuft ift erträglich und geſund. Der Boden hat 
in den meiſten Gegenden Sand, Grand und feimen ; 
daher iſt er mager: doch giebt er bey binlänglicher Dün« 
gung aus ben Viehſtaͤllen oder aus d ee; und bey ge⸗ 
hoͤriger Kultur, gutes Korn, ſonde n, Rog⸗ 
gen und Gerſte; bey guͤnſtiger Witterung auch Haber 
und gute Erbſen; nur die 


Das Korn verführen die Güͤterbeſſtzer theils nach Arens. 
burg; theils nach dem veſten Lande, nemlich nach Reval 
und Pernau, ſonderlich Waitzen und Malz, wenn daſelbſt 
gute Preiſe find, Doch reifen ſie ſelten deswegen ſelbſt 
dahin: den Verkauf, und die Erhandlung der erfoderli⸗ 
chen Beduͤrfniſſe, tragen fie ihren Kommiſſionaͤren auf. 
Wenn fie Waaren bringen laſſen, fo müffen fie wegen der 
Ungleichheit des Zolls der in Arensburg höher iſt als in 
Deval, bey bem Lieent in Arensburg noch etwas Zoll da⸗ 
für erlegen, (es wäre dann daß einige Fuhren durchſchlei⸗ 
chen und den daſigen Viſitatoren entwiſchen). Nach Ris 
ga reiſt der oͤſelſche Adel noch ſeltner, wenn ihn nicht wich. 
tige Prozeſſe dahin rufen: und dann geſchicht es blos auf 
etliche Wochen. Nur um Anverwandte in Cft» und 

tief: 
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Kefland zu beſuchen, ſtellt man $uflveifen von Oeſel nach 
dem veſten Land an. Hieraus muß eine Anzeige im 1 
B. S. zoz berichtigt werden. 


In mancher Gegend aͤuſſert fich ſchon ein Holzmangel, 
daher werden zur Schonung der publiken Y Bälder, Buſch⸗ 
wächter gehalten. Zwar haben einige Kirchſpiele als 
Muſtel, A Jamma, gute Waldungen; ane 
dre hingegen kein Holz, nicht einmal Strauch z. B. 
Pende, wo man viel Brennholz von der Syufef Dag- 
den kanft. Hieraus ift die Anzeige im 1 B. S. 303 

richtigen, wobey ich noch anmerke, daß nicht wegen 
Holzmangels, ſondern aus einem andern Grund nur 

n auf Oeſel gebrannt wird, nemlich 
ferungen an bie Krone über: 

und Ehſtland haͤu⸗ 


weil der daſige 
nommen hat, n 
fig gefhi d Einquartierung welche 
den Brantewein n koͤnnte, von dem der oͤſelſche 
Bauer kein uͤbertriebener Liebhaber iff. 


Die daſigen Steinbruͤche find ſchoͤn und ergiebig. 

i Petersburg hat ſeit 1778 aus 

r |] Steinen viel anſehnli⸗ 

che, 4 bis 5 Ellen lange, Statuͤen für das neue kaſſer 
liche Zeughaus, auch kleinere Stuͤcke und Tafelblaͤtter 
verfertigt und nach St. Petersburg geſandt. Auch hat 


man an die daſige kai Akademie allerlei Arten von 
ſchoͤnen und ſeltenen Steinen von dort geſchikt. Der 
neuerlich daſelbſt g blau- roth -und 
gelbadrig, doch nicht in groſſen Stuͤcken vorhanden; 
uͤberdieß ſcheint er nicht vollig reif zu ſeyÿn. Schwarze 
und ſchwarzgrauliche Tafelſteine finden ſich dort; auch 
rothſprenklichte Schleifſteine in groſſen Stuͤcken, welche 
aber da ein jeder darnach begierig ift, von den Bauern 
zerbrochen werden. — Nicht Bauern, ſondern Kaufleu⸗ 
te verſchiſfen behauene Steine, doch nur nach Riga, 

Nach 
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Nach Gothland ift kein Handel mit Steinen (f. ı B. 
S. 304); überhaupt zwiſchen Gothland und Oeſel nur 
wenig Handel: doch bringt man wohl Schleifſteine und 
kleine Muͤhlenſteine, auch Schaafe, von Gothland nach 
Oeſel, aber dort braucht man von hier keine Steine. 
Da die Oeſelaner nur wenig Handlung mit den Schwe⸗ 
deu treiben; fo verſteht felten einer von ihnen die ſchwedi⸗ 
ſche Sprache; denn mit den dagdenſchen Schweden 
reden fie Ehſtniſch (f. 1 B. S. 301.) 


Die Hftfee giebt ben Stranddanern durch den Fiſch⸗ 
fang viel Nahrung. Die vortheilhafteſten Fiſche ſind 
die Stroͤmlinge, welche am haͤufigſten bey Jamma ge⸗ 
fangen, dann von den Bauern verführt, und gegen Korn 
vertauſcht werden. Kuͤlloſtroͤmlinge fángt man hier 
nicht, ſondern holt ſie aus Reval und aus Kurland. 
Aber vielerlei andre Fiſche werden aus der See und dee 
ren Einwieken gefangen. — Auch giebt es hier einige 
groffe ſtehende Seen: zu den gröffern gehoͤren der koik⸗ 
fehe im Kirchſpiel Peude, und der jerwemetſche im 
Kirchſpiel Kergel. Die Barfe im leztern ſchmecken wie 
Karpen, In allen dergleichen Landſeen faͤngt man Hedye 
te, Barſe, Bleier, Karauſen, Sainen, Krebſe u. d. 
g. — Groſſe Ströme findet man hier nicht, doch Bå- 
che die im Herbſt und Fruͤhjahr febr austreten, ſonder⸗ 
lich wenn die Mündungen gegen die See noch mit Eis 
belegt und verſtopft ſind: im Sommer haben ſie wenig 
Waſſer. Die Salme, oder der Salm Bach, ift meiſt 
mit Sand verſchlemmt, und fließt nur bey hohem Waf- 
ſer von Suͤden nach Nordoſt von einer See zur andern; 
vormals ſoll ſie wie vorher angezeigt wurde, ſchifbar ge⸗ 
weſen ſeyn: ihre fånge beträgt etwa 3 Werſt. Die 
Naswa hat immer Waſſer, iſt ziemlich fiſchreich, und 
jezt anſehnlicher als bie Salme. Im Fruͤhjahr ſteigen 
die Fiſche aus der See in alle dergleichen Baͤche und 
Gra⸗ 
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Graben, und werden dann häufig, wenigſtens mit Koͤr⸗ 
ben gefangen. 


Die jetzige wahre Volksmenge kan ich nicht beſtim. 
men; inzwiſchen ift die Inſel noch nicht völlig bevölkert, 
weil noch immer wuͤſte oder unbeſezte Haaken und alte 
leere Bauerſtellen gefunden werden: doch pflanzen ſich 
von Zeit zu Zeit neue Bauern an, die gewoͤhnlich 3 Freis 
jahre genießen. Der Karakter der oͤſelſchen Bauern 
ſtimmt mit ihren Bruͤdern den Ehſten auf dem veſten 
Land, voͤllig überein; nur leben jene reinlicher und ordent⸗ 
licher, find keine groffen Saͤufer, und wer ja hierin aus⸗ 
ſchweift, der zieht das Bier dem Brantewein vor. Dar 
gegen find fie viel unbeſcheidener und trotziger als die auf 
dem veſten Land, vermuthlich weil dort keine Einquar⸗ 
tierung ſteht, unb der Bauer bey Nevifionen ungemein 
geſchuͤzt wird. In der Muſſk und dem Tanz haben die 
oͤſelſchen mehr Geſchmack als die auf dem veſten Land: 
man findet dort Bauern, welche ihr Lieblingsinſtrument 
den Dudelſack, artig genug blaſen; auch haben ſie zweyer⸗ 
ley Tänze, einen den fie fir» oder koͤrge tante d. 
groſſen oder hohen Tanz, und einen andern, den fie pise 
ſuke tants den kleinen Tanz, nennen. — Von ihrer 
Kleidertracht merke ich an, daß bey weitem nicht alle 
Mannsperſonen deutſche Roͤcke und ſtreiſige Kamiſoͤler 
haben; ſondern nur die in und um Arensburg, Faſt 
in jedem Kirchspiel ift die Kleidung etwas verſchieden; 
doch find überhaupt die Roͤcke nicht fo lang als auf dem 
veſten Land, aber weit: die gewohnlichen Kamifsler find 
nur von Watman d. i. groben Bauertuch. Das weibli⸗ 

che Geſchlecht trägt auf der ganzen Inſel im Sommer 
Hüte; im Winter eine Art von Mutzen die anfangs etz 
was auffallend ſcheinen, aber in der That gut kleiden: 
fie find völlig nach dem Geſicht zugeſchnitten, haben hina 
ten und vorn eine Erhöhung von 4 bis 5 Zoll, ie be⸗ 

raͤmt 
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braͤmt ift, und einer Krone ahnlich ſieht. Sowohl die 
Hüte als die Muͤtzen find Weibern und Dirnen gemein, 
nur die Haube unterſcheidet jene von dieſen. Die Dir⸗ 
nen gehen mit flie langen Haaren; doch machen 
die in Sworben eine Ausnahme, als welche ihre Haare 
um den Kopf flechten. — Ihre Haͤuſer find bequemer und 
mehr nach der Geſundheit eingerichtet, als die in Ehft« 
land; fie haben Fenſter; einige fangen an fid) Winters 
wohnungen ohne Rauchſtuben zu bauen, indem ſie ein 
ſteinernes Gewoͤlbe errichten aus welchem fie ihren Stie« 
fen-Ofen heiten. In den Stuben findet man dann auch 
hoͤlzerne Dielen. Einige reichere brennen feinen Pergel 
(d. i. geſpaltenes dünnes Birken⸗ oder Tannenholz, als 
das gewoͤhnliche Licht der hieſigen Bauern,) ſondern 
Talglicht; und die reichen Strandbauern haben eiſerne 
Lampen mit Seehundsthran: doch ift dieß noch ſelten; 
der groffe Haufe lebt aͤrmer. 


Fuͤr Ehſten und Letten werden zwar jaͤhrlich in ihrer 
eignen Sprache Kalender gedruckt, und wohlfeil verkauft: 
aber die oͤſelſchen Bauern machen ihren Kalender ſelbſt, 
wozu fie da fie nicht ſchreiben koͤnnen, gewiſſe Zeichen erz 
waͤhlt haben, die ſie ohn alle Kunſt auf 7 kleine durch 
eine Schuur zuſammengebundene Bretter, oder eigent⸗ 
lich auf 13 Seiten, malen. Auf jeder Seite ift ein aus 
28 Tagen beſtehender Monat. Aus dieſemK lender wiſ⸗ 
fen fie gleich jeden Wochentag, jedes ſtehende Feſt, jeden 
ihnen merkwürdigen und durch einen aberglaͤubiſchen Ges 
brauch ausgezeichneten Tag; denn jeder hat ſein eignes 
Zeichen. Alle Jahr fangen fie um einen Tag ſpaͤter an 
zu rechnen; bey dem Gebrauch des Kalenders folgen ſie 
den Hebraͤern und andern morgenlaͤndiſchen Voͤlkern die 
ihr Buch von Ka anfangen, und von der Rechten zur 
Linken leſen. Von dieſem Kalender liefere ich eine erhal⸗ 
tene getreue Abſchrift, die manchen nicht unangenehm (eon 

wird; 
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wird; zumal da es ſcheint, als ſey er ſchon von uralten 
Zeiten her bey den Oeſelanern im Gebrauch geweſen, aber 
da fie Chriften wurden, durch katholiſche Feſttage vera 
mehrt worden. Wer dieſes kleine Alterthum, oder die⸗ 
fen ſonderbaren Kalender, für gar zu unbedeutend und 
unintereſſant halt, der uͤberſchlage die mit deffen Erflåa 
rung angefüllten folgenden Seiten. Jedes über den Tas 
gen ſtehende Zeichen hat ſeine Bedeutung; einige zelge 
ich hier an, ſo weit mein Fuͤhrer reicht: uͤber etliche ets 
klaͤrte fid) der um Rath befragte Sfelfche Bauer lein Ras 
lender macher) nicht, es fey nun, daß er fie nicht verſtand, 
oder welches wahrſcheinlicher iſt, daß er ſeiner Bruͤder 
aberglaͤubiſche Gebraͤuche aus Vorſicht nicht verrathen 
wolte. Die kurzen Erklaͤrungen lieſere ich hier theils in 
den ehſtniſchen, theils in deutſchen Ausdruͤcken: bey eis 
nigen fand ich Dunkelheit und Zweifel, wagte aber nicht 
mich von meinem Führer zu entfernen: ein paar aber⸗ 
glaͤubiſche Gebräuche füge ich bey aus des Paſtors Thor 
Helle Anwelſung zur ehſtniſchen Sprache S. 30 1 u. f. 
Folgende Buchſtaben habe ich zu dem oͤſelſchen Bauerka⸗ 
lender geſezt: 

a. Sonntag 

b. Montag 

c. pu 

d, Mittwoch 

e, Donnerftag 

f. Freytag 

g. Sonnabend 

h, Feſt, oder ein merkwuͤrdiger, oder ein aberglaͤu⸗ 
biſcher Tag 
Neujahrstag 
k Dreykoͤni stag 
J. Laaſo paͤaͤw (die Bedeutung ift mir unbekannt) 
m. Rorjuoſe pååw, dann fängt der bunte Specht 

an zu ſchreien 


n. Toͤn⸗ 
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n, Cónnife paͤaͤw d. i. Antonius den 17 Januar. 
Das beygefuͤgte Zeichen foll einen Schweinskopf 
bedeuten als welchen ſie an dieſem Tag eſſen. 

o. Henr. pååw, 

p. Pawli páàro, Pauli Bekehrung, der halbe 
Winter. Dj 

q. Ruͤuͤnla Maria, Marien Reinigung 

r, Aet: 

s. Cort, (foll vielleicht Dorothea. ſeyn) 

t, Luwallo pääw, an welchem alle ruhen muͤſſen. 

u. Uleitſe pààw 

v. Petri ellis; dann fangen die Quellen an zu rane 
chen, und die Steine in der See zu frieren. 

w, Matſi oder Maddiſi paͤaw, Matthias ben 
24 Febr. Dann beobachtet ber Ehſte die Wir 
terung, um die Dauer des Winters daraus zu 
vermuthen. Viele nehmen kein Sieb in die 
Hand, damit ín dem Jahr kein Ungeziefer kom. 
me; auch nähen fie nicht, um ihr Vieh gegen 
Schlangenbiß und Schaden ficher zu ſtellen. 
— An dieſem Tag ſollen ſich alle Wuͤrmer in 
der Erde umkehren. 

x. Calli harri, da geht im Frühjahr der Schnee 
ab, die Wegſtellen allein ſind bedeckt. 

y. Pendiſe pååw, Benedict den 21 Marz. 

7, Paasto Maria, Mar. Verkündigung den 25 
März; dann trinkt der Ehſte auf dem veſten 
Land, vor Sonnenaufgang Brantewein, um das 
ganze Jahr roth, friſch, und vor Muͤckenſtich 
ſicher zu ſeyn. 

aa. Ambrus paͤaͤw 

bb. Nun fänge der Hecht ingleichen der Sain an zu 
ſteigen. 

cc, Das Feld fängt an zu grünen, 

dd, Juͤr⸗ 
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dd, Juͤrrt paͤaͤw, Georgius den 23 April. Der 
fte haut kein Holz, damit Unthiere ihm kei⸗ 
nen Schaden zufuͤgen 

ee, Vit. (die Bedeutung weis ich nicht) 

£f, Philippi Jacobi 

ge eutz Erfindung 

hh. da kommen die Roggen⸗Aehren hervor. 

ii, Urbanus 

kk, Vitus den 15 Jun. 

II. Fronleichnam 

mm. Faſttag vor Johannis 

nn; Johannis; in der Nacht brennen fie Feuer, und 
nehmen das Vieh in Acht wegen der Hexen. 

00. Faſltag à 

pp. Peter Paul 

qq. Heina Maria, Mar. Heimfuchung den 2 Jul. 

rr, Karruſe paͤaͤw, Margarethe den 13 Jul. 
Viele arbeiten nicht, damit der Baͤr (ehſtn. kar⸗ 
ro) ihnen keinen Schaden thun moͤge. 

ss. Maddelisſe paͤaͤw; bis hieher follen die Bies 
nen ſchwaͤrmen. 

tt, Foſttag 

uu. Jacobi den 25 Jul. 

vv. Oli paͤaͤw; da wird ein Schaf als ein Opfer 
geſchlachtet 

ww, Lauritſe paͤaͤw, Laurentius den ro Aug. dann 
machen fie ert am Abend Feuer auf, um Feuer- 
ſchaden abzuwenden. 

xx, Alli Maria, Mar. Himmelfahrt den 15 
Aug. 

yy. Pertmisſe - oder Pertli pååw, Bartholo⸗ 
maͤus 

27. Johannis Enthauptung 

aaa, Pisſoke Maria, Maria Geburt den 8 Sept. 

bbb, Kreuß: Erhöhung 

Top. Nachr. III. D. 


A a cec, Mate 
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ccc, Matthaͤi Evangelium 

d d d. Michaelis 

ece, Roletemisſe paͤaͤw; das Feld fängt an bleich 
zu werden. 

FER Martini 

ggg. Liſabi paͤaw, Eliſabeth 

hhh, Lemeti Maria, Mar, Opfer, 

iii, Lemeti paͤaͤw, Clemens 

kkk, Kaddri, Katharine den 25 Nov. 

III. Andreas 

mmm, Barbara den 4 Dec. 

nnn, Niggola paͤaͤw, Nicolaus 

000, Niggola Maria, Mar. Empfängniß ben 
8 Dec. 

ppp. Autfes oder Lulſe pádvo, Lucia 

9d. Johanna 

rrr, Faſten 

sss, Thomas den 21. Dec. da die Bauern ihre due 
ſer zum Feſt reinigen 

ttt, Weynachten. 


HL Die Schiffahrt bey Defel, 


hier folgenden Nachrichten gehen nicht blos Schif⸗ 

fer an: vermuthlich werden ſie jedem angenehm 

ſeyn, der Lefland uͤberhaupt, und insbeſondre Oeſel und 
unſre Gemáffer, genau kennen zu lernen wuͤnſcht. Sie 
find zuverlaͤſſig, da fie von Maͤnnern herruͤhren, welche die 
Gegend genau kennen. G tentheils hat fie mir der Hr. 
Paftor Haken zu amma mitgetheilt, welcher zu Serel 
wovon bier hauptſächlich die Rede ift, eine Fillalkirche 
bat, die ihm Gelegenheit gab von allem genaue Kennt⸗ 
niß zu erlangen, — Was ſchon im erſten Band davon 
vor⸗ 
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vorkommt, foll hier nicht wiederholt, fonbern ergaͤnze 
werden. 

Die Muͤndung des rigiſchen Meerbuſens zwiſchen 
Oeſel und Kurland, oder eigentlich iſchen den Baaken 
auf ber kuriſchen Küͤſte, und der zerelſchen Baake auf 
der oͤſelſchen Landſpitze Sworbe, ift an fid) nicht ſo ge⸗ 

ch als einige glauben, und durch Vet ung aus 
dieſem Borurtheil im r B. S. 309 gefagt wurde. Ihre 
Breite beträgt 7 Meilen. Zwar ijt auf jeder Seite ein 
groſſer Sandref; aber der zer elſche geht ſuͤdweſtwaͤrts, 
und der kuriſche nordweſtwaͤrts, in die See hinein; 
michin ift das Fahrwaſſer oder die Einfahrt br nug; 
nur Nebel, reiſſende Stürme, und der Schiffer Uners 
fahrenheit, bringen Ungli Hinter Muͤndung iſt 
gleichſam eine groſſe Rhede 5 anb und Oeſelz fi 
erſtreckt ſich, fo weit die Sch ben zu ihrer Si⸗ 
cherheit bedienen, auf der oͤſelſchen Seite von der Sandbanb 
hinunter bis zum kawiſchen Dorf, Sie ſaßt viel tauſend 
Schiffe; wie man auch im Herbſt, und Fruͤhjahr zuweilen 
100 bis 200 Schiffe daſelbſt antrift. Ungeachtet ihrer 
Größe iſt fie ſicher, fo gar bey heftigen Stuͤrmen: nur 
felten gehen Anker verloren, felten werden Schiffe auf 
den Strand geſezt. Sie hat weder Untiefen noch blin⸗ 
de Klippen: ſondern uͤberall einen ſchoͤnen mit Sand und 
Leimen vermiſchten Ankergri „und 12 bis 24 Fade 
Tiefe. Nur unter dem kawiſchen Dorf laͤuft ein 3 
Werft langer blinder Steinref ehſtn. Rawi funr rehe 
þo, i 
in die See hinein, der Schiffern um ſo © Gefahr 
bringt, da er noch in keinen ihnen bekannten Seekarten 
aufgenommen iſt. ches Schif if darauf 
ſcheitert. Der zerelſchen Kirche gerade gegen uͤber 
Schiffern der bekannteſte, am meiſten gedeckte und ſicher⸗ 
fte Ankergrund. Von diefer zerelſchen Kirche ehſtn. 
Sere kirrik, die nach Anzeige alter rchen⸗Nachrich⸗ 

Aa a ten, 
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ten, vor langer Zeit ein nach Riga handelnder Kaufmann 
vermoͤge eines in groſſer Lebensgefahr gethanen Geluͤbdes, 
von Stein hat erbauen laſſen, ſtehen nur noch die Maus 
ern, als ein den Schiffern bekanntes und wohlthäͤtiges 
Seezeichen. Der Beſitzer des Guts hat Hofnung gege⸗ 
ben, die Kirche völlig wieder herftellen zu laffen, weil 
bier ein Filial von Jamme ift, 


Zum Gut Zerel gehört ein ſchöͤner Haven, der noch 
nicht ganz bekannt ift, aber den Schiffen wenn ſie nach 
Riga ſegeln, oft vortheilhaft ſeyn koͤnte. Er hat eine 
gute Sage, ift geräumig , völlig fiber, und ti 6o bis 
80 Schiffe haben darin Raumz von allen Seiten iſt er 
durch das vefte Land und durch umher liegende Sandref⸗ 
fe gedeckt; hat z gute gar nicht gefährliche Einfahrten, 
die erſte füdwaͤrks unter der Vaake ro bis 11 Fuß tief, 
die zwote weſtwaͤrts 13 bis 15 Fuß tief, die dritte ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts längs dem groffen Ref hinunter 12 Fuß tief. 
Der Schooß des Havens hat eine Tiefe von 18 bis 20 
Fuß, ift durchgängig fahrbar ohne Baͤnke und Klippen. 
Der Beſttzer hat geſücht und Anſtalt getroffen biefen Has 
ven bekannter zu machen. 6 


Die duffefie Spitze der Erdzunge hat die Krone 
Schweden durch einen Tauſch an fid) gebracht, und auf 
derſelben eine Baake errichten laſſen. Sie wurde vor 
etlichen Jahren ganz neu, rr Faden hoch unb 7 Faden 
im Quadrat von Stein aufgeführt. Es wird dabey ein 
von der hohen Krone beſoldeter Inſpector gehalten, der 
für die Feuerung vom erſten Auguft bis zum erſten Ja⸗ 
nuar Sorge tragen muß. Jaͤhrlich ſind dazu 130 bis 
140 groſſe doppelte Faden Holz, bie fir Krons- Rechnung 
von Privarperfonen angefauft werden , erfoderlich. — 
Won diefe zunge geht der groͤßtentheils mit Waſſer 
bedeckte Sandref in gerader Richtung ſüͤdweſtwaͤrts 3 

Meilen 
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Meilen lang in die See hinein, den alle Schiffe die in 
den rigiſchen Meerbuſen fahren wollen, umſegeln. Kleiz 
nere Schiffe koͤnnten leicht dieſen Umweg vermeiden, wenn 
ſie durch die weſtliche Einfahrt in den zerelſchen Ha⸗ 
ven, und durch die Suͤder Einfahrt wieder hinaus fer 
geln wuͤrden. 


Auf der Weſtſeite dieſer Landspitze liegt das Gut Ratte 
nispaͤh, und in deſſen Graͤnze ein ungemein hoher mit 
Tannenbäumen beſezter Berg, der mit dem Blauberge 
in Kurland viel Aehnliches hat. Er bringt manche 
Schiffe in Irrthum und Gefahr: wenn ſie in den rigi⸗ 
ſchen Meerbuſen hinein ſegeln wollen, fich aber von if« 
rer Fahrt verirren und die Landſpitze weſtwaͤrts hinauf 
— und ſobald fie den Berg zu Geſicht bekommen, gegen 
denſelben an ſegeln; oder wenn fie in ihrer Fahrt nach 
Reval, Narva und St. Petersburg zu tief weſtlich ges 
gen das Land hinunter kommen, den Berg ſehen, und 
in dem Wahn ſtehen als ob fie auf der rigiſchen Seite 
wären. Dieß mag vor etwa roo Jahren ein rigiſches 
Handlungs» Gontoir in Amſterdam veranlaßt haben, dem 
damaligen Beſitzer des Guts nemlich dem Gouverneur! 
der Inſel v. Sacken, für die Fallung der Baͤume auf 
und um dieſen Berg, 1 2000 Albertsthaler anbieten zu lafe 
fen ; welches er aber abſchlug, vermuthlich weil alsdann 
der Sand feinen Zug genommen und die Hofsfelder über« 
ſchwemmet haͤtte. 


Subrector Brotze in Riga, meldet mir 

erfahrnen Seemanns Munde, daß mancher 

nach Riga ſegelnder Schiffer fid) noch auf eine andre 
Art bey Oeſel irren und auf den Strand gerathen konne. 
Windau gegen über ſieht er den daſigen weiſſen Thurm, 
und weis nun daß er fid) linker Hand um Kurland her⸗ 
um gegen Riga wenden muß. Beobachtet er dieſen 
Aa 3 Thurm 
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Thug m nicht, und ſegelt etwas weiter, ſo erblickt er die 
zerelſche Baake, die er aus Verſehen leicht fuͤr den 
windanfchen Thurm halten kan; da er dann wenn er 
ſich nun linker Hand fehläge, weil die oͤſelſche Kuͤſte hier 
faſt eine ähnliche Richtung mit der Eurifihen bat, leicht 
auf Oeſel zu ſteuern und fo ſtranden kan. Dief wieder⸗ 
fuhr einem Sil ffer 1777 auf ber norbweftlichen Seite 
von Oeſel. Einen ſolchen Zufall zu vermeiden foil der 
beſte Rath fon, daß ber Schiffer auf die Tiefe bes Waſ⸗ 
ſers merkt: ift fie groß, fo gebe fie einen Beweis, daß das 
Schif auf einer folſchen Fahrt ift, weil um Kurland 
herum gegen den rigiſchen Meerbuſen die See ſeichter fep, 


n : 
m Moh mer ich zufolge einer erhaltenen Nachricht 
Werde h ofe Sund (1 B. S. 311) zwiſchen 
N Sm Ruiwaſt g Werſt/ und der kleine Sund 
2 chen YDacbtna unb Orriſar 4 Werft breit ift. 
EE 1 5 S. 310 benannten fanbfpigen zwiſchen 
E fe und Dagden, liegen im Kirchfpiet Barris, Pas 
Par oder wie es eigentlich foll geſchrieben werden 
gy mmeronß, bat feinen Namen nicht von einem Gut 
Panama, denn ein ſolches giebt es auf Oeſel nicht. Die 
zwote Landſpitze heißt eigentlich Feckerorth nicht Wa⸗ 
ckerort. Das Pawaſt wo die Landſpitze Pauſterort ges 
gen Mohn liegt, ift jezt kein Hof, ſondern ein Dorf. 


IV. Die Kirchſpiele. 


Di Kirchen in der ganzen Provinz wurden durch ein 
vid oͤnigl Aeſeript vom 16 Aug. 1693 für regal er⸗ 
ds UNE feiner von den privaten Beſttzern fidh 
Zelt irchenpatronats weiter aunehmen wolte. Seit der 
BEER alle Poftorare publik, daher in dieſer Provinz 

Anzeige des Kirchenpatrons eines jeden Kirchspiels, 


fuͤglich 
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füglich wegbleibt. Zur Beſetzung eines erledigten Pas 
ftorats haben bisher die Eingepfarrten, doch mit Zuzie⸗ 
hung der Bauergemeine, deren Aelteſten und Vormuͤn⸗ 
der man um ihre Stimmen befragte, 2 Subjekte vorges 
ſchlagen, deren einem von der Krone die Voeation ere 
theilt wurde. Künftig werden die im Jahr 1780 vom 
Faiſerl. Generalgouvernement gegebenen Verordnungen 
bey der Predigerwahl auch auf Oeſel zur Vorſchriſt die. 
nen. — Alle Kirchen find gut gebaut, beffer als die mei⸗ 
ften ehſtlaͤndiſchen. Auch die Paſtoratsgebaͤude find in 
gutem Stand, doch die meiſten nur von Holz, 2 von 
Stein. Faft jedes Paſtorat hat feinen Witwen⸗Haaken, 
und wo er noch fehlt, foll er auf hohen Befehl jeder 
Kieche zugelegt werden. — Das daſige Miniſterium 
bat feit etlichen Jahren auch eine Predigerwitwen⸗Kaſſe 
errichtet, der bey ihrer guten Einrichtung nichts als mil⸗ 
de Beytraͤge fehlen. 


Weder die alte ſchwediſche Haakenzahl, noch die von 
den vorhergehenden Reviſionen werde ich hier anführen, 
theils weil fie mir nicht genau bekannt find, theils weil 
man doch daraus wachs oder die Abnahme der 
Güter nicht tre en koͤnnte, indem die Revis 


fionsmei 


t zulezt gehaltenen Reviſton nur 18 Tonnen, wos 
von man im 2 B. S. 206 nähere Nachricht findet. Ich 
werde die Haakenliſte oder Landrolle welche im 2 B. 
Na 14. u. f. ſteht, hier vollſtaͤndig und mit den 

hoͤrigen Anmerkungen liefern. Sie it nach der Rer 
jton vom Jahr 1767 gemacht, und aus der lezten 
À rb. 3.1777 genommen. Inzwiſchen 
e Haakenzahl noch jahrlich. Mancher Prediger 
bekümmert fid) nicht um die Haakenzahl, er nimmt die 
Aa 4 alte 
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alte ſchwebiſche an, oder diejenige, fo ihm der Guts. 
herr ſagt: daher koͤnnen fid) leicht Abweichungen ái 
fen, und hin und wieder find Zweifel enkſtanden: 
Daher habe ich mich vorzüglich an die angeführte Sands 
rolle gehalten. Die Namen der Güter liefere ich fo wie 
man fie auf Oeſel ſchreibt, und weiche darin wo es nó» 
thig ift von der geſchriebenen Landrolle ab. Von den 
Rechten und der Natur der Güter kan ich gar nichts 
anfuͤhren. 


1. Pende Kirchſpiel. 


So wird es eigentlich geſchrieben; Peide oder Peit 
find unrichtige Schreibarten; ebftn, Dende kihhelkond 
oder kirrik; beſteht ungefaͤhr aus 126 publiken, 744 
privaten, unb 22 Paftorats s Haafen. Die fanbrolle 
zahlt hier mehrere, weil fie die Güter ganz anführt, 
obgleich einige Haafen anderweitig eingepfarrt ſind. 


Namen der Güter 


v Befiger | Haafen 
Paftorat E 


Paſtor Joh. Heinr. 24 


$ 
Juͤrgens. 
Maſick pubt, a 


Neuenhof publ. 

Holmhof publ. 

Laimjall publ. 

Keſkfer publ. 

Kolkuſt publ. 

Kappra publ. 

Kachtla publ. 

Thomell E Brigadier Bar. ei 
Sic , v. Stackelberg. 


Saltack ; Hr. Landmarſchall O. S. f 
. 
J 


Nenno 


von Buhrmeiſter. 
Namen 


die Kirchſpiele. 377 


amen der Güter. Beſitzer. Haaken 


Peude . Capit. G. v. 1 

Kuckemeis Hr. Sieutenant v. Die: 

Hauküll z tinghoff. 

Mullershof = Hr. Aſſeſſor v. Berg. 

Sur : Hr. bieutenants Büͤhnkens 
Erben. 


1. Daß das ganze Kirchſpiel einen Holzmangel, nicht 
einmal Strauch habe, wurde ſchon vorher angezeigt. 
Die privaten Güter find gang; von den meiſten publifen 
aber nur die Höfe nebft einem Theil ihrer Haafen, hier 
eingepfarrt. 


2. Maſick ehſtn. Maſi mois, hat in dieſem Kirch 
ſpiel nur 15 Haaken, die übrigen gehören zu andern Kirs 
chen. In dieſes Guts Graͤnzen find noch die Ueberreſte 
von dem zerſtoͤten Schloß Sonneburg vorhanden, 
von welchem und defen Haven im 1 B. S. 3 10 eine 
Nachricht ſteht; hier füge ich noch etwas bey. Ob wirk⸗ 
lich in den alten Schloßgewoͤlbern Salpeterkriſtallen ge⸗ 
funden werden, ift zweifelhaft; ein genauer Beobachter 
fand im Herbſt 1777 dort keine. Er kroch durch einen 
ſchmalen 5 bis 6 Faden langen Gang, der mit Quader 
ſteinen eingefaßt ift, unter viel Beſchwerde, hinein, und 
fand zu ſeinem Vergnuͤgen prächtig gewoͤlbte und mit 
mehrern Pfeilern gezierte Zimmer, die alle unverſehrt, 
doch an einigen Orten theils mit Schutt angefüllt, theils 
vermuthlich durch begierige Schabgraͤber/ an Wänden 
und Dielen durchwuͤhlt waren. Eins davon ſchien eine 
Kirche geweſen zu ſeyn. Unter den Zimmern. find vers 
muthlich Keller, wenigſtens ſchien der Fußboden hohl zu 
klingen. Vielleicht findet man den im erſten Band ers 
waͤhnten Salpeter in den Kellern. Das nahe bey dem 
Schloß liegende Gut heißt nicht Serem fonden Orriz 

Aa 5 ſar 
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ſar. — Der ſonneburgſche Haven wurde im erſten 
Band aus dem Bericht eines glaubwuͤrdigen Mannes 
beſchrieben, der vor mehrern Jahren ihn in Augenſchein 
genommen hatte. Mehrere in der daſigen Gegend woh» 
nende Maͤnner verſichern, er koͤnne zwar vormals mit 
Quaderſteinen gefaßt, mit eiſernen Ringen verſehen und 
fuͤr etliche groſſe Schiffe bequem geweſen ſeyn: aber jezt 
fey überhaupt von feiner Beſchaffenheit und Groͤſſe mes 
nig zu erkennen; die Ringe am allerwenigſten, als wels 
che in einer ſo langen Zeit weder dem verzehrenden Roſt 
haͤtten widerſtehen, noch der Habſucht der bafigen nach 
Eiſen febr begierigen Bauern entgehen koͤnnen. Viel⸗ 
leicht war er von jeher klein und nur eine Aufurt fürgufts 
ſchiffe: wenigſtens foll feine jetzige Beſchaffenheit kaum 
mehr vermuthen laſſen. Doch was kan nicht die Zeit 
verwuͤſten! 

3. Neuenhof ehſtn. Ue mois; davon gehören fies 
her nur 325 Haafen, 

4. Holmhof ehſtn. Gare mois; hier lag vormals 
ein Nonnenkloſter, nicht 5 ſondern 7 Meilen von Arens⸗ 
burg, welches ich wegen der Anzeige im 1 B. S. zur 
anmerke. — Das Gut ift auf 12» ohne Arende 
vergeben. 

5. Laimjall; Keſkfer (nicht e], efr wie in der 
Landrolle ſtehr;) und Noikuſt: heißen im ehſtniſchen 
eben ſo, und ſind hier ganz eingepfarrt. 

6. Kachtla ehſin. eben fo; davon gehören 2 Haas 
ken zum Kirchſpiel Wolde. 

7. Kappra ehſtn. eben fo, hat jezt keine Hofsfelder 
als welche mit Bauern beſezt find. Vermuthlich beſteht 
es deswegen jezt aus 10% Haafen, denn in der gefchrier 
benen Landrolle ſtehen deren nur 6% 

8. Thomel ehſtn. Tumalla mois, hat X Haa: 
ken bey dem folgenden Kirchſpiel. 


9. Roick; 


die Kirchſpiele. 379 


9. Roi; Ruckemois; und Hauküͤll: ſaͤmtſich 
ehſin. eben fü, — Saltack eft. Reino mois. 
Yienno ift jezt eine Hoflage und bat fei qafengable 
— Pende ehfin. Otti mois. — Mlüllersbofehttn. 
Ringli mois. — Orriſar oder Orrife fin 
riſare mois hat noch feinen beſtin mten Erbb 
ſondern liegt jezt im Prozeß indem die Buͤhnkens 
ben ein Naͤherrecht daran ſuchen. 


2. St. Johannis Kirchſpiel. 


Beſteht nach der Angabe des daſigen Predigers eis 
gentlich ungefähr aus 57, aber nach der Londrole nur 
aus 16 privaten, und 85 Paftorats» oder vielmehr Hof 
pitals-Haaken, nemlich: 


Namen der Güter Beſitzer Haalen 
Paſtorat * Hr. Pafo Tob, Cbrift| 83 
Seibicke. d i 

Rannaküll Hr. landrat von Bülden-| 4r= 
ſtubbe. = 

Talick Hrn. Lieutenants Buͤhn⸗ i 

Eens Erben. 
Karridahl 15 Landrath v. Aderkas. 


33 
Niethof Hr. v. Buhrmeiſter. 34 
Taggafer 2 


Hr. Obriſtlleutenant Mat⸗ 
| fon. | 


1, Nannakuͤll, Talick, und Rarridahl, Deife 
fen im ehſtniſchen eben fo, Bey dem zwehten hat es | 
Anſehung des Beſißers eben die Bewandniß wie mi 
Drrifar im vorhergehenden Kirchſpiel. — Das dritte 
foll jezt 34 Haafen betragen. 

2, Niet · 
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2. Niethof ebfin, Welja mois: davon find nur 
14 Haafen hier, bie übrigen Bauern anderweitig, 3. 
B. 4 zu Karris eingepfarrt. 


3. Taggafer ehſin. Taggawerre mois, iſt nur 
mit 1 Haaken hier eingepfarrt. 


4. Noch gehoͤren von zweyen in vorhergehenden 
Kirchſpiel liegenden Guͤtern, hieher einige Dörfer, 
nemlich von Maſick 34, und von Thomel 4 Haaken. 


5. Das Paſtorat iſt eigentlich ein Hoſpitalgut von 
104 Haafen, doch liegen jezt 23 davon wüſt. Es iſt 
blos fuͤr diejenigen Kranken beſtimmt, die mit Scorbut 
und der veneriſchen Krankheit behaftet find. Des Pres 
digers Pflicht ift, dieſelben von des Guts Einkünften zu 
unterhalten. Bey der 1769 gehaltenen Kirchenviſitation, 
fagten die daſigen aͤlteſten Bauern auf Befragen aus, 
daß das Hoſpikalgut wie fie gehoͤrt hätten, zuerſt das 
Gur Piddul geweſen ſey, man habe es aber unter der 
ſchwediſchen Regierung bieher verlegt. Anfangs hätte 
jeder Kranker 5 Löfe Korn (vermuthlich oͤſelſch Maaß), 
eine Kuh, einen Grapen leiſernen Topf), und ſeinen 
Sarg mitgebracht; welches alles an den Prediger ſey 
abgegeben worden, der fie dafür bis an ihren Tod une 
terhalten hätte, und ihr Erbe geweſen wäre. Von 
Mohn⸗Großhof (auf der Inſel Mohn) fey jaͤhelich 
im Herbſt eln geſchlachtetes Rind ohne Haut, und im 
Frühjahr 3000 Bleier zum Unterhalt der Armen an den 
Prediger abgegeben; und aus dem ſonneburgſchen 
Kreis bis an den Graͤnzbach, hätten fie von allen ides 
reien mit Waden (groffen Netzen) einen Theil wie ihn 
die Bauern erhalten, bekommen. — Wenn keine Krans 
ken hier vorhanden find, fo muß der Prediger rg Site 
Roggen revalſches Maaß, und eben fo viel Gerfte, jaͤhr⸗ 
lich in die kaiſerliche Renterey zahlen. Seit 50 Jah 

ren 
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ren find keine Kranken baſelbſt geweſen: dieſer MU 
fiel dem vorigen Paftor im Jahr 1771 febr zur toft. 
Er hatte bis dahin nichts gezahlt, und war beynahe 40 
Jahr im Amt geweſen: nun wurde das ganze Quantum 
mit einemmal gefodert, welches bey den damaligen hohen 
Kornpreiſen beynahe 1000 Rubel betrug. 


3. Karris Kirchspiel. 


Ehen. Karja kihhelkond, befteht nach einem 
von dort erhaltenen Aufſatz uͤberhaupt ungefaͤhr aus 159, 
aber nach der Landrolle aus 62 publiken, eben ſo viel 
privaten, 55 Paſtorats- (und 1 Gnaden ⸗) Haafen, 


Namen der Güter 


Paſlorat Hr, Paftor Fried 
Willmann. 
Gnaden: Haafen 
Karris £ publ. 
Lalsberg mit Pegel publ. 
Hohenberg = publ. 
Leppiſt E pub, 
Derfama B 
RJ publ. : 
Sutra or fandrath O. H. v. Li⸗ 
lienfeld. 
Ropacka Hr. Brigadier Bar. Carl 
v. Stackelberg. 
Mersküll Frau Faͤnrichen v. Reh. 
Nurms ren. h 
Laugo Hr. Faͤnrich C. A. v. Reh. 
ren. ; 
Feckerorth und Pa. Ir. Lieutenantin von Sta⸗ 
waſt (keelberg. 


Namen 


> 


Koikull und Matta⸗ Landrath und Maf 

fù l jor C. G. v. Guͤlden » 

Hallick ) fubbe. { 

Lulupaͤh Hr. C. G v. Buhr mei 
ſter. 

Arromois = Hr. Ebbe Ludwig von 
Toll. 

Theetßz und Rattjalſ Hr, Major G. v, Ader 
kas. 

Pamberg⸗ k unter Maͤemois im 


kuͤll 


Kirchſpiel Wolde ange 
ſchlagen. 


1. In dieſer Gegend findet man gute Waldungen. 
Die angeführten Güter find bier ganz eingepfarrt, und 
heißen im ehſtniſchen eben ſo wie im deutſchen, nur ma⸗ 
chen folgende eine Ausnahme: Feckerorth ehſtn. Tris 
ki mois; Sohenberg ebin, Metja mois; und 
Laisberg ehſtn. Laifi mois. 


2. Noch gehoͤren viel Doͤrfer und Geſinder von an⸗ 
derweitig eingepfarrten Höfen, hieher, nemlich 1) aus 
dem Kiechſpiel Wolde a) von Alt-Löwel 62 Haakenz 
b) von Cóln 14 beſezter, und 4 unbeſezter; e) von 
Joͤoͤr 21; d) von Roggul 31; e) von Repfenhof 
32; f) von Maͤemois wegen Damberg 2; g) von 
Arruſt 13 Haafen, 2) Aus bem Kirchſpiel Carmel 
a) von Carmel 1; b) von Lad 35 c) von Pyla 35 
Haaken. 3) Aus dem Kirch ſohannis von Niet 

afen. 


3. Jezt hat dieß Kirchſpiel kein Fillal; lange vor 


der Peſt ſoll unter dem Gut Metskuͤll gewefen, 
aber auf obrigkeitlichen Befehl abgeſchaft worden 
weil die Bauern wegen der Fiſcherei allerlei aberglaͤubi⸗ 


ſche 
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fife Gebräuche daſelbſt getrieben, z. B. den Glocken ges 
opfert haben u. d. g. 


4. Das Paſtorar beträgt eigentlich 7 Haaken, aber 
es iſt nicht alles beſezt; jezt gehören dazu 20 Bauer⸗ 
geſinder. 


4. Wolde Kirchſpiel. 


Vormals hieß diefe Gegend Walde oder Wals⸗ 
deck, Wilsdeck, Waldele (Arndt liefl. Chron. ı 36. 
S. 213 und 219) 5 nachher bekam fie den Namen Wols 
be, ehſin. YDaljalg oder YDaljala kihhelkond ver⸗ 
muthlich von der vormaligen heidniſchen Stadt, oder eis 
gentlicher dem Schloß oder Steinwall Walde, von ur 
chem man noch jezt ı Werft von der Kirche gegen Süden 
anſehnliche Ueberreſte findet. Es war elnes der veſteſten 
Schloͤſſer auf der Inſel. In alten Zeiten beſtand das 
Kirchſpiel aus 200 Haaken, und ward dem rigiſchen 
Biſchof zu Theil (Arndt ebend. S. 219); nach der 
ſchwediſchen Landrolle von 1690 aus 1795; jezt nach der 
Revifion vom Jahr 1768 aus 793 beſezten und 23 wü. 
ſten publiken, 474 beſezten und 43 wüſten privaten, 3X 
beſezten und z wüͤſten Paſtorats Haafen, 


Namen der Güter | Beſſtzer 4 Haaken 
Paſtorat , Hr. Safer Joh. Heinr. 34, 
Schmidt. 


Neu⸗Loͤwel - publ. 
Namen 


Alt⸗Lowel * publ, 
Röfershof , publ. 
Repſenhof = publ. 
Koggul u. Woiſa publ. 
{ilby E publ. 
Sackuͤll . publ. 


EEE 


384 Liefland; die Provinz Oeſel; 
Namen der Güter Beſitzer 

Bald > Hr. Nentenant G. W. Dil 
lar v. Pilchau. 
Wekshom [Hr. £. W. v. Poll 
Joͤggis⸗ Hr. Major C. v. Nolcken. 
Cabbil >» Í 
Gafste Andr. Jaaks „Fr. $i d 
Land s. | 
Cilin i 
Rachk l 
Alt Juͤrs Fr. Adjunktin v. Vieting⸗ 
hoff. 

Neu: Fürs Hr. Faͤnrich v. Vieting⸗ 
ho L 
Arruſt Hr. Landrath und Major ( 
C. G. v. Gulden 
RI 1 ſtubbe. 


Kalli oder Calli Hr. Faͤnrich v. Toll. 
Miemois ob, Mehe-“Hr. Aſſeſſor H. A. v. Vie⸗ 
meis z tinghoff. 


Hr. Capita CB v. Ecke⸗ 
f 

Turja . Hr. Major C. v. Nolcken. 

Gnaden⸗Haaken — — X 


Wuͤetzen . 


y, Veu- Lowel ehftn. Ue Löwe mois, hat noch 
14 Haafen wuͤſtes Land, 

2. Alt Lewel ehſtn. Wanna Löwe mois; dar 
von gehören fen zum Kirchſpiel Karris. 

3. Roſershof, in der fanbrolle ſteht Roͤſarshof, 
ehſtn. Rófa mois, hat & Haafen wuͤſt. 

4. Repfenbs, ehſin. Repſo mois, hat 34 Haar 
ken im Kirchſpiel Karris. 

5. "Bog: 
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s. Noggul ehſtn. Koggula mois, iff vor 30 


Jahren aus 2 Neu- Lo welſchen Dörfern errichtet 
worden; 34 Haaken find bey Karris eingepfarrt. 

6. Kilby ehin, eben fo, ift aus neu⸗loͤwelſchen 
Bauerland errichtet worden, und hat noch 4 Haaken wuͤſt. 

7. Sackuͤll ehſtn. Salla: oder Lehtmetſa mois, 
heißt in der Landrolle nach dem Undeutſchen Sackla. 

ji Haſick ehſtn. Haſikna mois, hat $ Haafen 
wuͤſt. 

9, Weksholm oder Werholm ehſtn. Wehkſe 
mois, hat å wuͤſt. 

10. Joͤggis ehſtn. Joͤggisſe mois, hat 1 Haas 
ken wuͤſt. 

11, Cabbil ehſtn. Sasſi mois, wozu das dabey⸗ 
ſtehende Sakste Andr. Jaaks Land gehört, hat 13. 
wit, 

75 Coͤlln oder Coͤln ehſtn. Löne mois, davon 
find 13 beſezte und L wuͤſter Haafen bey Karris eine 
gepfarrt. 

1 Rache ehſtn. Rahho mois heißt in der flanbe 
rolle Raachck; 5 beſezte und X wuͤſte Haaken gehören 
zum Kirchſpiel Pyha. 

14. Alt Türe ehſtn. Jürfi mois; Neu- Fürs 
ehſtn. Toigo mois. 

vs. Arruſt; das Hofsfeld iff jezt mit 4 Bauern 
beſezt, die ihre Arbeit zu R iküll im Kirchſpiel Kars 
ris, wohin ohnehin Haafen gehören, leiſten müffen, 

16. Jo oͤr ehſt mois, iſt eines Theils zu 
Karris eingepfarrt. 

17. Mäemois; Kalli; und Turje: heißen 
ehſtn. eben ſo; vom erſten gehören 2 Haafen zum Kirche 
ſpiel Karris; das dritte ift eine 1758 aus Bauerland 
des bey Pyha eingepfarrten Guts Kangern errichtete 
Hoflage. 


Top, Nadr. III. B. Bb 18. Wire 
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18. Wuͤrtzen ebfin. Wuͤrtsna mois, davon ges 
hören 5 Haafen zum Kirchſpiel Pyha. 

19. Roch find hier eingepfarrt 1) aus Johannis 
Kirchſpiel von Kachtla 2 Haaken oder 7 Geſinder; 
2) aus Pyha Kirchſpiel a) von Cölljall 6 Haafen, b) 
von Call +, c) von Sandel 14 Hacken. 


20. Die Kirche iſt vormals eine der ſchoͤnſten und 
reichſten in der ganzen Provinz geweſen: ein Theil bete 
ſelben bey dem Altar, ift von lauter Quaderſteinen aufs 
geführt und mit 4 Pfeilern von eben ſolchen Steinen 
verfebeu: fie find fo geſchickt zuſammen gefuͤgt, daß man 
kaum die Fugen bemer Auch iſt ſie gewoͤlbt; und 
wurde 1773 wieder in ziemlich guten Stand geſezt. Noch 
ſieht man darin 12 ſteinerne Fußgeſtelle worauf vormals 
xa ſilberne Apoſtel follen geftanden haben. Selbſt die 
Malerei muß wie einige Ueberbleibſel zeigen, ſchoͤn ge⸗ 
weſen ſeyn. Sie führt den Namen Martins » Kirche. 

rern Jahren hat ein katholiſcher Pater, ein ges 
borner Maylaͤnder, der dort Almoſen ſammelte, aus den 
alten vorhandenen Flaggen erkennen wollen, es muͤſſe 
eine Kreuzherrn⸗Kirche enn. 


21. Das Paſtorat hatte nach Anzeige der Landrolle 
von 1690, eigne 4, und nach den Reviſtonsakten, von 
1692 gar 5 Haafen, Jezt hat es 11 Geſinder. Auch 
ift hier x Gnaden Haaken, der aber notet etwas von 
feinen Gren n ſoll verloren haben. 
land von + Haafen das zu ſchwediſchen Zeiten vorhan⸗ 
den war, iſt nebſt dem dazu gehörenden Bauer von Ab⸗ 
haͤnden gekommen. 


22. In der Gegend dieſer Kirche ſind die Oeſeler 
1225 inden, und getauft worden (Arndt liefl. 
Gron. 1 4 213 U. f.) aber es ift ein Irthum 
wenn dieſer Schriftſteller dabey meldet, das Schloß 

Walde 
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Walde ſey ein Dorf worden, und davon kein Stein 
als ein Denkmal übri Noch find wirklich Ueberreſte 
der Mauer zu ſeheg, auch Verſchanzungen, welche die 
Deutſo hen von der Nordſeite gegen das Schloß gemacht 
haben, Man nennt fie zwar Bauer Berg; aber bey 
den daſigen Bauern heißen fie ra lin d. i. Land Schloß 
oder Stadt. Die Gegend liegt mehr gegen die Mitte 
als gegen die Seite des Landes. 


5. Pyha Kirchſpiel. 


So wird es gemeiniglich dort geſchrieben; eigentlich 
muß es Püha, Puͤa ober Puͤhba beißen, doch findet 
man gar auch Piga. Nach einer erhaltenen Anzeige be⸗ 
träge es überhaupt 117 Haaken, vielleicht nod) daruͤber. 


Namen der Güter Beſitzer Haaken 
J. N. Stange. 


Großenhof *  |pubf, 
Apel oder Illpell publ. 
Sadil = publ. 
Neo D publ. 
Pychtendahl & 
Lodenbof 

Toͤlliſt 


Sandel 


Coͤlljall 4 
fien genann t Sack, t 
Kangern s Hr. Major C. v. tiol t 
Sall 1 Mane u. Aſſeſſor §. 
v. Vietinghoff. 
Gnaden- Haafen | — en 
Bha 
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1, Großenhof ehſtn. Sure mois, davon find 
bey Karmel 23, und bey Kielkond 8j Haafen eine 
gepjartt, 

2. Ilpel ehſtn. Ilpla mois, davon gehören 5 
Hao ken zum Kiechſpiel Karmel. 

3. Reo ehſin, eben fo, davon find 6* Haafen zu 
Karmel eingepfarrt. 

4 Pychtendahl ehftn. Pihtla (ſprich Pichtla) 
mois. 

5. Toͤlliſt oder Töͤlluſt; bier foll in heidniſchen Sei» 
ten die Burg des vorher erwähnten Helden Toͤlle geles 
gen haben. 

6. Sandel, davon find 13 Haaken bey Wolde 
eingepfarrt; wie auch 6 Haafen von Cölljall; und $ 
Haafen von Sall ehſtn. Zali mois. 

7. Noch gehören pieper a) aus dem Kirchfpiel Wole 
de von Wuͤrtzen 5, und von Rachk 13 Haafen; b) 
aus dem Kirchſpiel Karmel von Casti 44 Haafen, 

8. Das Paforat beträgt mit dem Gnaden Haafen 
zuſammen ungefahr 4 Haafen, 


6. Arensburg Kirchſpiel. 
S der Sandrolle erſcheint es alfo: 


Namen der Güter Befiger Haaken 


Paſtorat z „Superintend. Swahn.| 24 
Soden: Heuſchlag r. Landeshauptmanns E. 
Eſalasholm ] J. v-DaldfermeGrn | 
Puſtilaid Hebchens Hr. Reviſ. Inſpect. B. Ro: 
Heuſchlag bey lander, 

Naswa . 

Spuftilaib oder Riſti⸗ Hr. Krons » Chirurgus S. 

laid Silma Heu'] Wickhorſt. 

ſchlag bey Naswa 


die Kirchſpiele. 


1. Von der Stadt Arensburg iſt ſchon im 1 B. 

S. zoß u. f. Nachricht gegeben worden: einige Zufäge 
und Berichtigungen moͤgen hier noch Platz finden. Der! 
Magiſtrat beſteht aus 1 Buͤrgermeiſter, 1 Syndikus, 
3 Rathsherrn (darunter ein Gelehrter ift), und 1 Seere⸗ 
tar, Die Stadt bekommt den halben Portorienzoll, wele 
cher im Jahr 1750 auf ihren Antheil 55 Rubel 175 
Kop. betrug: auch hat fie ein eignes von allen oͤffentli⸗ 
chen Abgaben freies und daher in keiner Haakenanzahl 
ſtehendes Gut Namens Lemmalsneſe im Kirchspiel 
Anſekuͤll; man rechnet es ungefähr 74 Haafen, Nach 
dem lezten Brand haben die Inwohner ganz artige Haͤu⸗ 
fer erbaut. Veſtungswerke hat die Stadt niemals ger 
habt: der bier angeſtellte Kommandant, ein Major 
(nicht Obriſter wie es im erſten Band heißt), unter defe 
ſen Befehl die bier liegende Kompagnie Soldaten ſteht, 
ift eigentlich wegen des ehemaligen Schloſſes; er bekommt 
aus der Stadtkaſſe Quartiergelder, — Das Gouverne⸗ 
ments Haus liegt nicht neben dem Schloß, ſondern mitten 
in der Stadt, unb iſt ein aus dem Schutt des alten ſtei⸗ 
nernen Gouvernements - Hauſes auf ein ſteinernes Fundas 
ment erbautes hölgernes ziemlich groſſes und artiges Ges 
báube. Das kaiserliche Landsgerichts Haus, die Oeko⸗ 
nomie- Ranzley, und die Renterey find von Stein, 175 1 
theils neu erbaut, theils ausgebeſſert. — Das Schloß 
war vormals eine heidniſche Schanze geweſen, die ſchon 
der daͤniſche Koͤnig Woldemar II mehr beveſtigte. 
Die Bifchöfe bauten etwas von Stein; der Ordensmei⸗ 
ſter Plettenberg und nach ihm der Herzog Magnus, 
fügten noch mehr hinzu. Endlich ließ der König Karl 
XI die Veſtungswerke mit groſſen Koften in guten 
Stand ſetzen und erweitern, auch eiſerne und metallene 
Kanonen auf die Waͤlle bringen, wovon noch einige im 
Schloßfgraben liegen. Nicht der weichhaft gewordene 
Landes hoͤfding Mannerburg lies die Veſtung fpren« 
Bb z gen; 
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gen; ſondern der General Bauer ſandte 171 1 einen 
Ingenieur Major mit so Mann dahin die Veſtungswer⸗ 
ke zu ſprengen. Bey Anzuͤndung der erſten Mine flog 
aus Unvorſichtigkeit der Major mit r$ Mann in die 
Luft; dann gingen die andern davon; folglich iſt bis jezt 
viel ſtehen geblieben. In den Gewoͤlbern und Haͤuſern 
des Schloſſes ſind die Kornmagazine der Krone, auch 
die Gefángniffe für Uebelthaͤter. Aber weder Staat: 
halter noch Kommandant wohnen im Schloß, ſondern 
in der Stadt. — t einigen Jahren wird viel Korn 
nach Reval und Pernau verführt, wo der Adel beſſere 
Preiſe findet, und feine Beduͤrfniſſe ankauſt. Dadurch 
falle der Handel der Stadt, wohin jährlich 6 bis 10 
Schiffe kommen. Sie muͤſſen aber auf ber Rhede, wels 
che bey groſſen Stuͤrmen gefährlich ift, und ber groſſe 
Keſſel genannt wird, 1 Meile von der Stadt bleiben, 
und daſelbſt aus « und eingeladen werden, weil der ſoge⸗ 
nannte Haven jezt nur fir Pramen ſchifbar, doch vers 
muthlich vormals tiefer geweſen ifte Vormals hat man 
bier reiche Kaufleute gefunden, deren Namen noch jezt 
bekannt, und von deren Nachkommen einige geadelt ſind; 
3. B. die Schulgen, Cramer, Pommer Eſche, 
Lippen, Lincken, u. a. m. Nach der Peſt find hier 
ſelten mehr als ein Paar wohlhabende Kaufleute gewe⸗ 
fen, die ihre einverſchriebenen Waaren ſehr vortheilhaft 
abſezten. Aus der Wiek wird kein Korn nach Oeſel 
gebracht. — Nunmehr iſt wohl das Diaconat mit dem 
Rectorat auf immer verbunden. 


2. Die Landrolle führt keine aus fanbgütern beſtehen⸗ 
de Gemeine an, ſondern blos das Paftoratsgebiet, Doch 
wohnen in und um Arensburg viel Eſthen, die in der 
Stadt den Gottesdienſt abwarten, und ſich durch ihre 
Kleidung von ihren übrigen Brüdern unterſcheiden. 


3. Ob 
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3. Ob die obigen Heuſchlaͤge publik oder privat feyn, 
ift mir nicht bekannt. 


7. Karmel Kirchspiel. 


Gemeiniglich wird es Carmel, Carmell auch Kar 
mal geſchrieben, ehſen. Raarma e N 
einer erhaltenen Sifte foll es ungefähr 1132 publi di is 
724 private Haaken betragen, unter den erſtern Tt 
Paſtorat und Gnaden, Haaken mit begriffen. Die Land⸗ 
rolle beſtimmt ſie auf folgende Art: 


Namen der Güter figer p Haalen 
Pastorat Hr. Pastor Immanuel 
Mickwitz; 
Magnushof publ. 
Randefer . publ. 
Schultzenhof * publ. 
Brackelshof publ. 
Pechel . publ. 
Hanbeck od. Hanpus publ. 
Tahhul E ^ ien 

dial ob. Ladjal publ. Fe: 
be d publ. iff 1774 unter die Dir 

fer Mbbofer und Kirradus 
vertheilt. 

Sickſaar publ. — 
Pyhla publ. — 
Uppel publ. 
Medel 
Futi 
Hh Hr. fanbratb J. G. von 
Guͤldenſtubbe. 
Hr. Lieutenant S. A. von 
SGuͤldenſtubbe. 

Bb 4 Namen 


ht! 


Clausholm » 
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Namen ber Güter Beſitzer Haaken 
Murrax Hr. Ordnungseichter S. ( H 
Kaubi Gelegenheit |] v. Guͤldenſtubbe. | 
Caſti . Hr. Landgerichts Aſſeſſor G. 
S. v. Saſſ. 
Mullut Hr. Landmarſchall v. Vol: 
cken. 
Kudjaͤpaͤh Hr. Commerz Aſſeſſor f) 
Rawi Hans fand ) Dellingshauſen. i 
170 0 od. fami e Copitain J. W. 3 
Kaunſſer d (Roͤmlingen. i 


Weſſeldorf Hr. Keutenant C. R. Wil 

X ‚„| dien. 

Solitude oder Sick. Fr. Cornettin v. Stael: 
ſaar * berg. 


1. Einige Guͤter werden in einer von dort erhaltenen 
Nachricht groͤſſer angegeben als in der Landrolle: an die 
leztere habe ich mich gehalten. In jener finde ich das 
zulezt nahmhaſt gemachte Gut Solitude, aber ohne Haas 
kenzahl: inzwiſchen ſteht ſchon vorher ein Sickſaar unter 
den publiken Gütern. — Viel Haaken oder Dörfer ges 
hoͤren zu andern Kirchſpielen. 


2. Magnushof ehſtn. Elme mois hat hier nur 
214 Haaken. 

3. Randefer ehſtn. Randewerre mois, ift das 
Hauptgut, heit in der Landrolle Randafer, und hat 
hier nur 144 Haaken, die übrigen unter Kergel. 

4. Schultzenhof oder Nolckenhof ehſtn. Nolki 
mois, hat hier 6, die übrigen Haafen unter Kergel, 
und z unter Anſekuͤll. 


. Bra · 
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5. Brackelshof ehſtn. Prakli mois. — Tahe 
bul ebfin. Tahhula mois. — Medel ehſtn. Med⸗ 
la mois. — Eukuͤll ehſtn. Eukuͤlla mois — 
Weſſeldorf oder Weſſelsdorf ehſtn. Wesſelkuͤlla 
mois. — Hannial ehſtn. Hanniala mois. 

5. Pechel ehſtn. Pehkla mois, ift hier mit 122, 
mit den übrigen Haafen unter Kergel eingepfarrt. 

7. Hanbeck ehſtn. Sanbekſe mois, heißt in der 
Landrolle Hanpus, etliche fd)reiben Hahnpus. Hiervon 
gehört ein Haafen zum Kirchſpiel Kielkond. 

8. Ladial ehſtn. Ladiala mois, ift mit 3 Haar 
ken zu Karris eingepfarrt. 

9. Pyhla ober Pyla ehſtn. eben fo, hat 34 Haas 
ken bey der Kirche zu Karris. Jezt ſteht es unter der 
Diſpoſition ber kaiſerl. Nevifionss Kommiffion, und foll 
775 Haaken betragen. 

10. Uppel ift zu Bauerland gemacht. 

11. Carmel epin. Kaarma mois, iff mit 4 
Haafen zu Karris eingepfarrt. 

12. Clausholm ehſtn. Lona mois. In einer 
von dort erhaltenen Nachricht wird es 14 Haaken ges 
rechnet, und eine dazu gehoͤrende Hoflage Scheneken 
ehſtn. Egi mois angeführt, 

13. Murratz; Kaubi eine Hoflage des vorherge⸗ 
henden; und Kaunifer: heißen im ehſtniſchen eben ſo. 

14. Caſti ehftn. eben fo, iff mit 47 Haaken zu 
Pyha eingepfarrt. 

15. Mullut ehſtn. Mulluti mois, hat hier nur 
14, die übrigen Haafen unter dem Kirchspiel Kergel, 

16. Kudjaͤpaͤh ehſtn. eben fo, heißt in der fand- 
rolle Kudjapeh; davon iff das Rawenland, oder Übers 
haupt 1 Haafen zu Kergel eingepfarrt. 

Bb 5 17. Noch 
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17. Noch gehören hieher: 1) aus dem Kirchſpiel 
Pyha a) von Reo 6, b) von Ilpel 5, o) von Grof 
fenbof 23, d) von Lodenhof 3 i Haafen. 2) Von 
dem zu Kergel eingepfarrten Carmis 1} Haafen, 

18. Das Paſtorat foll mit den von Magnushof 
und Kandefer bey demſelben dienenden Bauern 25 
Haafen betragen. Das Wohnhaus ift von Stein, ín: 
dem man 1779 aus dem alten Kloſtergebaͤude ſchoͤne 
bewohnbare Zimmer gemacht hat. — Auch ift hier 4. 
Haaken Witwenland in Uddofer welches zu den publi⸗ 
ken Landern gerechnet wird. — Da chulmeiſterland 
beträgt gleichfals 2 Haaken. 

19. Den Namen Karmel oder Karmal hatte vor 
mals der bis gegen Sworbe fid) erſtreckende ſuͤdliche Theil 
der Inſel, wozu auch das Kirchſpiel Kielekond gehörte, 


8. Kergel Kirchſpiel. 


Wird auch Nergell geſchrieben, efft. Aevla kih⸗ 
helkond, hat feinen Namen von einem alten Kloſtergut. 
Die Landrolle zähle hier ungefähr 64 Haafen. 


Namen der Güter | D Haaken 
Paſtorae - Hr. Paftor Sried. Reinh 33 
Dreyer. 
Kergel publ. © = 
Moͤnnuſt . s. — 


12277 


Carmis a publ. — 63 
Padel u. Thenieth Fr. Capitainin von Bur mol 


hoͤwden. 
Kaͤſel = Hr Major G. S. v. Wey 5$ 
marn. 
Drrifül a cr. Capitainin von Bux s44 
hoͤwden. I 
Namen 
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Namen der Güter Haaken 

Kandel Major C. G. v. Eke 21 
"re. 

: tient C. R. Wilcken. 


Neu- u. Alt Nempa |! 
Hoch Nempa = ch 
Jerwemeß « Fe E. G. v. 
Terkimeggi * 
Kellameggi « 


Majorin v. Rungen, 
„Lieutenant G. H. von 
ubbuſch. 


1. Die Kirche hieß vermoͤge ihrer Einweihung Ma⸗ 
rie⸗Magdalene ehſtn. Madliſe kirrik; und zum Ans 
denken war von katholiſchen Zeiten her bey berfelben ax 
dieſem Tag ein Jahrmarkt, der nunmehr abgefchaft iſt. 
— Bey einer 1696 durch eine Kommiſſton geſchehenen 
Berechnung der Prediger-Einkuͤnſte, beſtand damals das 
Kirchſpiel aus 844, und etliche? Japre hernach aus 891 
Haafen, Ein aus ber Erde auf Viehweiden ausgetre⸗ 
tener fliegender Sand hat in dem jetzigen Jahrhundert 
viel Ländereien an Aeckern, Wieſen und Viehweiden fo 
bedeckt, *:^ dadurch über 16 Haafen find verloren ger 
gangen; und noch jezt richtet er Schaden an. 


2. Kergel, in einer Nachricht das Amt Kergel, 
ehſin. Rerla mois, hat ſonſt 36 Haafen betragen; 
davon find theils 12 Haafen im Sand vergangen, theils 
die Hoflage Moͤnnuſt errichtet, und etliche Haafen 
zur Hoflage Sickſaar im Kirchſpiel Karmel gelegt 
worden. 


3. Moͤnnuſt ehfin. Moͤnnuſte mois, ein neues 
Gut oder eine neue von Ker gel errichtete Hoflage, die bey 
Kielkond mit 62, und bey Anfeküll mit 3 Haafen eins 
gepfarrt iff. 

4 Cars 
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4. Carmis ebftu. Karmisſe mois, ift ein von 
Pechel unter Karmel, neu errichteter Hof; 13 Haafen 
gehoͤren zum daſigen Kirchſplel. 


5. Padel oder das Amt Pabel, ehſtn. Padla 
mois, ein altes denen v. Buxhoͤwden gehörendes Fas 
miliengut. Ob hier wie einige meinen, vormals ein 
Kloſter geſtanden habe, iſt zweifelhaft. 


6. Räfel ehſtn. Kaͤsla mois, ein altes Allodial⸗ 
gut, ift mit 4% Haafen bey Anſekuͤll eingepfarrt. 


7. Orrikuͤll ehſtn. Orrikuͤlla mois. — Kandel 
oder Candel ehſtn. Randle mois. — Terkimeggi 
ehſin. Terkemaͤe mois. — Bellameggi ehſin. Rel- 
lamaͤe mois. — Jerwemetz ehſtn. Jerrometſa 
mois, iſt ein Appertinenz von Kandel. 


8. Alt Mempa ehftn. Wanna Nempa; View 
Nempa welches auch Sand Nempa epfin. Liwa 
Nempa heißt wegen des daſigen Sandes; und Hoch; 
Yiempa ehftn, Maͤe Nempa weil es an einem An⸗ 
berg erbaut ift, haben vormals der Familie Foͤge von 
Mankteufel gehört, find aber neuerlich an andre Bes 
figer gekommen. Von Nempa ift 2 Haaken bey Mur 
ſtel eingepfarrt. 


9. Noch gehören Hieper: 1) aus dem Kirchſpiel Kare 
mel a) von Nandefer etwa 20 Haafen; b) von Pe- 
chel ein Theil der vormals 12, aber wegen der Bers 
wuͤſtungen des Sandes jezt ungefähr 5 Haafen beträgt ; 
c) von Mullur etliche Haafen; d) von Zubjápáb 
1; und e) von Schultzenhof etwa 4 Haafen; 2) von 
Sicht im Kirchſpiel Anſekuͤl 2 und 3) von Luͤmma⸗ 
da im Kirchſpiel Kielekond + Haafen, 


10, In⸗ 
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10, In vorigen Zeiten hatte dieſe Kirche ein Filial, 
nemlich Anſekuͤll, daraus aber nachher ein beſonderes 
Kirchſpiel entſtand. Auch ift hier nod) 1575 ein Hoſpi⸗ 
tal nebſt einem Bethaus geweſen, welches 1 Meile vom 
Paftorat lag, und 2 Haaken Land foll gehabt haben; 
auſſer einigen Ueberreſten des Gebaͤudes, iſt jezt nichts 
davon vorhanden, 


11. Vormals foll das Paſtorat nur 23 Haafen gee 
halten haben. Der ehemalige 2 Haaken Kuͤſterland iſt 
eingegangen: ein Bauer thut für einen geringen Geld⸗ 
lohn Küfterdienfte. Von des Vorbeters 1 Haafen iſt 
nach einer Sage die Haͤlfte eingezogen worden. Der 
Prieſterwitwen⸗ oder Gnaden -Haafen foll 3 Haafen Hofe 
lage und X Haafen Bauerland gehabt haben: der Sand 
hat einen Theil davon verwuͤſtet, ſo daß nur noch z vor⸗ 
banden ſind auf welchen 2 Bauern wohnen. 


12. Bey der Kirche fand man einen Stein, auf wels 
chem auſſer einer Abzeichnung der Kirche und des Kirch⸗ 
hoſs, Moͤnchsſchrift ſtand, aus welcher der daſige Pres 
diger die Worte zufammenbrachte: Templum Mariæ 
Magdalene ex lapidibus exílru&um et dedicatum 
1313 Fefto Marie Magdalene die 22 Jul, das uͤbri⸗ 
ge war unleſerlich. Man mauerte ihn 1780 in eine 
Halle an der Kirche. 


9. Muſtel Kirchspiel. 


Gn. Muſtjalla kihhelkond, hat ſchoͤne Wal 
dungen, auch werden hier die beſten Butten gefangen 
und fer gut geraͤuchert. Nach der Landrolle entbált 
es etwa 584 publife, gegen 8 private, und 2 Paſto⸗ 
rats Haafen, 
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Paſtorat = p Paflor 7 Job. Haller. 
Muſtel ^ publ. 


Merris u. Abbul publ. >i 
Paak D publ. — 


Selli " publ. 
Kiddemez Hr. Capitain v. Guͤl⸗ 
Ochtias denſtubbe. U 


1. Muſtel ehftn, Muſtjalla mote. — Merris 
und Abbul ehſtn. eben fo, follen nur mit 7 Haafen hier 
eingepfarrt ſeyn, und find feit 1776 zu Gelli verlegt, 
daher in der Landrolle ſteht: »Dorf Merris und Abbul 
„mit der vorigen Hoflage.» — Paatz ehſtn. Paarfa 
mois. — Selli ehſtn. Seljasſe mois foll nur mit x 
Haafen Hieper gehören. 


Kiddemetz ehftn. Kuͤddema mois, hat hier 
nur g und Ochtias ehſtn. eben fo, 14 Haafen; das 
übrige gehört zu andern Kirchſpielen. 


3. Noch find hier eingepfarrt: a) von Magnus 
bof unter Karmel 4; b) von Pajomois unter Kiels 
fond k: c) von Nempa unter Kergel 4 Haafen, 


10. Kielkond Kirchſpiel. 


Heißt auch Kielekond; die Schreibart Klilkon oder 
Kihelkond iff ungewöhnlich, Es iſt bey weitem nicht 
eins der größten Kirchſpiele wie im 1 B. S. 308 uns 
richtig angegeben wurde. 
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Namen der Gåter. Beſitzer Haaken 
Paſlorat - Hr. Paſtor Joh. Gott. 24 
Aleiner. 
$ümmaba pubf, — 
Pajomois publ. — 
Hallickas publ. — 
Taggamois 2 publ. — 
Karral * publ. — 
Koͤrrus Dorf „ fpubl. 2 
R 


Attel . publ, 

Melgun x publ. 

Gottland publ. 

Kadwel « Hr. Aſſeſſor G. R. v. Lode. 

Piddul Fr. Cornettin v. Be 

lie oder Sellie ] ckelberg. 

Hr. Secrekaͤr od. Kreiskom⸗ 
miſſaͤr Suckni. 

Hr. Major v. Bellings⸗ 
hauſen. 

Kuſenem Hr. Capit. C. J. v. Lode. 

KRosiküll Hr. Capit. u. Aſſeſſ. J. G. 

v. Stackelberg. 


Am 


* 


Hoheneichen 


eh h So 


ee 


gahhentagge . = 


— 
me 
Qa 


au 
“En 
en 


1, Lümmade ehſtn. eben fo, ift mit + Haafen zu 
Kergel eingepfarrt. Zu dieſem Gut gehört die Inſel 
Filſand welche auch Fyllſand geſchrieben wird. 

2. Pajomois davon 4 Haaken bey Muſtel einge⸗ 
pfarrt ift; Halli Taggamoi pral oder Cars 
ral; Asrens; Attel; Mielgun; Piddul; Lah⸗ 
hentagge; Kuſenem: heißen Ulm ehſtniſchen wie im 
W 

. Gottland ehftn, eben fo, ſteht in der Landrolle 

1 7 Sul privaten, aber in einer von dort erhaltenen 

Nachricht unter den publiken Guͤternz eigentlich ift es als 
ein Gratialgut auf Lebzeit vergeben. 

4 Rad 
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à. Kadwel chftn. Lona mois. — Fellie ehſtn. 
Selli mois. — Rogiköll ehſtn. Rotſikuͤlla mois. 
— Soheneichen ebitu. Pilkusſe mois. 

5. Noch gehoͤren pieper a) von Selli unter Muſtel 
gegen 1, b) von Hanbeck oder Hanpus unter Karmel 
1, c) von Großenhof unter Pyha 87, und d) von 
Moönnuſt unter Kergel 6 Haafen. 

6. Das Paſtorat hat jezt nur 2 Haafen urbar; 
im Sand find 1, ingleichen der Gnaden. Haaken auf 
Oddolats, vergangen. Das Wohnhaus iſt von Stein; 
doch wird das alte ſteinerne Kloſtergebaͤude jezt nicht bes 
wohnt, weil an der Seite eine gute hölzerne Wohnung 
iſt erbaut worden. 


11. Anſekuͤll Kirchſpiel. 
Heißt auch Anſtkäll, ehſin. Anſeküölla kihhelkond. 


Namen der Güter | Beſitzer Haaken 
Daft Hr. Paſtor Chrif. Haller 
Tirimetz a publ. — 

Abro s publ — 

Kaimer d publ. — 

Ficht , He. Commerz. Aſſeſſ. Del: 

lingshauſen. 

geo oder {ode . Hr. Leut. S. A. v. Guͤl · 

denſtubbe. 

Kolg „ He. C. G v. Kraͤffting. 

Lemmalsneſe = |der Stadt Arensburg Pa- 

trimonialqut 

Tauſel anſekuͤllſcher Gnaden 

Haaken. 

Tamfel jammaſcher Gnaden 
Haaken. 


e 
Ge ee 


2 
. 
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1, Tirimets ehffn. eben fo; hier ſoll der vorher era 
waͤhnte oͤſelſche Held Toͤlle begraben liegen, deffen Grab 
die daſigen Bauern noch jaͤhrlich beſuchen. 


2, Abro ehſtn. Abrogo; der Hof liegt auf einer 
Inſel 1 B. S. 311. 

3. Raimer ehſtn. eben fo, ift bier ungefähr mit 
5 Haafen, mit ben übrigen bey Jamma eingepfarrt. 

4. Sicht ehſtn. Tinusſe mois; davon gehören 
hieher nur etliche, hingegen 6 Haafen zu Jamma, und 
etwas zu Kergel. 


5. Leo und Rolts, heißen ehftn, eben (o. 


6. Lemmaloneſe ehſtn. Lemmala mois, wird 
für 73 Haafen geſchaͤzt, und iff von allen öffentlichen 
Abgaben frei. 


7. Noch gehören pieper 1) aus Jamma Kirchſpiel 
a) von Torkenhof 2, und b) von Kaunispaͤ 1 Hans 
ken; 2) aus Kergel a) von Kaͤſel 44, unb b) von 
Moͤnnuſt $ Haafen; 3) von Schultzenhof unter 
Karmel z Haafen, 


12. Jamma Kirchſpiel. 


Ehen. Jamma kihhelkond, wird von Einigen 
unrichtig Jama geſchrieben; liegt auf dem unterſten 
Theil der Inſel welcher Sworbe ehſtn. Serwe ma 
heißt, von dem ſchon im vorhergehenden hinlaͤngliche 
Nachricht ift mitgetheilt worden. Hier findet man gute 
Waldungen. Die Dirnen unterſcheiden fid) von ihren 
Schweſtern auf der ganzen Inſel dadurch, daß, fie ihre 
Haare um den Kopf flechten, 
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Hr. Paſt. Bened. Theoph. 

Haken. 

Torkenhof * ſpubl. — 

Baak⸗Bauern publ. — 

Zerel z Hr. Landrath und Landrich⸗ 

ter J. G. von der Oſten 

genannt Sacken. 

Hr. Major Lorenz Chrift. 

von der Oſten genannt 

Sacken. 

Karki Hr. Major Lorenz Gottl, 

von der Oſten genannt 

Sacken. 

Hr. Claus Georg von 

Aräffting. 


Poſtorat F A 


Kaunispaͤh 


Mentho 


t. Torkenhof ehſtn. Torke mois, ift mit £ 
Haafen zu Anſeküll eingepfarrt. — Die Baak Bauern 
müffen die Baake unterhalten. 


2. Serel ehſin. Sere mois; dazu gehstt Maͤepaͤ 
ehſtn. Maͤepea mois welches vorher ein befonderes Gut 
war, Von der hieſigen Filialkirche geſchahe ſchon vote 
her Erwähnung; auch ward daben der gute Haven Dine 
laͤnglich beſchrieben, von dem ich hier noch anmerke, 
daß er wohl 1241 fuͤr einen Freihaven mag ſeyn erklaͤrt 
worden, weil damals das Gut mit der umliegenden Ge⸗ 
gend, zu den biſchoͤflichen Domänen gehörte, Das 
hörte hernach auf, da nach 300 Jahren das Gut durch 
einen bifchöflichen Gnadenbrief einem Ritter erb- und el ⸗ 
genthumſieh geschenkt; und vom Herzog Magnus, zu 
Arensburg 1860, und auf dem Schloß zu Pilten 1568, 
mit völligem Eigenthum und Erbrecht über alle Anfur⸗ 

ten, 
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ten, Ströme, Fluͤſſe, Fifiherei u. d. g. förmlich beftd« 
tigt; endlich durch eine koͤnigl. ſchwediſche Reſolution fo» 
gar die gemeinſchaftliche Fifcherei in und auſſerhalb dem 
Haven unterſagt, folglich das Recht des Erbbeſitzers auf 
dieſen Haven geſichert wurde. 


3. Kaunispaͤh oder Kaunispeh, Kaunispaͤe, ehſtn. 
Raunispea mois, ift mit 4 Haafen bey Anſeküͤll ein. 
gepfarrt. Hier ift der im vorhergehenden angezeigte Hor 
be Tannenwald. 


4. Karky oder Karfi, und Mentho oder Mena 
to: heißen im ehſtniſchen eben fo. 


. 5. Noch gehören hieher aus dem Anſekuͤllſehen 
Kirchſpiel a) von Reimer 2752, unb b) von Sicht 
6 Haaken. 


6. Die Kirche liegt an der Weſtſeite dieſer tande 
ſpitze, und ift in der lezten daͤniſchen Regierungszeit er⸗ 
baut worden. Der hieher gehörende Gnaden- Haafen 
liegt im Kirchſpiel Anſekuͤl. — Die Schule hat X. 
Haafen Land, 


13. Das Kiechfpiel ober die Inſel Mohn. 


Dieſe Inſel wird auch Moon geſchrieben, ehſtn. 
Muhho ma; die übrigen unrichtigen Schreibarten, 
und Nachrichten von ihr, findet man im 1 B. S. 311; 
bier liefere ich einige Zuſätze. Das ganze Kirchſpiel 


welches aus einer gröffern und etlichen kleinen Inſeln bes 


ſteht, heißt ehſtn. Muhhoma kihhelkond, und foll übers 
haupt 14912 Haafen betragen. Die Landrolle giebt 
davon folgende Anzeige: 
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Pastorat Hr. Paftor Glaus Zell] 
mann. 


Mohn⸗Großhof mit 
Mella E publ. 
Nur ms . publ. 
Tamſel oder Tamſalſpubl. 
Magnusdahl publ. 
Hellama " publ. 
Ganzenhof = publ. 
Rannamois „ publ. 
Kappimois = publ. 
Grabbenhof „ publ. 
Kuiwaſt publ. 
Peddaſt Hr. Lieutenant Otto von 
Aderkas. 


Aero nje 
n 


[TR PRESS ESSET 


€ O Mu - 9o c =a O 


1. Unter obigen publifen Haafen ift nicht bie Inſel 
Kainaſt im mohnſchen kleinen Sund, begriffen, 
welche 24 Haafen betraͤgt. 


2. Mohn: Großhof ehſtn. Muhho ma funr 
mois; hier ift ein groffer ſtehender See, aus welchem 
ein Kanal nach der offenbaren See gezogen ift. Die 
ganze Stelle iſt voll Schilf der wie ein Wald flebt, aber 
abgeſchnitten und genuzt wird. Im Frühjahr fige die 
Fiſche in den Kanal nach dem ſüſſen Waſſer. Der 
Arendebeſitzer ließ darin 2 Daͤmme ſchlagen, damit man 
den Kanal verſchlieſſen kan; dadurch ift hier ein unges 
mein betraͤchtlicher ifchfang entſtanden. 


5. Nurms efin. Nurme mois. — Tamfel 
ehſtn. Tamela moie. — Ganzenhof ebftn, Gant⸗ 
fi mois. — Nannamois ehſen. Loͤtſa mois. — 

Grab» 


die Kirchſpiele. 465 


Grabbenhof ehin., Rinfi mois. — Ruiwaſt 
ebfin, Ruiwaste mois. 


4. Magnuedahl ehftn. Woͤlla mois; dazu gea 
höre die Inſel Schilde, cbfin, efe laid, welche 
die Landrolle Schildau nennt, Sie liegt im groſſen 
Sund, beträgt 14 Haafen, und wird von 3 Bauerge⸗ 
ſindern bewohnt. 


5. Hellama und Rappimois, heißen im ehſtni⸗ 
ſchen wie im deutſchen. 


6. Peddaſt ehſtn. Norra mois; dazu gehort bie 
im mohnſchen groffen Sund liegende Inſel Pater⸗ 
noſter. 


7. Das Paſtorat hat 9 eigne Bauergeſinder. Auch 
ift hier r Gnaden. Haafen, 


8. Eine gemeine Meinung iſt, daß Mohn vormals 
mit Oeſel zuſammen gehangen habe, und durch eine 
Waſſerfluth davon fey getrennt worden. Dieſe Meinung 
ſtözt fich auf eine vielleicht unrichtig verſtandene Stelle 
in unſerm aͤlteſten Geſchichtſchreiber Heinrich dem fete 
ten. Aber von der Waſſerfluth und der geſchehenen 
Trennung ſchweigen alle alten Annalen ganz. Inzwi⸗ 
ſchen behauptet fie noch neuerlich Hr. Gadebuſch in 
feinen livlaͤndiſchen Jahrbuͤchern 1 Th. 1 Abſchn. S. 203; 
bringt aber keinen ſichern Grund bey. Ich habe auch 
eine ſolche Trennung vormals geglaubt, bis mich ein da⸗ 
ſiger einſichtsvoller Gelehrter aufmerkſam machte. Er 
behauptet mit ſtarken Gruͤnden, weder die Lage, noch 
die Geſchichte mache wahrſcheinlich, daß Mohn mit 
Oeſel vormals fey verbunden geteſen. Die Deutſchen 
welche von der pernauſchen Seite nach Oeſel gingen 
(Arndt fief. Chron, 1 Th. S. 121) zogen bey Wers 
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pel über den Sund; da fie denn Mohn gar nicht beruͤhr⸗ 
ten. Das Schloß Mone, welches einige fir die Jn- 
fel Mohn oder ein darauf befindliches Schloß angenom- 
men haben, lag auf Oeſel mitten im Lande (Arndt 
ebend. S. 219 Anmerk.) An beiderſeitigen Ufern iſt 
auch nicht die geringſte Spur von einem Bruchſtuͤck: 
vielmehr laufen dieſelben niedrig gegen die See an. Auch 
iſt der Sund zwiſchen Oeſel und Mohn viel zu tief, als 
daß ſich ein Wegreißen der leichtern Erde durch eine 
Fluth, oder ein allmähliges Wegſpuͤlen durch die Wele 
len füglid) gedenken ließe. Ueberdieß wäre die Trennung 
eine viel zu merkwürdige Begebenheit, als daß unfte Gez 
ſchichtſchreiber davon geſchwiegen hätten. Andre Grün: 
de die von der Weite des Sundes, oder der Beſchaf⸗ 
fenheit der Oſtſee, koͤnnten hergenommen werden, zu gez 
ſchweigen. Schon die angeführten reichen hin zu bewei⸗ 
fen daß Mohn für fid) eine uralte Inſel ift. 


9. Die daſigen Bauern tragen graue Roͤcke faſt wie 
die zu Dagden. Die Weiber haben Wintermüutzen 
wie die oͤſeſſchen, doch nach einer andern Form gemacht. 
— Da man die Bauern nicht alle auf den Hoͤfen zum 
Ackerbau brauchen konnte, fo wurden fie auf Geld ge« 
ſezt. Vielleicht wäre es den Arendatoren vortheilhafter 
geweſen, wenn ſie Arbeit von ihnen genommen, und ſie 
blos zum Fiſchfang gebraucht hätten. Sie verführen 
viel geſalzene Stroͤmlinge, auch etwas Wolle, grobe 
Strümpfe, Haſelnuͤſſe, Hagebutten u. d. g. Der Fiſch⸗ 
fang iſt hier ungemein beträchtlich: man kauft auf der 
Stelle 1000 Bleier für 30 Kopek. Im kleinen Sund 
wo die Fiſcherei am leichteſten und ergiebigſten ift, wers 
den ſehr viel Fiſche gefangen, doch nur des Winters, 
da der Fang mehr Muͤhe koſtet; im Sommer fehlt es 
an Zeit. Die Fiſche werden theils geſalzen, theils ges 

trock⸗ 
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trocknet. Sonderlich trocknet man hier und zu Oeſel viel 
Barſe an der Luſt, die ſehr wohl ſchmecken wenn man 
mit ihnen gehörig umzugehen verſteht. Man muß fie 
24 Stunden in Lauge, dann ı bis 2 Tage im Waſſer 
einweichen, aber alle 6 Stunden frifches Waſſer darauf 
gießen. Haͤngt man in die Lauge ein Saͤckchen mit Pota⸗ 
ſche, fo quellen fie noch mehr auf. — Die mohnſchen“ 
Karauſchen werden zuweilen lebendig weit verführt, wel⸗ 
ches febr leicht geſchehen kann, wenn man ſie in Gras 
ober Heu einpackt, und bey jeder Fuͤtterung in Waſſer 
legt, damit fie fich wieder erfriſchen. 


14. Das Kirchſpiel oder die Inſel. Rund. 


Gemeiniglich wird diefe Inſel Ruun genannt; ei- 
ne Nachricht von ihr findet man im 1 B. S. 3147 wo 
aber einige kleine Unrichtigkeiten eingefloffen find, z. B. 
als hätte fie keine beſtimmte Haakenzahl: die fanbrolle 
rechnet fie für 813 Haafen. Sie hat ihren eignen Pres 
diger, deſſen Einkuͤnfte nicht ganz klein ſind, indem er 
von allem den Zehenden bekommt, auch etwas Land hat. 
— Auf der einen Seite hat bie Inſel einen Graͤen- und 
Tannenwald. Die Bauern welche keine rauhen Sitten, 
aber Muth und Entſchloſſenheit haben, unterhalten die 
daſige Feuer⸗Baake, wozu fie da lz vom veſten Land 
kaufen muͤſſen; die hohe Krone vergütet ihnen dafür 4o 
Albertsthaler. Ihre Abgaben bezahlen fie in die, Rene 
tere) zu Arensburg, Vermuthlich find fie ein Ueberreſt 
ber alten iwen; fie reden die nur ihnen bekannte rus 
noͤſche (vielleicht wahre liwiſche) Sprache, auch die 
ehſtniſche, lettiſche, ſchwediſche; gemeiniglich auch die 
deutſche und ruſſiſche? faſt jede mit Fertigkeit, wegen 

ihres 


408 £ieffanb; die Provinz Oeſel; die Kirchſpiele. 


ihres öftern Umgangs mit Andern. Auf Jagden und 
Seehundsſang find fie unermuͤdet, wodurch fie ihren 
reichlichen Unterhalt erwerben. Sie haben nur etwa 23 
beſtimmte Geſinder; daher heirathet kein junger Kerl. 
leicht, bis der Wirth mir Tod abgeht. Sie bleiben alle 
einmüͤthig bey einander, und heirathen nur Toͤchter aus 
ihrer Geſellſchaft. 


Dieſe Nachrichten habe ich vom Hrn. Paſtor Haken 
zu Jamma, welcher dort fepe bekannt (jt, erhalten. 


Landrolle 


des Herzogthums 


€ b ſt land. 


Des dritten Bandes zwote Abtheilung. 


Top. Nachr. III. B. 


Fr, 


Das Herzogthum Cbfifanb. 


it einem allgemeinen Namen bezeichnet der Ehſte 

es gewiß ſelten; und dann haͤtte er keinen andern 

als Eesti ma, worunter er aber auch ſeine im 
doͤrptſchen und pernauſchen Kreis, und in der Provinz 
Oeſel, wohnenden Brüder, folglich die Hälfte von Lief⸗ 
land, zugleich mit ausdrucken wuͤrde. Durch Talling 
ma würde man mehr die um Reval liegende Gegend, 
als das ganze Herzogthum verſtehen. Nach der lezten 
Nevifion vom Jahr 1774 befteht daſſelbe, doch ohne In⸗ 
begrif der nicht revidirten Patrimonial -und Kirchen⸗oder 
Paſtorats⸗Güter, überhaupt aus 673737 Haafen, wela 
che in 47 Kirchſpielen liegen, wo wenn man die reval⸗ 
ſchen Stadtkürchen und Prediger ausnimmt, 47 Muta 
ter- und 28 Fllialkirchen gezahlt werden, die von 44 
Predigern bedient werden. Im Jahr 1765 fanden ſich 
nur 62424 Haaken; folglich ift das Herzogthum in 9 
Jahren um 49 45 Haafen gewachſen, es fey nun, daf 
fich die Menſchen fo gemehrt, oder daß mehrere Erba 
befiger die alte ſchwediſche Haakenzahl angenommen ha⸗ 
ben. Von allen den öffentlichen Abgaben unterworfenen 
Landgüͤtern erhebt die hohe Krone jährlich jezt 1) von den 
publiken deren nur wenig find, 1209 Rubel 15 Kopek. 
Geld, und 1510 Tonnen Korn, als Arende; 2) von 
Dd 2 den 
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den privaten, 20,782 Rubel 294 Kopek. Roßdienſtgeld, 
und 10,780 Tonnen 203% Stöfe Zollkorn. 


Von dieſer lezten Reviſion erſchien die Sandrolle 1775 
im Druck. Sie hat viel Vorzüge vor der porhergehen⸗ 
den, indem nun die Namen richtiger angezeigt auch mehe 
rere Guͤter an ihre rethten Stellen geſezt find, Doch 
finden ſich darin noch Mängel: ohne an die Druckfehler 
zu denken, fo gedenkt fie z. VB. des Kirchſpiels We 
ſenſtein mit keiner Sylbe, ob fie gleich die dazu gehoͤ⸗ 
renden Guͤter anfuͤhrt. — In den Summen muß ein 
Fehler, oder gleich nach ber Reviſſon eine Aenderung vor» 
gefallen ſeyn, denn man bat eine Berichtigung angehaͤngt, 
nach welcher einem Gut in Wierland 2 Haafen füllen 
beygefügt ; hingegen in Harrien von einem Gut 38, 
und von einem andern 2 Haaken abgezogen werden. — 
Dieſer Landrolle folge ich wo mir nähere Nachrichten fepe 


len, denn nicht aus jedem Kirchſpiel habe ich die erbete« | 


nen Beytraͤge erhalten. Indeſſen werden meine Leſer 
bey einer Gegeneinanderhaltung bald bemerken, wie oft 
ich mich von der Landrolle entferne, und vermoͤge der er⸗ 
haltenen Unterſtützung die daſelbſt noch vorhandenen Feh⸗ 
ler verbeſſere, ſonderſich wie viel Güter ich an ihre redy 
ten Stellen ſetze. Uebrig gebliebene kleine Maͤngel, z. 
B. wenn ich etwa ein Gut nicht richtig genug ſchreibe, 
muß man meinem Fuhrer, der Landrolle, ingleichen der 
Saumſeligkeit etlicher Männer, welche ſich nicht entſchlieſt 
fen konnten mir eine kurze Anzeige mitzutheilen, zurech⸗ 
nen. Die aus einigen Gegenden eingegangenen reichhal⸗ 
tigen Beytraͤge find eine hinlängliche Schadloshaltung 
fuͤr kleine Maͤngel. 


Am wenigſten bin ich im Stand alle jetzige Erbbe⸗ 
figer genau anzugeben. Selbſt in Kirchſpielen aus wel 
chen ich zuverlaſſige Nachrichten erhalten habe, ſind n 

lich 
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lich viel Güter verkauft, aber miv deren neue Beſitzer 
nicht immer bekannt worden. Daher nenne ich theils bene 
jenigen welcher das Gut im Jahr 1775 beſaß; theils 
verſchweige ich den Beſitzer ganz, und zeige blos an, daß 
ein Gut privat it: lezteres geſchicht nur felten, — Ich 
führe jedes Paftorat an, um den Namen des Predigers 
beyfügen zu koͤnnen: die Landrolle übergeht fie, clle ſtill⸗ 
ſchwelgend, weil fie und die dazu gehörenden Bauerge⸗ 
finder keinen offentlichen Abgaben, folglich auch keiner 
Reviſion unterworfen find, d 


von dem Herzogthum überfaupt. 


Von der Natur und den Rechten der Guͤter melde 
ich nur wenig, und dieß blos zweifelhaft, weil ich feiz 
nen Extrakt aus den angefertigten Deductionen zu Gea 
fibt bekommen habe. Ein paar Männer gegen die ich, 
einen Wunſch äufferte, (dienen aus übertriebener Vor⸗ 
fiche zu argwoͤhnen, daß dergleichen Bekantmachungen 
ſehr nachtheilig ausfallen fánnten. Daher habe ich blos 
eine geſchriebene Landrolle v. J. 1745 zu Rathe gezogen, 
auf deren Treue ich mich aber nicht voͤllig verlaſſen kann, 
auſſer wo anderweitig erhaltene Nachrichten deren Aus⸗ 
fage beſtaͤtigten. Güter die zwar der Reduction. unterwor⸗ 
fen, doch dem Befiger zur perpetuellen Arende, wohl 
gar mit einem Tertial gelaſſen wurden, ſcheinen gute 
Rechte zu haben: wenigſtens waren in den meiften Säle 
len des Erbbefisers Anſpruͤche weit gültiger als die, wel, 
che die Reductions. Kommiffion zum Vortheil des d 
nigs vorbringen konnte. Und wie oft hat fid diefe Kom 
muffin geirrt, und das im folgenden Jahr wieder veta 
nichtet was ſie im vorhergehenden als Wahrheit aus⸗ 
ſprach! doch hiervon an einem andern Ort. Das den 
Beſitzern durch die Reduction wiederfahrne Unrecht, ers 
kannte der Kaifer Peter I, daher gab Er Jedem fein 
Eigenthum wieder. 
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In der Landrolle wird von keinem Kirchſpiel der 
Haakenbetrag angegeben. Auch ich will meine Zeit 
nicht mit dem Sufammenved)nen verlieren, ſondern übers 
loffe es Liebhabern: auſſer wo eingegangene Nachrichten 
mir zum Wegweiſer dienen. Die Haakenzahl ber Gù- 
ter ſteht bier in 3 Kolumnen: zuerſt die alte ſchwediſchez 
dann die von der Reviſion im Jahr 1765; zulezt die 
von der neueſten Riviſion, nach welcher die Güter ihre 
öffentlichen Abgaben entrichten, bis eine abermalige Re⸗ 
vifion Aenderungen macht. Eine volle Haakenzahl wie 
in Liefland, hat hier nicht Statt, weil man aus den vors 
handenen Menſchen die Groͤße des Guts beſtimmt, aber 
nicht berechnen kan, wie weit die Bevoͤlkerung jemals in 
Zukunft ſteigen werde. Die alte ſchwediſche Haakenzahl 
vertritt hier die Stelle der vollen; einige Erlaͤuterung 
daruber findet man im 2 B. S. 196. — Die in der 
gedruckten Landrolle bey vielen Gütern angehängten Ans 
zeigen von hinzu oder abgekommenen Dörfern , find faſt 
jedem $efer gleichgültig, und nehmen viel Raum weg. 
Sie koͤnnten ganz uͤbergangen werden; doch damit es 
niemand für einen Mangel halte, liefere ich alle derglei⸗ 
chen Nachrichten und Anhaͤngſel unter den Anmerkungen 
uͤber jedes Gut. Hin und wieder kommen von der Groͤſ⸗ 
fe eines Landes gewiſſe nicht jedermann bekannte Ausdruͤ⸗ 
cke vor z. B. 1 Haaken Landes, 1 Tags Land u. d. g. 
worunter man eigentlich nicht Menſchen ſondern Felder 
und Heuſchlaͤge verſteht. Zu einiger Erlaͤuterung melde 
ich, daß man gemeiniglich 6 Tags Land für r Haafen 
rechnet, ſo wie oft 6 arbeitſame Kerl einen Haaken aus⸗ 
machen. Ein Haͤaͤkner in Wierland fået 24 bis 28 ffe 
Roggen, revalſch Maaß, in jeder Lotte aus. — Die 
ehſtniſchen Guͤternamen ſind theils aus eingegangenen 
Nachrichten, theils aus der 1732 im Druck erſchienenen 
ehſtniſchen Grammatik, genommen, 


I. Har⸗ 
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L ; 
Harrien, oder der harriſche Kreis. 


an nennt ihn auch den Diſtkkt Harrien. Das 

Erdreich ift von ſehr verſchiedener Beſchoſſenheitz 
an einigen Stellen ſandig, oder febr fteinig; im Durch: 
ſchnitt genommen mittelmaͤßig fruchtbar, Di ‚Güter 
am Seeſtrand haben einigen Vortheil vom Sifdrang s 
aber gemeiniglich deſto magerern Kornboden. Die Hanze 
Provinz betrug bey der lezten ſchwediſchen Redſſlon 
2759 1 Haaken: der ſteigenden Bevölkerung D ach. 
tet, hat fie jene Groͤſſe, daben vielleicht manches Abite 
ben war, noch nicht wieder erlangt; im J. 1765 fend 
man 1877 76, bey der lezten Reviſion im Jahr 1774. 
zwar ſchon mehr, doch nur 2080425 Haaken, die ei⸗ 
gentlich 12 Kirchfpiele ausmachen follen, darin man 12 
Mutterkirchen und 9 Filiale zähle, bie von x Previ» 
gern bedient werden. Der Diſtrikt heißt im ehſtniſchen 
Harjo ma, 


J. Die Stadt Reval 


3 der hinlaͤnglichen Beſchreſbung, welche man im Y 
B. S. 320 u. f. findet, liefere ich hier nur einige 
kleine Zuſaͤtze. 


Auf dem Dom bey der Nitterſchaft⸗ Schule fiehen 
überhaupt 7 Lehrer, nemlich 4 Profeſſoren und 3 Koller 
gen. Die für arme adliche Kinder getroffene Anſtalt, 
da deren 20 in einem Penfionshaus unter der Aufſicht 
von 2 Hofmeiſtern, folten frei unterhalten, und unter⸗ 

Dd 4 wieſen 
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wieſen werden, wird immer wohlthaͤtiger. Anfangs 
war die Zahl niemals voll; jezt ſieht man ſchon uͤberkom⸗ 
plette: anſtatt der Hofmeifter haben fie jezt ordentliche 
Lehrer zu Auſſehern. — Die Einkünfte des Oberpaſtors 
kan man jaͤhrlich etwa 800 Rubel rechnen. Da der vos 
rige wegen feiner anhaltenden Schwachheit fein Amt nicht 
mehr verwalten konnte, bewilligte ihm die Ritterſchaft 
aus ihren Mitteln eine jährliche Penfion von 400 Ru- 
bein, Der Kompaſtoß pat 320 Rubel ftehenden Ger 
halt, und darunter 100, Rubel als Stadt- und Zucht⸗ 
haus a rediger: zuweilen mögen feine Einfünfte des 
aße bis 700 Rubel ſteigen. Er führt zugleich bie 
Xu liber. die kleine Dom Bibliothek, zu deren Uns 
terhafsung jeder Landpaſtor bey feiner Ordination 2 Tha⸗ 
ler „upper 1 Rubel 60 Kopek hergiebt, wovon neue Buͤ. 
chepfangeſchaft werden, die man gegen einen Schein aus 
der Bibliothek auf einige Zeit leihen kan. — Nur die 
Bürger haben das Recht auf dem Dom Schenkerei zu 
treiben; eine einzige adliche Familie darf dort einen 
Krug halten. 


In der Stadt ift die Kloſterkirche neuerlich fhón 
ausgebaut, auch mit einem huͤbſchen Thurm verſehen 
worden. In der Olaikirche hat man mit anſehnlichen 
Koſten eine groſſe ſchoͤne Orgel angeſchaft. Vormals 
muß dieſe Kirche ungemein praͤchtig geweſen ſeyn, wie 
man aus einer alten Nachricht ſieht, die man 1778 bey 
einer Ausbeſſerung in dem Knopf keines von den 4 kleinen 
Thuͤrmen fand. Die Nachricht iſt von dem Elteſten und 
Kirchenvorſteher Hertling 161 aufgeſezt und in den 
Thurmknopf gelegt worden. Vermoͤge derſelben war der 
Kirchthurm 84 Faden hoch, und mit groffen Glocken ver» 
ſehn; die Kirche und deren Giebel theils mit Kupfer theils 
mit Bley gedeckt; und in der Kirche eine Orgel mit 38 
Regiſtern befindlich geweſen. Dieß alles vernichtete ein 

Wete 
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Wetterſtrahl 162 5. Als die Kirche 1651 wieder hers 
geſtellt wurde, waren: Graf Erich Orenftierna Gou⸗ 
verneur? Mich. Gottl. Graß Stadthalter; Georg 
von Wangerſen, Joh. v. Tiehr, Andr. Stam⸗ 
peel, und Thom. von Drenteln Buͤrgermeiſter; 
Bernh. Rofenbach und Doctor Joh. Oeſtring 
Syndikusſe; 14 Rathsherrn, und 2 Sekretaͤre; bey 
den 4 Stadtkirchen ſtanden 8 Paſtoren, aber es wird 
darunter keines Superintendents gedacht. Damals 
bezahlte man die Laſt Roggen mit 60 bis 64 Thalernz 
im Jahr 1647 hatte fie nur 20 Thaler gegolten — In 
der Stadt iſt eine ehſtniſche Kirche und Gemeine, zu 
welcher die daſelbſt wohnenden Ehſten, ſonderlich die 
dort dienenden Knechte und Maͤgde, aber eigentlich 
keine Landguͤter gehoͤren, denn es giebt kein revalſches 
Kirchſpiel. Inzwiſchen halten fid) etliche Guter und 
Gelegenheiten zur Stadt, die ich daher billig beſonders 
anfüͤhre. 


II. Guͤter die ſich zur Stadtkirche halten. 


e 


ſchwe⸗ v. 3 u, J. 

diſche | »765 | 1774 

Moick « Hoſpitalgut des reval] 152] — | — 
ſchen Doms 

Habers : ider Stadt Reval Pa- 6 

Kalkofen oder 


trimonialgut. 
Kils Hr, Landrath mi 
Wiems mit ber, v. Stenbock. $ 
Inſel Wulf 
Habbinem | 


Namen der eue Beſitzer 
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fme: v. J. Ju. J. 
Namen ele Beſizer li: itd nm 


Fifhmeifter — publ. — — — — 
Tiſcher = publ. m = j e ba 
Ziegelskoppel |revalfehe Stadtweide.“ — | — | — 


Y. Obige Güter ſezt bie Landrolle faft ſaͤmtlich zum 
Kirchſpiel Jegelecht, als wohin fie eigentlich gehörten, 
weil vom Kloſter Brigitten an bis au die Inſe[ Wulf. 
das ganze oͤſtliche Ufer laͤngs der revalſchen Rhede, nebſt 
dem ganzen Gut Nehat, vor der Peſt oder vor dem 
Jahr 1710 dahin gehoͤrt haben, wie alle geſchriebene 
Landrollen, und ſonderlich die Krons » Nevifion die im⸗ 
mer zu Jegelecht gehalten wird, Bemeifen, Eben daher 
ergehen alle Anfragen des kaiſerl. Generalgouvernements, 
fo wie die Beſcheide, Urtheile u. d. g. in fo fern ſie vor 
jenes Forum gehoͤren, wegen dieſer Güter, an ben Pas 
ſtor zu Jegelecht. Da aber bey der Peſt die fandpres 
diger tod waren; fo bediente der damalige Probſt Wre⸗ 
de zu Johannis, 1711 aud) die Kirchſpiele Jegelecht und 
St. Jürgens; da denn die nahe bey Reval Wohnenden 
anfingen fid) zu den Stadtkirchen zu wenden, weil der 
Prediger ſie mit ſeinen Amtsverrichtungen nur ſparſam 
bedienen konnte. Eine Spur von den alten Rechten des 
jegelechtiſchen Predigers in dieſen Gegenden, iſt noch 
übrig; nemlich daß er die Leichen aus ben Stranddoͤr⸗ 
fern des Guts Maart bis auf den heutigen Tag auf 
dem Kirchhof des Brigitten - Klofters begräbt. — Auſſer 
den angefuhrten halten fid) noch einige andre Güter, und 
nahe wohnende Leute zu den Stadtkirchen; ich führe fie 
aber unter den Kirchfpielen an, zu denen fie die Revifion 


t. 
fi 2. Moick 
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2. Moick ehftn,. Moito mois, ſteht unter den 
freien Gütern , wird nicht revidirt, ift aber noch jezt 154 
Haaken groß. Eine Landrolle und die ehſtniſche Gram⸗ 
matik führen es bey St. Jürgens Kirchſplel an, daher 
ich daſſelbe im 1 B. S. 35 1 als dahin gehoͤrend, nannte, 

3. Sabers ehſin. Haberste mois, wird nicht rez 
vidirt, aber noch jezt in der fanbroffe als 6 Haafen bes 
tragend angegeben. Dieſelbe ſezt dief t, ingleichen 
die beiden publiken Gelegenheiten Siſchmeiſter ehſtn. 
Wiſkmeister (f. 1 B. S. 340), und Tiſcher ehſtn. 
Tisker, zum Kirchſpiel Kegel, weil fie auf jener Geir 
te der Stadt liegen. 

4. Kalkofen und Wiems, deren ehſtniſche Nas 
men ich nicht weis, finde ich in einer geſchriebenen Land- 
rolle als freie Güter angeſezt. Die zum lezten gehörens 
de Inſel Wulf ehſin. Aegnaſaar, liegt oben vor der 
revalſchen Rhede. — Habbinem ift der Reduction une 
terworfen geweſen. 

5. Ziegelskoppel ehftn. Teiliskoppel, ift kein 
Gut, fondern ein geraumiges Stuck Land an der See, wo 
die Stadt⸗Pferde geweidet werden 1 B. S. 340. Wer 
gen der Aufſicht wohnen dort einige Leute. 

6. Noch gehören zu den Stadtkirchen affe um Reval 
herum liegende Luſthoͤſchen, mit allen daſelbſt befindlichen 
Menſchen und Kruͤgen. 


7 III. Die Landkirchſpiele. 
Die Landrollen nennen fie in folgender Ordnung: 


1. Kuſal Kirchſpiel.! 


Einige ſchreiben es Kuſall, ehfin. Ruſallo Fiha 
helkond. Aus Mangel an naͤhern Nachrichten muß 
ich groͤßtentheils der Landrolle folgen 

Namen 
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ET 


Befiker lez 


Namen der Güter diſche 


Kyda od Kida) _ f 230 
Kolk u. Neuen Hr. Landrath Grafe 
hof Í v. Stenbock. 

Koͤnda⸗ 

Summ  * Ie. Ritterſchafts⸗ | 
hauptmannin Sta- 

Kogum ] el v. Holſtein. “ 

Wallkuͤl Hr. Haakenrichter v. 

Schwengelm. 

Koltjerw der Stadt Reval ge. 
hoͤrig. 

Kenick ſ. das Kirchſpiel Je 

gelecht 

Paſtorat » Hr. Paftor Anuͤpfer 


junior. 


1. Ride ehin. Rio mois; Rolk epfin Rol 
ga: oder Kolka mois, ein alles Mannlehnz Neuen⸗ 
bof ehſtn. Lo mois; und Ronda ebfm. Rondo 
mois: liegen am ſinniſchen Meerbuſen, und wurden 
bey der Reduction in Anſprache genommen. Von dem 
kolkſchen Majorat, und den daſigen Waldungen, findet 
man im 1 B. S 325 Nachricht. 

2. Rumm ehſin. Rummo mois, davon 18 
Haaken oder 4 Dörfer bey Jegelecht eingepfarrt find; 
und onum ehſtn. KRoddaſu mois: finde ich als 
Allodialguͤter angezeichnet, 

3. Wallkuͤll ehſtn. Walkuͤlla mois, ſoll der Res 
duction unterworfen geweſen ſeyn. 

4. Roitjerw finde ich in der ehſtniſchen Grammatik 
nicht unter dieſem Kirchſpiel, und kan daher deſſelben ehſtn. 
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Namen, der vermutlich mit dem deutſchen uͤbereinſtimmt, 
nicht anzeigen. Es ſteht unter den Allodialguͤtern. 

5. Noch find hier eingepfarrt a) die Inſel Ram- 
moholm ehſin. Rammo faar, die 1 Meile vom Land 
abliegt, vormals zum Gut Hannijoͤggi im St, Johans 
nis Kirchſpiel gehörte, und neuerlich von dem zulezt ver» 
ſtorbenen Beſitzer, da er das Gut kaufte, zu Rotzum 
verlegt wurde. Es wohnen darauf 2 Geſinder, freie 
Leute, welche das Land gepachtet haben. b) Vom Gut 
Hannijoͤggi noch 1 Haafen, c) Von Jaccowal un⸗ 
ter Jegelecht 14 Haafen, deren 3 Geſinder an ber am⸗ 
pelſchen Graͤnze wohnen. 

6. Dieſes Kirchfpiel hat 2 Kapellen oder Filialkir⸗ 
chen, nemlich Jumida und Lokſa. 


2. Jegelecht Kirchſpiel. 


Epin. Jo elehtme kihhelkond, beſteht jezt aus 
1213 Haafen, davon der dritte Theil von Strandbauern 
bewohnt wird. Die Landrolle giebt das Kirchſpiel viel 


groͤſſer an. 
Haakenzahl 


ſchwe⸗ | v. J. | v. J. 


Namen der Güter Beſitzer iche | 1765 | 1774 


Jaccowal und Hr. udwig v. Bre⸗ 
Uelks = vern. 

Nehat od. Neh. Der Stadt Reval ge: 
hat hoͤrig. 

Maart Fr. Etatsraͤthin von 

Brevern. 

Koffer = Hr. Seeretaͤr von 

Brevern. 

Jeglecht „Fr. Ritterſchafts f 

HauptmanninSta⸗ 

Kenick 5 f el v. Holſtein. 
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Hackenzahl 


Beſitzer ſchtwe⸗ v. J v. LA 


Namen der . diſche 1765 | 1774 


gens 


Saage + | Kirchſpiel St. Jir] — — | - 


Wiems = 
Kalkofen 
Stadtkirche halten. 


Habbinem 
Moid = j Helen 
Paſtorat „ Hr. Paftor Stuͤckel[ — | — | — 


B Guͤter die fid) | = 2E | EH 


1. Jaccowalehftn. Jaggala mois, 1 Meile 
von der Kirche, foll der Reduction unterworfen geweſen 
ſeyn. Hiervon find 93 Haafen bey St. Johannis, und 
14 bey Kuſal eingepfarrt. 

2. Nehhat ehſtu. Nihhato⸗ ober Nihatto mois, 
ſteht unter den Allodialgüͤtern, liegt 2 Meilen von der 
Kirche, aber nur eine Meile von der Stadt, daher fich 
der groͤßte Theil des Guts zur Stadtkirche hält, welches 
aber bloſſer Misbrauch iſt. 

3. Maart ebfin, Nardo mois, ein Allodialgut 
das viele Strandborfer hat, die ihre Leichen in dem ifs 
nen nahe liegenden Brigitten-Kloſters Kirchhof beerdigen. 

4. Roftfer ehſtn. Rostiwerre mois, I Meile 
von der Kirche. 

5. Jeglecht oder Jegelecht ehſtn. Joͤelehtme 
mois, nahe bey der Kirche; und Reni ebfin, eben 
fo, welches jezt als eine bloſſe Hoflage angeſehn, und in 
der Landrolle unrichtig zum vorhergehenden Kirchſpiel ges 
zogen wird: ſtehen beide unter den Allodialguͤtern. 

6. Saane oder Sage ehſtn. Sabha mois, hat 
eine eigne Filialkirche 14 Meile vom Paſtorat, welche 
der hieſige Prediger bedient, wie es dem wirklich hieher 

gehört: 
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gehöre: nur kommt beffen Haakenzahl bey dem Gut Laakt 
unter St. Juͤrgens Kirchſpiel vor. 


7. Noch find hier eingepfarrt: a) vom Rumm uns 
ter Kuſal, 18 Haafen; b) die Inſel Wrangelsholm 
ehſtn. Prangli faar, welche 22 Haafen betragt, zum 
Gut Hallinap im folgenden Kirchſpiel, gehoͤrt, und 
eine eigne Filialkirche hat, zu welcher der Paſtor zu 
Land i, und zu Waſſer 3 Meilen reifen muß. 


8. Die Kirche liegt zwar auf jegelechtſchen Grund 
und Boden, aber dennoch hat Jegelecht nicht das Kir⸗ 
chenpatronat; ſondern alle Eingepfarrten ſind nach einer 
Generalgouvernementlichen Reſolution von 1739, als 
Compatrone anzuſehn. — Auſſer den beiden angeführten 
Filialen Saage und Wrangelsholm, finde ich in eis 
nem Konſiſtorialverzeichniß aller Kapellen, noch ein drit⸗ 
tes Namens Rahholem, welches ich im 2 B. Nachtr. 
©. 21 angezeigt habe. In dem aus dieſem Kirchspiel 
vom Hrn. Paſtor Sirſchhauſen erhaltenen ſehr volle 
ſtaͤndigen Beytrag geſchicht davon keine Erwähnung, — 
Das Paſtorat hat keine eignen Bauergeſinder; deſſen 
Felder werden von Kirchſpiels⸗ Bauern bearbeitet. — 
Von dem anſehnlichen Waſſerfall ſteht im 1 B. S. 132 
eine Anzeige. 


3. St. Johannis Kirchſpiel. 


Zum Unterſchied von andern gleiches Namens feze 
man dazu in Harrien, ehfin. Harjo Jani kihhel⸗ 
kond; es beträgt jezt 17475 Haafen, Durch die gü⸗ 
tige Unterſtuͤtzung des Hen. Paſtors Felicius kan ich 
von dieſem und etlichen andern Kirchſpielen getreue pun 


zeigen liefern, 


Namen 


Namen der Guͤter Beſitzer ach e. | 

Campen . Aſſeſſor H. L. 2 

Raid, auſſer] » v. Löwenftern. 
Iggaſer = Í 

Pergel =. privat. 

Rettel 

Penningby Hr. Landrath v. Ba 
nebft Syggafer| ranoff. 

Kedder = Fr, Eratsräthin von 

Brevern. 

Pappenpahl publ. 

Hallinap mit. Hr. Haakenrichter Ba, 

der Insel Wran ron ©. W. v. Sta- 
gelshom . ckelberg. 

Hannijoggi Fr. Ritterſchaftshaupt. 

: mannin Stael von 

Holſtein. 

Fegfeuer Fr. v. Handtwig. 

Arrokuͤll „ If Kirchſp. St. Jir 

gens. 


Paſtorat Hr. Paftor Selicius. 


1. In der Landrolle heißt dieß Kirchſpiel Johannis 
oder Seyntacken, nach aͤltern Kirchen⸗Nachrichten ios 
hannis in Sayentacken, worüber ber daſige Prediger in 
einem Brief folgende Anmerkung macht: „es wird in 
„meinem Kirchenbuch auch Sayntaggen geſchrieben. Dies 
„fer Ausdruck bezeichnet vielleicht nach Grubers Orig. 
„Livon. mit einer geringern Veränderung und lateiniſchen 
„Endung, die ehemalige harriſche Provinz oder Kylegun⸗ 
„de Sontagana oder Sogentagana, wohin die 
„Heere des Biſchofs Albert [o manchen Kreuzzug gegen 
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die heidnlſchen Ehften unternahmen: worin auch ein 
Schloß gleiches Namens gelegen hat (Arndt liefl. Chron 
1 Th. S. 83. 108, $.5. 193, e. 120 f. 8). Dieß 
„angenommen, waͤre Sayntaggen ober Sontaggen 15 alte 
»undeutſche Name biefes Kirchſpiels. Die Benennun 

»welche man von Sotagga oder Soonte tagga i 
„leiten koͤnnte, würde der hiefigen Gegend febr angemejfen 
vſeyn, als welche mit lauter quellichten Moräften umge 

„ben ift. »— Da in ber dem erſten Band beng TS 
Karte einige Hauptguͤter ganz fehlen, ober eine unrichtige 
Lage haben, fo werde ich fie hier genau beſtimmen. 

2. Campen efft, Rampi mois, etwa 200 
Schritte von der Kirche ſuͤdweſtwaͤrts; und Naſick ehſtn. 
Raſike mois, 2 Werft von der Kirche gegen Weflens 
follen beide der Reduction unterworfen geweſen ſeyn. d 

3. Pergel ehſtn. Parrila mois, 12 Werft von 
der Kirche gegen Süden, das einzige Gut im Kirchspiel 
welches in neuern Zeiten die ſchwediſche Haakenzahl ane 
genommen bat, deffen kleine Hoflage von X Haafen im 
Kiechſpiel Roſch liegt; und Kettel ehſtn. Retla moie, 
eine neu angelegte groſſe Hoflage: haben meines Wiſens 
vor kurzem ganz neue Beſitzer bekommen. Beide ſtehn 
zwar unter den der Reduction unterworfen geweſenen Gu. 
tern, doch verſicherte neulich ein ehſtlaͤndiſcher Edelmann, 
Rettel fen Mannlehn, aber Pergel affobíal, In einem 
Verzeichniß finde ich die koitelſchen Haafen unter Pers 
gel, als Mannlehn angeführt: vielleicht machen fie das 
Rettel aus. Wenn Pergel neuerlich ift gerichtlich vera 
kauft worden, fo iff es gewiß ein Allodialgut. 

4. Penningby ebftn, Penningi mois, 6 Werſt 
von der Kirche gegen Suͤden. Von dieſem Gut, das 
nach einer Nachricht allodial, nach der andern ein Manne 
lehn ſeyn foll, liegen 2 Haafen Bauerland, deren einer 
beſezt, der andre wuͤſt ift, im Kirchſpiel Koſch. 

Top. Nachr. II. B. e 5. Aed: 
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s. Redder ehſtn. Behra mois, liegt etwas im 
Moraſt 9 Werft ſüdoͤſtlich von der Kirche; foll reducirt 
geweſen ſeyn; und hat viel Wald. 

6. Pappenpahl ehſin. Dappipallo , ift ein wuͤ⸗ 
ſter Haaken, der mitten in den Graͤnzen des Guts Hannis 
joͤggi liegt, daher deſſelben Beſitzerin es in Arende gee 
nommen bat, und dafür jahrlich an die hohe Krone 10 
Rubel 40 Kopek Geld, und 13 Tonnen Korn, bezahlt. 

7. Hallinap epftn. Haljawa mois, noͤrdlich 2 
Weeſt von der Kirche; ein Allodialgut, davon die Inſel 
Wrangelsholm, die in der faubrolfe ganz unrichtig 
Wrangoe heißt, zum vorhergehenden Kirchspiel gehoͤrt, 
woraus die Anzeige im 1 B. S. 35 x muß berichtigt 
werden. 

8. Hannijsggi ehſtn. Hannijde, oder Annijde 
mois, gegen Oſten 1 Meile von der Kirche, ein Allo⸗ 
dialgut, von welchem die Geſinder Hermakosſo von x 
Haaken bey Kufal eingepfarrt ſind. 


9. Segfeuer ehftn, Kiwwilo mois, liegt im 
Moraſt 2 Meilen von der Kirche in Suͤdoſten, fell der 
Reduction unterworfen geweſen ſe Der Hof nebſt 
25 Haaken iſt hier, aber o zu Koſch 
eingepfarrt. Seinen ehſtniſchen Namen hat der Hof, in 
gleichen das Dorf, wahrſcheinlich von ber Beſchaffenheil 
des daſigen Bodens, der eine ſteinichte Fläche (ehſtn. 
Kiwwi lo, oder kiwwine lo) ifte Vom ehemali« 
gen Schloß f. im 1 B. S. 357, wo auch Erwähnung 
Son einem etwas ſonderbaren Bach geſchicht. 

10, Arroküll; nur ein Theil des Hofsſeldes, nente 
lich ein Haafen Bauerland auf welchem 2 Geſind. 
wohnt haben, der aber ſeit langer Zeit in die Hofs 
iſt gezogen worden, liegt in dieſes Kirchſpiels Graͤnzen. 
Die Landrolle rechnet das ganze Gut, aber unrichtig 
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Dieper, vermuthlich weil in ſchwediſchen Zeiten die Gú- 
ter Raſick, Campen, Penningby, Arrokül 

und Kedder, ſaͤmtlich dem Grafen To yn ges 
hoͤrten, der ſie durch einen Gevollmaͤchtigten welcher u 
Raſick wohnte, diſponiren lies, * 


un⸗ 


von Jaccowal unter Jegelecht 18 Gei 

Haafen; d) von Laackt im Scd . Juͤrgens 
ein von 2 Bauergeſindern beſezter Haafen, der vormals 
zu Fegfeuer gehört hat. 


12, Die Kirche liegt faſt mitten im Kire 

gerader finie etwa 3 Meilen von Reval. — Das Kite 
chenpatronat haben die Güter Raſick und Campen, die 
feit ſchwediſcher Zeit einherrig geweſen find, vornemiſch 
das lezte, auf deſſen Grund und Boden die Kirche nebſt 
dem größten Theil der Paſtorats-Laͤndereien und Wieſen 
eigentlich liegt. Im Jahr 1687 hat der Koͤnig dieſe 
Pfarre zwar dem damaligen Bifchof über Ehſtland und 
Reval D. Joh. Heinr. Gerth als eine Praͤbe 

gelegt; doch bediente fid) der Biſchof b 
ſondern uͤberlies der Gemeine die Frei 


$ 
t fich einen Pres 


diger ſelbſt zu wählen, und biefer einzele Fall hat nach⸗ 


ber der Gemeine niemals zum Nachtheil gereicht. Daz 
mals muß man auf die Stimme der B jemeine gar 
nicht geachtet haben; denn 165 y wurde ein à 
gedrungen, wider welchen die Hälfte der cotidie 
pfarrten, und die ganze Bauergemeine, bey dem koͤnig⸗ 
lichen Statthalter proteſtirt hatten. — Das Paſtorat. 
Bat keine eignen Bauergeſinder, ſondern m ne fanda 
wirthſchaft mit Arbeitstagen aus dem Kirchſpiel beftreiten, 


Ee 2 4. St, 
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Cofin, Juͤrri kihhelkond, heißt nach Anzeige 
der Landrolle, welcher ich aus Mangel an naͤhern Nach⸗ 
richten größtentheils folgen muß, auch Waſchiel, doch 
ift dieſer Name jezt ganz ungewöhnlich. 


Haakenzahl 
Namen der one Definer kon v 
Hofenpagen — Hr. Haakenrichter v. 17% 
Lantinghauſen. 
Wait und Sel. Hr. Geheimerlegati⸗ 
limeggí onsrath v. Lilien. 
feld. 
Nappel u. Pebo Der Hrn. Landraͤthe 
Tafelgut 


Laackt od. Ex 

Saage od. Sa) publ | 
ag 

Kurve Hr. Generallieut. von 

Derfelden. 

Groß ⸗Sauß Hr. Landrath und Kit: 

ter Graf v. Tieſen⸗ 

hauſen. 

Arroküll :e. Hr. Landrach v. Ba; 

ranoff. 

Hr. Obriſter Bar. v. 

Tieſenhauſen. 

Johannishof Hospital und Patri- f 

Cautel s monialgüter ders | — 

Faͤht f Stadt Reval. i 

Paſtorat = Hr. Paftor Aöppe| — 

nen 
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1. Rofenhagen ebfin. Roosna⸗ oder Lehmja 
mois, ift bey der Reduetion auf perpetuelle Arende mit 
dem Lertlal gelaffen worden. 


2. Wait ehſtn. Waida mois, foll fen der Res 
buction, unterworfen geweſen, hat febr. huͤbſche Apperti⸗ 
nenzien, als fruchtbare $ánbereien; Wald; reichliche 
Heuſchlaͤge; etwas Fiſcherei in dem vorbeyflieſſenden 
Bach, der fid) im Fruͤhjahr ſehr ergießt; und Gelegenheit 
zu eintraͤglicher Krügerei, da es an der doͤrptſchen Straf- 
ſe 3 Meilen von Reval liegt. — 


3: Nappel ebfin, Nabbala mois, ſteht unter 
den freien Guͤtern. 


4. Laackt ehſtn. Laggedi mois, wird oft nur 
fadt ober facet geſchrieben, und hat 1 Haafen im Kirch⸗ 
ſpiel St. Johannis. 


5. Saage gehoͤrt zum Kirchſpiel Jegelecht, wo man 
eine naͤhere Anzeige findet. 


6. Rurnal oder Curnal ehſtn. ZAurna» oder Tre⸗ 
ja mois; ingleichen Groß Sauf ehſin. Kareberre 
mois von den vormaligen Beſitzern v. Scharenberg: 
ſtehen beide unter den Allodialguͤtern. 


7. Arrokuͤll ehſtn. Arrokuͤlla mois, davon das 
Dorf Iggafer nach Penningby abgekommen iſt; ſoll der 
Reduction unterworfen geweſen ſeyn. Die fanbrolle egt 
es zu Johannis Kirchſpiel, wohin nur ein Stuͤck des 
Hoſsſeldes gehört. Der Hof liegt zwiſchen Johannis 
und Juͤrgens, von jeder Kirche etwa s Werſt, der er— 
ſteren ſuͤdweſtlich. Ungefaͤhr 14 Werft vom Hofe ift 
eine anmuthige Anhoͤhe am Ende eines Tannenwaldes, 
welche die daſigen Bauern Nirriko- ober Rabbelli 
maͤggi nennen. Dort fand man ein achteckigtes Fun, 

Ee z dament 
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dament von einem Gebaͤude, das 20 Faden lang und 18 
Faden br eit iſt. Die daſigen Bauern glauben, es habe 
in alten Zeiten bier eine Kapelle ſollen angeleget werden, 
deren Bau ins Stecken gerathen fen. Am Ende des 
Hügels liegen viel Feldſteine als zu einem groſſen Bau 
zuſammengefüͤhrt. Vielleicht ſind es Ueberbleibſel von 
einem gerſſoͤrten Kloſter oder Schloß, von welchem man 
jezt keine Nachricht findet; denn für eine biefige Kapelle 
ſcheint der Umfang zu groß zu ſeyn. 


wall ehſtn. Arrawalla mois, wird 
oft Arrowal geſchrieben und ausgeſprochen. Die Re- 
ductions⸗Kommiſſion foll Anſpruͤche darauf gemacht 
baben. Ganz unrichtig fet die fanbrolle daſſelbe zu 
Koſch, vermuthlich weil es daſelbſt mit andern eben 
dem Erbbeſitzer zugehörigen. Gütern zugleich revidiet 
wird. Nur 3 Geſinder von 2 Haaken ſind bey Koſch 
eingepfarrt. 


9. Johannishof ehſtn. Rae mois; ingleſchen 
Cantel und Faͤht, deren ehſtniſche Namen ich nicht 
weis; davon das erſte a9, das zweyte 115, das dritte 
10 Haaken haͤlt: ſtehen in der Zahl der freien Güter, 
find von allen öffentlichen Abgaben frei, und werden ba» 
ber nicht revidirt. 


10. Noch gehört zu dieſem Kiechſpiel von dem bey 
Koſch eingepfarrten Gut Coal ı Haaken. 


5. Joͤrden Kirchſpiel. 


Ehen. Jurro kihhelkond, von dem ich aus 
Mangel an nähern Nachrichten nur wenig melden kan. 
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Håål epu. Ingliste mois. Soͤrdel ehſtn. Serde⸗ 
le mois. Machters ehſtn. Mahtra mois. 

2. Purgel ehſtn. Purgele mois; Herkull ehſtn. 
Herkülla mois; Saremois ehſtn. Sara mois; 
Sellie ebfin. eben fo; und Jerlep ehftn. Jerleppe 
mois; wurden bey der Reduction in Anſpruch genome 
men; doch das erſte dem Beſitzer zur perperuellen Arene 
de mit einem Tertial gelaſſen. 

3: Dayel; dabey find die Rangerma und Sayı 
doferſchen Geſinder von Jerlep. 

4. Joͤrden; Maydel ehſtn. Maidle mois; 
Redwa oder Ketwa, davon 1 Haafen zu Tuͤrgel in Jere 
wen, eingepfarrt ift; Groß, und Klein-Artel ehſin. 
Attela oder Attila mois; Pirk ehſin. Pirki mois; 
und Ummern ebfin. Ummere mois, dabey l Hau 
ken von Yngern ift: finde ich als Allodialguͤter bezeichnet, 

5. Noch gehören hieher von 2 zu Koſch eingepfarrten 
Gütern, nemlid) a) von Alt⸗Harm gegen 10, und 
b) von Habbat 6 Haaken. — Die fehlenden ehftni« 
ſchen Güter Namen ſtehn nicht in der ehftnifchen Gram» 
matik. 


5. Koſch Kirchspiel. 


Ehſin. Rosfe kihhelkond, beſteht elgentlich jezt 
aus 224 beſezten Haaken, nemlich: 
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Haakenzahl 
ſchwe⸗] v. J. v. J. 
Namen der oi] Beſitzer diſche zm 1785 
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Paunfüll Hr. Major v. Hage⸗ 19 
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New Harm und Hrn. Haakenrichters 
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Erben. 

Pickfer » Hr. Haakenrichter v. 285 

Baranoff. H 

Habbat ꝛe. Hr. Capitain v. Pi⸗ 

ſtohlkors. 

Toal Hr. Major Graf C. 

J. Mellin. , 

Roküll Hr. Major v. Mei 

ners. 


Orrenhof J Hr. c 


3275 


Kau, Nuß, und) d v. Reutern. 
Koſſuſt 

Tammick Hr. Major v obs 

renſchild. 

Arrawal = io Kirchſpiel St. Jüͤr 

gens. 

Paſtorat Hr Probſt Schwabe 


1. In dieſem Kirchſpiel, welches anſehnliche Grän 
zen hat, findet man viel brauchbares, ziemlich gutes 
Land; anfehnliche Waldungen; etliche Baͤche, und Seenz 
auch Moraͤſte: die doͤrptſche Straffe geht mitten bins 

Ee 5 durch. 
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durch. — Der ehfinifche Name der Kirche, folglich 
auch des Kirchspiels, ift vermuthlich von ihrer Lage fete 
genommen. BVosſe heißt im ehſtniſchen ein Damm. 
Nun liegt die Kirche ganz nahe an einem Muͤhlendamm, 
und dabey ein Dorf Namens Kosfe buͤlla d. i. Damm- 
Dorf; dahet üſt die Kirche vormals die koskuͤllſche d. 
i. Damms⸗Dorfs-Kirche genannt worden. Auf der Karte 
des Guts Maͤeks von 1696, unde in einer aͤltern des 
Guts Neuenhof von 1686, auch in andern alten Dor 
cumenten, führt fie dieſen Namen; daher beging Arndt 
in feiner lieflaͤndiſchen Chronik eigentlich keinen Fehler, da⸗ 
er ſie gleichfals ſo nannte. Hieraus iſt eine Anzeige im 
1 B. S. 353 zu berichtigen. 


2, Saarnakorb ehſtn. Saarnakorwe mois, 
wird in der Landrolle etwas unrichtig Sarnakorb geſchrie⸗ 
ben, fell der Reduction unterworfen geweſen ſeyn, hat 
mittelmaͤſſige Laͤndereien, groffe Graͤnzen, vielen und an 
etlichen Stellen ganz undutchFömmlicyen Moraſt, feine 
Kruͤgerel, aber ansehnlichen Wald, in welchem einige 
Güter ein Hoͤlzungsrecht haben follen, 


3. Neuenhof ehſtn. Ue mois, mit den jetzigen 
beiden beträchtlichen Hoflagen Nirrimaͤggi und Lews 
wa ehſtn. eben fo, welche die Landrolle Kirrimeggi und 
{eroa ſchreibt, und das erſte als ein beſondres Gut ans 
führt: hat anſehnliche Graͤnzen, und viel ſchoͤne Appers 
tinenzien, unter andern eintraͤgliche Kruͤgerei an der 
doͤrptſchen Straſſe. Der ſaulſche Bach fließt hindurchz 
das ſaulſche Gefinde von 4 Haaken iſt nach Arrawall 
verlegt. 


4. Alt⸗Harm ehſtn. Oiaſu mois, ſteht unter den 
Allodialgütern. Das Dorf Suit von 6 Haafen ift 
nach Habbat abgekommen. Gegen 10 Haaken ſind bey 
Jorden eingepfarrt. 

5. Maͤeks 
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5. Maͤeks ehſtn. Rawwila mois, ſchreibt die 
Landrolle ganz unſchicklich Mer. Es ſteht unter den Alè 
lodialguͤtern, und hat 3 Hoflagen nemlich Carlsberg. 
Helenenthal, und Ahhiſill. Der verſtorbene Erbbe⸗ 
ſitee hat viel an die Verſchoͤnerung der Hofsgebaͤube 
verwandt; die von ihm angelegte Ölashütte u. d. g. iſt 
eingegangen. 

6. Palfer oder Pallfer ehſtn. Palberi mois, nebſt 
der Hoflage Sommerhof ehſin. Soͤmmero, ein Allos 
dialgut. 


7. Paunkuͤll ehſtn. Paunkuͤlla mois, nebſt den 
Hoflagen Kirrofer oder Auguſtentroſt, und Hieweſk, fin: 
de ich unter den Allodialgütern. Es hat anſehnlich groſ⸗ 
fe Hofsſelder, Wald, Krügerei an der doͤrptſchen Straf 
fe, Seen; und die ſilmſchen Berge (1 B. S. 353) 
liegen nicht weit vom Hofe. 


8. Neu⸗Harm ehſtn. Harmi mois, und Lora 
ehſtn. eben fo, welches die Landrolle Lehra ſchreibt; ins 
gleichen Pikfer, nach ber Landrolle Pitkſer, efft. Pik. 
kawerre mois, davon 18 Haafen bey St. Johannis 
eingepfarrt find; auch Coal ehſtn. Tuhhala mois, 
das eine Kapelle hat, und davon 1 Haaken bey St. 
Jürgens eingepfarrt ift; ferner Orrenhof ehfin. Ors 
ro mois, das vormals Orgelhof geheißen, und eine 
Hoflage Laaoto hat; endlich Nau ebfin. Trigi mois, 
mit feinen 3 Hoflagen nemlich Nutz ehſtn. Nutto 
mois, Roſſaſt ehſin. Rosfasto moie, und Klein⸗ 
Kan, davon die beiden erſten in der Landrolle Nuß und 
Coſſas heißen; finde ich fámtfid) unter den Allodialguͤtern 
angezeichnet. 


9. Habbat effin. Habbaja mois, wozu das 6 
Haafen betragende Dorf Suick von Alt⸗Harm gekom⸗ 
men ift, ſteht unter den Allodialguͤtern, hat ſchoͤnen 

Wald, 
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Wald, und ift von dem jetzigen Erbbeſitzer febr verbeſ⸗ 
ſert worden. Hiervon find 6 Haafen bey Syórben ein 
gepfarrt. 

10, Koküll oder Rohkuͤll ehſtn. Rokuͤlla mois, 
liegt an einer Winterftraffe , hat reichlich Brennholz, 
und ſoll ein Allodialgut ſeyn. 

rr. Tammick ehſtn. Tammiko mois, ift von 
der Reductions⸗Kommiſſion angefochten worden. 

12. Noch find hier eingepfartt: 1) aus St. Juͤr⸗ 
gens Kirchſpiel von Arrawall, welches die Landkolle 
ganz unrichtig hieher zieht, 2 Haafen; 2) aus St. 
Johannis Kirchſpiel a) von Jegfeuer das Dorf Riw⸗ 
wilo von 3 Haaken; b) von Pergel eine kleine Hof⸗ 
lage von 3 Haafen; c) von Penningby ein Geſinde, 
oder nach einer andern Nachricht 1 beſezter und 1 wuͤſter 
Haaken. 

13. Die Kirche iſt im guten Stand, von Stein, 
mit einem huͤbſchen Thurm und einer kleinen Orgel ver⸗ 
ſehen. Sie liegt nebſt dem geraͤumigen von Stein er⸗ 
bauten Paſtorat, und deffen: fämtlichen Laͤndereien, auf 
dem Grund und Boden des Guts Maͤeks, daher daſſel⸗ 
be das Kirchenpatronat ausübt, Das Paſtorat hat kei⸗ 
ne eignen Bauergeſinder. 

14. Vormals befanden fich hier 2 Kapellen, Rate 
ta und Saarnakorb: beide gingen endlich ein (2 B. 
Nachtr. S. 21); die erſte bey dem Dorf Ratta un: 
ter Coal, wurde von dem Erbbeſitzer des Guts wieder 
bergeſtellt, ganz neu von Stein erbaut, 1777 einge⸗ 
weihet, und nad) feinem Namen die Carlskirche genannt; 
fie liegt 12 Werft von der Mutterkirche. 

15. Unter den hieſigen Gewaͤſſern verdienen eine Be⸗ 
merkung a) der Bach Ruiwjoͤggi, welcher im kur⸗ 
renaſchen Dorfs feld nahe an der oberpablfcben Heer 

ſtraſſe 
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ſtraſſe durch viel kleine Schluͤnde in die Erde ſinkt, eine 
Werft Weges unter der Erde fortlaͤuft, im neuenhof⸗ 
ſchen Hofsfeld wieder hervorkommt, und die kuiw⸗ 
joͤggiſche Mühle treibt; im 1 B. S. 133 geſchahe 
davon eine Anzeige. b) Der kattaſche Bach unter 
Toal, der im Dorf Retta fid) in die Erde ftürze, 2 
Werſt darunter fortfließt, dann wieder hervorſchießt, und 
bie kattaſche Mühle treibt. e) Der See Raan 
jarw d. i. Blutigel- See, an der Graͤnze von Neuenhof, 
Maͤeks, und 9piffer, der die Geſtalt eines halben Mons 
des hat; man findet darin buntſcheckigte und ſprenglichte 
aͤchte Blutigel. — Dieſe und andre Nachrichten habe 
ich dem Hrn. Probſt Schwabe zu verdanken. 


7. Rappel Kirchſpiel. 


Gan. Rapla kihhelkond, das grófite Kirchſpiel 
in Weſtharrien, das jezt nach der Landrolle über 300, 
aber wie ich hoͤre eigentlich etwas weniger, vielleicht nur 
260 Haufen beträgt, Aus Mangel an nähern Nach- 
richten kan ich davon nur wenig melden, auch nicht bes 
ſtimmen, ob alle angeführte Güter wirklich hieher, und 
welche eines Theils etwa zu andern Kirchſpielen gehören, 
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x. Da ich hier blos die Landrolle zum Führer habe, 
fo muß ich laffen dahin geftellt ſeyn, ob die Güter richtig 
geſchrieben, und die jetzigen Beſißer gehörig angegeben 
ſind. 

2. Kedenpaͤh ehſtn. Raͤwa mois, finde ich auch 
Kaͤdenpaͤ geſchrieben. 


» Haggud oder Haggut ehftn. Haggato mois, 
foll ein Mannlehn, und der Reduction unterworfen ger 
weſen, doch dem Beſißer zur perpetuellen Arende mit 
dem Tertial, gelaſſen worden ſeyn. 


4. Alle uͤbrige Guͤter finde ich in einer geſchriebenen 
Landrolle als Allodialguͤter bezeichnet, nemlich; Zeche 
tel ehſin. Rebena (prid Kechtna) mois; Allo epfin, 
eben ſo, wo vormals ein Kloſter war; Rappel ehſin. 
Rapla mois; Aog ehſtn. Rosſo mois; Hermet 
ehſin. Exto mois; Wurms ehſtn. Yınemfe mois; 
Wahhakant epin. Wahhakanto mois, welches 
mit, Moxaſt umgeben iji; Raikuͤll ehſin. Raikuͤlla⸗ 
oder Waͤrſe mois; Sage ehſtn. Ruſiko mois; 
Kappel pin. Kawwala mois; Sicklecht ehſtn. 
uͤlleſo mois; Roddil ehſtn. Roddila mois, deffen 
Hof huͤbſch bebaut ift; Lellefer ehſtn. Lellewerre 
mois; Jerwakant ehſtn. Jerwakanto mois; 
Pohhat ehſtn. Pihhato mois; Riddaka ebfin. eben 
fo; Odenkatt ehſtn. Ohhekatko mois; Gdenkotz 
ehſin. Ohhekotſo mois; und Poll defn ehſtniſchen 
Namen ich nicht weis, da es in der ehſtniſchen Orama 
matik ganz feblt, in der Landrolle wird es vorn zwar 65 
Haaken groß angegeben, aber nach einer angehängten 
Berichtigung follen F davon abgerechnet werden, 


5. In der revalſchen Grammatik ſtehen unter die 

fem Kirchſpiel noch folgende Güter angefihrieben: a) O. 
denkats; aber ein ſolches kenne ich in Ehſtland nicht, 
und 
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und laffe unentſchieden ob durch den Gaben befindlichen Haakenzahl 
ehſtniſchen Namen Awerto mois, Odenkart ober TT : ſchwe, v. J. Iv. J. 
Be vielleicht foll angezeigt werden. b) Kochtel, Rue gii Befiger dische Id 3 
ein ſolches Gut weis ich nur in Wierland. c) oid, Kirna und halbff . T 
welchen Namen nur ein Gut im Kirchſpiel Joͤrden, und Koh hat 
2 Güter in Jerwen, führen; vielleicht ſoll hier Koiſt Kohhace Í 
bey Sage dadurch ausgedrückt werden, So ein unfiches Koil, Auta oder Hr. Aſſeſſor Pet. v. 
rer Fuhrer ift zuweilen die ehſtniſche Grammatik, die Wannamois | H 
doch haͤtte febr zuverläffig ſeyn koͤnnen, wenn jeder Pres Kirdal » Hr. fanbwaifenge-(| 
diger wäre geneigt geweſen eine getreue Anzeige von feis richts Secretäͤr v. 
nen Kirchſpielsgütern zu liefern. Vielleicht iſt das bey Kurtna . Í Taube. 
Sellie unter Joͤrden angeführte Roick hier eingepfarrt. Angern opne Fr, Majorin v. Paer, 
Röa xc, 
" 3 Sallotacken oh- Fr, Obriſtlieut. Baro⸗ 
8. Haggers Kirchſpiel. ne Ria = " nv, 1 
Gi. Haggeri kihhelkond, von welchem ich edge 9. Mannricht. Baro: 
gleichfals nur wenig melden kann, da ich von dort keinen u. Pernorm | nin v. Serfen, 
Beytrag erhalten habe. Auch hier muß ich alſo blos die Padel pr. Landrath Baron 
Landrolle zum Fuͤhrer waͤhlen, wodurch aber manche Hobil v. Serſen. , 
Güter- Namen, und deren Befiger, vielleicht unrichtig oia m earn von 
Huͤene. 


jegeben werden. 
angeg Sutlem Hr. Brigadier Bar. 


v. Mannrichter vf a| 73 
Wartmann. 
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1. Tois ehftn, Tohhiſe mois, foll bey der Rer 
duction ſeyn in Anſpruch genommen worden. 

2. Null oder Ruill ehſtn. Ruila mois, »mit 
„den kokkaſchen Geſindern von Nurms.“ — Haiba 
ehſin. eben fo, — Loal ehſtn. Lohho mois. — Roa 
ebitn. eben fo, war vormals eine Dependenz von Sallo⸗ 
taden und Angern. — Virna ehſtn. Kirno mois. 
— Aobbat ehſtn. Kohhato mois 

3. Folgende werden als Allodialgüter angegeben: 
Roil chiin, Rohhila mois; Kirdal ehſtn. Rirda · 
lo mois; Nurtna; Angern ehſtn. Angerja mois, 
ohne Rog und ben nach Ummern verlegten Haakenez 
Sollotacken oder Salenta ehſtn. lle 0 
mois; Wredenhagen ehſin, Maidle mo 
chel ebu, Pablas (ſprich Padila) mois; Addila 
ehftn. eben fo, von deffen vormaligen Kloſter im ı B. 
S. 355 Erwaͤhnung geſchahe; Surlem waches auch 
Sutleben geſchrieben wird, ehſtn. Sutlenunt moles 
Mehhekuͤll ehftn. Mehhekülla moie; Babbiſe 
ehſin. Rabbiwerre mois; Kelp ehſtn Roͤlpa mois; 
und Limmat ehſtn. Luͤmmado mois. 

4. Das Paſtorat ift febr anſehnlich, aber eine ganze 
Meile von der Kirche weſtwaͤrts entlegen, und vormals 
ein beſonderes Gut geweſen; dal es ſeine eignen 
geraͤumigen Graͤnzen, hinlaͤngliche dung, gute Auge 
faat, und 2 beſezte Haafen eigne Bauergeſinder. 


9. NE Kirchſpiel. 


Ehen. Nisſi kihhelkond, ein kleines aber in Ab: 
(ibt des Prediger-Gehalts wohl eingerichtetes irchſpiel, 
das hinlaͤngliche Waldungen, aber faft durchgaͤnalg eie 
nen dürren, magern Kornboden hat. Ob auſſer den gleich 
folgenden Gütern noch andre Dörfer hier eingepfarrt find, 
iſt mir nicht bekannt. 
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W Schwarzen chftn, Warti mois, nebſt Ssa 
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10. Kegel Kirchſpiel. 


Ehſen. Neila kihhelkond, foll auch ſonſt Mir 
chaelis geheißen haben, ift ein febr groffes Kirchſpiel, das 
ungemein weitlaͤuſtige Graͤnzen, und im ganzen Herzog⸗ 
thum die meiſten Höfe hat. Zwo groffe Straffen nem- 
lich die nach Hapſal, und die nach Pernau, gehen hin⸗ 
durch. Man rechnet es 224 Haafen groß. Die Land⸗ 
rolle ſtellt daſſelbe nicht ganz richtig dar: durch eigne Be⸗ 
kanntſchaft und anderweitig erhaltene Nachrichten, kann 
ich einiges berichtigen, obgleich nicht alles, da ich von 
dort keinen Beytrag erhalten habe. 


1 


Namen der Güter, Beſitzer ſchwe⸗ 


Kegel de. 1% Erarscarh En 
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Wittenpoͤbel Frau 
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x, Ob die angeführten Beſitzer noch jezt wirklich vora 
handen; ob die Güter ganz richtig geſchrieben, und ob 
einige davon mit gewiſſen Dörfern bey andern Kirchen 
eingepfarrt ſeyn; kann ich nicht zuverlaͤſſig behaupten. — 
Man findet zwar hier Wald, doch iff Bauholz ſeltenz 
etliche Guͤter haben kaum nothduͤrſtigen Strauch zum 
beißen, wie denn hier viel Muß und Wachholder⸗Strauch 
zum Brennholz dienen muß. Die am Seeſtrand liegen- 
den Güter haben, zwar etwas Fiſchfang und nahrhaft 
Heuſchlaͤge; aber gemeiniglich ſandige oder ſehr ſteinigte 
Aecker, und man findet Felder die ganz mit ziemlich 
groſſen breiten Fließen, welche niemand auffemmelt, oder 
mit lauter kleinen Stein- und Kieſel- Arten ſcheinen bes 
deckt zu ſeyn. Ueberhaupt giebt es hier viel Steine; gan: 
ze Felder find hin und wieder damit umzaͤumt, und an 
einigen Stellen ſcheint die Heerſtraſſe von der Natur ger 
pflaſtert zu ſeyn; an andern hingegen faͤhrt man durch 
den beſchwerlichſten tieſen Sand, zwiſchen welchem nur 
einzele Graͤſer und Straͤucher hervorwachſen: nach einer 
Sage foll groſſer Waldbrand diefe Sandhaiden vers 

mehrt 
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mehrt haben. — Auch findet man hier etliche Bäche 
und ſtehende Seen. 

2. Regel ehſin. Keila mois, an der groſſen haps 
ſalſchen Straſſe, hat ungemein weitläuftige Grängen, 
die ſich bis an den baltiſchen Port erſtrecken, fruchtba⸗ 
ren Kornboden, eir Muͤhlen, Fiſch⸗ 
fang und andre gute Appertinenzien. Nicht weit vom 

Jahrmarkt gehalten. Der nahe 

Bach 5 nicht g ergießt ſich aber im 

Aa, der Reduction zwar unter⸗ 

worfen geweſen, TY dem Befiger zur perpetuellen Arens 

de mit dem Tertial gelaffen worden ſeyn; 8 Haafen find 

bey Aitacthifen eingepfarrt. Bey d Hackenzahl macht 

die Landrolle folgende Anmerkun t dem von Rat» 

„jakuͤll dazu gekommenen X Haaken, und ohne die 24 

„Haaken von dem nach Humbla uͤll und Lihhola ger 

diehenen 32 Haaken, die Buͤtke und Jerichoſche 
„Geſinder. „ 

3. Kumna ehfin, eben fo, liegt mitten in den 
Graͤnzen des Guts Kegel, nahe an der Kirche und benz 
Paſtorgt; iſt an Haafen klein, hat aber einen artigen 
Wald, und Kruͤgerei an der Straſſe; daher wurde es 
vor einigen Jahren für 11000 Rubel verkauft, und 
der Verkäuferin uͤberdieß noch mancher beträchtliche Bora 
theil auf ihre Lebe engyeit zugeſtanden. Bey ber Redu⸗ 
ction ward es dem Beſitzer zur perpetuellen Arende mit 
dem Tertial gelaſſen 

4. Klein Saus effin, Sane mois, an der pers 
nauſchen Straſſe wo es Kruͤgerei, aber fonft keine 
hervorſtechenden Appertinenzien, doch binlaͤngliche Heut 
ſchlaͤge, ziemlich guten Kornboden, und hinlaͤnglichen 
Strauch zum Gen, hat. Bey der Reduction wurde 
es dem Beſitzer zur perpetuellen Arende mit dem Tertial 
gelaſſen. 

Ff 4 5, Hum⸗ 
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5. Humblakuͤll ebſtn. Hummala mois, „mit 
„den von Lihhola dazu gekommenen Kuͤtke und Jericho⸗ 
»fdjen Geſuldern von 34 Haafen,» 


6. Huͤer ehſtn. Huͤro mois, ein febr ſteinreiches 
Gut nahe an einem Bach; Sall ehſin. Joa mois; 
Thula ehftn. eben fo; Kaͤſal chſtn. Raͤſallo moie, 
mit 3 Haafen von Karjakuͤl; und Uxnorm ehſtn. 
Üksnorme mois; follen zwar der Reduction unterwor⸗ 
fen geweſen, doch den Beſitzern zur perpetuellen Arende 
mit dem Tertial gelaffen worden ſeyn. 


7. Rahhola ehfin. eben fo; Strandhof ebftn. 
Ranna mois; Wannamois ehftn. eben fo, welches 
einen huͤbſchen Wald hat; Sábna oder Fehna, beffen 
Hofsgebäude febr huͤbſch find; Forby oder Forbie ehſtn. 
Wori moie; Wittenpoͤwel oder Wittenpaͤwel ehſin. 
Wirti mois; und Taubenpoͤwel; finde ich fámtlid) 
in einem Verzeichniß der Allodialguͤter. 


8. Lihhola ehfin. eben fo, „auſſer $ Haafen von 
»bem nach Humblakuͤll abgegebenen Kuͤtke und Jericho⸗ 
»fchen Geſindern von 34 Haafen, und mit Mittendorfs 
»Immiſſion unter Kegel» 

9. Morras oder Murras, welches ich auch More 
raft geſchrieben finde, ehſtn. Rrasfi mois. — Rop- 
pelmann ehſtn. ZAoppelmanni mois. — Ochto 
ehſtn, eben fo. — Eſſemeggi ehſtn. Esmaͤ mois. 
— Sack ehftn. Sakko mois. — Jelgimeggi ehſin. 
Jelgemaͤe mois. — Walling ebftn. Wallingus⸗ 
fe mois, „mit den padisſchen Doͤrfern, und auſſer ben 
»nad) Jöggis abgegebenen 61 Haaken.„— Joͤggis 
ehſtn. Joͤggiſe mois, »mit den von Walling hleher 
verlegten 64 Haafen — Rarjaküll ehſtn. Narja⸗ 
Fülle mois, wovon X Haafen nach Kaͤſal, und X Haar 
ken nach Kege! gekommen iſt. 

N f 10, Hark 
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10. Hark ehſtn. Harko- oder Argo mois, hat 
ein ſchoͤnes neu erbautes Hofsgebaͤude, deſſen unterſtes 
Stockwerk groͤßtentheils in den Felſen gehauen iſt. Der 
harkſche See ehſtn. Argo jaͤrw, 7 Werſt von Re⸗ 
val, gehört mit den umherliegenden Heuſchlaͤgen dazuz 
er hat im Umfang eine ſtarke Meile; man faͤngt darin 
allerlei Arten von Fiſchen, auch Brachſen die báufig nach 
Reval geführt werden, aber denen aus der Peipus an 
Fettigkeit und Güte weit nachſtehen. 


11, Merremois ehſtn. eben fo, fee ich mit Recht 
pieper, weil der Hof hier eingepfarrt ift. Die Dörfer 
und Bauern liegen weit ab und gehören zum Kirchspiel 
Matthiſen, wohin eben daher die Landrolle das ganze 
Gut rechnet. Es foll bey der Reduction dem Beſitzer 
zur perpetuellen Arende mit dem Tertial ſeyn gelaſſen 
worden. 


12, Lodenfee ehſtn. Kloka- oder Rioga mois, 
mit dem dazu, gehörenden Droͤgermehl oder Droger 
muͤhlen ehſtn. Ruiwa westi mois, hat feinen Nas 
men eines Theils von einem dabey liegenden See der 3 
Werſt lang, und uͤber 1 Werſt breit iſt. 


14. Noch nennt die ehſiniſche Grammatik etliche 
pieper gehörende Güter, die vielleicht vormals Hoflagen 
geweſen find; ich kenne fie nicht: z. B. Roddasmaͤ 

8f s effi. 
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ehſtn. Rodda asfe, ein folches liegt in Jerwen; Wach⸗ 
tigall epin. Nahjala mois, findet fid) meines Wif 
fens gar nicht in Ehſtland; ingleichen Rottiperna, 
Kulna, Nahpaune, und Waͤnapaͤuͤwli mois 
welches vielleicht Taubenpoͤwel ausdruͤcken foll, 


15. Die Kirche iff im guten Stand, mit einem 
huͤbſchen Thurm verſehen, und liegt an ber bapfalfchen 
Straſſe 3 Meilen von Reval, auf dem Grund unb Bo⸗ 
den des Guts Kegel, welches daher das Kirchenpatronas 
ausübt, 


11. Matthies oder Matthiſen Kirchſpiel. 


n. Maddiſe kihhelkond, heißt in alten 
Nachrichten S. Matthias, und beſteht eigentlich nur 
aus 50 beſezten Haaken, unb ift folglich eins der klein⸗ 
ſten (auch der aller beſchwerlichſten) in Ehſtland, daher 
es mit dem folgenden Kirchſpiel St. Kreutz von einem 
Prediger beſorgt wird, der vormals bey der lezten Kits 
che einen Diaconus hakte, boch ift diefe Stelle feit beya 
nahe 70 Jahren unbeſezt geblieben. — Ich werde das 
Kirchſpiel hier weit richtiger darſtellen als die Landrolle. 
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Laulasma Hr. Lieutenant Sil |f | 

liakus. J 1 
Merremois |f Kirchſpiel Kegel. | — | — 


Beſitzer. | 


Paſtorat = Hr. Paſtor Stur 
mer. 


1, Nach einer vorgefundenen Anzeige, foll bas gars 
ze Kirchſpiel zwar der Reduction unterworſen, doch den 
Befigern wegen ihres unſtreitigen Rechts zur perpetuellen 
Arende mit einem Tertial gelaſſen worden ſeyn. — Von 
dieſem unb dem damit verbundenen gleich folgenden Kirch⸗ 
ſpiel, kan ich eine genaue und zuverlaͤſſige Beſchreibung 
liefern, da mir vom Hrn. Paſtor Henckel welcher ges 
raume Zeit daſelbſt im Amt geftanden hat, ſehr vollftäts 
dige Nachrichten Darüber find mitgetheilt worden. 


2. Padis oder Padis⸗Kloſter ehſtn. Kloostri 
mois; hiervon gehört zu dieſem Kirchſpiel nur der Hof 
nebſt 20 Haafen auf dem feſten Land (davon 4 Haafen 
zu einer Hoflage eingerichtet find, die Waſſelem, in der 
Landrolle Waſſameggi, heißt,) ingleichen die Inſel 
Klein- Roog von 14 Haafen; aber ber ganze uͤbrige 
Theil des Guts nebſt de Groß⸗Roog, zum fot 
genden St. Kreutz Kir Das Gut hat ſeinen 
Namen von dem vorma t von Reval ent- 
legenen henkloſter terci Ordens; welches 
1281 geftiftet, 1320 febr veft von Stein erbaut, und 
der geiſtlichen Gerichtsbarkeit des Biſchofs von Oeſel un: 
terworfen wurde. An der Weſtſeite fließt ein ſchmaler 
aber ſehr tiefer Bach; die uͤbrigen Seiten waren mit 
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breiten Graben und Mauern verwahrt. Bey einem Auf 
ſtand der daſigen Bauern 1343, wurden 28 Moͤnche 
im Klofter erſchlagen. Zugleich mit Harrien kam es 
durch den Kauf an den deutſchen Orden, die geiſtliche 
Verfaſſung blieb damals, wie nach der Reformation. 
Im Jahr 1561 ergab es ſich an Schweden; ward dem 
Herzog Magnus zuerkannt, aber ihm von jenen vors 
enthalten. Im Februar 1575 verwuͤſteten Ruſſen und 
Tartarn das anſehnliche Kloſtergebiete; und im folgens 
den Jahr eroberten ſie das Kloſter ſelbſt, welches kurz 
darauf die Schweden vergebens belagerten, aber die Ruſ⸗ 
fen ſchon im Herbſt freiwillig verließen. Die Polen er» 
oberten es 1601, gaben daſſelbe Preis, und erſchlugen 
die Mönche, Unter der ſchwediſchen Regierung entſtan⸗ 
den aus deſſelben weitlaͤuftigen Ländereien verſchledene 
theils private, cheils koͤnigliche, Güter; ber Reſt nema 
lich das jetzige Padis nebſt Wichterpahl, zuſam⸗ 
men 85 Haaken, uͤberließ der Koͤnig Guſtav Adolph 
1624 dem damaligen Burggrafen in Riga Thom. v. 
Kamm, zur Wiederlage für feine von den Polen ihm 
in Liefland genommenen und völlig verwuͤſteten Güter, 
erb- und eigenthuͤmlich: noch jezt beſizt diefe Familie dies 
ſelben. Bis 1766 waren (auffer der bey der lezten Ers 
oberung ruinirten ſüͤdweſtlichen Ecke) die ſaͤmtlichen Klos 
ſtermauern, deren Dicke durchgaͤngig 8 bis 9 Fuß, die 
auswendige Höhe aber 9 bis ro Faden, betrug, nebſt 
der gewoͤlbten febr. groſſen Kloſterkirche und deren zirkel⸗ 
runden Thurm (gegen Storbojt, 164 Faden hoch,) noch 
unverſehrt vorhanden, und das untere Stockwerk zu 
Wohnzimmern eingerichtet: durch eine Feuersbrunſt wur⸗ 
de alles ruinirt; feit dem ift manches von der Mauer, 
auch ein Theil des Thurms, abgebrochen. — Von den 
beiden zu dieſem Gut gehörenden Inſeln Roog, liefere 
ich eine vollſtaͤndige Beſchreibung am Schluß dieſes 
Kirchſpiels. 

3 Hap⸗ 
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3. Hapnem, welches die Landrolle Habbinem 
ſchreibt, ehſtn. Aemmeri mois; ingleichen Poͤlkuͤll 
ebftn. eben fo, mit 2 dazu gehörenden Dörfern find ganz 
hier eingepfarrt. 

4. Leen ehftn. Leetſi mois, habe ich im 1 B. S. 
354 nebſt der dafigen Baake beſchrieben. Der Hof 
liegt am lahhepaͤſchen Meerbuſen; an beffen Ende 
aber die Appertinenz Laulasma, welche jezt ein befon« 
deres Guͤtchen, ungefähr 1 Haafen groß, und bey Kes 
gel eingepfarrt iſt, wo man eine Nachricht davon findet. 


5. Noch gehoͤren zu dieſem Kirchſpiel a) das ganze 
Gebiet von Merremois; der abliegende Hof ift zu Kes 
gel eingepfarrt; b) von dem Gut Kegel 8 Haaken, und 
darunter das Dorf Pakker, an vefen Strand der bale 
tiſche Port liegt, welche Gegend vormals Pakkerort 
geheißen hat. 

6. Die Kirche liegt an der oͤſtlichen Spitze des 
roogſchen jezt baltiſchportiſchen, Meerbuſens, 
von Reval 6, vom baltiſchen Port 1, von Hapfal 9 
Meilen, auf einem hohen Felſen + Meile vom Seeſtrandz 
hinter der Kirche auf dem Berge ift ein tiefer Moraſt. 
Seit 1765 ift fie von Grund auf neu und geräumig ers 
baut worden. Es gehoͤren dazu 2 Kapellen, nemlich 
Klein-Roog, und der baltiſche Port, auſſer dem 
folgenden Kirchſpiel und deſſen Filialen, welche der Pa⸗ 
ftor gleichfalls bedient. — Die Paſtorats-Laͤnderelen 
liegen eines Theils zerſtreut; 1 Haaken davon iſt mit 
Bauern beſezt. 

7. Die beiden Inſeln, Grof Roog welche eigent« 
lich zum folgenden Kirchſpiel gehoͤrt, und Rlein-Roog, 
find im 1 B. S. 356 beſchrieben worden: jezt folgen 
noch einige Zufäße und Berichtigungen. Beide Inſeln 
heißen Roog oder Rogg ehſtn. Paltri ſaar d. i. Pat- 
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kers-Inſel, von dem gegeniiber liegenden pakkerſchen 

and auf welchem jezt der baltiſche Port liegt; ſchwe⸗ 
diſch Stor - och Lill ⸗Roggoͤoͤ: fe liegen nahe bey: 
ſammen, jede ift ı Meile lang. Der Boden auf Kleins 
oog ift durchgängig felſig und Dat if wenigstens ein ſtei · 
nigtes Ackerland nebſt 2 ſtehenden € Seen. Groß Roog 
hat zwar anſehuliche fruchtbare Felder, welche die reinſte 
und groͤbſte Gerſte in dieſer Gegend tragen; aber alles 
uͤbrige ift faſt nackender Felſen der weder Gras noch Baͤu⸗ 
me traͤgt; bey anhaltender Sommerduͤrre muß das Vieh 
zu Haufe gefüttert werden. Holz und Heu holen beide 
Juſeln vom feſten Land, ſonderlich von der padisſchen 
Graͤnze, well fie zu dieſem Gut gehören: die Heufchläge 
wiethen ſie: Pferde und Vieh ſind wegen des geringen 
Futters fepe klein; erſtere aber ſchnell im Kaufen, dauer⸗ 
haft, und durchgängig ſchoͤn. Schaafe werden haufig 
gehalten, und aus deren Milch Kåfe verſertigt, welche 
der daſige Bauer raͤuchert; aus der Wolle macht er bins 
te Decken zum eignen Gebrauch und zum Verkauf. Die 
Bewohner beider Inſeln find ſogenannte ſchwediſche Batis 
ern, wiewohl die auf Groß⸗Roog eine daͤniſche Kolonie 
zu ſeyn ſcheinen, als welcher Sprache ſie ſich mit vieler 
Fertigkeit im täglichen Umgang bedienen; dagegen die 
von Klein: Roog ein verdorbenes ſchwediſch ſprechen, fo 
mit ehſtniſchen, ruſſiſchen und deutſchen Wörtern vers 
miſcht ift: bey dem Gottesdienſt bedienen fid) beide der 
ſchwediſchen Sprache und Bücher, und jede Inſel hat 
eine kleine hoͤlzerne Kirche am Seeſtrand, wo fie fid) 
gend) licher Weiſe verſammeln, ihre Vorſaͤnger aus 
eign em Mittel haben, auch daſelbſt ihre Leichen begraben. 
In jeder Kirche oder Kapelle wird vom Paſtor zu St. 
Matthies, jährlich dreymal an beſtimmten Wochenta⸗ 
gen um die Zeit des Matthias, Jacobus, und Mat⸗ 
thaͤus⸗ Tages ſchwediſch gepredigt, Beichte gehalten, 
und über die Verſtorbenen der Segen geſprochen z um 
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dieſer Inſulaner willen iff derſelbe verbunden, auch in 
der Kreutzkirche ſo oft fie über das Waſſer kommen koͤn⸗ 
nen, ſchwediſch zu predigen. — die Bauern von Groß⸗ 
Roog haben ihre eignen guten Privilegien von einem 
vormaligen Abt des Guts Padis gegen Erlegung einer 
filbernen Kanne erhalten, von deren Inhalt fo viel bes 
kannt iſt, daß fie ein ausſchließendes Beſitzungsrecht dies 
fer fel haben, dergeſtalt daß der Grundherr fie weder 
von der Inſel vertreiben, noch andre Bauern dahin pflan⸗ 
zen kann; hingegen ſteht ihnen wenn ihrer zuviel find, 
frei, ſich zum 3 heil anders wohin zu begeben z dabey ſie 
jedoch ihrer Freiheit unbeſchadet, verbunden: find bie Jne 
fel fets hinlaͤnglich zu bewohnen und anzubauen: der 
Grundherr aber kann ihnen ohne Vorwiſſen der Landes⸗ 
obrigkeit keine neue noch höhere Zahlung und Arbeit aufles 
gen. — Klein Roog hat vormals zum Gut Kegel 
oder Kegelslehn gehoͤrt, und iſt von demſelben an Land 
und beuten erb- und eigenthuͤmlich zu Padis erkauft more 
den; daher ſich dieſe Bauern die Privilegien jener In⸗ 
fel keinesweges zueignen können, Beyde Inſeln zahlen 
ihrem Herrn an Ochſen, Schaafen, Butter, Eiern, 
Kaſen, Fiſchen, und allerley Korn, jaͤhrlich ein Anſehn⸗ 
liches; dagegen beſtehen ihre Arbeitstage des Sommers 
nur darin, daß fie fid) in der Roggenaͤrndte eine, und 
in der Gerſtenaͤrndte 2 Wochen am Hofe zur Arbeit eine 
finden; im Winter führen fie ihre beſtimmten Faden 
Brennholz zum Verkauf für den Hof nach Reval. — 
Die Weibsperſonen beider Jyſeln ſowohl die ledigen als 
die verheiratheten, flechten ihre Haare mit, vielfach zu⸗ 
ſammengelegten wollenen Garn von verſchiedenen Far- 
ben, und wickeln ſolche um den Kopf, damit ſie ihnen 
bey dem Fiſchen nicht hinderlich ſeyn mógen : welches die 
ſaͤmtlichen gegenüber liegenden Strandbauern ihnen da» 
ber nachgemacht haben. — Bey beiden Juſeln, zwichen 
denen noch z kleine unbedeutende liegen (davon die eine 

Praͤſt⸗ 


456 Ehftland; der Diſtrikt Harrien; 


Praͤſt⸗koppa heißt, weil fie jedesmal derjenige Bauer 
maͤhet, bey welchem der Paftor für das Jahr einkehrt,) 
werden viel Fiſche, ſonderlich Strömlinge und Küllos 
ſtroͤmlinge, auch Hechte, Barſe, und im Julius ſehr 
große und ſchmackhafte Butten und Steinbutten gefan⸗ 
gen; aus ihren Stroͤmlingen Iöfeten die Inſulaner vore 
mals viel Geld; feit bem aber auch ruſſiſche Fiſcher fid) 
daſelbſt des Sommers einzufinden pflegen, die mit der 
Fiſcherei beffer umzugehen wijfen, erbeuten jene kaum fo 
viel, daß ſie das ihnen mangelnde Brodkorn von den da⸗ 
hin kommenden Landbauern dafür eintauſchen konnen. — 
Ihre Felder, denen ſie aus der See eine Duͤngung zu ge⸗ 
ben pflegen, haben durch die ſchaͤdlichen Würmer welche 
das Roggengras im Herbſt verwuͤſten, oft gelitten; ein 
Uebel, dem beide Herzogthuͤmer nicht felten ausgeſezt 
ſind. — Auf beiden Inſeln findet man alle Haͤuſer nach 
einerlei Art gebaut: fie haben mehr als einen Eingang, 
Rauchſtuben, kleine Oeſen; aber beſondere Riegen. We⸗ 
gen der Schaafzucht werden die Wölfe ſorgfaͤltig ausge⸗ 
rottet. — Nun etwas von jeder Inſel inſonderheit, a) 
Klein Roog ehftn. Weite Pakkri faar, ſchwediſch 
auch Oeſter Geo genannt, ſchließt eigentlich gegen 
Weſten und Suͤdweſt die weitlaͤuftige Rhede des balti⸗ 
ſehen Ports ein. Auf dieſer Inſel wohnen 26 Bauer 
gefinder in 2 Dörfern am Seeufer, die von Alters Her 
nie hoͤher als zu 1 Haaken ſind in Anſchlag gebracht 
worden. Ihren Namen führe fie nicht wegen der gerine 
gern Ausdehnung, indem fie mit der folgenden Inſel 
faſt gleiche Lange und eine groͤſſere Breite hat; ſondern 
wegen der geringern Anzahl von Bauern und angeſezten 
Hoaken. Das nordweſtliche Ende der Juſel beſteht aus 
einem ſteilen elfen, der mit dem gegenüber liegenden Ufer 
(Klint) des veſten Landes, nach ber leetziſchen Baake 
zu, gleiche Höhe, Geſtalt und Beſchaffenheit hat. Auf 
der andern Seite läuft zwar vom vefien Land nemlich 
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von einer Ecke des Guts Wichterpal T, eine Sand⸗ 
bank gegen das füdliche Ende der Juſel; doch iſt dazwi⸗ 
ſchen eine ſchmale Fahrt für ein Schif, aber mit mancher 
Gefahr verknuͤpft. — b) Groß Roo 

0 


l 1 zu ſthwenken fich beide Inſeln 
en einander, fo daß nur eine ſchmale Durchfahrt das 
zwiſchen ifi. Laut einem alten Kronswackenbuch von 
1688, enthält Grof -Roog 11$ Haafen, wofür die 
Bauern auch ihre Abgaben liefern, und bey publiken 
Vorfaͤllen z. B. bey dem revalſchen Schloßbau, Ars 
beitstage leiſten müͤſſen; obgleich an brauchbarem Lande 
nur 6 Haaken befindlich ſind, wie ſich ſolches noch bey 
der lezten gerichtlichen Unterſuchung 1760 ausgewieſen 
bat. Die fånge der Inſel betvágt eine ſtarke Meile, und 
ihre mitlere Breite beynahe 2 Werft; weiter nach Nors 
den zu wird ſie immer ſchmaler. Die aus 40 Geſin⸗ 
dern beſtehende Bauerſchaft wohnt in 3 Dörfern, 

8. Von dem in dieſem Kirchspiel liegenden balti⸗ 
ſchen Port, deffen hinlaͤngliche Beſchrelbung man im 
1 B. S. 340 u. f findet, merke ich zum Schluß noch 
an, daß nach einer von dem unlaͤngſt verſtorbenen Hrn. 
fanbratb v. Sievers erhaltenen Nachricht, eigentlich 
der Admiral v. Sievers den Entwurf zu dem daſigen 
Haven gemacht, und mit dem Commodore Lahn dar⸗ 
an gearbeitet; daß auch der Kaifer Peter L ſchon 1714 
an dieſen Haven gedacht, und 1720 befohlen habe, daß 
Ru und g: Theil von Liefland Balken zum Haven⸗ 

anführen ſolten, welches auch geſchehen ſey, und 
zwar einige Jahre früher als der damalige Generalma⸗ 
lor, nachherige Generalſeldmarſchall und Graf v. Muͤn⸗ 
nich in rufifche Dienſte trat, den man daher nicht für 
i Erfinder ber ganzen daran gewandten Arbeit halten 
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Man nennt es auch St. Crucis, ehſin. Risti kir⸗ 
rik oder Risti kihhelkond; es enthaͤlt gegen go Haas 
ken, und wird nebſt den dazu gehörenden beiden Kapele 
len oder Filialkirchen, nemlich Rewe unb Groß⸗Roog, 
von dem Paſtor des gleich vorhergehenden Kirchſpiels be⸗ 
dient. Hier erſcheint es richtiger als in der Landrolle. 


Namen der ite 
Kreutzhof, Hr. Mannrichter v.“ 
Kemnaſt .] Mohrenſchildt! 
Hattoküͤll Hr. X v. Mob: 
renſchildt. 
Newe [Hrn. von Mohren⸗ 
ſchildt Erben. 
Wichterpahl Hr. Mannrichter v. 247 243 
Ramm. 
Paſtorat » if Kirchſpiel Matthies“ — | — | — 


1. Kreutzhof ehſtn. Risti mois, hat in Anſehung 
dieſer Kirche das Kirchenpatronat, und im ganzen Kirche 
ſplel den beſten Kornboden, Die Reductiong « Kommife 
fion foll Anſpruch daran gemacht haben. — ZAemnaft 
weiches die Landrolle zum Kirchſpiel Kegel ſezt, ift feit 
1759 dem Gut Kreutzhof ganz einverleibt. 


2. Hattokuͤll ehſtn. Attokuͤlla mois, liegt auf 
eier Moraſt Inſel, und fof bey der Reduction. dem 
Beſißer zur perpetuellen Yrende mit dem Tertlal feyu ges 
laſſen worden. 


3. Newe 
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3. Newe ehſtn. Newwa mois, das aͤuſſerſte har. 
riſche Gut an der See nach der Wiek zu, hat in die 
Länge z, und in die Breite 12 bis 2 Meilen; enthaͤlt 
aber in dieſem groſſen Raum wenig: brauchbares Land, 
ſondern viel Haide, Moraſt, und 13 ſtehende Seen, 
darunter 9 fiſchbar find, deren einige beſonders Karuſen 
von auſſerordentlicher Griffe und Fettigkeit liefern. Weil 
der ſchlechte und ſparſame Kornboden die biefige Bauern 
nicht ernährt ,. fo. ſuchen fie. fich durch allerlei von ihnen 
verfertigte hölzerne Geſchirre zu ernaͤhren. Der vorma⸗ 
lige groſſe Tannen-Gränenz und Eſchenwald hat dadurch 
etwas gelitten; noch mehr aber durch das Hoͤlzungsrecht 
welches das ganze Kirchſpiel Dónal hier ausübt; daher 
ift der Wald ganz ausgerottet. — Auf dem Hofsſeld 
ſteht eine kleine Kirche, in welcher die Bauerſchaft dieſes 
von allen Kirchen weit abgelegenen Guts, fih zum oͤffent⸗ 
lichen Gottesbienſt verſammelt. Der Paſtor von Matz 
chles welcher 6 Meilen von hier wohnt, predigt hier 
lich viermal an beſtimmten Wochentagen, und theilt 
das Abendmahl aus. Im vorigen Johrhundert wurde 
diee Kapelle eine Zeitlang vom Paftor zu Poͤnal in der 
Wiek, bedient; fie liegt aber faſt eben ſo weit von ihm ab. 


‚+ Wichterpahl ehſtn. Wihterpallo mois, 
beißt in der Landrolle Wichterpall, und wird auch zuwei⸗ 
o genannt. Bey der Reduction wurde es dem Be⸗ 
fier zur perpetuellen Yrende mit dem Tertial gelaſſen: 
| te des Guts nebſt der Art, wie es an die Fami⸗ 
lie des jetzigen Beſitzers gekommen iſt, findet man im 
vorhergehenden Kirchſpiel bey dem Gut Padis, — Es 
bat einen anſehnlichen fifchreichen Strand, und viel 
ſchwediſche Bauern, die noch immer ihre alte Mütter⸗ 
ſprache reden, und fid) der ſchwediſchen Bücher bedie 
ei aber dem Gut erblich angeſchlagen find wie die 
dften, 
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5. Noch gehören zu dieſer Kirche von dem Gut Pa⸗ 
dis unter Matthies, die ſaͤmtlichen Hofsländerelen, ver · 
ſchiedene groſſe Dörfer, viele Streugeſinder⸗ und die 
Inſel Groß⸗Roog/ welche zufammen 38$ Haafen be⸗ 
tragen, davon aber 5 Haafen zu einer Hoflage Na! 
mens Paekuͤll eingerichtet find. 

6. Die Kirche liegt in gerader Linie nur 7; aber 
dem Wege nach 17 Werſt von der Matthleskirche, 
Hier wird ehſtniſch, deutſch, und ſchwediſch gepredigt. 

7. Das Paſtorat heißt Arro, liegt 3 Werft füb« 

warts von der Kirche, und befteht aus 1 Hoaken fane 
des, welches 1649 vom Gut Wichterpahl fúr 240 Tha⸗ 
ler zur Wohnung eines Diafonus erfauft wurde, als 
welcher dem gemeinſchaftlichen Paftor der beiden Mutter- 
kirchen das Amt ſolte er leichtern helfen. In den Kir⸗ 
chenviſitations Akten von 1694, findet man daß bie 
Bauern des Kirchfpiels Kreutz das Konſiſtorſum er⸗ 
ſucht haben, es mochte ihnen nur einen Gott und einen 
Paſtor laſſen, weil ſie jezt bey zween uͤbler daran wären 
und feltner eine Predigt bekaͤmen als da ſie nur einen 
Seelſorger gehabt haͤtten. Dennoch pflegen die inge: 
pfarrten des Kirchſpiels Kreutz in der Vocation eines 
neu erwaͤhlten gemeinſchaftlichen Paſtors, ſich das Recht 
einen Diakonus bey ihrer Kirche zu waͤhlen und anzu⸗ 
nehmen, ausdrücklich vorzubehalten. 


— — 


% — 


II. 
Wierland, oder der wieriſche Kreis. 


Mon nennt ihn auch den wieriſchen Diſtrikt, oder 
die Provinz Wierland, ehſin. Wirro ma, 55 
e 
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fe Provinz ift die fruchtbarſte in ganz Ehſtland: doch 
bringen fid) einige daſige Güter um dieſen Vortheil, weil 
fie nur auf groſſe Ausſaat ſehen, ihre Felder zu fehr ers 
weitern, aber nicht im Stand find fie in gehoͤriger Kule 
tur zu halten. Man findet hier noch hin und wieder an⸗ 
ſehnliche Waͤlder, auch manche Moraftgegend, und an 
einigen Stellen viel Sand. Der ganze Kreis enthielt 
bey der lezten ſchwediſchen Nevifion im vorigen Jahrhun⸗ 
dert 21914, i. Jahr 1765 nur 18724595, aber im 
Jahr 1774 ſchon 196443 Haafen, die in 10 Kirchſpie⸗ 
len vertheilt find, in welchen man ro Mutter- und 9 
Filialkirchen findet, die von 10 Predigern bedient wer« 
den. Da die erbetenen Beytraͤge aus 4 Kirchſpielen 
ausblieben, fo habe ich geſucht dieſen Mangel fo viel 
moglich durch anderweitig eingezogene Nachrichten zu ere 
ſetzen. — Zuerft folgen die 4 Kirchſpiele in Allentaken. 


1. Jewe Kirchſpiel. 


Gon, Jewwi kihhelkond, hat feinen Namen 
von dem Gut auf deſſen Grund und Boden die Kirche 
liegt, als welche eigentlich die Michaeliskirche heißt, 
doch wird dieſe Benennung nur ſelten gebraucht. Die 
Landrolle giebt dieß Kirchſpiel ganz falſch an: einige 
Guter läßt fie aus, andere zieht fie ganz unrichtig 
her; aus den zuverlaͤſſigſten Nachrichten von dem daſigen 
Hrn. Paftor, werde ich es bichtiger liefern. s ift eins 
der größten in Ehſtland, und beſteht jezt eigentlich aus 
23441 Haaken, davon 23 Haaken von ruſſiſchen Bauern 
bewohnt werden. Das Gut Joal iſt nicht in jener Zahl 
begriffen; ich fege es nach der Landrolle mit Hieber; weil 
ich nicht weis zu welchem Kirchspiel es eigentlich gehort. 


Gg 3 Namen 


462 Ehſtland; ber Diſtrikt Wierland; 


Namen der Güter 


Beſitzer 


Skeet 


y 


e 1765 |1774 


Jewe xc. I 
Ahagfer 1c. 
Illuck 7 
Kurtna 1c. 


„Hr. Etatsrath v. 
Schwebe. 


Kuckers ze. Hr. ficut. v. Toll. 


Erredes od. Er 
rides = 
Kochtel * 
Aggimal oder 
Aslam 
Paggar unb 
Joͤhntack 


Klein⸗ Pungern|) 


Pienipotentiaite, 


Stackelberg. 


Puͤhhajoͤgg! Hrn. Staabschirur 


Toila d 


Terrefer 
Sompeh ober 

Sompaͤh * 
Eg ꝛc. | 


Turpſal oder Hr. Haalenrichter v. 


Türpfal = 
Kiel oder Kie · 


kel 1c, u. 9tab 


wa " 
Kallina « 
Mehntack 


v. Rofen. 
Hr. Aſſeſſor Pet. v 
Bruͤmmer. 


Toll. 
Paykuͤll. 


v. Rofen, 


Fockenhof oder 
Kollota = 


Hr. Rufüfh Kaiſ. 


Kammerherr unb 
Ritter Graf von 


Weyrauch Erben. 
Hr. Major Bar. J. 


Hr. Ni’tmeifter von 


Hr. Major Bar. Sr. 


Hr. Capit. guber 
v. Rofen. 

Fr Herzogin v. King. 
| (ton. | 


$ 


i 


| 
i 
Ge 


0 


\ 


Namen 


die Kirchſpiele. 


| 


Namen ber iter Befiker Lo 


1765. 


Mauſſſer = |Qt. Heutenant von 55 
Proͤbſting. 
Ontika » — Fr. Majorin Bar. v. 8; 

Wrangell. | 
Peuthof . Narviſches Kirchengut 94 
Zirfell — oberSr, Baronin vonl 
Tirſell Wrangell. t 
Joal Fr. Buͤrgemeiſterin 


Goͤtte. 
Alt Sottkuͤll ( 
Wichtisby (eire Waiwara 
Repnick i 
Woroper Df Kirchſp. Luggen⸗ 
Mia a ) Dufen. 
Paſtorat = Hr. Paftor Noch. 


1. Jewe ehin. Jewwi mois; der nicht weit von 
der Kirche liegende Hof iſt mit lauter guten ſteinernen 
Gebäuden verſehen. — Hierzu find von Etz 94 Haas 
ken, uno von Kurtna die 24 Rauſtferſchen Haafen ger 
kommen; hingegen 2 Haafen nach Ahagfer verkauft und 
nun nad) Kurtna verlegt. — Zwey Dörfer von 3 Haaa 
ken halten fich zur Iſaak⸗ Kapelle. 


2. Ahagfer ehftn. Ahhakwerre⸗ober Ohhak⸗ 
werre mois; »ohne die 2 von Jewe gekauſten und nun 
„nach Kurtna verlegten Zompferſchen Haafen.» Es foll 
reducirt geweſen und auf perpetuelle Arende gelaſſen wora 
den ſeyn. Im Dorf Hagguſu von 2 Haafen, wohnen 
lauter Ruffen. Das Dorf Sompeh von 3 Haafen 
gehoͤrt zur Kapelle Iſaak. 
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3. Illuck ehſtn. Illucka mois, davon 3 Haa⸗ 
ken nach Iſaack gehoͤren, finde ich unter den Allodial⸗ 
guͤtern. 


4. Kurtna ehſtn. eben fo, hat 4 Haaken bey der 
Kapelle Iſaak. Die Landrolle ſezt hinzu: »auffer Mue 
»fajdggi von 2 Haafen und dem nach Jewe verlegten 
» Dorf Rauſtfer von 21 Haafen, Wie auch mit dem 
„von Jewe nach A r verkauften und nun wieder hies 
her verlegten 2 ſchen Haafen; ingleichen mit 
»den von Kukkers hieher gekommenen im Dorf Tarra⸗ 
» fug gelegenen 14 Haafen,» 


5. Rukkers ehſtn. Rukkerſe⸗ ober Pate mois, 
»auſſer den nach Kurtna und Löwenwolde gekommenen 
»2 Haafen Tarrakus und Kurro.» Es ſoll ein Allo⸗ 
dialgut ſeyn, von welchem 2 Haafen bey Luggenhuſen 
eingepfarrt find, 


6. Erredes oder Errides ehfin. Woͤoͤrno mois, 
nach der ehjtnifchen Grammatik Erreda mois; inglei⸗ 
chen Vochtel ehftn. eben fo, nach der Grammatik 
Odre mois; auch Aggimal oder Alam ehſin, Mte 
ſalama mois; und Klein Pungern nach der ebfin, 
Grammatik Pungeria mois: ſtehen als Allodialgüter 
angezeichnet. 


7. Paggar ehftn. Paggare mois, hat nur x 
Haafen Bauern die fich zur hiefigen Kirche halten; alle 
übrige Dörfer ſind mit Ruffen beſezt. 


8. Vuͤhhajoͤggi oder wie andre ſchreiben Poͤhhajoͤg 
gi ebfin, Puͤhhaſde mois, foll bey der Reduction zur 
perpetuellen Arende mit dem Tertial ſeyn gelaſſen wor⸗ 
den. Es hat eine Kapelle und liegt 6 Werſt von der 
Mutterkirche. 


9. Toila 
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9. Toile ehſtn. eben fo, oder Toela mois, iſt 
bey der Kapelle Puͤhhajöggi eingepfarrt, und hat im 
Winter 7 Werſt bis zur Mutterkirche. 


10. Terrefer ift jezt ein bey Iſaaks⸗Kapelle ein. 
gepfarrtes Dorf, vormals war es ein beſonderes Gut, 
oder eine Hoflage. 


11. Sompeh ehftn, Aue oder Auwo mois, 
ſteht unter den Allodialguͤtern. Hiervon gehören 7 
Haafen zu Iſaak, aber darunter ift das Dorf Aa 
rolen von 4 Haaken, in welchem lauter Stufen wohnen. 


12. Etz ehſin. Eddiſe mois, „ohne die nach 
„ Jewe verlegten 93. Haafen, und das nach Klekel ver⸗ 
»„kauſte Dorf Radwa von 4 Haafen» Es ſteht unter 
den Allodialgütern; und das Hofs- Wohngebäude ift 
durch und durch gewoͤlbt. 


13. Tuͤrpſal ehſtn. ere mois, davon r Haar 
ken zum Kirchſpiel duggenhuſen gehoͤrt; ingleichen Mehn· 
tac ehſtn. Maͤntaggo «ober NMaͤetaggo mois, dae 

z Haafen bey Iſaak eingepfarrt ift; und Rauſtfer 
ebfin, ZXonjo mois, welches zur Kapelle Puͤhhajoͤggi 
gehoͤrt, und etwa 11 Werft von der Mutterkirche abs 
liegt: ſtehen unter den Allodialguͤtern. 


14. Riefel oder Kikel ehfin. Rikla mois, mit 
bem von Etz gekauften Dorf Radwa von 4 Haafen} 
foll ein Allodialgut ſeyn, davon 9 Haafen ober 3 Dir 
fer, und darunter das Dorf Iſaak von 4 Haaken, 
ingleichen das von lauter Ruffen bewohnte Dorf Nur 
ro von 3 Haafen, zur Kapelle Iſaak gehören, 


15. Raline ehſin, eben fo, — Ontika ehſtn. 
Wallas to mois, nach der ehſtniſchen Grammatik 
Onka mois, ift bey Puͤhbajoͤggi eingepfarrt, und liegt 
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wn Winter nur 7 Werſt von der Mutterkirche; Ein 
Dorf von 4 Haafen gehört zum Kirchſpiel zuggenhuſen. 
16, Sockenhof ehſtn. Wokka mois, ift ein bey 
Puͤhhajoͤggi eingepfarrtes Allodialgut, und foll ganz neuer⸗ 
lichſt an die nahmhaft gemachte Frau Beſitzerin für eine 
anſehnliche Summe ſeyn verkauft worden; bisher war 
der Hr. Baron OG. M. v. Rehbinder Erbbeſitzer. 
Es ſoll einen Haven, oder wenigſtens einen dazu ſehr be⸗ 
quemen Meerbuſen haben, und liegt ro Werft von ber 
Mutterkirche. — Die Fockenhofſche Poſtirung iff 
die anſehnlichſte in ganz Ehſtland, weil fic hier die ver 
valſche Straſſe mit der St. petersburgſchen verei⸗ 
nigt. Gleichwohl wird jezt verſichert, ſie werde ganz 
eingehen, und die Poſtirung Purro nach Jewe verlegt 
werden, weil Fockenhof und Purro nahe beyſammey kiez 
gen, welches wohl wegen des daſelbſt befindlichen febr 
beſchwerlichen Sandes nicht ganz unnütz geweſen ift. 


17. Peuthof ehſtn. Peito- oder Peuto mois, 
gehört der deutſchen Kirche in Narva, liegt 18 Werft 
von der Mutterkirche, und ift bey der Kapelle Puͤhha 
joͤggi, doch auch X Haafen bey dem Kirchſpiel Waiwa⸗ 
ra, eingepfarrt. In einem Verzeichniß finde ich es als 
eln Begnadigungsgut bezeichnet. 


18. Tirſel ehſtn. Tivola mois, ſteht unter den Xle 
lodialguͤtern, und ift bey Puͤhhajoͤggi, doch X Haafen 
bey dem Kirchſpiel Waiwara, eingepfarrt. 


19. Joal fege ich nach der Landrolle hieher, glaube 
aber nicht, daß es zu dieſem Kirchſpiel gehoͤrt, weil in 
dem von dort erhaltenen Beytrag beffelben gar nicht ge⸗ 
dacht wird; auch in keiner andern aus der daſigen Ge⸗ 
gend erhaltenen Nachricht. Sogar die ehſtniſche Grams 
matik ſchweigt davon ganz. Dleß veranlaßt die Ver⸗ 
muthung, daß das Gut wohl gar fid) zu einer narv⸗ 

ſchen 
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ſchen Kirche halte. In einer geſchriebenen Landrolle 


heißt es ein Freigut, das vormals des narvſchen Gour 


verneurs Taſelgut foll geweſen ſeyn. 


20. Zwo Kapellen oder Filialkirchen gehören zu dies 
fem Kirchſpiel, nemtid) Puͤhhajoͤggi und Iſaak, von 
denen man im 1 B. S. 365 und im z B. Nachtr. S. 
2 1 u. f. Nachricht findet, wo zugleich eines wegen Auf⸗ 
hebung der erſtern entſtandenen Prozeſſes gedacht wird. 
Damit man ſehen möge, welche Güter bey der projecticten 
Aufhebung intereſſirt waren, und was fur Nachtheile 
ihnen hatten entſtehen koͤnnen: habe ich ſie und ihre Ent» 
fernung von der Mutterkirche, genau angezeigt. Bigz 
her wurde der öffentliche Gottesdlenſt, da keine Kirche 
zu Puͤhhaſoͤggi vorhanden war, feit 100 Jahren auf 
dem Hof jahrlich nur viermal gehalten, weil die meiſten 
zu dieſer Kapelle gehoͤrenden Güter im Winter nur 6 
bis 7 Werft von der Mutterkirche abliegen. Eben ba 
ber ſollte diefe Kapelle als uͤberfluͤſſig, ganz eingehen 5 
welches aber groſſe Hinderniſſe fand: nun hat man 1777 
eine beſondre $ e dazu erbaut, die im Sommer 10 
Werſt von der Mutterkirche entlegen iſt. — Auch die 
zum zweiten Filial gehörenden Güter zeige ich genau an, 
zu einem ſelbſtbeliebigen Ueberſchlag für diejenigen, welche 
dieſem Filial einen eignen Prediger, und daſſelbe mit der 
Kapelle Tuddolin (2 B. Nachtr. S. 22) verknüpft 
zu ſehen wünſchen. Bey beiden Kapellen werden uͤbri⸗ 
gens ſolche Küfter gehalten, die in Abweſenheit des Pre. 
digers das Vorſallende beſorgen koͤnnen. Iſaak liegt an 
der groſſen St. petersburgſchen Heerſtraſſe 4 Meilen von 
der Mutterkirche. 


21. Die vielen bier wohnenden ruſſiſchen Bauern 
welche 23 Haafen ausmachen, haben unter dem Gut 
Illuck eine eigne kleine Kirche, wohin jährlich einmal a 

ruſ⸗ 


468 Eyhſtland; der Diſtrikt Wierland; die Kürchſpele. P 


ruſſiſche Geiſtliche an Marien. Himmelfahrtstage kom. 

men, und den Gottesdienſt halten. Weil dann bey Haakenzabl 
dieſer Kirche auf einem freien Platz Bier und Brantewein Namen der Güter $5 ſchwe, v. J. v. J. 
verkauft wird, auch Bauer⸗Muſick zu hören ift; ſo giebt MEM. a I ed diſche 1265 [74 
dieß einen etwas fonderbaren Kontraſt. Dieſe zur griez Groß ⸗Soldinaſ Hr. Baron G. G. Jl 17 2 ig 


chiſchen Kirche gehörenden Bauern, ſollen nach einem Wrangell. 
vor etlichen Jahren aus dem kaiſerl. Generalgouverne Klein⸗Soldina der Ruff. Kaifer, Pie; 
ment erhaltenen Befehl, wegen ihres Landes dem u. Sundiamoisf nipot. Kammerherr u. 4 1$ 
Paftor zu Jewe eben die feftgefeatei Kornabgabe enteich⸗ Ritter Hr. Graf v. 
ten, welche den Ehſten aufgelegt iſt, Einige thun es; Stackelberg. 
und die Höfe werden zum Kirchen und Paſtorats Bau Samokras undſnarviſches Ma: 
u. d. g. auch für die mit Ruffen beſezte Haafen re. Walliſar giſtratsgut. 
partirt. Kutterküll = zur narviſchen Pilo 
22. Das Kirchenpatronat gehört dei. beiden Gütern terie ehedem verlegt, 
Jewe und En — Das Paftorat hat 2 eigne Bauer⸗ Hungersburg ein Dorf ohne Haafen 
geſinder, die von den vorigen Predigern auf den Paſto⸗ zahl. 
vatslaͤndereien find gepflanzt worden. — Die bisherige Sievershof an 
Anzeige reicht ſchon hin um einzuſehen, was für weitlaͤuf⸗ ſtatt Karropal | 
tige Graͤnzen dieß Kirchſpiel habe, in welchem man über« u. Neu⸗Sott⸗ 
dieß große Wälder , Moraͤſte, Sandhaiden und ſtehen⸗ Far Pg= 
de Seen finder, Die an die Oſtſee unb an den Peipus Waſahof 
graͤnzenden Güter haben Fiſchfang, der nicht überall gleich Muſtajoͤggi | 
beträchtlich ift; einige befinden fid) beffer bey ihrem gus Lagena od. Alt 
ten Kornboden, Da Narva nahe liegt, fo konnen aus Waiwara | 
ben daſigen Wäldern wichtige Vortheile gezogen werben, Hermannsberg |) 
Ampfer > 4 Aſſeſſ. Ad. von 
T j f Stackelberg. 
2. Waiwara. Kiechſpiel. Alt⸗Sottkuͤll Sr. General und 
Ki T 
Liegt an der Oſtſee, und muß eigentlich Walwa⸗ Ihn Ritt, v. Nhrmann. 
dion 4 1 Wichtisby publ. des Kommandan⸗ 
ra und St. Peters heißen, ehſin. Waiwara + ober ten in Narva Taſelgut. 
Wanna Waiwara kihhelkond von dem Gut Alt⸗ Keepnict oder hr reist . 
1 - M N . iſſar 
Waiwara auf deſſen Land die f ſteht. Es berräge Rebnick : Sahn 
uber 76 Haafen; die Landrolle liefert daſſelbe nicht richs | N ‚Daft, Dietri 
tig; ip fege die fehlenden Güter hinzu, Paftorat 7 Daft, Dietrichs, 


Hr. Obriſtlieuten. 
Graf v. Sievers 


Namen 
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1. Das Kirchſpiel Detrágt nach einer zwiſchen ber 
Stadt Narva an welche daſſelbe fiößt, und zwiſchen 
Reval 1374 gelegten Provinzialgränze, in die Lange 
28, und in die Breite 30 Werſt. Auſſer der davon 
ihi B. S. 36 gelieferten Anzelge, findet man noch 
Nachrichten von der daſigen ſchoͤgen Kirche, welche oh⸗ 
ne die aus dem Kirchſpiel gelieferten Baumaterialien, 
dem Erbauer nemlich dem neuerlich verſtorbenen Herrn 
Oberhofmarſchall Grafen v. Sievers gegen 8 bis 
10,000 Rubel ſoll gekoſtet haben; ingleichen von dem 
dazu gehörenden Filial St. Peters, defen Kirche 
klein und ohne Thurm, doch von Stein erbaut iſt, 
und an der St. petersburgſchen Straße 9 Werſt 
von Narva liegt; ferner von der dem Paſtorat ſehr vor⸗ 
theilhaften Vertauſchung des Kirchenlandes; und von 
den dort befindlichen 3 Bergen: im 2 B. Nachtr. 
S. 23 u f. Hier füge ich noch hinzu, daß der Korn. 
boden im Kirchſpiel ſehr verſchieden iſt, an einigen 
Stellen jandig, an andern findet man ſchwarze Erde, 
oder viel liefen, Nur ein Bach nemlich der ſottkuͤll⸗ 
ſche ergießt ſich quer durch das Kirchſpiel. Die an 
ber Oſtſee liegenden Güter haben einige Vortheile durch 
die Fiſcherel; noch größere giebt die hier durchgehende 
grege Heerſtraße, und die nahe Stadt Narva, wegen 
der eintraͤglichen Krügerei. Relſende bekommen bier 
die hoben fieifen Felſenufer der Oſtſee zu jeden‘, welche 
manchem einen Schauder erregen. Auch findet man 
bier einige große Walder. 

2. Alen- Solding ehfin, Rekula⸗ ober Sune 
dia mois finde ich als ein Freigut bezeichnet. Es 
liegt am narvſchen Glacis und hat ein ſehr einttáglis 
ches Gaſthaus, 

3. itte, kuͤll oder Kuttrakͤll, ift ein Piloten⸗ 
Dorf, und ſoll unter der ſchwediſchen Regierung nach 
dem Reviſions⸗Wackenbuch von 1688 aus 2 J Haa⸗ 

ken 
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ken beftanden haben. — Hungerburg oder Hungers. 
burg iſt ein Dorf das lauter Sand hat, und von bloßen 
wotreibern (Bauern die keinen Feldbau treiben) bewohnt 
wird, die des Sommers gewiſſe Arbeitstage (wo ich 
nicht irre bey der Stadt) leiſten. 

4. Sieverehof ein neuerlich aufgekommener Nas 
me, vorher hieß das Gut Neu» Sotkkuͤll ehſtn. Uns 
Sotkuͤlla mois; ferner Muſtjoͤggi ein ruſſiſches 
Dorf; Lagena ehſin. eben fo, oder Waiwara moisz 
ein Allodialgut; Hermannsberg ehſtn. Hermamaͤg⸗ 
gi oder Hermaͤggi; und Waſahof ehſtn. Was 
ſahowi mois; davon die beyden letzten nahe bey der 
Stadt Narva vorzüglich eintraͤgliche Gaſthaͤuſer und Kruͤ⸗ 
gereien haben: machen alle s zuſammen jetzt ein Majos 
rät aus, für welches jahrlich 7000 Rubel Arende bes 
zahlt werden. Mah 

5. Ampfer ehſtn. Ymperi mois; ingleichen Alt⸗ 
Sottkuͤll effin. Wanna Sotkuͤlla mois, welches 
die Landrolle nebſt den beyden folgenden Gütern ganz un. 
richtig zum Kirchſpiel Jewe zieht; und Reepnick ober 
Repnick oder Rebenick ehſtn. Repnikka mois: ſtehen 
in einem Verzeichniß der Allodialguͤter. 

6. Wichtisby wird von lauter ruſſiſchen Bauern, 
bewohnt; der Paſtor erhält von diefem Gut gar keine 
Korngerechtigkeit. } 

7. Noch find von ben beyden im Kirchfpiel Jewe 
liegenden Guͤtern Tirſel und Peuthof etliche Bauern, 
neimlich von jedem + Haafen, Hier eingepfarrt. 

8. Das Kirchenpatronat gehört dem Gut Lage; 
na. — Das Paſtorat bat eigenrlich 2 Haaken kand, 
aber nur ein eignes Bauergeſinde. Durch die vore 
her erwaͤhnte Vertauſchung des Paſtoratslandes bey der 
‚Kapelle hat das Paſtorat auſſer den im zweyten Band 
bereits namhaſt gemachten großen Vortheilen, nun eine 
zuſammenhangende Graͤnze, auch uneingefchränkte u 
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zung und Viehweide. — Der Paſtor bekommt aus dem 
Kirchſpiel nur für 72 Haaken Korngerechtigkeit, nemu 
lich 72 Tonnen narvſches Maaß, und zwar halb in Rog⸗ 
gen, halb in Gerſtez eine narvſche Toͤnne beſteht qus 4 
revalſchen tfen, 


3. Luggenhuſen Kirchſpiel. 


Soll feinen Namen nach einer Sage von einer als 
ten adlichen Familie haben, und hieß auch ſonſt Johana 
niskirche, ehſtn. Liggaͤne⸗ oder Luͤgganes, oder Luͤg⸗ 
ganeoſo oder Luͤgganüs kihhelkond; | ifi. unge ahr 
14 Haafen groß, aber in der Landrolle nicht richtig dars. 
geſtelltz ich. werde es genauer anzeigen, da mir der Herr 
Paftor Rempe, welcher neuerlichſt von hier nach Maholm 
beruſen wurde, von dieſem und dem gleich vorherge⸗ 
henden Kiechſpiel ſehr zuverlaͤſſige Nachrichten mitges 
theilt hat., 


Haakenzahl 
Namen der Güter Beſitzer (ane 
Sackhof = Hr. Obriſtitentenantf 513 
v. Wrangell. 
Puͤhs a Der Ruf Kaiſerl. 27i 
Syrmes = || Plenipot. Kam.) 
Purg vormals) > merherr u. Ritterg 
Iſenhof = He. Graf von 

Stackelberg. | 
Mandel u. Ait] Hr. Landrath und 
| Konſiſtorial. Präs 
Rifa, s fie von Pr 4| 
J gell. 
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Namen der one Beſitzer 


Erras u. Ware. t 


Major Bar. ©.| 


norm s G. v. Wrangell. 
Haak hof oder, | 
Hackhof und Fr. Aſſeſſorin von 


Sutter ma [ Wangeroheim.; 


| 
j 
Woropaͤr oder | 
Woreper » i 
Klein⸗Pungernſſ. Kirchſp. Jewe, 

Paſtorat = Hr. Paſt. Salomon. 


t, Sackhof ehſtn. Suur Sakka mois, heißt in 
der Landrolle vielleicht durch einen Druckfehler, Sack; 
liegt an der offenbaren See, und ſoll bey der Reduction 
dem Beſitzer wegen feines unſtreitigen Rechts zur perpe⸗ 
tuellen Arende mit dem Tertial ſeyn gelaffen worden. 

2. Dübe ehſtn. Puͤsſt mois, wo alle Nebengebaͤu · 
de des an einem Bach liegenden Hofs von Stein huͤbſch 
erbaut find; ingleichen Purg ehſin. Purtſi mois, 
am finniftben Meerbuſen, das auffer der andern guten 
Fiſcherei auch Lachsfang hat; und Hirmus ebftu. Hir⸗ 
musſe mois, aus deffen febr groſſen Wald viel Holz 
nach Puͤhs geflößt wird, und über deffen groffen fir 
ſchen Moraſt die Winterſtraſſe nach Narva geht: ftes 
ben alle drey im Verzeichniß der Allodialgüter. 

3. Maydel ehftu. Maidli mois, und Aitz chftn, 
Aito mois, waren vormals getrennt, machen aber ſeit 
langer Zeit nur ein Gut aus, das allodial ſeyn foff. 
Der Hof Maydel liegt an einem Bach, ift fepe huͤbſch 
von Stein bebaut, auch mit einem angenehmen Garten, 
und einer ſteinernen Bruͤcke deren Bogen 10 Faden lang 
iſt, verſehen. 

cop. Nachr. III. B. Hb 4. Naͤſa 
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4. Raͤſa ehſin. Hando mois von 3 Geſindern auf 
deren Land ber Hof ift verlegt worden, (ct die tandrolfe 
ganz unrichtig zum Klrchſpiel Jewe, 


s. Erras ehſtn. Era mois, ſteht unter den Al⸗ 
lodialgütern, und hat einen huͤbſch bebauten Hof. 


6. Haakhof ehfin. Hag mois, ein huͤbſches und 
am ſinniſchen Meerbuſen ſehr angenehm liegendes Gut, 
das gute Appertinenzien „unter andern fruchtbare 
Felder, einen von Stein wohl bebauten Hof, und eine 
Art von kleinen Haven; ift meines Wiſſens allodial. 
Die Landrolle ſezt es zwar nur zu ag Haaken an, ber 
richtigt aber dieß Verſehen im Anhang. 


7. Woroper ehſin. Woropaͤrra mois, welches 
die Landrolle unrichtig zum Kirchſpiel Jewe zieht und 
Worroper nennt, liegt an der narvſchen Straſſe mitten 


8. Noch find hier eingepfarrt: 1) aus dem Kirch⸗ 
ſpiel Maholm a) von Poͤddes 3 Haafen davon der drit⸗ 
fe Theil zur Hoflage eingerichtet ift; b) von Rook 12 
Geſinder die zur ſchwediſchen Zeit § Haafen ausgemacht 
haben; 2) aus dem Kirchſpiel Jer von Rulers 
1 oder 2 Haaken; b) von Ontika das Dorf Klein 
Sak das im Jahr 1688 aus 54 Haafen beſtand, und 
jezt 8 beſezte und 1 wuͤſtes Goſinde enthalt, die 4 $ 
ken ausmachen; e) von Tuͤrpfal $ beſezter und 2 wús 
ſter Haaken. 


9. Das Kirchenpacronat hat das Gut Puͤhs, und 
das Paſtorat ift alfo privat; doch ift hier im Jahr 1698 
ein Paſtor vom König berufen worden. Das Paſtorat 
hat keine eignen Bauern. 

10. Das 


die Kirchſpiele. 


10, Das ganze Kirchſpiel Getrágt ungefähr 3 Meis 
len in die Lange und eben fo viel in die Breite. In dies 
fem Raum zählt. man überhaupt 3340 Seelen. Auſſer 
den kleinern, befinden fid) bier 2 größere B Te ber 
puͤhſiſche und ber Rodo, die unter der Kirche guat 
menfließen. Faft jedes hieher gehoͤrendes Gut hat Fiſch⸗ 
fang. Noch einige Nachrichten von dieſem Kirchſpiel 
findet man im 2 B. Nachtr. S. 23. 


4. Maholm Kirchſpiel. 


(pfo. Wiggola kihbelkond, nach der ebſtniſchen 
Grammatik Mahho kihhelkond, iſt eines der groͤßten 
in Ehſtland, und begreift ungefähr 216 bis 220 Haa⸗ 
ken. Durch die Unterſtuͤtzung des nunme verſtorbenen 
Hrn. Probſtes Arvelius kan ich davon eine zuverläffige 
und genaue Anzeige liefern. 


Haakemzahl 


Namen der Guͤter Beſitzer. 


fi 
diſche 
Fr. fanbrátpin v 
Pöddes oder“ Elfen, 4 
Peddis + : l 
Malla s Hr. Hanfenrichter [ 
Koock xc, | v. Liphart. 
Kappel Hr. Generallieut. u. 
Ritter Clapier de 
Colongue. 
Samm „ Hr. Capit, Clapier 
de Colongue. 
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Hoakenzahl 


Namen der Güter, Befiker e E 775 
Hr. Major Clapier 3 85 
de Colongue. 
Tube = [Hr. C. H. W. v. 
Tieſenhauſen. 
Saßo + der Ruff- Kaif. es 
l nipot. Kammerherr! 
Paddas und u. Ritter Hr. Graff 
Kiepe > v. Stackelberg. 
Kunda ꝛc. Hr. Landrath von 
Schwengelm 
Waſchel - Hr. Haakenrichter v. 
Addinal + 


ehrten ^ 


Ritter. 
Hr. Haakenrichter 
Bar. v. Ungern 
Sternberg. 
Alt Warz Hr Major v. Bagge 

huffwud. 
Neu- Wary Hr. Garde « Nittmei- 
fier v. Bellinghau⸗ 
fen. 
Hr. Paftor Rempe. 


Paſtorat 


1. Vormals rechnete man nur die 3 vorhergehenden 
Kirchſpiele zur Provinz Allentacken, und nahm den 
puͤhhajoͤggiſchen Bach für derſelben Graͤnze an. Jezt 
gehöre auch Maholm dazu, welches nun gegen Weſten 


das aͤuſſerſte Kirchſpiel in Allentacken ift, davon der | 


ſemſche Strom die Graͤnze ausmacht, als welcher jene 
Provinz von Wierland im engern Sinn, trennt. — 
Nach einer vorgefundenen Nachricht follen nur a von den 

obigen 


die Kirchſpiele. 


obigen Guͤtern der Reduction unterworfen, alle übrige 
aber als alte Allodialguͤter erkannt worden ſeyn. 


2 Aſſerien ehſtn. Asſeri mois, 2 Meilen von 
der Kirche; und Poͤddes ehſtn. Ralwi mois, Mei 
le nordoſtwaͤrts von der Kirche: liegen beide am Seeſtrand. 
Das leztere von welchem 3 Haafen bey fuggenDufen eins 
gepfarrt find, war ehemals ein Kloſter, wovon noch das 
alte in ein Viereck aufgefuͤhrte Gebaͤude nebſt dem Thurm 
vorhanden find. In der 8 bis 12 Fuß dicken Mauer 
bat man allerlei kirchliche Geraͤche gefunden. Neuerlich 
ift dies alte Gebäude moͤglichſt ausgebeſſert worden, fo 
daß es nun bequem, und eins der größten im Lande ift, 
Zu dieſem Gut gehoͤrt der bekannte uud kaiſerl. priviles 
giete Haven Maholm ehſtn. Kaupfare ſaddam, 
der fer fiber ift; ſonderlich nutzen ihn die Inſulaner, 
welche hier ihr Brod gegen Fiſche einhandeln; aud) Edele 
leute verfchiffen von hier aus ihr Korn nach Reval und 
Narva, ingleichen ihren Brantewein nach St. Peters · 
burg und Finnland. Der Haven iſt ſo groß daß er 20 
mittelmäßige Schiffe faffen Fönnte, und hat 16 bis 18 
Fuß tief Waſſer. Zu mehrerer Sicherheit iſt vor einigen 
Jahren mit anſehnlichen Koſten ein groſſes Bollwerk 
darin erbaut worden, zu deffen Unterhaltung die ein. und 
ausgehenden Produkte 5 Procent an den Hof bezahlen. 
— Der Boden nach dem Seeſtrand iſt⸗meiſtentheils 
Felſen oder Thon; erſterer ſoll Metalle und Schiefer 
enthalten; lezterer iſt von groſſer Feinheit und Guͤte, und 
liegt ſchichtweiſe ungefähr einer Hand dick, eine Schicht 
von grüner, die andre von dunkelbrauner Farbe; an der 
tuft wird er febr hart, fo daß er fid) wie Stein arbeiten 
laͤßt, und eine ſchoͤne Politur annimmt: vielleicht taugt 
er zu Porcelan, — Ueberhaupt giebt diefe Gegend dem 
Naturſorſcher ein weites Feld zu Unterſuchungen und 
Entdeckungen. — Auch die Art wie hier Strömlinge gez 
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fangen werden, verdient eine Anzeige. Der groͤßte Theil 
des Strandes beſteht aus einem jaͤhen 30 bis 40 Faden 
hohen Felſen, der 100 bis 200 Schritte vom eigentlichen 
Ufer liegt. In der Fiſchlaichzeit am Ende des Aprils und An⸗ 
fang des Mays, ſtehen die deute mit ihren Netzen und Boͤten 
unten am Ufer in Bereitſchaft; oben auf dem Felſen ger 
hen dazu abgerichtete Leute hin und wieder, bemerken die 
Stellen wohin fid) bie Stroͤmlings-Schwaͤrme ſammelnz 
und geben fie den untenſtehenden durch Zeichen zu erken- 
nen, damit fie mit den Netzen dahin eilen koͤnnen: fo 
wird der ganze Fife arm umſchloſſen, und an das 
Land gezogen. Dieſer Fiſchfang dauert nur kurze Zeit, 
iſt aber beträchtlich; man hat nach der Verſicherung des 
erwaͤhnten Hrn. Probſtes Arvelius, Beyſpiele, daß 
mit einem einzigen glücklichen Zug 300 Fuder Stroͤm⸗ 
linge find gefangen worden: auf jedes uber werden 10,000 
Stroͤmlinge gerechnet. 


3. Malta eßſen. eben fo, war publik, und wurde 
dem Hrn. General und Senateur Murawjew geſchenkt, 
deſſen Witwe es neuerlichſt verkauſte. Der Hof iſt gut 
bebauet, und liegt 12 Meile weſtlich von der Kirche. 


4. Root ehſtn. Routo- oder Roko mois, sohe 
„ne das nad) a verkaufte Dorf Lettepaͤ von 6 
»Haaken., Hiervon ift ein Dorf von 12 Geſindern, 
das vormals 6 Haafen betrug bey duggenhuſen eingepfarrt. 


5. Rappel ebſin. Rabbala mois. — Samm 
ehſtn. Samma mois, vefen huͤbſch bebauter Hof 5 
Werft füdofhwärts von der Kirche liegt. — Oehrten 
ehftn. Ulwi mois, 2 Meilen gegen Suͤden von der 
Kirche. — Waſchel ehſin. Wasta mois; der Hof 
hat ein huͤbſches ſteinernes Wohngebäude und liegt nur 
X Werft nordwaͤrts von der Kirche. — Alt « Wars 

ehſtn. 
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effi. Wanna Warrode mois. — Neu; Warz 
ehſtn. Uns Warrode mois, liegt ſüdwärts von der 
Kirche 5, und von Alt-Warz 4 Werft, 


6. Tuddo, ingleichen Satzo ehſtn. Satſo mois: 
finde ich beide nicht in dem von dort erhaltenen Beytrag 
unter den Guͤtern dieſes Kirchſpiels. Die ehſtniſche 
Grammatik ſezt lezte hieher, das erſte nicht. Da 
ich nicht weis ob fie hier oder anderwaͤrts eingepfarrt find, 
fo folge ich der Landrolle welche beide Güter zu Maholm 
rechnet. 


7° Daddas ehſin. Paddas oder Padda mois; 
der Hof liegt 3 Werft ſüdoſtwaͤrts von der Kirche: das 
daſelbſt nach einem Riß von dem fr nzoſiſchen Baumei⸗ 
ſter La Motte aufgeführte groſſe Wohngebäude iſt das 
einzige in ſeiner Art im Lande. Die Gegend iſt dabey 
auſſerordentlich fhón, und die Natur ſcheint hier unge 


mein ſieigebig geweſen zu fem, um das Auge zu ergöͤ⸗ 


r, ein Fluß, Gebuͤſche, ein ſtehen⸗ 
der See von 1 e in Umkreis, wechſeln vortreflich 
ab. — Auf ein hohen Berg an ber Straſſe von 
Reval nach St. Petersburg, den die Ehſten Linne 
maggi d. i. Schloß⸗Berg nennen, findet man Ueberres 
ſte von Beveſtigungen. Nach einer Sage foll der Zar 
Iwan Waſiljewirſch hier ein Lager aufgeſchlagen 
haben. 


ßen. Berge, 


8. Kunda ehſin. eben fo, „mit dem von Tatters 
verkauften Dorf Kallikuͤll von 63 Haafen, unb dem 
„von Kook erhandelten Dorf Lettepa von 6 Haalensa 
Der Hof liegt 2 Meilen weſtwaͤrts von der Kirche, und 
ift mit einem groffen bequemen ſteinernen Wohngebäude 
verſehn. Das Gut ſtoͤßt an die See, und hat in der 
Mündung der Sem (eines Bachs) ziemlich beträchtli« 
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chen Neunaugenfang. Das Dorf Ballikuͤll iſt bey 
Haljal eingepfarrt. 


9. Addinal ehſtn. Andia mois; der mit fü» 
ſchen ſteinernen Gebäuden gezierte Hof liegt 24 Meilen 
ſüdweſtwarts von der Kirche. Durch dieß Gebiet fließt 
der Graͤnzbach oder Strom Sem, und ſchneidet daſſel⸗ 
be ganz von dem Kirchfpiel Maholm ab, bis auf einen 
Haafen der hieher gehört; der Reſt ift bey Haljal und 
Weſenberg eingepfarrt. 


10. Noch gehören hieher a) das Dorf Mila von 
6 Haafen, von dem bey Jacobi eingepfarrten Gut Doll; 
b) das Dorf Sem von 6 Haaken von dem zu Weſen⸗ 
berg eingepſarrten Uchten. 


11. Die Kirche hat keinen eigentlich einzelen Patron, 
weil ſie auf einem eigenen vom Gut Waſchel erkauften 
Boden fteht, und zwar faſt in der Mitte des Kirchspiels; 
die umherliegende Gegend iſt flach, ſehr niedrig, und an 
einigen Stellen ſumpfig. — Das Paſtorat hat keine eig. 
nen Bauergeſinder; deſſelben Feldbau der in jeder Lotte 
15 bis 24 Tonnen Ausſaat betraͤgt, wird aus dem 
Kirchſpiel beſtritten. Es hat ſehr eingeſchraͤnkte Heuz 
ſchlaͤge, und gar keine eigne Viehweide, ſondern muß 
fie mit dem waſchelſchen Dorf gemeinſchaſtlich braus 
chen. Mitten im Paſtoratsfeld liegt die Marienkirche 
des Ordens meiſters v. Plettenberg, von welcher Arndt 
in feiner Chronik redet. 


5. Weſenberg Kirchſpiel. 


Gon. Bakwerre kihhelkond, hat nach Anzel⸗ 
ge der Landrolle, welche ich aus Mangel an naͤhern Rach⸗ 
richten zum Fuͤhrer nehmen muß, folgende Güter : 


Namen 
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Haakenzahl 
Namen der ein] Beſitzer liche DES 
Weſenberg Hr. Haakenelchter Ba- 533 
ron v. Tieſenhauſen 
Loop u. Lesna Hr⸗Rittmeiſter Baron 
v. Maydel. 
Peuth u. Lihho⸗ Hr. Lieut. Bar. Clodt 

lep v. Jürgensburg, 
Tolks ꝛc. Hr. Haakenrichter, 
Baron v. Ungern 
Sternberg. 

Alt Sommer- Hr. Mannrichter von 
huſen = Taube. 

Neu: Sommer.] Hr. Capit. v. Haft- 
huſen s fer. 

Arknall = 

Alt- und Neu- Fr. Majorin Baronin 

Achten undſ v. Wrangell, 

Nurms 
Mettapaͤh 1c. Hr. Hofrath Wen: 
rich. 

Paſtorat = Hr. Probſt Borge. 


1. Das Städtchen oder der Flecken Weſenberg 
ehftn. Rakwerre lin (1 93. S. 361) hat mit dem um: 
herllegenden Landkirchſpiel die Kirche und den Prediger 
gemeinſchaſtlich. 


2. Weſenberg ehſtn. Rakwerre mois, mit ei 
nem huͤbſch bebauten Hof; und Loop ehſtu. Lopo 
mois, welches die ehſtniſche Grammatik zum folgenden 
Kirchſpiel Haljal rechnet; ingleichen Lesna; wie auch 
Peuth ehfin. Klodi mois, deffen Hof bübfd) bebaut 

Dhs ift: 
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ift: follen von der Rebuctions-Kommiſſion ſeyn in Ans 
ſpruch genommen worden. 5 
Namen der Güter Beſitzer femes v. J. 
3. Tolks ehſtn. COIT mois, „ohne das nach A Vi y Mié | 
„Wrangelshof gezogene Dorf Pechkuͤll von 8 Syaafen » Notjel Paſtor Ha 
bat einen huͤbſch bebauten Hof, und ſteht in einem Ver⸗ Wrangel ober Dr. Da af envidter 
zeichniß der Mannlehngüͤter. ee Baron 1 Ungern 
s , "ber, 
4. Alt» ommerbufen ehſtn. Naarle moie, Tolsburg oder h apit. de Ren · 
und Neu Sommerhuſen ehſtn. Uns Sommeri Selks « enkampff. 
mois: werden auch Sommerhauſen genannt, und als Kattentack oder tterſchafts Sez 
Allodialguͤter angegeben. Pew ac, fretàr Bar. 5 
Stackelb 
oder Ritterſchaft. 
Hauptmann von 
.So 


5. Arknal war vormals eine Hoflage vom Gut Kewaſt 
Wrangel oder Wrangelshof im Kirchſpiel Haljal. Kaaps 
6, Uchten ehſin. Uhrna⸗ (ſprich veny mois, Saggad 
hat ein Dorf Namens Sem von 6 Haake welches Tatters ꝛe. privat. 
zum Kirchſpiel Maholm gehört. Nach Ar ige ei Carrol ic. Hr. Capit. von Ba 
geſchriebenen Landrolle foll Neu⸗Uchten allodial, aber fell. 
Alt⸗Uchten bey ber Reduction dem Beſitzer zur perpe« Altenhof oder Hr. Lieutenant Baron 
tuellen Arende mit dem Bertial gelaſſen worden ſeyn. Kattiſabba ꝛc./Wold. von Uer- 
kuͤll. 
Hr. G. J. v. Helf⸗ 
reich. 
Hr. Major v. Saft: 
8 fer. 
8. Zu dieſem Kirchſpiel gehört von dem bey Mas Jeſſe ze. Hrn. Hoſmarſchalls 
Holm eingepfarrten Gut Addinal ein Theil des Gebiets. e Dellwig 
I AU 
Sauß Hr. Bar. 


U 


7. Mettapaͤh ehſtn. Mettapaͤ⸗ oder Mettepaͤ Viol 
mois, sauffer dem nach Fonal verkauften Dorf Kars 
»runga » hat fruchtbare und groffe Kornfelder, aber des Kandel -> 
ſto weniger Heuſchlaͤge, und Mangel an Wald. 


6. Haljal Kirchſpiel. 


Cin. Saljale kibbelkond, wird auch Halljalt de een 


geſchrieben. Da mir auch von hier naͤhere Nachrichten Cu. à oro bua 
febten, fo muß ich mich an die Landrolle und die ehftni« sec H Biel h Baron v 
ſche Grammatik halten. Hory, 


Namen Namen 
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fwe o, J. Jo . 
diſche | Da | 


Namen ber ein] Beſitzer 


Korjoth ze. [Fr. Majorin Baronin, 42 4l 
v. Rofen. 

Metzikus „Hr. Sekretaͤr Heller“ 74 

Paſtorat Hr. Paſtor Sablern.| — 


71-71 


[is 


1. Nach Anzeige einer geſchriebenen Landrolle follen 
die drey erſten Güter von ber Reductions-Kommiſſion in 
Anſpruch genommen, die 12 folgenden aber für allodial 
erkannt worden ſeyn. 

2. Woljel ehſtn. Wolle mois, „ohne das nach 
»Wattkuͤll verkaufte Dorf Roͤmeda von 354, Haafen. » 

3. Wrangelshof ehſtn. Warrango mois, „oh: 
»ne die abgegebene Hoflage Arknal von 12 Haafen, und 
» mit dem Dorf Pechkuͤll von Tolks, von 8 Haafen, » 

4. Tolsburg ebfin. Selja mois; von dem Has 
ven gleiches Namens, und der Kapelle, findet man els 
ne Anzeige im ı B. S. 362 und 364. 

5. Kattentack ehſin. Aaſtwerre mois, „mit 
„dem Stranddorf Kesmo von 3 Haafen, „ 

6. Aewaft ehſtn. Kawwastusſe mois; 

Saggad Saggati — 
Viol Wigola — 
Randel Randla — 
Sauß Sausti — 
Annigfer Annikwerre — 
Itfer Iddawerre⸗ oder Lo, 
odna mois; 
Metzikus — Metskusſe⸗ ob Prun, 
tagusſe mois; 
7. Tatters ehftn. Tatrusſe mois, „mit dem Dorf 
»Wando fo vormals pieper gehöre hat, nunmehr aber von 
„Woi⸗ 
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„Walkuͤll wieder ift eingelöft worden; und auſſer dem nach 
„Kunda veraͤuſſerten Dorf Kallikuͤll Reuerlich iſt es 
gerichtlich verkauft, mir aber des Kaͤufers Name nicht 
bekannt MEE 

8. Carrol ehftn. Karola mois, „ohne 
» Altenhof verlegten 2 Haafen, » . 

9. Altenhof ehſtn. Wanna mois, (der in der 
ehſtniſchen Grammatik angegebene ehſtniſche Name Rata 
tiſawwa mois ift jezt ungewoͤhnlich;) „mit den von 
„Carrol hieher verlegten 2 Haafen. » 

10. Jeſſe oder Jef, ebfin. Eef mois, ohne 
„den nach Korjoth verlegten z Haafen Kook genannt., 

15: Rorjoth mit dem kookſchen 2 Haafen von Feffe. 

12. Noch gehören hieher aus dem Kirchſpiel Maholm 
a) von Kunda das Dorf Kallifüll von 64 Haaken; 
b) von Addinal ein Theil des Gebiets. — Die ehſen. 
Grammatik ſezt noch 2 Güter unter dieſes Kirchspiel, 
nemlich Loop welches ſchon unter Weſenberg vérfam, 
und Sackoſaar welches die Landrolle bey dem folgenden 
Kirchſpiel anführt. 

13. Von den zu dieſem Kirchſpiel gehörenden 4 Kaz 
pellen, nemlich Pichlispaͤ oder Pichlasby, Waino⸗ 
på, Coleburg, und Kasperwiek; ingleichen von 
dem kasperwiekſchen Haven, findet man im 1 B. 
S. 354 unb im 2, B. Nachtr. S. 21 eine kurze Anzeige, 


7. Cathrinens Kiechfpiel. 


Cot. Raddrina Eibbeltonb, wird audi 

$ wird auch 
Nachrichten Triefter, oder S. Catharina zu Late a. 
nannt. Es gehöre mit zu ben groffen Kirchſpielen in Ehſt⸗ 
land, doch weis ich nicht ob alle nahmhaft gemachte Git 
ter hier ganz eingepfarrt ſeyn, wie ich denn uberhaupt · 
auch hier mich blos an die anbrolfe und ehſtniſche Grama 
matik halten muß, d 


Namen 
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ſchwe⸗ 


Namen ber Güter Beſiter diſche 
diſche 


Fonal c. ſſchr. Major Baer 
Hinrichshof || v. Huthorn. 
Laſſila ꝛc. Fr. Hofraͤthin Baer 
| von Huthorn. 


Wattkuͤll ꝛc. 
Hoͤbbet Major Baron v. 


Kiglefer stel Aſſeſſ. p. Helwig. 
Koͤndes 
Palms, Illo (Fr. Aſſeſſorin Baronin 
meggi u. Sa- von der Pahlen. 
ckoſar = 
Undell „Hr. Haakenrichter Ba- 
ron v Bielsty, | 
Huljell u. Klin. Hr. Major Baron v. 

genberg = | Rofen. 
Arpafer = |y. Kammerjunfer v. 


Ae 


g. 
Bur! (foe publ. | 
oder He. R. J. Böge v. 
Manteufel. 


. Capit. v. Meyer 


w 


Symmiffion 
Woͤddoſer oder , 
Gramans J Im 
miſſion e 
Wels od. Helk Hr. Gotth. J. vor 
reichs Jriffion) Helfreich. 

Welt od. Frank. Fr. Collenſen⸗ Affeffo: | 
Immiſſon | rin Cramer, 


m 


m er ee s 
^ 
e 


Namen 
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Haakenzahl 
Beſitzer Riiie ls J. |». 
X 1 


J4 
diſche 


Namen der Güter 
Saxamois „ Nittmeifter Ba- 
ron Uxkuͤll v. Guͤl⸗ 
denband. 

Jomper Fr. Landeshauptm. f 
Waſſifer v. Vietingh e.t 
Monnikorb u.] Hr. Baron O. M. v. 
Konofer Rehbinder. 
Koͤndes u. o» Hr 
mekos . 7 
Pallall sc, Hr. A . J. Zoͤge 
v. Manteufel. 
Paſtorat » Hr. Paftor Harpe. 


1. Nach der Anzeige in einer geſchriebenen Landrolle, 
follen nur die 5 erſten Güter von der Neductions Koma 
miſſion in Anſpruch genommen; alle uͤbrige aber, nur 
das publike ausgenommen, für allodial erkannt worden 
ſeyn. — Den in dieſer Gegend gezogenen Hopfen hält 
man fuͤr ungemein gut. 


2, Sonal ehſtn. Woͤhmja mois, »auffer dem 
»nach Zois gediehenen 1 Haafen, und ohne die abge⸗ 
»kommene Hoflage Hinrichshof von 104 Haafen» Die 
leztere wird als ein befonderes Gut angeführt, 


3. Laſſiila ehſtn. eben fo, „mit bem Dorf Kanı 
»germa von Mettapaͤh., Das Dorf Karrunga von 
14 Haaken ift zu Kleins Marien eingepfarrt. 

4. Uddrich ehin, Udvike mois 

Hoͤbbet — Oebbeda — 
Undel — Undla — 
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Huljell ehſtn. Hulja mois 
Arpafer — Arbawerre — 
Jômper — Js epaͤrra — 
Yuónnitorb— Immasto — 
Koͤndes — Roͤnno — 
Kurriſar — eben fo 
Saxamois — Sakſa mois — 
Kiglefer oder Kichlafer ehſin. Aillewerre 
mois. 


s. Wattkuͤll ehſtn. Watko mois, „mit dem von 
„Woljel hieher gekommenen Dorf Roͤmeda von 327k 
„Haaken. » 

6. Palms ehſin. Metſatagguſe mois, hat eine 
Kapelle. — Sackoſar ebfin. Sakko mois, fet bie 
ehſtniſche Grammatik unter das gleich vorhergehende 
Kirchſpiel. 

7. Buxhoͤfden ehſtn. Niroti mois von ber Fas 
milie v. NMieroth, welcher auch die 4 folgenden Güter 
oder Immiſſionen gehoͤrt haben. Ihr foll nach einem 
bekannt gewordenen Geruͤcht noch neuerlich ein Einloͤſungs · 
recht ſeyn vorbehalten worden. 

8. Pallall ehſtn. Palla mois, „ohne den nach 
»Tois verlegten 1 Haafen. Kukkepal. „ 

9. Noch führt die ehſtniſche Grammatik auffer dem 
erwähnten, ein anderes Nurriſaar ehſtn. Polli mois, 
an; vielleicht iſt es ein Verſehen, oder das Gut unter 2 
ehſtn. Namen bekannt: denn die Landrolle neunt nur ein 
Kurriſar. — Das hieher gehoͤrende Filial Palms wur⸗ 
de ſchon angezeigt. 


8. Jacobi Kirchſpiel. 


Ehſin. Jakobi kihhelkond zauch hier muß ich auffer 
einigen anderweitig erhaltenen Nachrichten, nur die Land⸗ 
rolle 
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rolle nebſt der ehſtniſchen Grammatik zu Führern nepe 
men, bà ich aus dem Kirchſplel ſelbſt keinen Beytrag cra 
halten habe. 
n 
Haakenzahl 
Nafnen ber Otter! Beſitzer 1 Iss. 
2 lig 25 y 1765. 1774: 
Poll Or Aſſeſſ und Heut] 291] 268 255 
" G. Foͤge von f: 
Manteufel. 
Waiküll „Hrn. Kammerh. 36. 
` ge v. Manteufel 
Erben. 
Merrekuͤll „Fr. Obriſtlieutenantin 
v. Kempe. 
Kurkülf ^7 ] Fr. Capitainin Frie- ( 
Kupnal „ derici. 0 
Innis Hr. Probſt Boge. 
Siuill 1c, Hr. S'ammerjun£et v. 
Berg, 
privat, — 
Hr. Generallieutenant 
und Ritter v. Ren 
nenkampff. 
Forell Hr. Capit. G. A. v. 
Anorring. 
Hr. Obriſter v. Raul. 
bars. 
Hr. Major v. Rauli 
bars. 
Onorm od. Ha Hr. Haakenrichter v. 
veuorm ` | Éantingbaufen. 
Paſtorae = Hr. Paftor Wetter 
ſtrand. 


Kullina 1c. 
Finn . 


Moͤdders 


Raggoſer 


Top, Nach. III B. 
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1, Poll ehſtn. Pollula mois, davon das Dorf 
Mila von 6 Haaken zu Maholm eingepfarrt iſt, wure 
de nach einer vorgefundenen Nachricht, bey der Redu⸗ 
ction dem Beſitzer zur perpetuellen Arende mit dem Ser» 
tial gelaſſen. — Waikuͤll ehſtn. Waikuͤlla mois, fine 
de ich in einem Verzeichniß unter den Allodialguͤtern. 
Dieſe beiden Guter wurden wo ich niche irre, dem ehe⸗ 
maligen Etatsrath v. Sick von der Kaiſerin Catbart 
ma geſchenkt, oder zu einer Wiederlage gegeben wer 
nigſtens vererbte er fie auf feine Familie. 


2. MWerrrkuͤll ehſtn. Merrikuͤlla mois, 
Aupnal — Rupma — 
Moͤdders — Edderg — 
Kurküll — „ Burkuͤlla oder Rütti 

mois. 


3. Innis ehſtn. Innio mois; Sorell oder Foh⸗ 
rel ehſtn. Wore mois; Raggofer ehſtn. Raggower⸗ 
re mois; ingleichen Ruill ehſtn. Roila mois, „mic 
„dem Dorf Pallas von Kullina „; wie auch Onorm: 
finde ich als Allsdialguͤter bezeichnet. 


4. Kulina ehſin. eben ſo, v»auſſer dem Dorf Pal. 
„las., Neuerlich ift es verkauft, des Käufers Name 
mir aber nicht bekannt worden. Es hat einen Dach 
und daran eine Mühle, 

s. Sinn Hiin, Winni mois, ſteht unter den Al. 
lodialguͤtern. Daß es zu einer ſchoͤnen und in unſerm 
Jahrhundert in Ehſtland ganz neuen Stiftung beftimme 
iſt, weis man aus dem 1 B. S. 36). Die Sache 
betrift ein Fraͤulein Stift, wozu ſchon eln groſſes ſteiner⸗ 
nes Gebaͤude ins Viereck erbaut ifte Die ganze Ein⸗ 
richtung hat man noch nicht erfahren; indeſſen verlautet, 
daß keine Kinder die noch Erziehung brauchen, darin 
follen aufgenommen werden, es wäre denn daß ein Stifts. 

fräulein 
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b En N zuluͤbernehmen ſich erbietet, Zehn 
ollen Darin freie Koſt, S un 
erhalten; andern brepiaen um , ling 
und Bedienung beſtanden, aber ſie mifen Fee 
kleiden, und jede von dieſen bey dem Eintritt ias 9 5 
5 170 das Stift zahlen, welches Kapital bemſelben vers 
ei bt. 3 jedem Zimmer, deren man 20 zaͤhlt, wers 
den 2 Frdͤulein ihre Wohnung zuſammen baben. ' oy 
Seiten des Wohngebaudes firi für die Fräulein Giftim ie 
die vierte wird jezt von dem Stifter als Erbbe 9 i" 
wohnt. Bereits à oder 3 Kraͤulein find darin aufg j 
nonmen worden. mA 


6. Noch find hier einige Glefinber Lröperk 
nannt, von Borkholm aus rene e 
Augepfünit — Die ehſtniſche Grammatik ſezt noch = 
Güter pieper, nemlich Moͤeriki mois, und Roſenda⸗ 
le mois; beide find vielleicht nur Hoflagen, weni 
keine dort bekannte Guter. D o 


E 7. Zu dieſer Kirche gehört die Kapelle Tuddolin: 
Daf fie mit einer andern, nemlich mit Iſaak fönnte vere 
zunden, und aus beiden ein eignes Kirchſpiel errichte 


werden, iſt ſchon im 2 B. Nachr. erwähnt wor⸗ 
1 Das Paſtorat hatte geraume Zeit keine Docu⸗ 
1 n und da man deſſeſben Graͤnzen nicht wußte, 
aum Linen Kohlgakten. Ein andrer Prediger fand in 
elner ihin geöfneren Bileflade alle del Jacobi Kirche z 
bérenbe Original Donationen von 2 Oedenemeiſtern va 
dites erhielt fie willigſt, und ſandte fie dahin; da⸗ 
urch n jet bas dafige Paſtorat weitlaͤuftlge Sändereien, 

Hofe Aussaat, Heuſchlage, Hälzung und Niödung. 
Manche wichtige Urkunde ſteckt noch in Lief ⸗ und Eh TA 
land verborgen! T 


Ji 2 9. Kleine 
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9. Klein-Marien Kirchspiel. 
Git. Weite Maria kihhelkond, foll vormals 
auch Meukirch geheißen haben, und beſteht nach der lez⸗ 
ten Revifion aus 168 Haafen, 


See |, 


x p. 
Namen der Güter Beſttzer fnew a In : 


Borkholm = ſſ Hr. Kammerherr 3300 
Baron v. Tieſen 
Poͤddrang * f hauſen. en 74 
Wack Fr. Capit. v. Rennen- 
kampff. 163 
Sternhof oben] v, Major v. Ben. | 
Worſtimeis |? kendorf. 
Ah. . 
Ottenkull und Hr. Major Bar, v. 
Arro n Stackelberg. 
Arraska Fr. Baronin v. Un 
gern Sternberg. 
Kaarman Fr. Haakenrichterin v. 
Paykuͤll. 
Kerſel r. Aſſeſſorin v. Sta · 
1 5 
nges Hr, Obriſtlieut. Bar. 
Sn) O. W. v. Serſen. 
AUnnikuͤll Hr. Maj w. Meiners 
Kono Hr. Capit B. J. von 
: XOvangell. 
Errinal Hr. Haakenrichter v. 
Helfreich. 
Raekuͤll He. Baron B. G. v: 
en. 
Paſtorat Hr. Paftor Bunte. 
barth. 
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1. Mach Anzeige der oft angefuhrten“ geſchriebenen 
Landrolle foll die Reductions⸗Kommiſſton nur an das et» 
fie Gut Auſpruch gemacht, alle übrige aber für allobial 
erkannt haben. 


2. Borkholm ehſin. Porkoni mois; davon ſind 
das Dorf Alloperre von 14 Haaken zu Ampel in ers 
wen; und einige Geſinder Leoperre genannt, zu Ja: 
cobi eingepfarrt. Des daſigen Schloſſes wurde im 1 
B. S. 368 gedacht. ^ 


3. Poͤddrang ehſin. Poͤdraͤngo mois; 
Wack — Wao 
Arras ka Arras ka 
Roarman Baarma 
Unnikuͤll Unnikuͤlla 
Kono Rono 
Errinal Errina 
Raekuͤll Raikuͤlla 


4. Aß ehſtn. Kilſt mois, »mit dem von Lwolde 
„gekauften Römmeſchen Dorf von s Haafen. » Ot 
ten£àll ehſtn. Triki mois, und Arro, »auffer einem 
„nach Engdes verkauften + Haafen Punnamäggi.» — 
Engdes ehſin. Ento mote, »nebſt? Haafen von Ot⸗ 
sstenkülßy — Nerſel ehſtn. Rerſa mois; davon iſt 
das Dorf Kurtna von 6 Haafen bey dem folgenden 
Kirchſpiel Simonis eingepfarrt. 


5. Moch gehören zu dieſer Kirche 1) aus dem Kirch⸗ 
ſpiel Marien Magdalenen in Jerwen: a) von Nappo 
das Dorf Rattiswer von 34 Haafen; b) von Hacke⸗ 
weid, Postiperre, 1 Krug; und eine Bauerſtelle von 
1 Haaken; e) von Kaick das Dorf Ilmando von 14 
Haaken; d) von Löͤwolde oder Loͤwenwolde, das Dorf 
SDabbafüll von 1 Haafen; e) von Afer, aunaweſk 

Ji 3 von 
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: N iome lu. J. b. J. 
Namen der Güter Beſtzer [M 1765 | X974 


von 2 Haaken. 2) Aus dem Kirchfpiel Cathrinen, von 
Laſſila das Dorf Karrunga von 15 Haafen, 


6. Das Kirchenpatronat wird von dem Erbherrn des 
Guts Naar man ausgeübt, — Das Paſtorat hat keine 


eignen Bauergeſinder. Eddefer 12 | 12 


teufel. 
Paſtſer oder. Hr. Obeiſter Bar. v. 
10. Simonis Kirchſpiel. Paaſtfer Steinheil. 
Meyris Fr. Aſſeſſ. v. Delf: 
Ehn. Simona kihhelkond; heißt in alten Nathe reich. 
richten Kattkuͤll von dem nahe bey der Kirche liegenden all, Koil und Hr. Haakenrichter f 
Dorf Natküll, wo vormals ein Hof geftanden hat, Moiſama bv. Schulmans 
deſſen Stelle noch jezt Wanna moiſa marasfe (d. i. Tammick ꝛc. 
des alten Hofs Landes Stelle) heißt. Das Dorf wel⸗ Wennefer Hr. Landrath von 
ches über 40 Geſinder enthaͤlt, ſcheint feinen Namen suff Schwengelm. || 
von den vielen nahe dabey -befindlichen Teichen (ehſtn. Kerro od. Kaͤrro Hr. Graf Melin. 
Katk ober Narkud) zu haben, die vermuthlich Uebers Laus Fr. Capit. v. Rofen 
reſte eines ſtehenden Sees ſind. Das Kirchſpiel beſteht bach. 
mit allen dazu gehörenden Gütern und Dörfern , jezt Ladickfer Focken Fr. Haen. 
überhaupt aus 232 Haafen; und beträgt von Often Immiſſion 
gen Werten in die tange 5 Meilen, in die Breite nod) dito Roſenbachs Hr. Haakenrichter v. 
darüber. Immiſſion  Rofenbach. 
Haakenzahl dito Koskulls Hr. Chev. Graſchotth. 
i ee Ammiffion v. Manteufel. 
Namen der Güter Beſſtzer de 178 177 een al 
| i ar Wr 1 fen Immiſſton | Fr. Mannrichterin v. 


Woibifer Fr. Haaksnrichterin v. 14 11 13 oder Eddara f Lantinghauſen. 


Roſenbach. Rocht u. 
Taxfer oder Hr, Haakenrichter v. 5 
Mohrenhof mit Roſenbach. Emmomeggi Hr. Leut. Baron v 
Weideldorf 1285 12 Budberg. 
Awandes He. Baron O. S.v. (| 274| 224| 262 Sell! Fr. Hofraͤthin Baer v. 
Nachkuͤll |) Stackelberg. 82 83] 84 Suthorn. 
Poidifer oder Hr. Aſſeſſor Baron v Paſtorat . Hr. Probſt J. G. 
Puddiſer + | Taube, 103| toš] 10% Borg. | 
Namen acc Sink 1, Nach 
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Y, Nach Anzeige einer geſchriebenen Landrolle hat 
die Reductions-Kommiſſion nur an Awandes, Rachkuͤll, 
Toxfer, Muͤnchenhof und Setli, Anſpruch gemacht, 
doch fie groͤßtentheils den Beſitzern zur perpetuellen Aren ⸗ 
de mit dem Tertial zuerkannt; die übrigen Güter aber 
für allodial erklärt. 


2. Woibifer ehſtn. Woibiwerre mois, 
Rachkuͤll — Rahkülla m: 
Wennefer — Wennewerre — 

Luſick — Auſike — 

Laus — Laufe — 

Rocht — Rohho — 


3. Awandes ehſtn. Awandesſe mois, wird in 
der Landrolle unrichtig Awwandus genannt, — Poidi⸗ 
fer ehſin. Puddiwerre mois, ſpricht man gemeini⸗ 
glich nach dem ehſtniſchen Puddifer aus. — Muͤn⸗ 
chenhof ehſin. Muga mois, heißt in der Landrolle 
Muͤnkenhof. — Paſtfer ehſin. Paſtwerre mois, 
wird gemeiniglich Pahſtfer ausgeſprochen. — Meyris 
ehſtn. Meaͤri mois, ſtheint feinen Namen von einem 
nahe gelegenen Hügel Meaͤri maͤggi d. i. Dachs⸗Berg, 
zu haben. — Laſſinorm ehſin. Lasnorme mois, 
bie vormals Laſſenorm, und wird auch jezt in der dor⸗ 
tigen Gegend noch fo genannt. — Ladickfer, Delft in 
der Landrolle Ladigfer, ehſtn. Ladikwerre mois; bey 
einem entſtandenen Konkurs wurden, Hofsfelder und 
Bauern an die Grebitoren vertheilt; daher kommen die 
angeführten Immiſſionen. 


4. Caxfer ehſin. Mora mois, hieß ſonſt immer Moh⸗ 
renhof nach einem vormaligen Beſitzer Hinrich Moerz 
aber neuerlich reclamirte ein Erbbefiger den ganz alten 
Namen Tarfer bey dem kaiſerl. Generalgouvernement, 
damit ſeine Documenten die von keinem Mohreuhof 

wuͤßten, 
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wüßten, künftig nicht mochten unbrauchbar werden. — 
Der angeführte Moer ; ſteht bey der Kirche in gutem Jine 
denken; denn bey einem ruſſiſchen Einfall verwahrre er 
als Kirchenvor mündet (jezt Kirchenvorſteher) die Kirchen. 
Documſenten ſorgfaͤltig, ſonderlich den Fundationsbrief, 
4 lateiniſche Briefe von Geluͤbden und Verſprechungen 
(Sie vielleicht nicht gering mögen geweſen ſeyn), und 3 
Zeugnif Briefe (man weis nicht worüber). Dieſe Schrif⸗ 
ten lieferte er 1593 in Gegenwart (amtl. Carpels june 
chere (fo heißt es in der alten Machricht) und des dds 
maligen Paſtors Franz Plato, an ſeine Nachfolger 
»die Vormuͤnder Jürgen Nieroth von Payſtſer (jezt 
„ Paſtfer), und Hint. Noſenhagen von saffenorm 
und lies fich darüber quittiren. Von dieſen Schriften 
hat niemand, nicht einmal der koͤnigl. Viſitator David 
Duborg bey der 1596 gehaltenen Viſitation, etwas gé« 
ſehn: vermuthlich ſtecken ſie in einer Brieflade, wohl 
gar ihrem Beſitzer unbewußt, aber zum Nachtheil der 
Kirche und noch mehr des Paſtorats. 


5. Sall ehſin. Sallo mois, ſcheint eine ſehr gè- 
ſunde Gegend zu haben: in der Peſtzeit ift bier keiner 
geſtorben, und die zeitig dahin fluͤchteten, blieben am 
Leben. Auch im Jahr 1778 als die Kinderpocken 
dort herum Verwuͤſtungen aurichteten „ waren fie in der 
bergigten Gegend von Sall bey weitem nicht fo toͤdlich 
als in andern Gebietern. 


6. Tammick chfin Tammikko mois, „mit 

» dem von Loͤwolde gekauften 1 Roͤmmiſchen Haafen, » 
Dieſer Haafen liegt 6 Werft vom Hof, und beſteht aus 
einer Muhle und einem Krug; auf dem dabey befindlichen 
Lande konnte füglid) ein kleiner Hof errichtet werden, wel⸗ 
cher fid) durch die angenehme Gegend empfehlen wurde. 
— Die Hofsgebaͤnde zu Tammick find von Stein. Das 
Ji 5 Gut 
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i inenzien. — oft: 
t hat huͤbſche Appertinenzien. Raͤrro eh 
Eis nob; hat huͤbſche Waldungen. 


7. Gelli ehſtn. eben fo, wird auch Sellie ae 
ben; graͤnzt an den doͤrptſchen Kreis; hat wir vi 
Bald; Antheil an einem zum benachbarten Gut 2 RE 
dis gehörenden See; und an der hierdurch nach? 10 
gehenden ſogenannten piepſchen Straffe, eirag js 
Kruͤgerei, wozu der ſehr verſchiedene Brantewein. P rei 
viel beytraͤgt: denn da in Liefland vermoͤge der baude 
nen obrigkeitlichen Verordnungen, kein Stoof Brante⸗ 
wein unter 14 Kopek darf verkauft werden; fo wendet 
fich der gemeine Mann gern zu den angräuzenden chte 
diſchen Gütern und Krüͤgen „wo er dieß ihm n 
behrliche Getränk wohlfeiler bekommt. Daher finde 
der hier angrángenbe zu Liefland gehörende Favdifche 
Krug wenig Abfaß ‚„deito mehr aber der daneben liegen⸗ 
de ſelliſche. 

Emmomeggi oder Emmomäggi ebftn, Em⸗ 

Fo Rea] Ni Kruͤgerei; e 

Wald, doch vermoͤge Bi ee de ps. N hunger 
i angraͤnzenden Waldungen des S TOR 

Te ih une hon fendi tais im doͤrptſchen Kreis. 


í irchfpiel 

Noch gehören hieher: 1) aus bem Kirchſpie 
e in Jerwen a) von Hageweid das 
Dorf Grof: Ralte von 4 Haafen, nebſt einer Hot. 
ge; b) von Loͤwolde das Gütchen Wäggewa mit Klein, 
Statfe unb Kollofer, von 4 Haafen, 2) Aus dem vors 
hergehenden Kirchſpiel Klein⸗Marien, von Zerfel das 
Dorf Kurtna von 6 Haaken. — Unter der ſchwediſchen 
Regierung ſolten nach einem Spruch des Hofgericht, ei 
nige Geſinder von Awwinorm unter tobufu im dörpf- 
ſchen Kreis, bey der hieſigen Kirche 4 hingegen von vn 
das Dorf Willakfer bey Lais im doͤrptſchen * 
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gepfarkt ſeyn: es kam aber nie zur Ausführung, und 
ging auch nicht fuͤglich an, wogen der dazwiſchen liegen⸗ 
den Moraͤſte, die an einigen Stellen des Sommers un⸗ 
durchkoͤmmlich find. 


10, Seit der Kirchenviſitation von 1595 behaup⸗ 
tet das Gut Awandes welches etliche hundert Schritte 
von der Kirche liegt, und die Kirchenländer umgraͤnzt, 
das Kirchenpatronat ohne Widerſpruch. — Die Kir⸗ 
che fehlen! für die Gemeine zu klein; daher wurde ſie 
neuerlich durch 3 gut angebrachte Chöre vergrößert, auch 
mit einem huͤbſchen Thurm verſehen, und überhaupt in 
guten Stand geſezt; wozu das Kirchſpiel 1449 Rubel 
zuſammen ſchoß. — Das Paſtorat bat keine eignen 
Bauergeſinder, auch kein Land fie anzuſetzen, da die 
Sorten jezt nicht mehr als 4 Tonnen Roggen ⸗Ausſagt 
betragen; ob man gleich jede vormals mit 3 Laſt beſäet 
hat. Die Paſtoratsfelder und Fuhren werden aus dem 
Kirchſpiel beftritten, 


17. Syegt'ift kein Filial vorhanden. Auf dem Hofs 
feld zu Paftfer 2 Meilen von der Kirche, war eine vers 
fallene kleine ſteinerne Kirche zu ſehen, wo vormals fof 
ſeyn gepredige worden: dort begeuben die Bauern itré 
Leichen, bis es ihnen obrigkeitlich verboten wurde. Seſt 
1776 ift fie ganz niedergeriſſen, und auf der Stelle mit 
Erlaubniß des kaiſerl. Generalgouvernements (die in 
Ehftland mehrern Gütern if zugeſtanden worden,) ein 
ertíges Mauſoleum fir die Hofe Paſtfer und Laus er» 
baut worden. — Bey der allgemeinen Verlegung der 
Kirchhoͤfe wurde ber zu Simonis, weil er nicht im 
Dorf liegt, mit hochobrigkeitlicher Etlaubniß beybehaſtenz 
man Dar daher auf und an demſeſben gleichfals ſowohl 
Öffentliche als private Begraͤbniſſe erbaut. , 


12, Bors 
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22. Vormals zählte man in dieſem Kiechſpiel 16 3 Haakenpaft 
Muͤhlen, und 23 Kruͤge. Einige von jenen find einge: een 
gangen, und die kleinen Bäche welche fie trieben, wers Namen der Güter Shefiter fe 270 
i rů nee e 
fiegt. Die Zahl der Krüge hat fid) vermehrt, ba ofi ms e ET 
in bi f je hier dur . ‚Major J. J. v. 1 6i 
hin die revalſche Heerſtraſſe hier durchgeht. Derfelden. 4 ? x 


Resna eter 
m namas Räsna = Hr. Lieut, v. Muller. 
pim e Carlshof ^ 
Koick u. Arro Hr. Haakenrichter v. 

Vietinghoff. 
III. Kerrafer Fr. Lleutenantin von 


TREAT pa: | Baggehufwudt. 
Jerwen, oder der jerwiſche Diſtrikt. Jabel . , Boenia v. 
, ; Schwengelm. 
Man nennt ihn auch den Diſtrikt oder die Proving | Stafamois 207 privat. — 
Jerwen, ebftn. Jerwa ma. In ganz Efte | Heidmeg ⸗ [publ — 
land ift dieß bie kleinſte Provinz; denn nach der neueſten Noͤmkuͤll sc, Hr. Capit. v. Vie 
Reviſion beſteht fie aus 1029213 Haafen; i, J. 1765 tinghoff. 
woren deren nur 9464335 aber bey der lezten ſchwedl⸗ Kalle » Hr. Baron OG. R. p. 
fen Reviſion 1210275 diefe machen 8, oder wie ane Saltza. 
dee zählen 7 Kiechſpiele aus. Es find nemlich hier g Lechts (Alt. u. Hr. Capit, v. Sim» 
Mutterkirchen, deren eine aber als Filial bedient wirds New) mermann. 
daher findet man hier nur 7 Paſtoten. Andre Siliafkirchen Kurküll oderſFr. Probſtin Srieſel. 
giebt es hier nicht. Die Landrolle laßt das Kirchfpiel — | Leſſe ꝛc. 
Weiſſenſtein ganz aus und zieht deffen, Güter. zu an» Arrohof „Hr. Candidat Scho, 
ichen. nert. 
a Porrick oderſchr. Major Sab, v. 
4 Koolma Maydel. 
1, Ampel Kirchſpiel. | Seis. 05 Cornet vonf 
v as Reggaſer Parkul L 
Gin. Amble kihhelkond, hat viel Güter die Jotma Hr. Artillerie Major 
aber nach und nach durch Abtheilungen entſtanden ſind. v. Stiefel, 
Es beſteht jetzt aus 205,57, Haafen; die Landrolle lies Jerwajoͤggi Hr. Generalmajor v. 
fert es nicht ganz richtig: id) werde etwas berichtigen. | Villebois, | 
Namen 


Namen 
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Namen der Güter Beſitzer 


Sonorm Hr. Kammerjunker f 
(Baron Hans v. 
Merjandes |] Uexkuͤll. L 
Katus ^ Hr. Rieterſchaft⸗ 
Hauptmann v. Sock. 
Udenkuͤll ⸗ Hr. Capit. Baron v. 
Salga, 
Muddis Hr. Baron von 
Tamſal € 
Taps Hr. Capit. v. Bagge 
hufwudt. 
Kurro w, Hr. Major Otto v. 
Maydel. 
Kukkofer « Hr. Graf Rob. Ar- 
chib v. Douglas. 
Kui . f. Stirbip. Johannis.“ — 
Paſtorat Hr. Paftor £ütte. “ — 


1. Vormals hat das Klrchſpiel auch Groß / Ma⸗ 
rien geheißen, welcher an ſich gegründete Name ſchon 
fängft abgekommen ift., Die Länge des Kiechſpiels bez 
träge zwar 7 Meilen, doch liegen die weiteſten Dörfer 


nur 2 Meilen von der Kirche, blos etliche Kruͤge und, 


Streugeſinder etwas weiter: das Gut Jerwajoͤggi am 
weiteſten nemlich 24 Meilen. Die Kirche liegt nicht 
ganz in der Mitte des Kirchſpiels, welches uͤberhaußt 


ſehr volkreich if: denn es enthält beynahe 000 Seelen, 


Selbſt der Adel iſt hier ſehr zahlreich weil 24 Güter bee 
wohnt werden; man zählt über 100 ädliche Perfonen ; 
und die ganze deutſche Gemeine mit Inbegrif der Amt⸗ 
leute und Profeffioniften, betragt gegen 300 Perſonen. 

2, Nach 
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2. Nach Anzeige einer geſchriebenen Landrolle ſollen 
folgende Güter allodial ſeyn: 2) Lechts ehſtn. Lehtſe⸗ 
ſpricht Lechtſe) mois. b) Rurküͤll ehſin. Rurge 
mois, „mit dem von Koolma oder Annenhof erkauf⸗ 
„ten 4 Haafen. „ o) Arrohof ehſtn. Arvo mois. 
4) Porrick ehſtn. Porrika mois, „mit X Haafen, 
»Konokorp von Kurro» hieß vormals Koolma. e) Jers 
wajoͤggi ehſin. Jerwajde mois. ) Sonorm ehſtn. 
Roos na mois von der Familie v. Rofen. die es von 
1525 bis 1764 beſeſſen hat. Von einem vormaligen 
Schloß find noch Ueberreſte zu ſehen; und auf dem 
‚Hofsfeld foll. ehemals eine Kapelle geftanden haben. g) 
Merjandes ehſtn. eben fo, gehört zu Sonorm, hat aber 
feine eignen Graͤnzen, und betragt 1 Haaken Hofsland. 
h): Karkus ebfin, Karkusſe mois, „mit dem Dorf 
„ Arroküll und der Dependenz Awik. „, i) Muddis 
ehſtn. oa mois. k) Tamfal ehſin. Tamſalo 
mois, liegt 2 Meilen von Muddis, in deffen Haaken⸗ 
zahl es mit begriffen wird. I) Taps ehſtn. Cappa 
mois. 


3. Nach eben der Anzeige, ſollen folgende Guͤter 
entweder Mannlehne, oder der Reduction unterworfen 
geweſen, oder eingelöſte Güter fem: a) Linnapaͤ 
ehftn, eben fo, „mit der Immiſſion von Tois von 5 
»Haaken » b) Räsna ehſtn. eben fo, davon neuerlich 
bas 2 Meilen entlegene Carlshof ehſin. Karli mois, 
ijt abgetheile worden. e) X oic ehſin. Roige mois, 
ift von einem andern Gut gleiches Namens im Kirchfpiel 
Peters zu unterſcheſden. d) Kerrafer jehſtn. Rerrar 
wette? oder Kerrawerre mois. e) Jendel ehſtn. 
Jenneda mois, an der piepſchen Straſſe, hat groſſen 
Tannenwald; der Hof ift mit einem huͤbſchen hölzernen 
Wohngebaͤude verſehn. k) Rackamois ehſtn. eben fo, 
»mit 4 Haaken Predic genannt von Kurro,» In der 

Land⸗ 
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Landtolle heißt es Rackemois / und iſt vor etwa 30 Jah. 
ren von Kerrafer abgetheilt worden; nach einer muͤndli⸗ 
chen Rachricht ſoll es theils allodial, theils Mannlehn 
ſeyn. Wo ich nicht irre, iſt es neuerlich verkauft wor⸗ 
den; des Kaͤufers Name weis ich nichtz im Jahr 177 
beſas es der Hr. Haakenrichter v. Baggehufwudt. 
g) Noͤmküͤll ehſtn. Noͤmkülla mois, „ohne Kalle 
„und die Hoflage Mdenfüll von 5 Haaken. „ h) Kal⸗ 
le ehfin, eben ſo, iſt ungefahr vor 20 Jahren von Roͤm⸗ 
füll abgetheilt worden. 1) Tois ehſtn. Pruna moie; 
„mit dem Dorf Kulkopal von Fonal, und ohne dle nach 
„Unnapaͤ gediehenen 5 Haaken. „ Auf dem Hof (fT eint 
ſchoͤnes ſteinernes Wohngebäude, ke) Reggafer ehſtn. 
Reggawerre mois. 1) Jotma ehſtn. eben fo. m) 
Udenkuͤll ehſtn. Udenkuͤlla mois, ift etwa vor 14 
Jahten von Noͤmkuͤll abgetheilt worden. v) ZXurbo: 
ehftn. eben ſo, „mit den von Lechts gekauften Landern, 
„und ohne 2 predikſchen Haaken nach Rackatmois, wie 
„ did) ohne 2 Haaken Kohokorp nach Koolma und Pots 
stid» o) Kukkofer ehſtn. Aukwerre moie; fefe 
in der Landrolle ganz: unrichtig unter dem Kirchſpiel Mate 
thói. p) Heidmetz ebfin. Pruͤmri mois; von deſſen 
Natur und Rechten finde ich keine Anzeige. 


4. Noch gehören hieher: 1) aus dem Kirchſpiel 
Johannis a) von Rawaküll das Dorf Klein, Affel 
von 2 Haafen; b) von Korps die Dörfer Sabbaldom 
und Kawa von 3 Haakenz c) von Orgena ein Krug 
und eine Muͤhſe. 2) Aus dem Kirchſpiel Matthäi, 
von Affel das Dorf Wiſtel von 3 Haaken. 3) Von 
dem bey Kleie Marien in Wierland, eingepfarrten Gut 
Borkholim das Dorf Alloper von 14 Haaken. 


5. Das Kirchenpatronat uͤbt das Gut Sonorm 
aus. — Das Paſtorat hat keine eignen Bauergeſinder, 
fons 
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ſondern beſtreitet feinen Feldbau durch bewilligte Arbel⸗ 
ter aus dem Kirchſpiel. 

6. Die 4 Güter Lechts, Rurkuͤll, Arrohof 
und Porrick, waren im vorigen Jahrhundert nur ein 
Gut, daher haben fle noch jetzt einen gemeinſcha T 
nemlich den lechtſchen Wald, wo man viel Te 
und Bauholz findet. Vor einigen Jahren it darin el. 
ne Glaspuͤtte angelegt worden die gute Ausbeute liefert, 
nur pat der Sand kein recht gutes Fenſterglas geben 
wollen. In dieſem Wald ſind 9 ſtehende Seen die ſchoͤ⸗ 
ne groffe Karauſen geben. Unter Jendel und Mud⸗ 
dis findet man Lachsforellen; auch an uͤbrigen Fiſcharten 
und an Krebſen fehlt es dem Kirchſpiel nicht. — Der 
Kornboden ift faſt durchgängig gut; auch an Heuſchlaͤgen 
kein Mangel. Alle Güter, nur zwey ausgenommen, 
haben nothduͤrftigen, einige gar uͤberfluͤßigen Wald. 


2. St. Johannis Kirchſpiel. 

Zum Unterſchied von andern gleiches Namens, 
nennt man es Johannis in Jerwen, ehſtn. Jerwa Ja⸗ 
ni kihhelkond; in alten Nachrichten heißt es auch 
Koiting. Da ich von hier keinen Beytrag erhalten habe, 
ſondern anderweitig aufgefundenen Anzeigen folgen muß, 
fo weis ich nicht ob ich jeden Beſitzer und jeden Hof ridhe 
tig angebe, auch nicht ob alle Güter ganz ober nur eines 
Theils hier eingepfarrt ſeyn, und ob Dörfer aus andern 
Klrchſpielen pieper gehören, 


Beſſtzer | 
Kaltenbrun [Hr. Bar. G. S D| 245] 
Stackelberg. 
Jyürgensberg Hr. Major von Bre. 12 
vern. | 
Top. Nachr. III. B. Kk Namen 


Namen der ene 
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Namen ter Otte Beſitzer 


Metstacken publ. — 
Korps u. Kurs Hr. Afef. Graf D. A. 
Mellin. 
Wechmuth de. Hr. Obriſter Bar. G. 
J. v. Tieſenhauſen. 
Orgena » Hr. v. Schilling. 
Paͤho „Hr. Capit. u. Haafen- 
richter v. Molken. 
Nawaküll Hr. Haakenrichter E. 
G. v. Helfreich. 
Hr. Haakenrichter 
Baron v. Ungern 
Sternberg. 
Kardina = Hr. Lieutenant Fr. v. 
Rofen. 
Kurriſahl = I. Kirchſp. Matthaͤf. 
Paſtorat * Hr. Paſtor Glan: 
ſtroͤm junior. 


Kui = 


1. In einer geſchriebenen Landrolle finde ich folgen⸗ 
be als Allodialguͤter angezeichnet: a) Korps ehſtn. Hein» 
manne mois, wird auch Korbs geſchrieben; davon 
find 3 Haafen zu Ampel eingepfarrt, b) Paͤho ebftn. 
Pehha mois. c) Rawaküll ehſin. Rawa mois, 
finde ich auch Rabbakuͤll geſchrleben; hiervon find 2 Haas 
ken bey Ampel eingepfarrt. d) Rui ehſtn. uie 
mois, ſezt die Sandrolfe ganz unrichtig in das Kirchſpiel 
Ampel. 

2. Raltenbrun effi. Halliko mois, ſoll nach 
Anzeige der geſchriebenen Landrolle, bey der Reduction 
dem Beſißer zur perpetuellen Arende mit dem Tertial fem 

gelafs 
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gelaffen worden. Hiervon find 3 Dörfer bie zufammen 
16 Haafen betragen, bey dem folgenden Kirchſpiel Mata 
thaͤl eingepfarrt. 


3. Juͤrgensberg finde ich nicht in der ehſtniſchen 
Grammatik, vermuthlich deswegen weil es vormals zum 
gleich vorhergehenden Gut foll gehört haben. 


4. Metotacken ehſtn. Merstakkusſe mois, wird 
in alten Nachrichten auch Kifemois genannt; in der 
neueſten Landrolle heißt es vermuthlich durch einen Druck⸗ 
fehler Meltztacken. Das Dorf Vikomois nebſt einem 
Streugeſinde, die zuſammen 3 Haaken betragen, gehoͤ⸗ 
ren zum folgenden Kirchſpiel Matthal. Das Gut bat 
enge Granzen, mittelmäßigen Kornboden, und wenig 
Wald; beſonders der Hof Mangel an Henſchlaͤgen und 
an Viehweide; auch keine beträchtliche Kruͤgerei. 


5. Wechmuth eófin, Woͤhmotu mois, „mit 
»31 Haafen von Affer.» Dieß Gut hat anſehnliche 
Waldungen und darin viel Bauholz. 


6. Orgena ehſin. Orrina mois; einige nennen 
es nach bem ehſtniſchen, auch im deutſchen, Orrina. Eie 
ne Muͤhle und 1 Krug gehoͤren zum Kirchſpiel Ampel. 


7. "Aatbína ehſtn. Karrina oder Rosna mois, 
deſſen Hof von Stein ziemlich gut bebaut iſt; ſezt die 
Landrolle zum Kirchſpiel Marlen⸗Magdalenen; die efte 
niſche Grammaelk hingegen pieper: ich folge der lezten, 
da mündlich eingezogene Nachrichten derſelben Anzeige 
beftätigen, 


8. Noch find hier von bem Gut Rurrifall oder 
Kurriſahl 74 Haafen eingepfarrt. Die Landrolle fet 
das ganze Gut hieher, aber unrichtig, weil der Hof und 
ein Theil des Gebiets zum Kirchſpiel Matthät gehoren, 


Kk 2 9. Das 
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9. Das Paſtorat hat keine eignen Bauergeſinder, 
aber ziemlich gute und geraͤumige Felder die aus dem 
Kirchſpiel bearbeitet werden. — Einige von den nahe 
bey der Kirche liegenden Jd [en haben etwas enge Graͤnzen. 


3. Matthaͤi Kirchſpiel. 


(og. Maddikſe⸗ oder Jerwa Maddikſe kih⸗ 
helkond, heißt in alten Nachrichten Goldenberg, und 
beſteht ungefähr aus 97 Haaken. Alle Guͤter, nur eins 
ausgenommen, haben die alte ſchwediſche oder fo genann · 
te hoͤchſte Haakenzahl angenommen. 


Haatengaht 


Beſttzer ſchwe⸗ v. J 


Namen der Güter, diſche 


Affel xc. Hr. Cornet v. Gruͤ⸗ 
newald. 

Alp Fr. Obriſtin Gräfin f 
Caulep v. Douglas. 
Seydel EI Aſſeſſ. J. O. v. 


Orgmetz Mohrenſchildt. | 
Aggers Hr. Rittmeiſter C. J. 
Schonert. 
Kurriſall oder Hr. Major u. Mann 
Kurriſahl richter Svomb. von 
Bnorring. 
Kukkoſer / f. Kirchſp. Ampel. 
Paſtorat „Hr, Probſt Gerth. — e 


1, Nach Anzeige einer geſchriebenen Landrolle, hat 
die Reductlons-Kommiſſion an alle obige Güter, nur 
eins nemlich Aggers ausgenommen, Anſpruͤche gemacht. 


2. Affel 


die Kirchſpiele. 509 


2. Affel ehſtn. Ahwola mois, » mit den von Alp 
„gekauſten Dörfern Wiſtel und Pullefer von 45 Haafen 
ift ein Mannlehugut, davon 3 Haafen zum Kirchſpiel 
Ampel gehoͤren. 


3. Alp chiin. Albo mois, hat 2 Hoflagen nemlich 
Neu⸗Alp ehſin. Wetteperre moie, und Julianen⸗ 
berg ehſin. Suggaleppe mois. Von dem vormas 
ligen bieſigen Waſſenhaus flt im 1 B. S. 377 eine 
Anzeige. 


4. Caulep oder Kaulep ehſtn. Raleppi⸗ oder 
Kauleppi mois. — Seydel ehſtn. Seidla mois. 
— Orgmetz ehſtn. Orgmetſa mois, foll ein Manne 
lehngut feyn. — Aggers ehſtn. Aggeri mois, ſteht 
unter den Allodialgütern, und folte vielleicht eigentlich 
Haggers heißen. 

5. Rurriſall wird gemeiniglich Kurriſahl ausge: 
ſprochen, ebftn. Kurriſo mois, oder nach der ehſtni⸗ 
ſchen Grammatik Kurriſallo mois. Nur der Hof, 
nebſt 5 Streugeſindern von 2 Haaken, gehoͤren hieher; 
die übrigen Dörfer aber zum Kirchſpiel Johannis, wor 
bin die Landrolle das ganze Gut unrichtig zieht, 


6. Moch find hier eingepfarrt: 1) aus Johannis 
Kirchſpiel a) von Kaltenbrun die Dörfer Det, Kih⸗ 
mia und Haͤrſapa die zuſammen 16 Haafen betragen; 
b) von Metstacken das Dorf Kikomois und ein 
Streugeſinde, uͤberhaupt von 3 Haaken. 2) Von 
Moiſtfer aus dem Kirchſpiel St. Annen, ein Geſinde 
von 4 Haafen, 


7. Das Kirchenpatronat gehoͤrt dem Gut Alp auf 
deffen Grund und Boden Kirche und Paſtorat liegen. 
Lezteres hat 2 eigne Bauergeſinder, aber nicht auf Baus 
ec» ſondern auf Paſtoratshofs-Land. Vormals foll das 

Kk z Dorf 
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Dorf Wehheperre von 14 Haafen das jezt zu Alp ger 
hoͤrt, das Paſtoratsdorf geweſen ſeyn. 

8. Die hieſige Kirche hat einen Witwenhaaken den 
die Sandrarhin Baronin Anna Elifabeth v. Taube 
im Jahr 1686 donirt und von ihrem Gut Caulep ab» 
gegeben hat. Von dieſem 1 Haafen benutzet bie vers 
witwete Paftorin die eine Hälfte, die andre aber der Wita 
wenhaaken Bauer, 


4. Marien-Magdalenen Kirchſpiel. 


Ehſin. Maria⸗Mahdalene kihhelkond, und 
noch gewoͤhnlicher Roiro oder Roikera kihhelkond; 
in alten Nachrichten heißt es oder vielmehr die Kirche, 
Koick oder Koide. Auſſer der Landrolle und ehſtniſchen 
Grammatik, muß ich hier nur anderweitig eingezogenen 
Nachrichten folgen, weil ich von dort feinen Beytrag er ⸗ 
halten habe: eben daher weis ich nicht jeden Erbbefiger 
genau anzugeben. 

Haakenzahl 
eme , . 


75 


Namen der Güter 


| 

Warrang Hr. Major U, J. v.] 104 
Bruͤmmer. 

Arrokuͤll 16% 
Erwita Fr. Mannrichterin) 252% 
Kaltenborn v. Knorring. 6% 
Uddewa 15 
Raid „Hr. Capit. BB. J. v. 4 


Wrangell, 

Sitzu. Reho Hr. Haakenricht. Bar. a 12 
F. v. Wrede. 

Kappo⸗ Hr. Baron G. R. v. 15 
Wrede. 


15 
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Haakenzaht 
ſchwe⸗ v. J. 


Namen der Güter | Beſitzer. diſche i: | 1774 


Lowenwolde, Major Bar. von 
Paddakuͤll u.) der Pahlen. 
Waͤggewa ꝛc. 1650 215 164 
Hackeweid Hr. Lieut. D. G. v. 95| 912 93s 
Schulmann. 
Wackuͤll Hr. Major C. G. v. 
Baranoff. 
Weinjerwen Hr. Major Andr, f| 
Namma = v. Rofen, 
Pip = Fr. Hofräthin Baer 
v. Suthorn. 
Affer xc. Hr. Obriſter Bar. G. 
Iv. Tieſenhauſen. 
Kardina ſ„Kirchſp. Johannis. 
Silms f. Kirchſp. Peters. 
Paſtorat = Hr. PaſtorNickwitz“ — 


1. Nach Anzeige der ſchon oft angeführten geſchrie⸗ 
benen Landrolle, foll die Reductions Kommiſſion von 
obigen Gütern nur Hackeweid und Affer als alte Allo 
dialgüter unangefochten gelaffen, alle übrige in Anſpruch 
genommen, doch einige davon den Beſitzern wegen ihres 
ganz unſtreitigen Rechts, zur perpetuellen Arende mit 
dem Tertial zuerkannt haben. Etliche finde ich als Be⸗ 
gnabigungs oder als eingelöfte Güter angeſchrieben. 


2, Warrang effi. Warrango mois 
Arrokuͤll — Arroküllaß — 
Kaltenborn — Norra M 
ÜUddewa. — UÜddewa pe 
Sitz — Sitſt oder Predi — 

Kk 4 Reho 
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Rebo — Roͤhho — 

Wackuͤll — Wasokuͤlla — 

Ramma — Ramma oder Råbo 
mois. 


3. Exwita ehſtn. eben fo, hat ungemein viel Wald 
an dem nach Oberpahlen fließenden Bach, reichliche 
Heuſchlaͤge, Muͤhlen und andre gute Appertinenzien. — 
Durch einen etwas uͤbereilten Vergleich ift das Gut nebſt 
Uddewa ze. fiir ein febr geringes Geld von der Familie 
v. Scharenberg, an die Familie der jetzigen Beſitzer 
dle dabey gerichtlich find geſchuͤtzet worden, gekommen. 


4. Raick ehſin. Raigo mois, davon iff das Dorf 
Ilmando von rZ Haafen zu Klein Marien in Wiers 
land, eingepfarrt. i 

s. "appo ehftn. eben fo, hat ein bey Klein⸗Ma⸗ 
rien in Wierland eingepfarrtes Dorf Namens Rattis- 
wer vor 32 Haafen. 


6. Loͤwenwolde oder gemeiniglicher Lwolde auch 
Lewold, ehſtn. Liigwalle mois, „ohne 1 Haafen 
„Noͤmme ſo nach Tammick gediehen, ingleichen ohne 
„das Noͤmmeſche Dorf von 5 Haafen fo nach Aß ges 
„kommen, wie auch mit dem 1 Kurroſchen Haafen.» 
Von dieſem Gut find etliche Dörfer bey 2 wierlaͤndiſchen 
Kirchen eingepfarrt, nemlich das Dorf Paddakuͤll von 
1 Haafen, bey Klein-Marien; aber das Gücchen Waͤg⸗ 
Bewa (nach der Landrolle Walkawa) nebſt Klein⸗Rakke 
und Kullofer, zuſammen 4. Haaken, bey Simonis. 


7. Hackeweid ehſin. Yo mois, ift gleichfals mit 
etlichen Haafen bey den benannten 2 wierländiſchen Kite 
chen eingepfarrt, nemlich mit 1 Haafen bey Klein⸗Ma⸗ 
rien; aber mit der Hoflage Lammaskuͤlla nebſt 4 Haas 
ken, bey Simonis. 

8. Wein⸗ 
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8. Weinjerwen ehſtn. YDcojerwe» ober Roos⸗ 
na mois. Hierzu ift neuerlichſt von dem im Kirchſpiel 
Oberpahlen und pernauſchen Kreis liegenden, hieher gräne 
zenden Gut Tappick, ein Bauergeſinde Namens Rd« 
go vond Haafen, nebſt einem anſehnlichen Stuck 
Wald und etlichen am oberpahlſchen Bach liegenden Heu⸗ 
ſchlaͤgen, für 2300 Rubel erkauft worden. 


9. Affer ober Afer ehſtn. Ahwere mois, „ohne 
„34 Haafen die nach Wechmuth verlegt find.» Hiers 
von ift + Haafen bey Klein- Marien in Wierland ein⸗ 
gepfarrt. 

10. Piep ehftn. Pipe mois, hat einer von Dore 
pat nach Reval hierdurch gehenden Heerſtraſſe den Une 
terſcheidungs⸗ Namen gegeben. 


11, Die Landrolle zieht aud) Rardina und Silms 
picher: die aber nach Anzeige der ehſtniſchen Grammatik 
und nach andern eingezogenen Nachrichten, anderweitig 
eingepfarrt find. — Ob noch Dörfer von andern Gütern 
hieher gehören, und ob auffer den angeführten, auch von 
den übrigen Gütern etliche mit gewiſſen Haafen anders 
weitig eingepfarrt ſeyn, kann ich nicht beſtimmen. 


s. Peters Kirchſpiel. 


Gin. Peetri kihhelkond, wird oft St. Peters 
geſchrieben, und foll in alten Nachrichten auch Emmern 
heißen. Es graͤnzt an den pernauſchen Kreis, nemlich 
an die Kirchſpiele Oberpahlen und Pilliſtfer. Die Land⸗ 
rolle welcher ich aus Mangel an naͤhern Nachrichten elnes 
Theils folgen muß, liefert daſſelbe nicht richtig; fie laͤßt 
Güter aus, andre ſezt fie unrichtig hieher: ich werde fie 
fo viel moͤglich zu berichtigen ſuchen. 


Kk 5 Namen 
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Namen der ein Beſitzer 
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fie: 
diſche 


Woddia oder Hr. Major Bar, If. 


Wodja 
Koick⸗ 


Orriſaar od er Hr. Ritterſchafts⸗Se⸗ 
Orgeſal mit| cretár M. E. von 


Eſſenberg 
Koddaaſſem 


Wieſo und En. Engelhard. $ 


narm LI 
Sarckfer » 


Surpallo + 


Groß-Derhel 
Klein⸗Oethel 


Branten oder Hr. Leut. Sried. von 


Kardina = 
Hudas » 


Aſſſck 
Keis 


Seinigal oder 
Sennegal 
Silms 


Kirriſar oder 
Gohrenhof 

Merbof 

Paſtorat 


v. Stackelberg. 
Hr. Cornet v. Grüne 
wald. 


Aurfell. 
Hr. Major G. S. v. 


U 
Hr. Major H. M. v. 
Buddenbrock. 
Hr. Ritterſchaft⸗Se⸗ 
cretaͤr v. Brevern. 
Yo: Juſtizrath v. 
Hagemann. [ 


Rofen. 

Hr. Mannrichter Bar. 
O. W. Budberg . 
Hr. Brigadier Chr. v. 
Derfelden. 

Hr. Lieut. A. J. von 
Tieſenhauſen. 

Hr. v. Schilling. 


Hr. Haakenrich. G. G. 
v. Lantinghauſen. 
Hr. Rittmeiſter von 
Strahlborn. 

f. Kirchſp. Weiſſenſtein 
Hr. Probſt Rinne. 
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t, Ob alle Erbbeſitzer richtig angegeben; ingleichen 
ob obige Güter ganz oder nur eines Theils hier eingepfarrt 
ſeyn; und ob noch Dörfer von andern Gebieten hieber 
gehören: kann ich nicht zuverläffig beſtimmen. — Die 
geſchriebene Landrolle bezeichnet nur 3 Güter als allodial, 
es ſind deren aber mehrere hier vorhanden: inzwiſchen har 
die Reductions-Kommiſſion an die meiften übrigen einen 
Anſpruch gemacht: doch wurden einige darunter den Bes 
figern auf perpetuelle Arende mit oder ohne Tertial gelafs 
fen. Eins wird als ein eingelöftes, ein anderes als ein 
Frelgut angegeben. 


2. Woddia ehftn. eben fo, hat einen hubſch bebane 
ten Hof, aber keine Waldung. Vormals hat es zu 
Mexhof gehört, 


3. Roick ehſtn. Roike mois, an der groſſen Land⸗ 
ſtraſſe die über Oberpahlen von Dorpat nach Reval geht, 
hat eintraͤgliche Kruͤgerei, aber keinen Wald, doch ganz 
hübfche Gehege. Der Hof an einem kleinen Bach, hat 
etliche ſteinerne Gebäude, darunter ſonderlich das groffe 
Wohnhausgut ins Auge fällt, und ziemlich gute Korn 
felder, ſchoͤne Flieſenbruͤche, Ziegel- und Kalkbrand, wie 
auch eine Waſſer⸗ und eine hollaͤndiſche Windmuͤhle. 


4. Orriſaar ebfin. Es na mois; der in derlands 
rolle ſtehende Name Orgeſal ift jezt nicht gewohnlich. — 
Reis ehſtn. Reife mois. — Seinigal ehſtn. Miss 
leri mois. 

5. Sarckfer ehſtn. Sarkwerre mois. Der Hof 
deffen Wohnhaus neuerlich von Stein ganz huͤbſch ete 
baut wurde, liege nicht weit von der revalſchen Straſſe, 
bat ſchoͤne Fließenbruͤche, aber Mangel an Wald. 


6. Surpallo ehſtn. Suurpallo mois; inglei⸗ 
chen Grofa und Klein Oethel ehftn. Oeoͤtla pos 
chen 
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ſtehen in einem Verzeichniß unter den Mannlehnguͤtern; 
doch ſcheint diefe Anzeige noch einigen Zweifeln unterwor⸗ 
fen zu ſeyn. 

7. Branten ehſtn. Prandi mois. Der Hof liegt 
nicht weit von der revalſchen Strafe, hat fruchtbare 
Korufelder, etwas Krüͤgerel, aber keinen Wald. Nach 
einer erhaltenen Nachricht war dieß Gut anfangs zwar 
auf Mannlehnrecht doniet: da aber in den Jahren 1634 
bis 1642 ein Nevifor auf erhaltene Vollmacht vom t 
nigl. ſchwediſchen Hof, eine Verbeſſerung auf harriſches 
und wieriſches Recht gegen Erlegung einer Summe Gel⸗ 
des, ausbieten durſte, ſo erkaufte der damalige Beſi⸗ 
ber dieſe Verbeſſerung und erhielt darüber aus Schwe⸗ 
den die Beſtaͤtgung. Sein Gut ward zwar redueirt; 
doch wegen des erfauften beſſern Rechts, noch unter der 
ſchwebiſchen Regierung reſtituirt. Dieſe Nachricht habe 
ich aus dem Mund eines glaubwuͤrdigen Mannes; doch 
find mir keine ſchriſtlichen Beweiſe zu Geſicht gekommen. 

8. Wieſo ehſin. eben fo; davon find bey der St. 
Annenkirche 3, und bey Tuͤrgel auch ein Dorf von 3 
Haaken eingepfarrt. 

9. Huckas chiin, Uukſe mois, fol ein altes pum 
bialgut feyn, das fruchtbare Felder und ziemlich guten 
Wald, aber unbedeutende Kruͤgerei, und nur eine Wind⸗ 
muͤhle hat. Durch einen langen angenehmen Spatzier⸗ 
gang zwiſchen hohen Baͤumen, zeigt ſich der Hof ſchon 
in der Ferne. 

10. Aſſick ehſtn. Peinorme⸗ oder Peinurme 
mois, liegt mit Wald und Moraſt umgeben, hat nicht 
eben die feuchtbarften Felder, aber uͤberfluͤſſige Heuſchlaͤ⸗ 
ge, etwas Fiſchfang im vorbeyfließenden oberpahl · 
ſchen Strom welcher hier die Grange macht, eine Muͤh⸗ 
le an einem kleinen Bach, doch in ſeinem Wald wenig 


Bauholz. 
E 11. Silms 
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11; Silms ehin, Silmſe mois, fet dle Land⸗ 
rolle in das vorhergehende Marien⸗Magdalenen Kirch. 
fiel; aber es gehört Hieper; doch eine Mühle und ein 
Krug die zuſammen 1 Haaken betragen, zur St. An⸗ 
nen Kirche. 

12. Kirriſar oder Kuͤrriſaar ehſtn. Kordi mois, 
foll ein altes Allodialgut ſeyn. Die Landrolle zieht dafe 
ſelbe ganz unrichtig zum Kirchſpiel St. Annen. 

13. Noch ift von Mexhof welches die Landrolle 
ganz unrichtig bieher ſezt, bas Dorf Paddola von 3 
Haafen, hier eingepfarrt. 


6. Weiſſenſtein Kirchſpiel. 


Goin, Paede⸗ oder Paide kihhelkond, beftepe 
nach der neueſten Reviſion aus 1932 Haafen; daher ife 
es mit dem gleichfolgenden Kirchſpiel verbunden. — In 
der Landrolle findet man deſſelben Namen gar nicht, fonz: 
dern die dazu gehoͤrenden Guͤter ſind ganz unrichtig unter 
andre Kirchſpiele gezogen worden. Ich liefere es nach 
ſeiner wahren Geſtalt: 


Haakenzahl 
arien der one Beſtzer psi 5 & ha 
Merhof = [ior Major Baron] | 202] 204| 20 

B. R. v. Sta“ 
Muͤntenbof | ckelberg. \ 
Bremerfeld Hr. Landrath C. G. 

v. Baranoff. 
Paſtorat Hr. Paſtor Glan⸗ 

ſtroͤm. | 


3 
Li 
s$ 
i 


* 
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1. Der Paftor wohnt in dem Städtchen Weiſſen⸗ 
ſtein von welchem man im 1 B. S. 369 u. f. und im 
2 B. Nachtr. S. 24 eine binlaͤngliche Nachricht findet; 
er bedient die deutſche Gemeine welche ſonderlich aus den 
daſigen Bürgern beſteht; die ehftnifche Landgemeine; 
und das Kirchſpiel St. Annen, welches man in Anſehung 
des Kirchllchen jezt als ein Filial anſieht. 


2. Mexhof ehſtn. Maͤo mois, wird gemeiniglich 
Maͤhkshof ausgeſprochen; hat gute eintraͤgliche Apperti⸗ 
nenzien, ſonderlich fruchtbaren Kornboden, Muͤhlen, viel 
vortheilhafte Kruͤge, etwas Fiſchfang, Flieſenbruͤche, 
Kalkbrand u. d. g. nur keinen Wald. Der Hof iſt 
huͤbſch von Stein erbaut, und liegt an der groſſen revale 
ſchen Straſſe 3 Werſt von Weiſſenſtein, neben einem 
Bach der etliche Muͤhlen treibt. Daß der Erbbeſitzer 
dieſes Guts zugleich Herr von dem Städtchen ift, weis 
man ſchon aus dem x B. S. 371. Die fanbrolle fet 
das Gut zu dem vorhergehenden Peters Kirchſpiel, wovon 
man einen Grund im 2 B. Nachtr. S. 25 findet. Nur 
ein Dorf von 3 Haafen ift zu Peters eingepfarrt. 


3. Muͤntenhof ehftn. Muͤnti oder Muͤndi 
mois, „ohne das nach Piometz verkaufte Dorf und die 
„Mühlen Es foll ein Allodialgut fern. Der nahe bey 
Weiſſenſtein liegende Hof, nebſt 2 Geſindern von + Haas 
ken, iſt hier; aber der übrige Theil des Gebiets zu Tuͤr⸗ 
gel eingepfarrt, als wohin die Landrolle daher das ganze 
Gut rechnet. 


4. Bremerfeld ehſtn. Praͤma mois, hat ſeinen 
Namen von einem vormaligen Beſitzer Brehm, liegt 
nahe bey Weiſſenſtein, und foll ein altes Allodlalgut 
ſeyn. Die Landrolle (egt es ohne allen Grund zum Kirch⸗ 
ſpiel Tuͤrgel, 


5. Noch 
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5. Noch gehören hieher von dem bey der gleich fol. 
genden St. Annen ⸗Kirche eingepfarrten Gut Eyefer, 
das Geſinde Addimaͤe faar, und ein Krug zu Soo⸗ 
keske faar, welche nach der ſchwediſchen Reviſion $, 
jezt aber nur + Haafen betragen. 

6. Das Kirchenpatronat übe der Erbherr von Mey⸗ 
hof aus: nicht eigentlich wegen Mexhof; ſondern viela 
mehr als Herr des weiſſenſteinſchen (vormaligen) 
Schloſſes und deſſen Hackelwerks, oder des Staͤdtchens, 
und überhaupt als Beſitzer verſchiedener Regalien in 
Weiſſenſtein. — Die Kirche liegt in der Stadt und heißt 
eigentlich zum heiligen Kreutz; ſowohl der deutſche 
als der ehftnifche Gottesdienſt wird darin gehalten. Auf 
der Stelle der alten verwuͤſteten Kirche und auf deren 
Fundament, wo man vor etlichen Jahren den Schutt 
hinweggeraͤumt, und verſchiedene Ueberreſte von ehema⸗ 
ligen ſchoͤnen Saͤulen und Grabſteinen gefunden hat, iſt 
eine neue huͤbſche ſteinerne Kirche erbaut, doch noch nicht 
ganz vollendet worden. 

7. Das Paſtorat hat z eigne Bauergeſinder, die erſt 
in neuern Zeiten und zwar theils auf alten Kirchen » oder 
Gemein Lande, theils auf vormal gen Buͤrgerlaͤndern fo 
der Kirche für Schulden zugeſchlagen wurden, eingerich⸗ 
tet find. Jedes Geſinde hat in jeder Lotte 4 Tonnen 
Roggen⸗Ausſaat, und leiſtet dem Paftor woͤchentlich 4 
Tage mit Anſpann, und uͤberdieß des Sommers eben ſo 
viel Fußtage, Alle 3 zuſammen wuͤrden etwa x Kanten 
betragen. 


7. St. Annen Kirchſpiel. 


(ofa. Purdi Rabbel d. i. noiſtferſche Kapelle 
vom Gut Moiftfer welches im ehſtniſchen Purdi mois 
heißt; wird als ein beſonderes Kirchſpiel angeſehen, ob 
es gleich feit geraumer Zeit von dem Paſtor zu AL 

ſtein 
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fien bedlent wird. Mach der alten ſchwediſchen Stevifion 
betragt es 57 F, jezt aber nur 37% Haafen. Den in 
der Landrolle befindlichen Fehler werde ich auch Hier bes 
richtigen: 


Haakenzahl 


„v. J. v. 3 
Beſſtzer ohe | v | 1774 


Namen der on 

Noiſtfer ze. 1. 5 ; 

Pitkaküll + | J. v. Baranoff. 73| 14 2 

Eyefer „ Hr Aſſeſ. C. G. Pilar 154 92| 11 
v. Pilchau. 

Kirriſar „ ſſ. Kirchſp. Peters. — —: | E. 

Paftorat * Kirchſp. Weiffenftein! — |. — | — 


Sbriftfieut. A 31 | 233, 27 


1. Dieſes Kirchſpiel ſieht man als eine Kapelle oder 
Filialkirche an, und das ift es wohl vormals geweſen, 
aber nicht von Weiſſenſtein, ſondern vielmehr von Pes 
ters, daher heißt die Kirche in alten Nachrichten annexa 
Petri, Am zo December 1738 haben die Kirchſpiele 
Welſſenſtein und St, Annen, bey damaliger Vacanz 
fid) mit einander vereinbaret, einen gemeinſchaftlichen 
Prediger anzunehmen, und zwar ſo daß der Gottesdienſt 
an beiden Orten abwechslung einen Sonntag um 
den andern gehalten werden, übrigens aber jedes Kirche 
(piel und deſſen Patron, feine Rec hte unvermengt beybe⸗ 
halten foll: welches auch bisbiezu ijt beobachtet worden, 
obgleich jene Vereinbarung auf dje Lebenszeit des da: 
mals zu berufenden Predigers getroffen wurde, ohne Praͤ. 
judiz für fünftige, f 2 B Macher. ©. 29. — An 
alle drey hieher gehörende Güter ſoll die Reductions: 


Kommiſſion Auſpruͤche gemacht haben. 


2. Noiſtſer ehſtn. Purdi- oder Purti mois von 
einem ehemaligen Befiger dem Obriſten Burt. Von 
dieſem 
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dieſem Gut und defen Wald, findet man im 1 B. S. 
378, und vom daſigen Kalkbrand im 2 B. Nachtr. 
S. 74, eine Nachricht. Ein halber Haafen gehört zum 
Kirchſpiel Matthaͤi. 


3. Pitkakuͤll ehſtn. Pitkakuͤlla mois, wird in 
einer geſchriebenen Nachricht ein Mannlehngut genannt. 
Seit einigen Jahren iſt es eine bloſſe Hoflage von Noifts 
fer; die vormaligen daſigen Bauern wohnen im noiſt 
ferſchen Gebiete. 


4. Eyefer epin Eiwerre- oder Eiewerre 
mois, nennen viele Egefer. Es hat Wald und reich. 
liche Heuſchlaͤge; $ Haafen ift bey W iffenftein eins 
gepfarrt. 


5. Noch gehören hieher aus dem Kirchſpiel Peters: 
a) von Wieſo das Dorf ZAorbs ehſtn Rorba kuͤlla, 
und ein Krug, zuſammen von 3 Haaken; b) von Silms 
eine Mühle und ein Krug, die 1 Haaken betragen. 


6. Das Kirchenpatronat gehört dem Gut Noiſtfer. 
Die Kirche liegt an der groſſen revalſchen Landſtraſſe 13 
Werft von Weiſſenſtein, und ift neuerlichſt von Stein 
erbaut worden. — Das Paſtorat hat keine eignen Bauers 
geſinder. 


9. Turgel oder Tuͤrgell Kirchſpiel. 


Cg. Tuͤrri Fihhelkond, beſteht nach der zulezt 
gehaltenen Revifion aus 1953 Haafen, Die fanbrolle 
zieht 2 Guͤter hieher die zum Kirchſpiel Weiſſenſtein gez 
hoͤren; hingegen läßt fie 2 andre kleinere ganz aus: ich 
werde es richtiger darſtellen: 


Top. Nach. Til 25. HI Namen 
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Namen der Güter Beſitzer Kite 


. v. 
17: 


Saafénabl «2 


3. 
774 


Kirna Hr. Ohriſtlieut. Ba- 26 
ron Otto v. Ser- 
Reopal Í fen, 
Wååg Hr. Landrath v. 25a: 
ranoff 
Laupa Fr. Mannrichterin Ba⸗ 
ronin v. Ferſen. 
Allenkuͤll ⸗ Hr. Obriſter und f 
If Kammerherr Ba‘ 
Tecknal „] ron v. Rofen. | 
Moͤal „publ. — 
Oiſo u. Kerrefer Hr. Capit. v. Rieſen 
kampff. 
Torri Hr. Ritkmeiſter Ba: [ 
Serreſer S } 
Maͤhkuͤll undſſdenbandt. | 
Tack L 
Kollo Hr. Generallieut u. Vi 
cegouverneur v. Gro⸗ 
tenhielm. 
Piometz Hr. Rittmeiſter von 


| 


it. 

Rofer Fr. Majorin v. Ra ji 
ſchutin. 
Tuͤlp „privat; ohne Haaken⸗ 
zahl. 
Wahhaft mit Hr. Haakenrichter v. 
Perriſar Reufenftern. 
Muͤntenhof Nf Kirchſpiel Weiffen- 
Bremerfeld di ſtein 0 
Paſtorat Or. Paſt Straubing. — 


26 


n 
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1. Dies 


die Kirchſpiele. 


1. Dies Kirchſpiel hat in einigen Gegend 
guten Kornboden, viel Bab, 0 mis Mt, 
auch findet man darin einige groffe Baͤche. Nach Ane 
zeige der oft erwähnten geſchriebenen Landrolle, foll die 
Reductions « Rommiffion an alle obige Güter, nur eing 
ausgenommen, Anſpruͤche gemacht haben. Die meiſten 
haben die alte ſchwediſche Haakenzahl angenommen. 


2. Kirna ehftn, eben fo, wird von vielen Kirnal 
genannt, auch Serna geſchrieben. Es hat anſehnlichen 
Wald, der gegen Weiſſenſtein zuliegt, und das Städt: 
chen oft mit Brennholz verforgt, Das von Stein er⸗ 
baute Wohnhaus des Hofs fällt gut ins Auge. Reopal 
rechnet man gemeiniglic) dazu. 


3. Waͤatz ehſtn. Waͤaͤtſa mois, finder mana ch 
Weetz und Waͤetz geſchrieben; und ſoll ein Mannlehngur 


ſeyn. 


+ Allenküͤll ehſtn. Alliko mois, hat guten Korn⸗ 
boden " groffen Wald, etwas Fiſchfang und andre gute 
Appertinenzien. Von dem an einem Bach liegenden Hof 
ſteht im 1 B. S. 378 eine Nachricht. Wegen eines 
Näaherrechts-Geſuchs ift über die Natur dieſes Guts ob 
es nemlich allodial oder ein Mannlehn ſey, ein langwie⸗ 
riger Prozeß geführt, und durch beffen vor kurzem erfolgte 
allerhoͤchſte Entſcheidung, das Gut mie ich hoͤre, für 
allodial erklaͤrt worden. $ 

5. Tecknal ehſtn. Lokkota mois, ſoll ein eltes 
Allodialgut ſeyn; hat ziemlich guten Wald, aber cud) 
Morafte und nicht den guͤnſtigſten Kornboden. 

6. Roͤal ebfin. Röa mois, liegt gegen Weiſſen. 
ftein, — Oiſo ehſin. eben fo, hat ziemlichen Wald und 
Kruͤgerei an einer Nebenftraffe. — Corri ehin eben 
fe. — Maͤhkuͤll ehſtn. Maekülla mois, hot Wald, 
aber ſonſt eben Feine hervorſtechende Appertinenzien. : 


2 7. Sers 
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7. Serrefer ebfin. Serrewerre mois, hat gu 
te Appertinenzien, unter andern guten Kornboden, Wald, 
Mühlen u. d. g. 

8. Rollo ehſin. eben fo, foll ein der Familie des jes 
tzigen Erbbeſitzers gehoͤrendes Mannlehugut ſeyn, das 
ziemlich guten Wald, und reichliche Heuſchlaͤge Dat. 


9. Piometz ehftn. Piomerſa mois, „mit dem 
„von Muͤntenhof erfauften Dorf Kirila nebft einer Müh. 
„en Es liegt ganz mit Wald und Moraſt umgeben, 
hat aber zimlich gute Felder, und einen huͤbſchen Bach 
an welchen der Hof neuerlichſt iit verlegt, das alte Hofs- 
feld aber zu einer Hoflage eingerichtet worden. In dem 
daſigen Wald findet man allerlei Arten von wilden Thie ⸗ 
ven, — Rofer ehfin. Rowerre mois, wird immer 
zu Piometz gerechnet; iſt aber jezt ein befonderes nahe 
dabey liegendes Gut, das ungefähr 15 Haafen betras 
gen mag. 

10. Tuͤlp ehſtn. Tuͤlpa mois, liegt nahe bey 
Weſſſenſtein, und hat daher durch Handel und Krüges 
rei allerlei Vor theile, aber kein Bauerland, ſondern nur 
Hofsfelder die durch Knechte und Tagelöhner bearbeitet 
werden, und in jeder Lotte ungefähr 5 Tonnen Roggen. 
Ausſaat betragen. Es ift Feiner Reviſion unterworfen, 
und von allen öffentlichen Abgaben und taften ganz frei. 
Vor etlichen Jahren ward es fúr 1500 Rubel verkauft; 
den Mamen des jetzigen Beſitzers weis ich nicht. In 
der Landrolle ſucht man vergebens darnach. 


» rr Wahhaſt ehſtn. Wahhasto mois, liegt 

mit groſſen Wald und Moraſt umgeben, bat weitlauftie 
ge Graͤnzen, aber mittelmaßigen Kornboden. 

12, Noch gehören hieher: a) von Wieſo unter Pez 

ters Kirchſpiel, das Dorf Ennar von 3 Haafen; b) 

von Möntenhof unter Weiffenftein, das Dorf Kivila 

und 
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und die Geſinder Lodewaͤlja zuſammen von 5 5 Haas 
ken; c) von Ketwa unter dem Kirchſpiel Förder. in 
Harrien, die Geſinder Rumpi und Naͤrki von r 
Haaken. 


13. Das Kirchenpatronat haftet auf dem Gut Al- 
lenküll Von der Kirche findet man im ı B. S 378 
eine Nachricht. — Das Paſtorat liegt neben der Kirche 
am allenkullſchen Bach, und hat 4 eigne Bauerge⸗ 
ſinder, welche nur Arbeitstage leiſten, aber keine Korn⸗ 
gerechtigkeit bezahlen. „ 


M M . 1. 


IV, 


Die Wiek, oder der wiekſche Kreis. 


De Proving, welche ein langer Wall zwiſchen Mord« 
ſten von Harrien trennt, heißt ehſtniſch Laͤne 
ma, und beſteht theils aus veſtem Lande, theils aus 
verſchiedenen größern und kleinern Inſeln. Von ihrem 
Namen, und der Eintheilung findet man im 1 B. S. 
379 u. f. gehörige Nachricht. Ueberhaupt beträgt fie 
jezt 1664 Haaken; hiervon fallen auf die Inſeln 2802 
Haaken, welche Zahl auch bey der lezten ſchwediſchen 
Kevifion nicht höher geſtiegen ift: die Güter auf dem ves 
ften Land oder in der Sands und Strand- Wiek haben 
unter der ſchwediſchen Regierung 184 15, im Jahr 1765 
nur 1265 P doch im Jahr 1774 ſchon 13838855 
Haafen ausgemacht. Mit Inbegelf der Inſular⸗Wiek 
oder der Inſeln welche ihre eignen Kirchſpiele haben, 
zaͤhlt man in der ganzen Provinz 17 Kirchſpiele, zu wel⸗ 

13 chen 
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chen 47 Mutter und 10 Filialkirchen gehören, die von 
16 Predigern bedient werden. In einigen Gegenden 
findet man unter allerlei Staͤnden viel Freunde und Mite 
glieder der Bruͤdergemeine; ingleichen zahlreiche ſchwe⸗ 
diſche Gemeinen. 


Auch bier duffern fid) in der fanbrolfe manche Mån- 
gel: die 3 Kirchspiele auf der Inſel Dagden macht ſie 
gar nicht nahmbhaft, ſondern führt blos die ſaͤmtlichen Güter 
an; 2 Kirchſpiele aus der Strand- und Jnfutar -Wief 
zieht fie zuſammen; und ſezt nicht jedes Gut an feine ge⸗ 
hoͤrige Stelle. So viel moglich werde ich dergleichen 
Maͤngel verbeſſern und berichtigen: waͤren nur nicht wi⸗ 
der alle Erwartung aus 9 Kirchſpielen die erbetenen Bey⸗ 
träge und nähern Nachrichten ganz ausgeblieben, fo wuͤr⸗ 
de ich mich im Stand ſehen noch mehr zu leiſten. De⸗ 
fto vollſtändigere und zuverlaͤſigere Nachrichten liefere 
ich von etlichen Kirchſpielen, und von den ſelbſt hier im 


Land noch immer nicht hinlaͤnglich bekannten Inſeln, 
durch die gütige Unterſtutzung patriotiſch geſinnter Maͤn⸗ 
ner, die gewiß bey vielen Dank verdienen werden. 


In der Wiek giebt es viel ſchoͤne Heufchläge; aber 
das Ackerland iſt etwas ſparſam: doch wird in einigen 
Gegenden viel Waitzen und Flachs gebaut; den lezten 
holt hier ein groſſer Theil von Ehſtland zu feinen Der 
duͤrfniſſen. Die meiften Kirchſpiele haben Wald, aber 
auch Moraͤſte, die hin und wieder undurchkoͤmmlich find. 
Der wiekſche Bauer geht aus Armuth und Sparſamkeit 
in lumpichten Kleidern, und behilft fich mit febr ſchlech⸗ 
tem Brod: doch geben ihm Viehzucht und Fiſchfang oft 
beſſere Nahrungsmittel als feinen mitten im Land woh⸗ 

nenden Brüdern. Er hat wie alle Ehſten, einen Hang 
zur Faulheit; einige halten ihn fuͤr den allerfaulſten: 
doch macht ihn der Mangel an Ackerland erfinderiſch, 


und 
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i i 1 damit er le⸗ 
und die Noth lehrt ihn auf Erwerb denken: t 
ben kann; durch feine gute Oekonomie kommt er mit 
wenigem aus. 


J. Die Kirchſpiele auf dem veſten Lande. 


ierzu gehört ſowohl die Sand als die Strand Wick; 
H auch das Kirchſpiel Nuckde oder Nuuck werde 
ich hieher ziehen, weil ich darin die ee Vor⸗ 
gängerin habe, obgleich daſſelbe nur eines Theils auf 
dem veſten Land liegt. 


1. Merjama Kirchſpiel. 


Con. Maͤrjama kihhelkond, und eben fo wird 
es zuweilen im Deutſchen geſchrieben. Aus Mangel an 
nähern Nachrichten muß ich mich hauptſächlich an die 

halten. 

Landrolle halten Gatal 
| démo v. 9. 
Namen der Güter, Beſitzer diſche | 1785 
— — i — 
Alt⸗Caſiy - Hr. Haakenriht 9.) _ ( 7$ 
Neu. Caſty |) Baranoff. —. 93 ETE 
Waddemois Hr. Aſſeſſor M. N. v. 4 
Naſacken. 48 
Moifama Hr. Haakenricht. J. S. 
5 v. Stackelberg. 
Nofenehal ꝛe. |) Hr. Haakenricht. J 
Drfica A. v. Roſenthal. 
edua c. Hr. Lieutenant J. v. 

en Biſtram. " 
Mer jama ꝛc. Hr. Major v. Bruͤm. 

mer. 


IA 
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Haakenzahl 
Namen der Güter eh 1 Us 
7 1774 


Walk und Pal Hr. M 
ſopaͤh > Staal. 

Heimar, Moi Fr. Aſſeſſ. v. ene. 
ſakuͤll u. Ka. 
ckofer » 

Painkuͤll . J Hr. Aſſeſſor von . 

Limmat |) Bock. | 

Nurms u, Nel | Sc Obriſtin du ois. 
we * 

Korwentack Hrn. Kreiskommiſſaͤrs 

Schuͤrmanns Gr. 

ben. 

Konofer „Hr. Landrath J. G. v. 

Rennenkampff. 

Saͤtkuͤl ze. Hr. Aſſeſſ. Bar. Jv. 

Rofen. 

Morras = Hr. Rittmeiſter Bar, 

G. v. Serfen. 

Paſtorat — (Hr. Paſt.Ploſchkus.“ — 


T. Ob obige Güter ganz hier eingepfarrt, richtig 
geſchrieben, und ihre Beſitzer genau angegeben ſeyn; 
ingleichen ob noch Dörfer von andern Höfen hieher ges 
hoͤren: muß ich dahin geſtellt ſeyn laſſen. Auch habe 
ich nur wenige Nachrichten gefunden inwiefern die Gù- 
ter der ſchwediſchen Reduction find unterworfen, ober fuͤr 
frei davon erklärt worden. — Der Kornboden ift in dies 
ſer Gegend ſehr fruchtbar. : 

2. Cafty ehſtn. Rasti mois, foll als ein Mann: 
lehngut der Reduction ſeyn unterworfen, aber dem Be- 

fiser 
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figer wegen feines unlaͤugbaren Rechts zur perpetuellen 
Arende mit dem Tertial gelaſſen worden. 


3. Rofenthal ein neuerlich aufgekommener Name, 
v ſtatt Altund Neu Telliſta, mit dem von Pedua dazu 
„gekommenen Dorf Orkita von 43 Haafen.» Dieſes 
Orkita iſt wo ich nicht irre, auch zu einem beſondern 
Gut eingerichtet worden. Die ſchoͤnen Flieſenſteine die 
dort gebrochen, und nach St. Petersburg verſchifft mere 
den, ſind ſchon im 2 B. S. 537 beſchrieben. 

4. Pedua ‚ehfin. eben fo, „ohne Orkita von 43 
„Haaken, und ohne den nach Kenda und von dort nach 
„Saäͤtkuͤll gediehenen 1 Haafen Wirrita genannt. » 

s. Nurms ehſin. Nurto mois, foll ein altes 
Allodialgut ſeyn. 

6. Limmat ehſtn. Cimmato mois, ein altes 
Allodialgut, das anſehnliche Waldung und darin groffes 
Bauholz, aber nicht eben die fruchtbarften Kornfelder 
hat. Das vormalige Kloſter und die noch vorhandenen 
von den, Mönchen gepflanzten Bäume, wurden bereits 
im 2 B. Nachtr. S. 25 angezeigt. 


7. Ronofer ehſtn. Ronowerre mois, ſezt bie 
ehſtniſche Grammatik zum folgenden Kirchſpiel Fickel: 
ich folge der Landrolle; denn eigentlich ift es ein anderes 
Konofer was zu Fickel gehört, 

8. Särküll ehſtn. Serti mois, wird auch Soͤtt⸗ 


kuͤll geſchriebenz „mit dem von Kenda für einen Kookſchen 
» Haafen, wieder erhaltenen Wirritaſchen 1 Haafen, „ 


9. Merjama ehſin. Tannawerre mois, 
Walk — Walgo — 
Heimar — Heinſaro — 
Painkuͤll — Painkuͤlla ex 
Korwentack — Vorwentako — 

Hs Mor: 
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Morras — Murrasto — 
Waddemois — Waddemois oder 

Waimois 
Moiſama ehſtn. eben fo. 


2. Fickel Kirchſpiel. 


Ehſin. Wiggala kihhelkond, (nich: Wikkola 
wie im 1 B. S. 383 aus Verſehen ſteht). Auch ‚ter 
muß ich, da ich keinen Beytrag von dort erhalten habe, 
der Landrolle und ehſtniſchen Grammatik folgen. 


Haakenzaf 

Namen der oial Beſitzer 
Hr. Leut. Bar. ao 

Alt⸗Fickel ꝛe. |) v Uexkuͤll. 
Koſch [Hr. Landrath J. G. 
v. Rennenkampff. 
Felcks Hr. Haakenrichter J. 
A. v. Roſenthal. 
Jeddefer Hr. Major v. Huͤene. 
Paſtorat = Hr. Paſtor Biede- 
berg. 
Konofer = |fe Kirchſp. Ponal. 


1. Nach Anzeige ber ſchon oft angeführten geſchrie⸗ 
benen Landrolle follen alle obige Güter von der Reduction 
ganz befreit geweſen, und alte Allodialguͤter ſeyn. Ob 
fie ganz, ingleichen ob noch andre Dörfer hieher gehoͤren, 
kann ich nicht beſtimmen. In dieſer Gegend findet man 
zwar fruchtbare Felder wo viel Waitzen gebaut wird; 
aber auch groffe Moraͤſte. — Die ehſtniſche Gramma⸗ 
tik ſezt auch Konofer und Nurms hieher: beide Namen 
ſtehen ſchon im vorhergehenden Kirchſpiel, und unter 

Poͤnal 
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Poͤnal kommen abermals 2 Güter gleiches Namens vor, 
davon das erfle eigentlich hieher gehört, aber unter der 
dortigen Haakenzahl begriffen ift. 


2. Groß Sickel ehftn. Suur Wiggala mois; 
und Alt = Sichel ehſtn. Wanna Wiggala mois, 
„oder Sickenkos und Sollenkos, Budbergs und Schwen⸗ 
»gelms Immiſſion. Von dem vormaligen Schloß, dem 
noch vorhandenen Majorat auf welchem das Kirchenpa⸗ 
tronat ruht, und andern dergleichen Sachen f. 1 B. 
S. 383. 

3. Rofch ebfin. Paͤaͤrto mois. — Sels ehſtn. 
Wellikſe mois, von deſſen ehemaligen Schloß im x 
B. S. 383 Erwaͤhnung geſchicht. — Jeddefer ehſin. 
Jeddiwerre mois. 


3. Goldenbeck Kirchspiel. 

3 Ehſu. Rullamde kihhelkond, ein groſſes und 
weitläuftiges Kirchſpiel zu welchem viele Güter gehören, 
von denen ich aber aus Mangel an nähern Nachrichten, 
nur wenig melden kan. 


Namen der eite Beſitzer 


obe od. Schloß. Sr. od) füvfil.[ 
Lohde 1c. Durchlaucht | 


Groß: Golden]; Hr. Generalfeld⸗ 
beck (zeugmeiſter u. au 53 si 
Klein» Golden ter Reichsfuͤrſt Or⸗ | 
beck low. | 
Waickna x, |) | 
Kuljoͤggi Hr. Etatsrath vonj 
Rostul. | 


Namen 
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Namen der Güter Beſitzer 


fme: 
diſche 


eee 


v J. v. J. 
1765 | 1774 


Tockumbeck 


Hr. Major C. H. 


Neuenhof ober? v. Mapdel. 


Pajemois 


Piecſahl = 


Groß⸗Kaljo 
Leilis $ 


Fr. Generalin v. Lò: 
wen: 
Hr. C. H. v. Black. 


à J U 
Kenda u. Kir- Hr. Rittmeifte J. v. 


kota zc. 
{erer . 


Soinetz oder 
Soiniz = 

Kuͤtke * 

Kohhat = 


Handtwig. 

Hr. Major D. S. v. 
Baranoff. 

Hr. Major vonf 
Baumgarten. 


Hr. §. J. v. Black, 


Parmel (Alt: Hr. Aſſeſſ. Graf G. 


u. Neu.) 


v. Manteufel. 


Kaſſenorm od. Fr. Capit. v. Alugen. 


Kuddri 
Kattentack 2c. 
Turpell 
Joggis u. Ido 

wa 
Sipp u. fibbel 
Perjenthal oder 

Sparjentbaf 
Steinhauſen 


fuift od. Luides 


Hr. Major A. S. v. 
J Maydel. 

Hr. Lieut. B. O. v. 
Toll. 

Hr. Stittmelfter Bar. 
G. v. Serſen. 

Hr. Capit. H. J. v. 
Benckendorf. 

Hr. Mannrichter O. 
R. v. Mapydel. 
H. Hofrath v. Wieck. 


135 


930 
j$ 


| barot. 


Namen 
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Hecken 


Namen der one Beſitzer 


Pall u. Kaal Hr. Aittmeſſter R. 10. 183, 113] 138 
v. Berg. | | 
Ochtel „Hr. Major B. W. v. 4] 48 


Schuͤrman. 
Paſtorat Hr. Probſt Dahl. — | — | — 


1. Schloß Lode ehftn. Rollowerre lin, „mit 
„dem von dem Gut Kattentack abgenommenen 1 Haa⸗ 
fen» foll als ein Mannlehn der Reduction unterworfen 
geweſen, aber dem Beſitzer wegen ſeiner unlaͤugbaren 
Rechte zur perpetuellen Arende mit dem Tertial gelaſſen 
worden ſeyn. Neuerlich ift es, wo ich nicht irre, mit 
allerhoͤchſter Genehmigung, an den jetzigen Herrn Erba 
befier durch Kauf gekommen. Die Beſchreibung des 
Schloſſes findet man im 1 B. S. 381. 

2. Klein Goldenbeck ehſtn. Pisſoke Rulla: 
maͤe mois; — ingleichen Waickna ehſtn. eben fo, 
„aufer dem Dorf Kuͤtkes — und Rujjoͤggi ehſtn. 
Ruie mois, welches keine hervorſtechende Appertinen⸗ 
zien hat: finde ich in einer Lifte unter den Allodialguͤtern, 
in einer andern unter den Mannlehnguͤtern. 

3. Kenda ehin. Raͤaͤnda mois, „mit dem von 
„Pedua erhandelten und nach Saͤtkuͤl gegen 1 Kookſchen 
„Haaken wieder vertauſchten 1 Wirritaſchen Haafen.» 
Es foll ein Mannlehngut feyn, und wird gemeiniglich 
Kähnda ausgeſprochen. 

4. Nattentack ehftn. Perri mois, „ohne das 
„nach Lode abgekommene Polliſche Geſinde von 1 Haa⸗ 
„ken „ finde ich als ein Allodialgut angezeichnet. 


5. Nach 
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5. Nach Anzeige einer geſchriebenen Landrolle, follen 
folgende ſchon alte Allodialguͤter ſeyn: 
Groß Goldenbeck ehſtn. Suur Kallamaͤe mois / 
Lewer Leewri 
Soinetz Soinitſe 
Parmel Liwi 
Jöggis Isagife 
Sipp Sippe 
Derjenthal Tolli 
Steinhauſen Willingi 
Luiſt oder Ludes Luiste 
Pall Loodna 
Tockumbeck oder 
Tockenbeck — Maͤe⸗ oder Maidle — 


6. Pierſahl oder Piirfal ehſtn. Puͤrſallo - ober 
Piirſallo mois, hat eine eigne Filialkirche ehſtn. Piira 
fallo Rabbel, zu welcher auch das Gut Kuljöͤggi ge⸗ 
hoͤrt. Im 1 B. S. 383 geſchahe davon Erwähnung. 


I- LESE ICE TS 


7. Noch finde ich in ber ehſtniſchen Grammatik die 
ehſtniſchen Namen folgender Guͤter: 
Neuenhof ehſtn. Paio mois 
Groß⸗Kaljo — Suur Raljo — 
Rohhat — Rohhato — 
Ochtel — Ohtla Ba 


8. In dieſem Kirchspiel liegt auch ein bapfalfches 
Paftorats- Dorf von 34 Haafen, Namens Soſal. 


4. Martens Kirchſpiel. 


Ehſin. Martna kihhelkond, heißt in alten 
Nachrichten auch Ummern. Unter den 6 Kirchſpielen 
der Strand- Wiek, haͤlt man dieß für das eintraͤglichſte. 

Auch 
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Auch bier muß ich blos der Landrolle folgen, und kann 
daher die eigentliche Gräfe und Beſchaffenheit des Kirch- 
ſpiels nicht beſtimmen. 

Haakenzahl 


chwe⸗ 3 
Namen der Güter, Befiger [us | 1700 7 


Vogelſang Hr. Major u. Mann:| 25 215 
richt. v. Jaͤrmerſtaͤdt 
Klein ⸗Lechtigal[ Hr. Bar. L. F. v. Un. 15 i| 13$ 
gern Sternberg, 

Groß - feotigal|) Hr. Landrath C. G. [ 
Niens v. Baranoff. 
Groß Ruba Hr. Landrath G. von 
Rennenkampff. 
Klein-Ruda [Hr. Baron OG.“ 
Kurrefer f M. v. Rebbins | 


fibbomeggi der, 
gapküll Hr. Lieut. J. C. v. 
Helwig. j 
Echms undHr. Major u. Manne! 
Merja richter M, R. v. 
Rnorring. 
Keſkfer Hr Faͤnrich G. W. v. 
Nuckteſchel. | 
Hafid Hr. ficut, C. G. von 
Silfwerharniſk 
Hr. Haakenricht. G 
J. v. Mapdel. 
Paß Hr. Aſſeſſ. Graf G. 
v. Manteufel. 
Jeß Hr. Haakenrichter A. 
YD. v. Rebbinder, 
Paſtorat - Hr. Paftor Heitzig. 


very 
rege 


a 
ES 


ec 
si 
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1. Die oft angeführte gefchriebene Landrolle fagt von 
einigen Guͤtern gar nichts; von andern daß ſie eingeloͤſt; 
von noch andern daß ſie bey der Reduction den Beſitzern 
zur perpetuellen Arende mit dem Tertial gelaffen; und 
von folgenden dreyen daß fie allodial (inb, nemlich Niens 
ehſtn. Nimia mois; Libbomeggi ebſtn. Libbimaͤg 
gi; und Fef ebfin. Jofo mois. Es ift kein Zwei⸗ 
fel daß unter den übrigen Gütern noch mehrere allodial 
ſind. 

2, Vogelſang ehſtn. Ranna mois, 

Groß Lechtigal — Ledo — 
Groß · Nuda — Suur Rude — 
Klein Ruda — Weike Rude — 
Kurrefer Autrewerre — 


Lapkuͤll Laikülla — 
Neſkfer Reftwerre — 
Saſick Haſika — 


Putkas Putkſe 
Patz Patfo — 


3- Rlein = £ecbtigal ehſtn. Pisſoke Lehtro 
mois, wird in einem Verzeichniß unter die Mannlehn⸗ 
guͤter geſezt. 


4. Echms oder Echmes ehſtn. Ehma “ (ſprich 
Echma) mois, iff mit 34 Haafen bey dem Kirchſpiel 
i 4 » f 
Poͤnal eingepfarrt. 


5. Die ehſtniſche Grammatik nennt noch unter Die: 
fem Kirchſpiel, die Güter Orks, und Rondi mois: 
das erſte ift unter der Haakenzahl des Guts Pallifer im 
Kirchipiel Poͤnal begriffen, wo ich es anfübre, — Von 
der vormaligen aber ſchon längft eingegangenen Fllialkir. 
che Ruda oder Rude, geſchahe ſchon im 2 B. Nachtr. 
S. 25 Erwähnung. 


5. Kir⸗ 
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5. Kirrefer Kirchſpiel. 

Wied auch Kirrifer, ehſtn. Nirrewerre kihhel⸗ 
kond, und in alten Nachrichten St. Nicolai genanntz 
ift zwar ein beſonderes Kiechſpiel, hat aber keinen ele nen 
Prediger, ſondern der zu Leal bedient daſſelbe zugleich 
mit, und predigt in jeder Kirche einen Sonntag um den 
andern. Die Landrolle ſezt folgende Güter hieher: 


Veſiher Ichwe v. J. v. g. 


Namen der Guͤter dische | 1217 | Ee 


ih [ 

| r. Baron O. M. 

tell " v. Rehbinder. 

Seyr ꝛe. o» [| 

Groß⸗Keskuͤll Hr. Leut. G. H. v. 
$ 


Wannamois 1 23 | 193] 208 


Lautel ober Lau⸗ 


Noͤmling. 
Löwenberg oder. Hr. Leut. J. J. von 
Kloſterhof Derfelden. 
Kaſſarien oder Fr. Haakenrichterin v. 
Klein⸗Keskuͤll Baranoff. 
Paſtorat = |f Kirchſplel Leal. 


1, Nach Anzeige der geſchriebenen Landrolle foller 
alle diefe Gürer der Reduction unterworfen geweſen, aber 
$ darunter den Beſitzern wegen ihrer gar zu groſſen 
Rechte, zur petpetuellen Arende mit dem Tertial gelaſſen 
worden ſeyn. 


2. Wannamois ehſtn. eben fo, oder nach der 
ehſtniſchen Grammatik Woͤhma Wanna mois, 
Hohne das nach Geyr gehörige Dorf Moifama, und 
»auffer das an Groß⸗Keskuͤll; kverkoufte Krug, Land., 
Es bar huͤbſche Appertinenzien und der Hof eine anges 

Top. Nachr. Ill, B. Mm nehme 
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nehme Lage an einem Strom. Um das Jahr 1769 
ward es ungefähr für 45,000 Rubel verkauft; der Werth 
der Güter ift aber feit der Zeit fo geſtiegen, daß es jezt 
vielleicht nicht unter $0,000 Rubeln veraͤuſſert würde, 

3. Laurel ehin. Lauta mois; ingleichen Loͤwen⸗ 
berg oder Kloſterhof ehſtn, Loostri mois: finde ich 
in einem Verzeichniß unter den Mannlehnguͤtern. 

4. Seyr oder Seier, ehſin. Sera mois, „mit 
„dem hieher gehörigen Dorf Moiſama, „ — Große 
Keskuͤll ehſtn. Suur Kaͤskuͤlla mois. — Rafjar 
rien oder Gafaríen ehſtn. Rasſari mois, ſpricht man 
gemeiniglich Kaſarjen aus. 


6. Poͤnal Kirchſpiel. 


Gn. Niggola kirrik Låne maal. Die z ere 
ſten Worte drücken den alten eigentlichen Namen der 
Kirche aus, die vormals Nicolai-Kirche hieß; die bele 
den lezken geben den Unterſchied an von andern Nicolal⸗ 
Kirchen. Die Kirchſpiel liegt in der Strand⸗Wiek und 
beſteht eigentlich aus 143 Haaken. Die Landrolle ſtellt 
daſſelbe alfo bar: 

Haakenzahl 


Namen der Guͤter 


n ſchwe⸗ |v. 2. n a! 
Beſſzer liz ; 


Hr. Major v. Ader, 
fae. 

Hr. Mannrichter G. 
G. v. Aderkas. 
Noſenbof oder Fr. Mannrichterin f 
Nurms n v. Biſtram. *| 


Sallajöggi 
Tackfer ⸗ 


Kirrimaͤggi | 
Konofer = Fr. Barloͤwen. 
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Haakenzahl 
Namen der Guͤter l Beſitzer. (f 3 


diſche 

Kerwel u. Re- Hr. Generalmajor C. 

co de. G. v. Mohren 133 
ſehild. 
Pallifer undſHr. Mannrichter O. 
Pentkuͤll und G. v. Berg. 
Orcks * 
Widdruck = Hr. Cap. Baron v. 
Röhler. 
Sellenkuͤll ꝛe. Hr. Major von der 
Howen. 
Hr, Capit, M. J. v. 
Sock. 
Faibel „ fpubl. des revalſchen 317 
Hrn. Oberkomman⸗ 
danten Tafelgut. 
Udenkuͤll u. So. Hr. Rittmeiſter W. 
faf ꝛc. G. v. Riorring.| 434 
Paftorat Hr. Paſt. Schubert.“ — 


Hardo xc, 


1, Nyby oder Niby oder Nibi ehſtn. eben fo, iff 
hier nur mit 3 Haaken, aber bey dem Kirchſpiel Muckde 
mit einem Dorf von 2 Haafen eingepfarrt. Wohin 
bie übrigen Dörfer gehören weis ich nicht. 

2. Sallajoͤggi ehſtn. Sallajse mois, wird in 
einem Verzeichniſß zwar als allodial, in einem andern 
aber als ein der Familie des jetzigen Beſitzers gehoͤrendes 
altes Mannlehn, angegeben. , 

3. Tackfer ebfin. Taggawerre mois, ſteht un⸗ 
ter den Allodialguͤtern. — Roſenhof oder Nurms ehſtn. 
Roosna mois, ift hier nur eines Theils einge 
ein Nurms ehſtn. Nurto mois ſezt die eßſtniſche 

M m 3 Orany 


540 Ehſtland; die Wiek; 


Grammatik, unter das Kirchſpiel Fickel. — Rerwel 
oder Kerwell ebftn, Kerwle mois, „ohne den z faps 
„perſchen Haafen nach Udenkuͤll gehörig. » Es ſteht 
unter den Allodialguͤtern. 

+ Rirrimaͤggi ehſtn. Rirrimaͤe mois; inglei. 
chen deffen ehemalige Appertinenz Ronofer ebin, Ao: 
nowerre « oder Lure mois erben als Allodlalguͤter 
angegeben. Das erſte ifi nur mit einigen Haaken hier; 
das zweyte aber ben Fickel ganz eingepfarrt, eben dahin 
ſezt es die ehſin. Grammatik mit Recht, indeſſen zieht 
man es hieher, weil deffen alte Haakenzahl mit in der 
von Kirrimaͤggi begriffen: ifl 

5. Pallifer, Pentküͤll und Orks, »nach Abzug 
„der Hoflgge Widdruck von 74 Haafen, und ohne die 
„ Hoflage Pardo von 3 Haaken o Die beiden erſten 
fetten. in der ehſtniſchen Grammatik; Orks ſezt dieſelbe 
unter das Kirchſpiel Martens, und nennt es im ehſtni⸗ 
ſchen Okſe mois, welches vermutlich Orkſe beißen 
foll. Alle droy, geboren zu den Allodialguͤtern. 


6. Widdruck, wird von einigen auch Widrock ge: 
ſchrieben; und foll feinen Namen von einem daſigen Pa⸗ 
for Hennecke Witterock haben, der daſſelbe zu ei. 
nem beſondern Gut machte, und im Jahr 1414 an den 
Erbherrn von Pallifer verkaufte. Bey dieſem Gut blieb 
es lauge Zeit als ein Appertinenz oder als eine Hoflage ; end» 
lich wurde es davon wieder getrennt und etlichemal Pera 
kauft. Dieſes Allodialgut hat auffer feinen ſichren Reche 
ten, and) in Betracht feiner Haakengröſſe, artige Ap⸗ 
pertinenzien als reichliche Heuſchlaͤge, Kruͤgerel, eine 
Mühle u. d. g. 


7. Sellenkuͤll ehſtn. Sellenkuͤlla mois, »ohne 
„einen nach Hardo gediehenen . Haaken. — Es ſteht 
unter den Allodialgütern. — Hardo „mit g Haafen 

„von 
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„won Sellenküll. „ Eigentlich ift es eine vormalige Hof⸗ 
lage von Pallifer, dazu noch $ Haaken gekauft wurde. 

8. Taibel oder Taibell ehftn. Taibla mois, war 
vormals ein der Familie de la Gar die gehoͤrendes Gut, 
wurde aber reducirt. Hiervon find 2 Dörfer die 6 Hanz 
ken betragen zu Muckde eingepfarrt. 


9. Udenküͤll ehſtn. Ukla mote, »auſſer dem Dorf 
„Kirrimaggi von 65 Haaken nach Weiſſenfeldt, und 
„mit dem kapperſchen Haafen von Kerwel. Neuer⸗ 
lich iſt eine Hoflage Byßholm angelegt worden, die 
nebſt 2 Haaken zum Küirchſpiel Muckoe gehört, Die 
vormalige Hoflage Redi ift jezt ein beſonderes Gut. 


10, Noch find bier eingepfatrts a) von Neuenhof 
unter Hapfal, 10; b) von Noͤmkuͤll unter Nuckoe, 
die Hoflage Ledikuüll von 24 oder nach einer andern 
Nachricht 4; c) von Echmes unter Martens 3% 
Haaken. 


11. Das Kirchenpatronat haben vormals die Güter 
Pallifer und Tackfer gehabt: vielleicht iſt in alten 
Zeiten von dem erſten Widdruck, von dem zweyten aber 
Wenkuͤll, der Kirche zum Eigenthum eingeraͤumt wor⸗ 
den. Wenkuͤll wurde in der Peſtzeit wuͤſte: der Graf 
de la Gardie eignete fid) daſſelbe zu, beſezte es mit 
Bauern, und gab der Kirche zum Aequivalent, Haa⸗ 
ken Bauern mit Land und Heuſchlaͤgen Pelli genannt. 
Nach alten Nachrichten haben Tackſer, Wenküll und 
das Paſtorat gemeinſchaftliche Viehweide. — Die Kir⸗ 
che ift von Stein, ſehr alt, aber nicht baufällig :_fie 
liegt a Meilen von Hapſal, und mitten im Kirchſpiel 
welches in die fánge etwa 4 f, und in die Breite 24 Meir 
len beträgt. Ibren Namen Ponal wollen einige von 
den ehſtniſchen Woͤrtern wee naal d. i. nahe am Waſ⸗ 
ſer oder am Bach, herleiten. Von den Predigern wel⸗ 

Mm 3 che 
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che bey dieſer Kirche geſtanden haben find folgende noch 
befannt; a) Henneke Witterock um das Jahr 14445 
b) Jac. Voß gleich nach ber Reformation; c) Joh. 
Goͤſeken; 4) Balth. v. Dieden 1596; e) Barth. 
Jonitius Saxo 1605; f) Fried. Runge 16325 
g) Georg Emmerich Arnoldi, des vorigen S roles 
gerſohn und Adjunkt; h) Leonh. Senf, des vorigen 
Schwiegerſohn und Adjunkt; i) Georg Sried. Schultz 
berufen 1716, ſtarb 1764; k)i Joh. Fried. Schultz 
des vorhergehenden Sohn und Adjunke, ging aber als 
Compaſtor nach Reval, und ſtarb als Oberpaſtor an der 
daſigen Domkirche; 1) Carl Guſt. Schultz, des gleich 
vorhergehenden Bruder, ward feinem Vater 1756 ad. 
jungirt, und folgte ihm 1764 im Amt, ſtarb 17743 
m) Carl Julius Schubert folgte jenem 1774. eu 
jon. Reformation find die Kirchengeraͤcthe nebſt eint 
gen Documenten, von hier Oe d 
Kopenhagen gebracht E ann 


, 12. Vormals haben 4 Kapellen zu dieſer he gee 
Bir, neralich z) Laurentius zu prinia 5 
ee e Sallajoggi, €) die zu Poltſemaͤggi unter 

- ellenfütl, d) ewe. Wenn die drey erſten mögen 
eingegangen ſeyn ift unbekannt; die 4te wurde 1643 p 
%Anfuchen des damaligen Probſts Haſſelbladt zu Stud 
ug reug Kirche in Harrien verlegt, indem er die wel⸗ 
te Eutfernung der Kapelle von der Mutterkirche, welche 
54 Meilen betragen foll, zum Grund anfuͤhrte. i Indeſ⸗ 
ſen haben einige Güter des Kirchſpiels Poͤnal ein Hol 
zungsrecht in dem Wald des Guts Wewe. ^ : 


x 13. Das Paſtorat war Anfangs zu Widdruck; für 
en Paftor [aber , und für feinen Vicarlus fo oft er aus 
Soria pieper kam, ein kleines Haus neben der Kirche 
erbaut, damit ſie darin abtreten konnten. Jezt liegt das 

Paſta⸗ 


die Kirchſpiele. 543 


Paſtorat welches gut gebaut iſt, mit feinen Landern und 
Bauern auf dem Grund und Boden des publiken Guts 
Taibel. Die Ausſaat auf den Paſtoratsfeldern, hat 
der jetzige Hr. Paſtor, von dem ich viel gute Nachrich 
ten erhalten habe, bis auf 20 Tonnen Winterkorn in jes 
der Lotte erhoͤhet; aber das Land ift febr mittelmäßig. 
Ergiebiger find die Heuſchlaͤge, auf welchen jährlich bey 
günftiger Witterung gegen Gao Saden zuſammenge⸗ 
bracht werden. Zum Paſtorat gehoren 6 eigne Bauers 
geſinder, ſaͤmtlich Viertler, die vormals theils vom Gut 
Taibel find dazu geſchenkt, theils als eine Wiederlage für 
etwas Beffe geben worden. Ueberdieß muß jedes 
Gefinde im Kirchſpiel dem Paftor jahrlich einen Tag zu 
Fuß Arbeit leiſten (wofür ihre Kranken ohne Bezahlung 
von ihm follen beſucht werden,) und 1 Fuder Holz brin⸗ 
gen. Aus dem Kirchſpiel erhebt er jahrlich überhaupt 
80 bis 90 Tonnen hart Korn, wozu jeder Halbhaͤakner 
2, und jeder Viertler 1 Kuͤlmet beptrágt, Die jährlis 
chen Einkünfte möchten 5 bis 600 Rubel ausmachen. 
14. Die Volfsmenge ift feit einiger Zeit betraͤcht⸗ 
lich geftiegen, indem jährlich ungefähr 150 Kinder ger 
tauſt, aber nur etwa 80 Leichen begraben werden. 


7. Roͤhtel oder Roͤtell Kirchſpiel. 
Gin. Niddali kihhelkond, heißt in alten 


Nachrichten Marien⸗Magdalenen. Die Landrolle fet 
folgende Güter Hieper : 


Namen ber Site Befiner 


Berghof oder Fr. Haakenrichterin v. 

Diwel: ⸗Duͤcker. 22 

Pargel „ Hr, Maj. v. Nieroth. 13 

Y Mm 4 Namen 
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Hogkerzahl 


Namen der Güter Beſitzer 


Sinnalep Fr. Capitaln. v Kur⸗ 

ſell. 

Aſſokuͤll Hr. Chr. de Ali 

cken. 

Wilkilby Hr. Major undf 
f Mannricht, S, vg 

Weiſſenfeld |) Bnorring. 1 

Kidepaͤh un dſchr. Generallteut. u. 

Hollick Ritter v. Eſſen. 

Kebbelhof Hr. A. §. v. Kloſter 

mann 

Hr. Capit. v. Kloſter⸗ 

mann. 

{inben Hr, Landrath Baron 

v. Ungern Stern- 

berg. 

Wenden Hr. Baron C. G. v. 

Serſen. 

Paſtorat Hr. Paftor Schlep-| — 
pegrell. l 


Kebbeldorf 


1. Von obigen Gütern find einige zwar rebuciet, 
aber den Befigern wegen ihrer unläugbaren Rechte zur 
perpetuellen Arende mit dem Tertial gelaſſen worden. 
Unter den übrigen nennt die oft angeführte geſchrlebene 
Landrolle 2 allodial, 2 eingeloͤſte, und 1 Begnadigungs⸗ 
Gut. Ob fie alle ganz, ingleichen ob noch von andern 
Höfen hier Dörfer eingepfarrt ſeyn, kann ich aus Mans 
gel an naͤhern Nachrichten nicht anzeigen; nur hoͤre ich, 
bafi von dem Gut Neuenhof unter Hapfal, ein Theil 
der Bauerſchaft zu dieſem Kirchſpiel gehoren foll, e 

2, Die 
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2. Die ehſtniſche Grammatik gedenkt der 3 Güter 
Wilkilby, ZAncbbelbof und Knebbeldorf gar 
nichts von den andern giebt fie, die ehſtniſchen Namen 
an, als; 

Berghof ehſtn. Maͤe mois 
Dargel — Parrila — 
Sinnalep — Sinnaleppi — 
Aalli — Galliko — 
Kidepäh oder 

Kiwidepaͤh — Bidepaͤ — 


3. Aſſokuͤll Hain. Asſokuͤlia⸗ oder Klikki mois, 
finde ich auf einem Verzeichniß der Mannlehnguͤter. 


4. Weiſſenfeld oder Weiſenfeldt ehſtn. Kilſt 
mois, „mit dem von Udenkuͤll bieher verlegten Dorf 
»Kirrimaͤggi von 64 Haafen wie auch mit der im 
»hapſalſchen Kirchſpiel belegenen Gelegenheit Nerjena 
»ober Lhnholm von + Haaken u Es ſteht unter den 
Allodialguͤtern. 


5. Linden ehſin. Ungri moie, hat vormals auch 
Herkulishof geheißen, und foll ein altes Allodialgut ſeyn. 


6. Wenden ebfin. Wenno mois, wird in der 
gedruckten Landrolle von der lezten Reviſion, als ein Gut 
von 382 Haafen zwar angegeben, doch am Ende in ei 
ner angehängten Berichtigung angezeigt, daß von dieſer 
Summe 3% müßten abgezogen werden: daher hahe ich 
nur 357 Haaken geſezt. 


7. Von dem ehemaligen Schloß Rotula , und bem 
daher entſtandenen Diſtrikt Rotalien, geſchicht im 1B. 
S. 387 Erwaͤhnung. 


8. In dieſem Kirchſpiel liegen 3 hapſalſche Paſto⸗ 
tats-Dörfer, die zuſammen 7 Haafen ausmachen. 
Mm s 8. Leal 
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8. Leal Kirchſpiel. 


Gi. Lihhola kihhelkond, wiro in alten Nade 
richten auch St. Elifabeth ehſtn. Llisbeti kirrik ge 
nannt; und gehört zur Land⸗Wiek. Die Landrolle der 
ich allein folgen muß, feat hieher folgende Güter: 


. 


Namen der Sit Beſitzer 


Leal 2c, Hr. Nittmeifter und D 333 


Haakenrichter Steen 
J. v. Manderſti⸗ 
erna. 
Pennijoͤgg! J Hen. G. R. von 2 
Sippa Aderkas Erben.] 33 
Paſtorat Hr. Probſtewanus.“ — 


1 
7 


1. An die obigen 3 Gürer, nemlich an Leal oder 
Schloß Leal ehſin. Lihhola mois, »auſſer dem nach 
„dem Gut Wattel verlegten Dorf Pajoma von 33 Haas 
„ken auf welchem als dem Hauptgut das Kirchenpa⸗ 
tronat ruhet; ingleichen an Pennijoggi ebftn. Pennia 
mois; und an Sippa ebftn. eben fo: foll die Redu⸗ 
etions-Kommiſſion Anfprüche gemacht haben. Ob fie 
ganz und auſſer ihnen auch Dörfer von andern Höfen, 
hier eingepfarrt ſeyn, ift mir nicht bekannt. — Von dem 
vormaligen Schloß, und von dem Flecken Leal findet 
man im 1 B. S. 382 eine Anzeige, 


2. Das Paſtorat hat anſehnliche Laͤndereien und eigne 
Bauergeſinder. Der daſige Prediger bedient auch das 
Kirchſpiel Kirrefer wo er einen Sonntag um den andern 
den Gotlesdienſt hält, 


9. Ka⸗ 
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9. Karuſen Kirchspiel. 

Coin. "AarrifetibbelEono, heißt in alten Nadja 
richten auch St. Margarethen Kirde, Auch von dort 
habe ich keinen Beytrag erhalten, und muß daher andern 
Fuͤhrern folgen. 

Haakenzahl 
Namen der Güter f 


Matzal 2c. 


Chure Jaan v.) 
Wattel ꝛe. Manderſtiernal 
Saſtnama Hr. Capit. D. v. Sta- 
ckelberg. 

Nehhat ꝛc. [Hr. Capit. C. Th. v. 
Helwig. 

Tuttomaͤgg! Hr. Major von 
Schwan. 
Piwarotz - Hr. Mannrichter G. 
J. v. Wrangell. 
Kiska ꝛc. Fr. Capitainin von 
Schwan. 
Illuſt = Df. Kirchſpiel Han“ — 
Padenorm ) nepi, | 
Paſtorat =» Hr. Paftor Midden“ — 
dorf. 


1. Nach Anzeige der geſchriebenen Landrolle, ſoll 
das ganze Kirchſpiel der Reduction unterworfen geweſen 
ſeyn. 

2. Matzal ehſtn. Matſalo mois, »auffer dem 
„nach Saſtnama gediehenen Dorf Illuſt. „ — Wat: 
tel ehſtn. Watla mois, „mit dem Dorf Pajoma von 
» Leal, unb dem von Nehhat abgekommenen Willemſchen 
» Lande von 4 Haafen» — Saſtnama ehſtn. Saft: 

na 
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na mois, finde ich auch Saaſten geſchrieben, und eben 
fo wird es ofi genannt, — Nehhat ehſtn. Nehhato 
mois, „ohne das nach Wattel gekommene Willemſche 
»Land von $ Haaken. „ Tuttomaͤggi ehſtn. Tus 
ti mois, wird auch Tutemaͤggi geſchrieben. — Piz 
warotz ehſtn. Piwarotſt mois. — Riska „mit 
„2 Haafen von Metzobbos ift ein neuerlich angelegtes 
Gut, 

3. Die ehſtniſche Grammatik nenne hier auch Pag 
ga mois und Illuſt. Das erſte kenne ich g gar nicht; 
das zweyte welches fo wie Padenorm nach einer muͤnd⸗ 
lich erhaltenen Nachricht wirklich hieher gehören foll, 
ſezt die Landrolle zum folgenden Kirchſpiel Haͤnnehl, wo 
beide wegen der Haakenzahl angeführt werden muͤſſen. 


10, Hannehl Kirchſpiel. 


Gora. Hannela kihhelkond, heißt in alten 
Nachrichten ah St. Pauli⸗Kirche, und wird von eini⸗ 
gen Hannel geſchrieben, welches aber der Ausſprache jua 
wider ift. Da ich von dort keinen Beytrag erhalten Haz 
be, ſo folge ich der Landrolle und einigen wenigen ander⸗ 
weitig eingezogenen Nachrichten. 
ce 


Namen der Sie Beſitzer ba. | 

Wait « Hr. Landrath v. Liz 
lienfeld. 

Woſel Hr. Etatsrath G. v. 
Helwig. 

Alts Werder y. Capit. C. — soil 

Neu- Werder |) Selwig. 2% 

Maſſau | arit v piſtobl 2 

kors. 


Namen 
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f laaa 


Namen der Güter! Beſſtzer 
| 


Moifaküllze. Hi. Major S. W. v. 
Gruͤnbladt. 
Werpel, Sau ' Hr. Aſſeſſ. M. W. v. 
lep u. Orraſalſ Waſakken. | 
SDabenoem Hrn. J. Eberhard 
Erben. | 
Metzobbo ze. Hr. Major v. Loen, 
Pagal J Hr. Major v. Tier 
Illuſt » “H ſenhauſen. 
Paſtorat Hr. Paſtor Bieder 
man. 


1, Nach Anzeige der geſchriebenen Len drolle foll das 
ganze Kirchſpiel, nur 2 Güter ausgenommen, der Rer 
duction unterworfen geweſen ſeyn. 


2. Waiſt ehſin. Waiste mois; Werpel ehſtn. 
Warbla mois, welches vormals ein Schloß war r 
$5, S. 387; Sanlep ebfin. Sauleppe mois; und 
Orraſal: ſollen ſämtlich ganz oder wenigſtens eines 
Theils, allodial ſeyn. 


3. Woſel Hin Ofe mois. — Maſſau ebſtn. 
Masſo mois. — Moiſaküͤll ehſtn. Kiwi mois, 
„ohne die Hoflage Kiska von 64 Haafen, 


Werder ehſin. Wergli mois, davon ſchon im 

1 B. S. 386 eine kurze Anzeige geſchahe, hat das 

Kirchenpatronat, und viel vortheilhafte Appertinenzien, 

unter andern eintraͤgliche Kruͤgerei und ſehr ergiebigen 

Fischfang. Die dort gefangenen und eingeſalzenen Strom. 
linge werden weit im Land herum verſendek. 

5, Me⸗ 
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$. Metzobbo oder Metzobo welches gemeiniglich 
nue Meß oder Moͤtſo genannt wird, „ohne die nach 
„Risfa gediehenen 2 Haaken — ferner Patzal ehſtn. 
Patſalo mois; wie auch Illuſt ehſin. Illuste moie, 
welches zum gleich vorhergehenden Kirchſplel gehören foll; 
ingleichen Padenorm ehſtn. Paadnorma mois, welè 
ches einen ſchoͤnen Tannenwald hat, und nach einer muͤnd⸗ 
lich erhaltenen Nachricht gleichfals bey Karuſen Kirchſplet 
foll eingepfarrt ſeyn: find eine Baronie der freiherrlichen 
Familie Uexküll v. Guͤldenband, als welche vom 
Biſchof Riewel über dieſelbe ein Privilegium foll ers 
halten haben, vermoͤge deſſen die beſagten Guͤter nicht 
dürfen verkauft, doch in dringendem Morhfall verpfaͤndet 
werden. Sie waren ſämtlich feit langer Zeit verpfändet, 
und ſind es zum Theil noch. Einige verſichern daß auch 
Moiſakuͤll, und das im Kirchſpiel Karuſen angeführte 
Gut Rista zu dieſer Baronie gehören: in Anſehung 
des erſten Guts ſcheint dieſe Sage ungegruͤndet zu fems 
in Hinſicht auf bas zweyte möchten vielleicht nur ein paar 
Haaken koͤnnen hieher gezogen werden. Ob die Baronie 
nach einem Gerücht, vormals noch mehrere Güter in 
fid) begriffen habe, laffe ich unentſchieden. Ganz neuer⸗ 
lich hat die benannte Familie erft angefangen ihre alten 
Anſpruͤche hervorzuſuchen. 

6. Zu dieſem Kirchſpiel gehört das Filial Werpet 
ober Werpell ehſtn. Warbla⸗ oder Warbola Raba 
bel, bey welchem die Güter Werpel, Waiſt, unb Saus 
lep eingepfarrt ſind. 


21. Michgelis Kirchſpiel. 


Ey. Mibkli. (rich smit) kihhelkond, 
heißt in alten Nachrichten die St. Michaelis Kirche in 
Soontak belegen. Der Zufag Soontak mag wohl vom 

ehſtnia 
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ehſtniſchen So taggune d. f; hinter dem Moraſt liegend, 
und überhaupt von des Kirchſpiels Sage, herrühren? 
denn es liegt man komme von welcher Seite man wolle, 
immer hinter Moräften. Es iſt von ganz eigner Artz 
denn die eine Hälfte deſſelben nebſt dem anſehnlichen Paa 
ſtoratsgebiete, liege im pernauſchen Kreis des Herzog⸗ 
thyms Kefland, und ift dort gehörig angezeigt worden; 
die andre. Hälfte nebſt der Kirche, dem Paſtorat und 
Gefen Hofsfeldern, gehört zu Ehſtland, betragt 344 
Haaken und wird hies beſchrieben, E 


Namen ber Site! Befiker 


Or. Major Detel. Sj 
v. Baranoff. 
Welt! Hr. Capit. C. ne 


Keblas 


Arrohof v. Helwig. 
Karrinem ꝛc. Hr. Capit, W. G. v. 
Wrangell. 
Oidnorm Hr. Landrath G. H. 
v. Lilienfeld. 
Paſtorat ⸗ Hr. Paftor Glen 
| róm. 


nr 


© 
vios 


1. An obige Güter foll die Reductſons⸗Kommiſſion 
Anfprüche gemacht, doch den Befigern wegen ihrer un⸗ 
ſtreitigen Rechte, dieſelben meiſtentheils zur perpetuellen 
Arende zuerkannt Haben, 

2. Reblas epfin, Reblaste = oder Reblasto 
mois. — Arrohof ehſtn. Arro mois. — Barris 
nem ehſtn. Barrinemma mois, „ohne die pienin 
„abgenommene Hoflage Arrohof. „ J 


3: Wels 
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3, Weltz ehſtn. Weltſa mois; ingleichen Oid · 
norm oder Oidenorm ehin Oidrome mois: [ellen 
nach Anzeige einer geſchriebenen Lifte Mannlehnguͤter⸗ 
ſeyn; beide üben. das Kirchenpatronat aus. 


4. Alle Paſtorars⸗Hoflaͤnder, nur ein paar Hens 
ſchlaͤge ausgenommen, liegen auf ehſtlaͤndiſch m Grund 
und Boden. Von dem wegen der Kirchenviſltarion enk⸗ 
ſtandenen Streit, und deſſen Verfolg, liefert der! B. 
S. 295 und 2 B. Stai. S. 13 u. 74 Nachricht. 


12, Hapſal Kirchſpiel. 


Es wird von einigen auch Habſal geſchrieben, ehſtn. 
Haapſalo kihhelkond oder Haapſalo linna Fibbels 
Fond, Die Landrolle ſezt es mit dem folgenden Kirde 
ſpiel Muckoe zuſammen unter eine Rubrick, welches ganz 
unrichtig tjt, und Misverſtand veratlaffet hat. Zu dies 
ſem Kirch ſpiel gehoͤren 1) die deutſche Stadtgemeine fos 
wohl adfichen als bürgerlichen Standes, 2) alle ehſtulſche 
und ſchwediſche Dienſtboten in der Stadt, 3) bie auf 
dem Stadt- und dem Schloß Grund wohnenden ehſtniſchen 
und ſchwediſchen Bauern, 4) der Hof nebſt einem klei⸗ 
nen Theil des Gebiets von einem Landgut, 5) eine zu eis 
nem andern Gut gehörende Gelegenheit. Die Beſchaf⸗ 
ſenheit dieſes Kirchſpiels veranlaßt mich die Beſchrelbung 
deſſelben unter etliche Rubriken zu bringen, welches deito, 
leichter fällt, da ich hiezu vollftändige und zuverläſſige 
Nachrichten von etlichen parriotiſchen Maͤnnern erhalten 
habe, ſonderlich von dem bafigen Hrn. Probſt Carl; 
blom, dem Hrn. Paſtor Lithander zu Nuckoe, dem 
Herrn Paftor Schubert zu Ponal, und von 2 ablie 
chen Perſonen welche die daſige Gegend genau kennen, 
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A. Die Stadt Hapſal wurde im 1 B. S. 384 
befehrieben ; jezt folgen noch Zuſätze und Berichtigungen. 
Die Stadt, wo unter den Viſchoffen Münzen geprágt 
wurden, liegt auf einer von Süden gegen Norden ſich 
erſtreckenden Halbinſel, und iſt auf 3 Selten von Waſſer 
nemlich dem Oſtſee-Buſen, umgeben; auf der vierten 
graͤnzt fie an das Kirchſpiel Roͤtel. Ihre: Entſtohung 
ſcheint nahe an die Erbauung des biſchoͤflichen Schloſſes 
von welchem noch die Ringmauern vorhanden ſind, zu 
geängen: der Biſchof Hermann foll fie 1279 erbaut 
haben. An der weſtlichen Seite ſind Ueberreſte, welche 
vermuthen laffen, daß fie vormals mit Mauern ift ume 
geben geweſen. Sie ift klein; ihre Graͤnzen find einge⸗ 
ſchraͤnkt und koͤnnen nicht erweitert werden, da auf 3 
Seiten das Waſſer, auf ber vierten die Schloßfelder 
folches hindern. Von den Biſchoͤfen zu Oeſel, und pera 
nach von den Koͤnigen, hat ſie verſchiedene gute Privi⸗ 
legien erhalten. Eins vom Koͤnig Sigismund das 
am 8 May 1594 ausgefertigt iſt, beſtimmt alle ihre 
Gerechtſame. Durch ein koͤnigl. ſchwediſches vom 22 
Febr. 1665 , ift fie wie ich aus der zuverläffigften Hand 
nemlich von dem Secretär des kaiſerl. Hofgerichts in Ris 
ga Hrn. Wildberg erfahren habe, in den Genuß der 
Gerechtigkeit und Freiheit geſezt worden, welche ſie von 
Alters her in der Jurisdiction gehabt hat; fie wurde von 
demjenigen erimirt, was wegen der Jurisdiction und der 
Inſtanzen in Rechtsgaͤngen von den vorigen Königen 
war ſtatuirt worden; inſonderheit auch daß fie in Juſtiz⸗ 
fachen unter das Hofgericht in Liefland gehören und fürs 
tiven foll. Daher gehen in Civilſachen die Appellationen, 
und in Criminalſachen die Urtheile vor der Vollziehung 
zur Leuteratlon, an das kaiſerliche Hofgericht in Riga. 
Hingegen gehen in Policeyſachen bie Appellationen vom 
Magiſtrat an das revalſche Generalgouvernement. — 
Die Stadt⸗Inwohner oder eigentlicher die deute die man 

Top. Nachr. Il. B. Sin zur 
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zur Stadt vechnen kann, belauſen fich auf 600 Perſonen; 
fie beſtehen aus adlichen Witwen, Kaufleuten, Profeſ⸗ 
ſioniſten, ſchwediſchen, und freien auch leibeignen ebft« 
niſchen, Bauern. Man zaͤhlt ungefähr 10 adliche Fa⸗ 
milien, 8 Kaufleute, die den auswärtigen Handel treiben, 
10 bis 1a Krämer welche Buden halten, und 30 Pros 
feffioniften, Der auswärtige Handel hat feit etlichen Jah. 
ren zugenommen; 10 auch wohl mehrere Schiffe kommen 
jährüch an, bringen Salz, Wein, Stuͤckguͤter, Ger 
würz u. d. g. und laden dagegen Korn, etwas Flachs, 
Wachs, Wachholderbeeren u. ſ. w. ie koͤnnen nicht 
bis an die Stadt gehen, ſondern müͤſſen fih 3 Werft 
davon vor Anker legen, und da aus- und eingeladen wer⸗ 
den, wozu man gehörige Boͤte unterhält, — Der Mar 
giſtrat beſtand vormals aus 8 Perſonen; feit 1739 find 
deren nur 5, nemlich 1 Buͤrgermeiſter und 4 Raths⸗ 
herrn, davon der vierte, ein Gelehrter, zugleich das Se. 
cretariat verwaltet. Sie werden ſaͤmtlich von dem Rath 
ſelbſt erwaͤhlt; die Wahl des Bürgermeifters muß ſowohl 
dem revalſchen Generalgouvernement, als dem rigiſchen 
Hofgericht gemeldet werden. (Im erſten Band ſteht, 
der Bürgermeifter habe das ausſchließende Recht mit 
Fleiſch zu handeln. Dieß iſt unrichtig. Der vorige ließ 
eine Zeitlang aus Gefaͤlligkeit gegen die Stadt, Vieh 
ſchlachten und verkaufen, wozu er einen Fleiſcher Geſel⸗ 
len hielt: aber ſchon zu feiner Zeit wurde ein Schlachter 
verſchrieben, und jezt find deren 2 dort.) — Die Kauſ⸗ 
leute haben eine Gilde die ungefähr um das Jahr 1741 
erneuert wurde: ihre Schragen gehen eines Theils wie 
in allen lief und ehſtlaͤndiſchen Staͤdten, auf die Schen⸗ 
kerei. Die Gilde wählt ihren Eltermann, und ber Mas 
giſtrat beſtaͤtigt ihn. Die Profeſſioniſten haben keine 
Gilde; ind mit den revalſchen Gewerken ver⸗ 
tragen, und gehören zu den Aemtern der auf dem daſigen 
Dom wohuenden Bürgers doch haben die Schuſter und 

Schnei⸗ 
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Schneider ihre eignen Aemter in Hapſal. Die buͤrgerli⸗ 
chen Onera beſtehen groͤßßtentheils in Tragung der Ein⸗ 
quartierung, es geſchehe in Geld oder in Natur; auch 
mügfen fie zu Polizey-Einrichtungen etwas beytragen. — 
Man zähle in der Stadt jest ſchon gegen g Haͤuſer, und 
darum Stein; die Anzahl vermehrt ſich jahrlich 

hen gehören das vor einigen Jahren von 
Stein erbaute Math ferne Waagehaus, 
das Paſtorat, die Wohnung or, Organiſten 
und Kuͤſter; und wegen der artierung die Wohe 
nungen fir den Obriſten, den Major, das Lazareth u. d. g. 
Die Kirche deren fid) die Stadt -und die Landgemeine feit 
1727 bedienen, iſt die ſogenannte Stadtkirche, welche 
vormals die ehſtniſche Kirche war, darin nur des Don⸗ 
nerſtags deutſch gepredigt wurde: in derſelben wird des 
Sonntags deutſch und ehſtniſch; und ba fid) die ſchwedi⸗ 
ſche Gemeine neuerlich gemehrt hat, an jedem vierten 
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Sonntag, wie auch an jedem hohen eft einmal, anftaté 
des ehſtniſchen, ſchwediſch gepredigt: alle Donnerſtage 
wird blos eine deutſche Predigt gehalten. Dieſe Kirche 
ift febr baufallig und nur zur Moth etwas reparirt. Chen 
mals war die Cathedral oder Schloßkirche eigentlich für 
die Deutſchen beſtimmt; aber fie wurde endlich bau [lig 
und unbrauchbar, nur die Mauern ſtehen noch: das ree 


valſche Generalgonvernement hat 1779 die Erlaubnif 
ertheilt, die Schloßkirche wieder herzustellen, und die 
Gerechtſame und Grundſtuͤcke beider Kirchen mit derfels 
ben zu vereinbaren; nebſt dem Verſprechen, zur Errei⸗ 
chung dieſer Abſicht für eine Kollekte Sorge zu tragen, 
— Die vornebmften öffentlichen Stadteinkünſte bejt h 
im halben Portorienzoll; im ſogenannten Loofkorn, itte 
dem die Stadt von jeder Laſt ausgehenden Korns einen 
of bekommt; in der Aceiſe; und einigen Laͤndereſen: 
alles zuſammen möchte jahr Rubel bet 
gen. Hiervon werden die id andre 


0 
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officianten beſoldet; auch die publiken Haͤuſer unterhale 
ten. Die Stadtlaͤndereien find: 1) ein Pferdekoppel 
hinter dem Schloß; 2) die Paſtoratsfelder, welche der 
jedesmalige Paftor anſtatt feiner Beſoldung von bet 
Stadt, nutzet, dafür aber jährlich 4 Tonnen Roggen 
und eben fo viel Gerſte, unter dem Namen einer Arene 
de an fie abgeben muß; 3) bie ſogenannten rambach⸗ 
fcben Felder, die gegen eine kleine Abgabe an den Mas 
giſtrat, von einem Bürger benuget werden; 4) ein 
ſchmaler aber langer Strich Landes am vötelfchen Wege, 
wo die Stadt ihre Viehweide, etwas Brennholz und 
Strauch, auch einige Heuſchlaͤge für die Rathsglieder 
und Kirchenbedienten hat. — Es ift hier ein vom Reichs⸗ 
kollegium verordneter Poſtmeiſter, aber zwiſchen Hapſal 
und Reval jezt keine Poſtſtation, ſondern ein Bauer oder 
Poſtkerl geht ohne Abwechſelung Montags ab, und kommt 
Freitags mit Briefen zurück. 


B. Das Land⸗Kirchſpiel ift febr klein: eigentlich muß 
es auf folgende Art dargeſtellt werden. 


sofenai 


Namen der Olten Beſitzer 


| 
Neuenhof 


Fr. Aſſeſſorin von] 254 
Richter. 

Sutlep .. Kirchſp. Nuckve. 

Stadtbauern Johne Haakenzahl. 

SPaflorot . Hr. Probſt Carl) — 

blom. 


i., Meuenhof ehſin. Uemois, ift eigentlich das 
Schloßgut, von deffen Natur und Rechten ich hier nichts 
anfuͤhre. Nach der Landrolle beträgt es 314 Haafen; 

aber 
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aber da ift die Hoflage Sutlep, welche jezt ein beſonde⸗ 
res Gut ausmacht, mit darunter begriffen, Die Inſel 
Odensholm gehöre dazu, doch wird ſie billig erft im 
nächſtfolgenden Kirchſpiel beſchrieben. Eigentlich iſt dieß 
Gut in 4 Kirchſpielen eingepfarrt: zu Hapſal gehoͤren 
der Hof, die Muhle, 4 Krüge, und die auf dem Schloß⸗ 
grund wohnenden Bauern; zu Ponal 10, zu Roͤtel etz 
liche; und zu Nudoe 6 Haafen. Dieß Gut hat an⸗ 
ſehnliche Appertinenzien worunter der Fiſchſang und die 
Kruͤgerel vorzuͤglich genannt zu werden verdienen. Sei · 
nes Compatronats wird hernach gedacht. 


2. Verſchiedene Bauern, meiſtentheils Fiſcher, wers 
den zur Stadt gerechnet; ſie wohnen ſaͤmtlich auſſerhalb 
derſelben: a) auf dem ſogenannten Holm $ ſchwediſche 
Geſinder die vormals im Kirchſpiel Ruckde waren; bier 
bat ein Kaufmann einen ſteinernen Speicher, auch foll 
eine hollaͤndiſche Windmühle daſelbſt angelegt werden; 
b) auf dem ſogenannten Kaiſersort, d. i. einer in den 
Meerbuſen hineingehenden Landſpitze, wohnen die mehre. 
ften Bauern; am Ufer dieſer Erdzunge liegen die von 
Dagden und Worms kommenden Vote; c) auf 
dem Löwenberg; d) unter dem Schloß, theils im Stadt 
koppel, theils auf neuenhofſchen Grund und Boden. 
Alle dieſe Bauern ſind entweder frei; oder dem Rath, 
oder bem Gut Neuenhof, oder andern Privatperſonen, 
erbgehoͤrig. 


3. Noch gehoͤrt zu dieſem Kirchſpiel die auf dem 
Schloßgrund liegende, zum Gut Weiſſenfeld unter Ro. 
tel, gehörige Gelegenheit Nerjena oder Loͤhnholm, wel, 
che die Nevifion für E Haaken angegeben hat. Es ſteht 
darauf ein Krug, nebſt etlichen Tonnen Ausſaat. 


C; Das Kirchliche. Hier werde ich einige Anzeigen 


zuſammenfaſſen. 
Nu 3 1. Seit 
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1. Seit langer Zeit haben beide Gemeinen, die 
deutſche und die ehſtniſche, nur einen Paftor jedes mal 
gehabt; zuwellen hat ber Sector. den ehſtniſchen Go 
dienſt als Diaconus verrichtet. Bey der Kirchenvifira: 
tion 1593 waren zu Hapſal 2 Prediger, und König Jo⸗ 
hannes III verordnete, daß immer ihrer 2 ſeyn ſolten. 
Nach Anzelge der Kirchen-Nachrichten ift von 1675 
1686 ein Diaconus geweſen; auch foberte eine ko i 
Verordnung vom Jahr 1694, daß einer dem 
ſollte beygelegt werden: doch findet man nicht, da 
von ber Zeit an bis 1727 geſchehen fep, da man gar auf⸗ 


hoͤrte in der Schloßkirche Gotteodienſt zu halten weil fie- 


ohne Dach war. 


2. Das Kirchenpatronat hat die Krone Schweden 
bis 1628 ausgeübt; von da an bis zur Reduetion aber 
die Familie des Feldheren Grafen Jacob de la G 
die, welcher die bapfalfcbe Herrſchaſt damal 5 
Von 1694 bis 1705 wurden 3 Prediger abermals von 
der Krone berufen; da der lezte davon 1735 ſtarb, be⸗ 
rief der daſige Magiſtrat nebſt den beiden Kirchenvorſte— 
bern, mit Zuziehung des Beſißers von Neuenhof, und 
der Aelteſten von der Buͤrgerſchaſt, einen Paftor. Bey 
der zulezt 1773 ausgefertigten Vocation, erregte der das 
malige Beſitzer des Guts Weiſſenfeld wegen feiner bier 
her gehörenden Gelegenheit Nerjena, einen Streit: 
aber die Vocation ward erſt vom Provinzialkonſiſtorium, 
ſodann vom Generalgouvernement beftärigt. — Neuen⸗ 
hof foderte ein Compatronat, und ſcheint als der einzige 
bier eingepfarrte Hof, dazu mehr als einen Grund zu ha⸗ 
den, wobey dennoch auf die Erwerbung und die Rechte 
des Guts Nücficht genommen werden muͤßte. Das 
Generalgouvernement verlangte, der Magiſtrat follte dies 
fe Forderung dem Kirchenkonvent anzeigen: da aber we⸗ 
der Erklaͤrung noch Proteftarion erfolgte, fo, ward das 
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Compatronat dem Gut eingeraͤumt. In wie fern, bie 
Kirchenordnung Kap. 19 H. 16 hiermit übereinftimmt, 
moͤgen Sachkundige nachleſen. Da das Generalgeuner, 
nement 1779 die bereits erwähnte Erlaubniß zur Wies 
derherſtellung der Schloßkirche ertheilte; ſo wurde der 
Vorbehalt eingeruͤckt, daß jedoch die der hohen Krene 
und dem Gut Neuenhof in Anſehung dieſer Schloßkirche 
zugeſtandene Gerechtſame ihnen vorbehalten bleiben fote 
te. — Der Kirchenkonvent beſteht aus dem Magiſtrat, 
dem Beſttzer des Guts Neuenhof, dem Prediger, und 2 
Kirchenvorſtehern, deren einer ein Kaufmann „der zweyte 
ein Proſeſſioniſt ift; wozu wennes die Umſtaͤnde erſodern, 
einige der aͤlteſten Bürger gezogen werden. Vor etli 
chen Jahren verlangte der Beſitzer des Guts Weiler: 
feld wegen der Gelegenheit Narjena, Sitz und Stimme 
im Kirchenkonvent. Die Sache ward an das gehoͤrige 
Forum verwieſen, ijt aber noch umentſchleden. 


3. Der Paſtor wohnt in der Stadt, und bekam 
vorher anſtatt eines Hauſes ein kleines Miethgeld von 
der Schloßkirche. Durch Betreibung des Konſiſtoriums, 
befahl das Generalgouvernement 1775, daß ihm ein Haus 
ſollte erbaut werden: welches man durch Kollekten, durch 
Schloßkirchen⸗Gelder, durch Schenkungen, und durch 
den Verkauf etlicher überflüffigen Paſtorats⸗ Lostreiber 
oder Bauern, ins Werk gerichtet hat. Auf Befehl des 
Konſiſtorlums nahm man dazu 100 Rubel von der 
Schloßkirche; dafür dieſelbe nun das bisherige Mieth⸗ 
geld erſpart. 


4. Das Paſtorat hat z eigne Dörfer welche gufame 
men ro Haaken ausmachen und in andern Kirchſpielen 
liegen: aber kein eignes Paſtorats-Hofsland. Die jetzi⸗ 
gen Paſtoratsſelder gehören der Stadt; find aber um 
jedesmaligeh Prediger gleichſam als ein Theil feiner Be⸗ 
F Nu 4 ſol⸗ 
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ſoldung, vom Generalgouvernement 1700 zur Arende 
beftätige worden; nur muß er dafür jahrlich 4 Tonnen 
Roggen und 4 Tonnen Gerſte an die Stadt zahlen. 
Dieſe Felder haben einen ſandigen Boden welcher ſelten 
Sommerkorn träge; daher hat man fie nur in 2 botten 
abgetheilt. Auch hat das Paſtorat eine Inſel Namens 
Taute, eine halbe Meile vom ahillſchen Strand, 
wo jährlich. go bis 100 guber Heu für. den Paſtor ges 
aͤrndtet werden. — Die von allen offentlichen Abgaben 
freien Paſtoratsdoͤrſer find: a) Ahill von 5 Haaken 
davon aber 3 Haafen unbeſezt ift, ſchenkte der König 
Guſtav Adolph 1616 den hapſalſchen Paftoren : b) 
Tantſe (oder nach dem Document Dange) und Som⸗ 
mer von 2 Haaken, wurden von eben dem König 1624. 
geſchenkt. Von dieſen Doͤrfern welche im Kirchſpiel 
Roͤtel liegen, hat der jetzige bafige Prediger Hr. Probſt 
Carlblom, die Donationen in einer von dem ſchwedi⸗ 
ſchen Kammerkollegum 1776 vidimirten Kopey aus 
Stockholm bringen laſſen. Von den Bauern dieſer 
Dörfer bekommt der Paftor ſowohl Korngerechtigkeit, 
als Arbeit zur Beſtreitung feines Feldbaues. c) Soſal 
von 34 Haafen im Kirchſpiel Goldenbeck, welches von 
alten Zeiten her dem hapſalſchen Paftor zu feinem Une 
terhalt ift gegeben, und von den Koͤnigen Johannes 
Ill und Sigismund beſtaͤtigt worden; worüber Nade 
richten und Extracte vorhanden ſind. Dieſe Bauern 
leiſten keine Arbeit, ſondern bezahlen Geld, Korn u. d. g. 
welches überhaupt jährlich 140 Rubel betragen möchte, 
— Auffer dieſem bekommt der Paftor die gewöhnlichen 
Aceldenzien; 13 Rubel für die Donnerſtags⸗Predigtenz 
und von Neuenhof 6 Tonnen hart Korn, vorher bis 
zum Jahr 1715 hat dieſes Gut 30 ober menigftens 15 
Thaler, ober fo viel Tonnen hart Korn, zahlen müffen, 
Alles übrige was er, ingleichen der Rector, der Orga⸗ 
nift, der Kuͤſter, und das Hoſpital, nach e e 

obrig · 


die Kirchſpielen om 561 


obrigfeitlichen Reſolutionen, vom Schloß oder dem jegis 
gen Gut Neuenhof erhalten ſollten ift feit 1715 unent 
richtet geblieben; auch die Beſoldung des Diaconus gaͤnz 
lich verloren gegangen. — Im voten Jahrhundert hat 
der Schlofß Prediger die Dörfer Letomois und Ochtell 
gehabt; fie waren aber ſchon vor der Kirchenviſitation 
1593 von Abhaͤnden gekommen. 


5 Folgende Namen der daſigen Prediger finden ſich 
in den vorhandenen Klechen⸗Nachrichten Joach, Jaco 
bt 1585; Joh. Chriſtlan und Georg Tinder ꝛ 593i 
Sprobft M. Henr. Lindemann von 1603 bis 16305 
Mathias Siegmann 1651; Probſt Chriſtian 
Waſſermann don 36 bis 1667; Probſt Mag. 
Joh. Polus 1667; Probſt Mag. Joach. Sellius 
von 1675 bis 16923 Wafpı Kent: Sperbach von 
1692 bis 1699; Probſt Georg Schwebiſius 1700, 
Probſt M. Andr. Melitz von 1705 bis 1736; Joh. 
Georg Jahn von 1737 bis 17515 Joh. Georg 
Volckmar von 1752 bis 1765; Sam Benj. Gloͤck⸗ 
ner von 1765 bis 2773; Probſt Jonas Carlblom 
von 1773. 


6. Bey der daſigen Schule iſt nur ein Rector, wel⸗ 
cher im Leſen, Schreiben, Rechnen, Chriſtenthum, in 
der lateiniſchen Sprache, Geſchichte und Erdbeſchreibung, 
Unterricht giebt. Seine Beſoldung beſteht in so Nur 
beln von der Kirche, 10 Rubeln von der Stadt, eink⸗ 
gen Schulgeldern u. d. g. überhaupt macht fie kaum 166 
Rubel qus. — Eeit 1767 ift hier ein Organiſt, wel- 
cher von der Kieche 35 und aus der Stadtkaſſe 15 Rus 
bel, wie auch ein kleines Haus zur Wohnung, bekommt. 
— Der Kuͤſter, welcher ben beiden Gemeinen aufwartet, 
erhebt von der Kirche 20 Rubel, und hat auch ein klei⸗ 
nes Haus zur Wohnung; feine Nebeneſnkuͤnſte find un: 
bedeutend. — Die Kirche, das Rectorat, und des Kü- 
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ſters Haus, werben von Kirchen k und Taxen Geldern 
ſo die Inwohner jahrlich bezahlen, zur Noth unterhalten ; 
in derſelben Ermangelung geſthehen auſſerordentliche Bes 
willigungen. Zur Unterhaltung des Paſtorats if die 
Einrichtung von dem Prediger und dem Konvent getrof⸗ 
fen worden, daß die Stadebauern jahrlich 2 Tage, und 
die Paſtoratsbauern ihre Wirthstage, bey dem Paſto⸗ 
rat leiſten; die Knechte und Maͤgde aus den Paſtorats⸗ 
Dörfern, welche in fremden Gebletern dienen, müflen etz 
was von ihrem Geldlohn zur Unterhaltung des Paſtorats 
hergeben. 


13. Nuckde Kirchſpiel. 


) 

Man nennt es gemeiniglich Nuuck, ehſtn. Noa⸗ 
rotſi kihhelkond, in alten Nachrichten heißt es St. 
Catharinen Kirche. Eigentlich gehört es zur Inſular⸗ 
Wiek: da es aber nur theils auf einer Inſel, und der 
größte Theil auf dem veſten Land und auf einer Halbinſel 
liegt, fo ziehe ich daſſelbe billig hieher, worin ich die 
Landrolle zur Vorgaͤngerin habe. Auſſer dem Paſtorats⸗ 
gebiet, beſteht das Kirchſpiel aus 74 Haaken, wozu 
folgende Höfe gehören: 

Hoakenzahl 
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T. Die Landrolle liefert das Kirchſpiel etwas anders: 
ich folge zuverlaſſigen Nachrichten. Alle obige Guter 
haben wie der Augenſchein lehrt, ihre volle oder die alte 
ſchwediſche Haakenzahl. Nur an drey derſelben, nem⸗ 
lich an die beiden erſten und das lezte, ſoll die Redu⸗ 
ctions⸗Kommiſſion Anfprüche gemacht haben; die uͤbri⸗ 
gen werden in der geſchriebenen Landrolle als eingeloͤſte 
Güter bezeichnet. — Zu dem was ſchon im 1B. S. 
395 von dieſem Kirchspiel ſteht, werde ich hier manche 
Zufäße und Berichtigungen liefern. 

2. Folgende Güter liegen auf der Halbinſel: a) 
Paſchlep ehſtn Pasleppi mois, nach der ehſtniſchen 
Grammatik Paſkleppe, ein Allodialgut, welches das 
Kirchenpatronat; freie ſchwediſche Bauern; einen theils 
ſteinigten, theils niedrigen und wáfferigen. Kornboden; 
Wald; und ziemlich eintraͤgliche Kruͤgerei, ſonderlich am 
Seeſtrand; auch Fiſchfang, hat. b) Luͤckholm ehſin. 
Gare mois, bat gute Appertinenzlen und ift neuerlich 
durch Verkauf von dem vorhergehenden getrennt worden. 
€) Birkas epin, Dirtfi mois. d) Schotanes oder 
wie es eigentlich ausgeſprochen wird Skotanes, ehſin. 
Tahto mois, die ehſtn. Grammatik ſagt Skoddanesſe, 

3: Auf 
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3) Auf dem veſten Land liegen: a) Rickholtzehſtn. 
Rikkolti mois. b) Moͤmkuͤll oder Nemkull ehſtn. 
Nemkuͤlla mois, davon ift nur der Hof nebſt 3 Haar 
ken hier, der uͤbrige Theil des Gebiets aber bey Poͤnal 
eingepfarrt. e) Sutlep ehſtn. Sutleppi mois; die 
Landrolle zieht es mit Neuenhof unter Hapſal zuſammen. 
d) Dirflet ehftn. Haudleppi mois, war eine Hof. 
lage von Rickholz, iſt aber jezt ganz davon getrennt 

4. Die zu dieſem Kirchſpiel gehörende Inſel heißt 
Odensholm, welches auch Odesholm, Otisholm, 
Oddensholm geſchrieben und ausgeſprochen wird, ehſin. 
Osmus ſaar. Sie wird von 7 ſchwediſchen Bauerge⸗ 
ſindern oder Familien bewohnt, die im Jahr 1765 
überhaupt aus 77 Seelen beſtanden. Sie gehoͤrt zum 
Gut Neuenhof im Kirchſpiel Hapſal, liegt 2 Meilen vom 
veſten Land, und 6 Meilen von der Mutterkirche; hat 
aber ihre eigne Kirche die durch werkthaͤtige Unterftügung 
der verſtorbenen Fr. Landraͤthin v. Richter, und ihres 
Schwiegerſohns des Hrn. Barons G. S. v. Ungern 
Sternberg, vor einigen Jahren ganz neu von Stein 
iſt aufgeführt und mit einem Thurm verſehen worden. 
Der Paftor fähre nur jahrlich einmal nemlich um Jaco⸗ 
bi dahin, da ihn denn die Inſulaner von einem unter dem 
Gut Rickholz liegenden Dorf mit einem groſſen Boot ab» 
holen, und wieder zurückbringen. Die uͤbrige Zeit wird 
der daſigen Gemeine von einem dazu beſtimmten Mit⸗ 
glied derſelben, aus der Bibel und einer Poſtille in der 
Kirche vorgeleſen. Einigemal im Jahr beſuchen fie die 
Mutterkirche. — Der den Schiffen gefährlichen Klippe 
bey der Inſel geſchahe ſchon im 2 B. Nachtr. S. 26. 
Erwaͤhnung. Ueberhaupt fielen dort oft Schifbrüche 
vor, woraus die bafigen Bauern einigen Vortheil ſchoͤpften. 
Zur Abwendung ſolcher Ungluͤcksfaͤlle, ward 1765 auf 
der Inſel ein zeuchthurm erbaut, deffen Feuer auf Kor 
ſten der hohen Krone unterhalten wird. 

5. Noch 
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J. Noch find hier eingepfarrt: a) die neuerlich anges 
legte Hoflage Bysholm ehfin. Wola mois, welche 
zum Gut Udenkuͤll im poͤnalſchen Kirchſpiel gehört, und 
2 Haaken beträgt, die in der Haakenzahl des Hauptguts 
mit enthalten find, b) Die Doͤrfer Klein- Woͤmkuͤll 
und Metskuͤll, die zum publifen Gut Nyby im poͤnal⸗ 
ſchen Kirchſpiel gehören, und beide zufammen 6 Haas 
ken ausmachen. e) Von dem ebendaſelbſt liegenden pue 
bliken Gut Taibel das Dorf Dirslet von a Haafen, 


6. Dieß Kirchſpiel hat 3 Filialkirchen, a) die bore 
her angeführte auf der Inſe[ Odensholm; b) eine zu 
Sutlep 1 Meile von der Mutterkirche; c) die Roslep. 
fche oder Roſchlepſche unter dem Gut Rickholz 3 Meilen 
von ber Mutterkirche. In den beiden lezten iff nach ale 
tem Gebrauch alle Apoſteltage abwechslungsweiſe Gottes 
dienſt gehalten worden; bey der Roslepſchen aber noch 
uͤberdieß an jedem dritten Feiertag der hohen Feſte. Da 
aber das kaiſerl. Reichs⸗Juſtizkollegium in St. Peters⸗ 
burg, im Jahr 1774 die Feierung der Apoſtel und eini⸗ 
ger andern Feſttage abſchafte; ſo werden jezt an andern 
dequemen Tagen zum Unterricht der Leute Katechiſationen 
gehalten; in der Roslepſchen Kapelle wegen der alten 
und kraͤnklichen Perfonen etliche mal im Jahr das Abends 
mahl ausgetheilt; und nur in der Paſſtonszeit an den Freie 
tagen in den beiden Fllialkirchen Predigten gehalten, aber 
nie an Sonntagen, weil alsdann die Leute ſich bey der 
Mutterkirche einfinden follen: doch haben die Roslepſchen 
die Erlaubniß, bey ſchlechtem Wege fid) am Sonntag 
in ihrer Kapelle zu verſammeln, und von einem der das 
Sefen verſteht fich aus der Bibel und Poſtille etwas vor⸗ 
leſen zu laſſen. 


7. Das Paſtorat hat 12 eigne Bauergeſinder die 
4 Haafen betragen; doch kann es nicht mehr als 10 Zone 
nen 
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nen Roggen in jeder Lotte ausſäͤen. In den vorigen une 
ruhigen Kriegs-und Pefi-geiten follen die Paſtoratsgraͤn⸗ 
zen eine Schmälerung erlitten haben; und nach einigen 
vorhandenen Nachrichten bey der Mufterkirche Z, und bey 
der Roslepſchen Kapelle 4 Haafen verloren gegangen ſeyn. 


8. Der größte Theil des Kirchſpiels beſteht aus ſchwe⸗ 
diſchen Bauern, deren alte Privilegien und Freiheiten 
noch vor einigen Jahren vom Neſchs, Suftigfollenium 
find beſtaͤtige worden; wenigſtens in Anſehung der Halba 
inſel Nuckde. Ob fie wie Einige verſichern, hier das 
Schwedische ſchlechter reden als in andern Gegenden, mós 
gen andere entſcheiden: Wunder wäre es nicht, wenn 
durch den langen Umgang und die Vermiſchung mit an⸗ 
dern Nationen, die Reinigkeit der Mutterſprache etwas 
gelitten hätte. Vor kurzem verbreitete ſich das Gerücht, 
als Hätten ein paar daſige Guͤterbeſitzer ihren freien ſchwe⸗ 
diſchen Bauern, welche wegen ihrer Privilegien freilic jua 
weilen tt obiger und feder find als die Erbleute, die bis⸗ 
herigen Landereſen aufgekuͤndigt: weil diefe aber nicht gern 
ihre Bohnſitze verlaſſen wolten, fo wuͤrben fi ſich ver⸗ 
wachlch bequemen und ihren Herrn m 

à Gerücht gegi ü 
Süterbefifer in Liefland, die mit Freuden 
aufnehmen, ihnen Land anweiſen, und 


ihre bi 

findet d 

udenkällſchen u und | in WR igen ſutlepſchen Dörfern, 
wie auch unter den ifen: pür fie muß i 
bem britten ober en Sonntag auſſer dem ſchwedlſchen 
auch ehſtniſcher Gottesdienſt gehalten werden. 


9. Die Halbinſel wird nur alsdann vom veffen Land 

g nt, wenn der Wind aus der See das Wafer in 
die Höhe auf das Land treibt. Drey Nideggen, Des 
ven 
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ren eine ziemlich breit, die andern beiden ſchmaler find, 
werden dann angefuͤllt; man nennt ſie dort die Silmen: 
nicht immer iſt das Waſſer von gleicher Tieſe, gemeini⸗ 
glich kan man durchfahren, zuweilen aud) vermittelſt 
Tides groſſer Steine durchgehen. Das Waſſer 
läuft erft in den Silmen an, nachdem der Wind etwa 
eine Stunde gewehet hat; es fließt gegen Hapſal wieder 
in die See. Oft ift die ganze Gegend des Sommers 
ſo trocken, daß man aller Orten ohne Beſchwerde durch⸗ 
gehen kann, und gar kein Waſſer ſieht: zuweilen feger 
bingegen die Silmen einen Reiſenden in groſſe Verlegen⸗ 
heit, Perſonen bie dort wohnen, wiſſen ihre Fahrt oder 
Reife nach der Beſchaffenheit des Windes einzurichten. 


II. Die Inſel Worms. 


Im ehſtniſchen heißt ſie Wormſi ſaar; den 
Namen Siorootſi hört man ſelten anders als wenn 
vom Kirchlichen die Rede iſt. Da ich durch den Hrn. 
Haakenrichter v. Scharenberg welcher fid) etliche Jah⸗ 
re daſelbſt aufgehalten hat, zuverlaͤſſige Nachrichten ers 
halten habe; fo liefere ich hier Zuſaͤte und Berichtigun⸗ 
gen zu dem was man bereits im 1 B. S. 304 davon 
finder, Auch find wie ich höre, die Geſtalt und Gröffe 
ber Inſel auf der dem erften Band beygefuͤgten Karte 
nicht richtig ausgedruckt, ob ich gleich die nach vielen Uns 
terſuchungen und aus eingezogenen Berichten zu St. Pe⸗ 
tersburg angefertigte und bey der daſigen Akademie geſto⸗ 
chene Karte zur Fuͤhrerin waͤhlte: daher liefere ich hier einen 
Abriß, der zwar getreuer ſeyn ſoll, aber blos nach dem 
Augenmaaf und nach eingezogenen Nachrichten entworfen 
iſt. Sonderlich habe ich darauf was die Schiffahrt bes 
frift angemerkt, weil zu beiden Seiten der Inſel oft 
Schiffe ihre Fahrt nehmen, am meiſten die von St. 
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Petersburg nach Riga und Pernau, oder von hler dort, 
bin gehen, als welche gemeiniglich zwiſchen Worms und 
Dagden hindurch ſegeln. 


Die Inſel liegt in gerader Linie zwiſchen Mucke und 
Dagden; ihre Sänge, betragt ungefähr 3 Meilen oder wie 
andre genauer rechnen, 15 Werſt; die Breite ijt auch 
verſchieden, man ſezt ſie von 6 bis zu 9 Werſt. Sie 
iſt 4 Werft vom veſten Lande oder von der Halbinſel 
Nuckoe entfernt; vom paſchlepſchen Krug faͤhrt man 
zwiſchen 2 langen ſchmalen Inſeln dahin. Auf dieſer 
Fahrt ift das Waſſer nur 1 Faden tief; doch hat ein 
ſchifbarer Strich etwa eine Werft breit, 9 Faden tief 
Waſſer: ſobald man dieſe Stelle mit dem Boot beruͤhrt, 
merkt man im Waſſer einen Zug wie eines Stroms ge« 
gen den Wind. Eben dieſe Bemerkung kann man auf 
der Fahrt zwiſchen Worms und Dagden machen, wo die 
Entfernung beider Inſeln von einander 2 Meilen beträgt. 
Hieraus läßt ſich bald beſtimmen, was die Schiffer auf 
beiden Seiten der Inſel ben groffen oder den kleinen Sund 
nennen. 

Die Inſel macht ein eignes Kirchſpiel nach der Ord⸗ 
nung in der Wiek das rate aus, ehſtn. heißt es Hio⸗ 
rootſi kihhelkond, hat feinen eignen Paftor, und be⸗ 
ſteht aus 2 Höfen, dem Paſtorat, und mit Jnbeguif 
des Kirchengebiets uͤberhaupt aus 634 Haafen, nemlich: 

Haakenzahl 
ſchwe v. 5. v. J. 
diſche 1765 |1774 
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1. Beide Güter, Magnushof ehſin. Sierootſt 
fure mois, und Soͤderby ehſin. Soͤderbi mois, 
gehören zuſammen, doch iſt lezteres neuerlich für 300 
Rubel verarendirt worden. Das erſte hat kleine Hofs⸗ 
felder, die obgleich ein Dorf bereits darein iſt gezogen 
worden, nur etwa 130 Tonnen Ausſaat betragen: ſie 
koͤnnen vergroͤſſert werden, wenn man die Vlehweide 
ſchmaͤlern will. Der Hof iſt mit huͤbſchen Gebäuden, 
und einem Garten verſehen in welchem 3 Treibhäufer 
ſtehen. Ueber das Hornvieh auf dem Hof ift ein Hollän« 
der als Aufſeher geſezt, durch deffen Einrichtung, wel. 
che fehe von der gewohnlichen liefs und ehſtlaͤndiſchen 
Wirthſchaft abweicht, beträchtliche Vortheile gewonnen 
werden. 

2. Die Bauern find, ſaͤmtlich Schweden, und frei, 
ihre Anzahl beträgt überhaupt 1700 Seelen, welches für 
ben Raum ber Inſel mehr als zu viel ifl, Sie reden 
mehr daͤniſch als ſchwediſch, und follen urfprünglich eine 
daͤniſche Kolonie ſeyn, welcher man die Inſel anwies. 
Die Leute theilten fid) darein; erwaͤhlten unter fid) einen 
Vorgeſezten; erſchlugen ihn; baten um einen andern; 
gaben ihm ein Stuͤck Land; wurden mit ihm unzufrieden; 
foderten einen neuen; aber man zwang ſie ihn zu behal⸗ 
ten. — Oft haben fie mit ihren Erbherrn Prozeſſe ger 
führt. Vermoͤge ihrer Privilegien kan der Herr ihnen 
das Land aufkuͤndigen; doch muß er ihnen + Jahr Friſt 
zu ihrem Abzug geben: dann kann er fie wegtreiben; 
aber ihre Arbeit und Abgaben darf er nicht erhöhen, auch 
nicht ihre Kinder zum dienen zwingen, ſondern es ſteht 
ihnen frei fie fremderwaͤrts z. B. zur Erlernung eines 
Handwerks u. d. g. wegzugeben. Ihre Frohnarbeit oder 
ihr Gehorch beſteht darin, daß jeder Halbhaͤäaͤkner 3 Tar 
ge mit Anſpann, oder dafür 4 Tage zu Fuß, am Hof 
Arbeit leiſtet; andre Fußtage thun fie nicht: nur das 
Korn muͤſſen fie auſſer den Arbeitstagen abſchneiden, und 
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in der Heuaͤrndte 16 Huͤlfstage thun. — Des Sommers 
find die Mannsperſonen auf dem Fiſchfang beſchaͤftigt 
und abweſend. Sie ſaͤen lauter Roggen, und haben 
daher nur 2 Lotten. Selten fået ein Bauer mehr als 2 
Kuͤlmet Gerſte. — Sie find ſtarke Branteweintrinker, 
daher ſezt der Hof auf der Inſel jahrlich so bis 60 Safe 
fer Brantewein ab. 


3. Die Kirche ift alt, und foll bereits 1219 vom 
daͤniſchen König Waldemar IE erbaut ſeyn. Das Kir- 
chenpakronat gehört wie man leicht vermuthen kan, dem 
Erbherrn der ganzen Inſel. — Das Paſtorat hat ets 
was mageres Kornfeld, huͤbſchen Wald, und 3 Haafen 
Bouern, welche der Graf de la Gardie demſelben ge⸗ 
ſchenkt hat. 


4. Die Inſel hat nothduͤrftigen Wald, und hine 
laͤngliche gute Heufchläge. Um Worms herum liegen 
viele kleine unbewohnte Inſeln, die bloße Bauerheu⸗ 
ſchlaͤge find. Eine größere die zum Hof gehört, ift fo 
gegen Worms verwachſen, daß fie jezt damit zuſammen⸗ 
hangt, und man trocknes Fußes dahin gehen kan. Al- 
les Heu ſowohl zu Worms ſelbſt, als auf den kleinen 
dazu gehoͤrenden Inſeln, wird in Heuſcheunen verwahrt. 


5. Die Bauern bezahlen keine Abgabe an die hohe 
Krone: dafuͤr muͤſſen fie als Hotſen die ruſſiſchen Schiffe 
ohne Bezahlung die Inſel vorbeyfuͤhren; von andern 
Schiffen nehmen ſie nachdem ſie mit dem Schiffer einig 
werden, 3 bis s Thaler. — Wenn fie in ihres Herrn 
Geſchaͤften nach dem veſten Land fahren, ſo wird ihnen 
für jede Fahrt vom Dorf Soͤderby bis Paſchlep, Z 
Tag Arbeit abgerechnet. — Sie haben ſchon ein paar 
Fahrzeuge für ihren Herrn gebaut, deren jedes 36 Laſten 
Korn führt, Sie brennen Kalk, und verführen ihn nach 
Reval, Pernau, Oeſel u. ſ. w. Das Holz zu ihren 

Jahr⸗ 
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Fahrzeugen oder Boͤoͤten, nehmen fie aus dem Kirchens 
wald; ba fie ſowohl als der Hof, nach eingeführter Gee 
wohnheit, für jeden Stamm, ſelbſt für den Maſtbaum, 
nur 25 Kopek an die Kirche zahlen. ^ 


III. Die Snfel Dagden. 


So ſchreibt man fie gemeiniglich; doch ifi bi, 

[ bie 
woͤhnliche Ausſprache Dagen, ehſtn. Sio 55 Sue 
Schreibart Dagoͤ oder IDagbóó , nebſt einer Beſchreibung 
ber Inſel, findet man im 1 B. S. 388 u. f. Zur Er⸗ 
gaͤnzung und Berichtigung fuͤge ich noch einige zuverlaſ⸗ 
ſige Nachrichten hinzu, die ich größtentheils der gürigen 
Unterftügung bes daſigen Hen. Probſtes Haller und der 
andern beiden Herrn Paſtoren, auch einigen andern, zu 
danken habe. 4 


Dagden liegt 5 Meilen von Hapfal und vom veſten 
Land; 2 Meilen von der Inſel Worms; und wo die 
nächfte Ueberfahrt ift, 1 Meile von Oeſel. Die Inſel 
würde bepnabe ein Dreyeck ſeyn, nur hindern dieß etliche 
weit in die See ſich erſtreckende Landſpitzen, darunter die 
größten find a) die ſarwiſche, b) die takkonaſche, 
und c) die koͤppoſche auf welcher die Baake ſteht. Die 
Breite der Inſel iff febr verſchieden, von 1 bis 4 Meia 
len; den Umkreis derſelben feßen einige auf 20 Meilen 
— Der Boden ift mehrentheils ſchlecht, und beſteht aus 
Sand, Gruus, Fels⸗ und Kalkſteinen; nur einige Fleis 
ne Gegenden ausgenommen: daher auch der Ackerbau 
nicht ergiebig iſt. Die Heuſchlaͤge ſind in einigen Ges 
genden geraͤumlich, und die Viehzucht gut; aber das 
Vieh ift fhr klein. Die Höfe, Kirchen und Doͤrfer 
llegen gemeiniglich gegen den Seeſtrand: die Mitte der 
Inſel beſteht aus Heuſchlaͤgen, Wald, Moraͤſten, und 
unbrauchbaren Sandhaiden. Die Ufer der Inſel find 
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ziemlich hoch, ſandig, leimig, und ſteinig. An matte 
chen Stellen des Ufers waͤchſt wegen des tiefen Sandes 
kein Gras. Auch in der Mitte giebt es Stellen wo 
man nichts als kahlen Sand ſieht, nemlich wo die Wils 
der ausgebrannt find, Daher find die Felder eingefchränft 
und koͤnnen auch nicht leicht erweitert werden: kein Wun⸗ 
der daß man auf den Höfen beyweitem nicht mit der 
Schnelligkeit arbeiten läßt als auf dem veſten Land; zu« 
weilen weis man die Arbeitstage kaum anzuwenden. — 
Die meiſte Nahrung der Bauern beſteht in Viehzucht, 
Fiſchfang, Verfertigung allerlei hoͤlzerner Geſchirre, und 
Handarbeit ſonderlich für Tagelohn auf dem veſten Land 
und auf Oeſel. 


Die Volksmenge ift ungemein groß; und die Seit 
1710 nicht bis dahin gedrungen. Die Bauern ſind 
fromm, ſtille und gehorſam; laffen fid) ohne Härte tes 
gieren, und da ſie nicht gedruckt werden, haben fie fid) 
ſehr vermehrt. Von Natur ſind ſie zu allerlei Handwer⸗ 
ken geſchickt, daher findet man unter ihnen Weber, Shue 
fter, Schneider, Tiſchler, Stellmacher, Maurer u. d. g. 
Unter ihnen giebt es viel freie Schweden die gute, Privis 
legien haben, und dabey obrigkeitlich ſind geſchüzt wors 
den. Auch die hieſigen Ehſten find viel vertraglicher als 
ihre Bruͤder auf dem veſten Sand, Ben der groffen Volks ⸗ 
menge trift es fih, daß g bis 6 Familien in einem Ges 
finde beyſammen wohnen, und daß bey einem Gif 20 
oder mehrere Perſonen ganz zufrieden mit einander fpeis 
ſen, welches unter andern Ehſten ſonderlich in Anſehung 
der Weiber, was Unerhörtes wäre. Der dagdenſche 
Ehfte gleicht in vielen Stuͤcken dem Letten; nur iſt er 
arm; weis aber durch Fleiß und zuweilen durch Klug⸗ 
heit oder Liſt fid) zu helſen. 

Hier wird viel Kalk gebrannt und verkauft. — In 


den Wäldern findet man allerlei Vogelwild, als Auer» 
büner, 
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buͤner, Birkhuͤner; auch Hafen u. d. g. Von Raub- 
tbieren find Wölfe und Fuͤchſe haufig; Bären gar nicht. 
— Im Frühjahr und Herbſt wird am Seeſtrand der 
Inſel gefiſcht: man fángt dann Stroͤmlinge, Hechte, 
Barfe, Kaulbarſe, Taiben, Steinbutten, Dorſche; 
und im Fruͤhjahr auf dem Eis iſt ein guter Seehundsfang. 


Alle Güter auf der Inſel haben die volle Haafen« 
zahl. Die oft angeführte geſchriebene Landrolle nennt 
nur 2 darunter allodial; aber es giebt zuverlaͤſſig das 
ſelbſt mehrere wo nicht gar lauter Allodialgüter. Die 
graͤflich Stenbockſchen waren reducirt, wurden aber 
von der Kaiſerin Eliſabeth dieſer Familie reftituirt f. 
1 B. S. 391. — Nur felten findet man adliche Pers 
ſonen auf den daſigen Höfen, fie ſcheinen das veſte Land 
vorzuziehen, und reifen nur zuweilen auf die Inſel die 
Wirehſchaft zu uͤberſehen. Man hat daher auſſer den 
daſigen Predigern, wenig Gelegenheit zu einem ange⸗ 
nehmen Umgang: doch zuweilen ſchlaͤgt eine adliche Far 
milie dort ihre Wohnung auf. Folgende um Dagden 
herum liegende Inſeln verdienen angezeigt zu werden: 


1. Raffar, auf welcher 2 Güter und eine Filiale 
kirche liegen. Auf dieſe Inſel kan man vermittelſt elner 
langen Brücke kommen, die nach Orrlack fuͤhrt; oder man 
kann an der einen Seite mit dem Wagen durch das Waſ⸗ 
ſer fahren wenn es nicht hoch, und der Wind nicht aus 
der See iſt, nur muß man einen Wegweiſer haben um 
etliche ſehr tiefe leimichte Stellen zu vermeiden. 


2. Hannikats gehöre zum Gut Rafar, wird 
von einem Bauer bewohnt, und hat einen huͤbſchen Ei⸗ 
chenwald. 


3. Sarnako gehoͤrt zum Gut Großenhof, und 
wird von Fiſchern bewohnt. 


Oo 3 4. Gol 


574 Ehſtland; die Wiel; 


4. Folgende kleine unbewohnte Inſeln werden theils 
zu Viehweide, theils zu Heuſchlaͤgen gebraucht, gehören 


gleichfalls zu Großenhof und werden zum poͤhhalep⸗ 


feden Kirchſpiel gerechnet: a) Kaiwaſt, b) Ware 
reslaid, c) Heinglaid, d) Herralaid, e) Kad⸗ 
dakalaid, f) Rattar, g) Harris, und b) Woh⸗ 
hi eine Halbinfel, 

5. Erik ift eigentlich ein febr groſſer Stein mit elo 
nem Steinref mitten im Fahrwaſſer zwiſchen Dagden 
und Worms, den man wegen feiner Höhe ſehr weit fes 
hen kan. 

Die 3 Kirchſpiele aus welchen Dagden beſteht, mar 
chen für die Wiek in der Ordnung bas 15te, 1óte und 
17te aus: jezt folgt ihre nähere Beſchreibung, bie mei- 
nen Leſern deſto angenehmer fen wird, da die Landrolle 
dieſelben gar nicht anzeigt, ſondern die dazu gehörenden Ode 
ter vermiſcht unter einander feat. 


1. Keinis Kirchspiel. 
Wird auch Keins, ehſtn. Reina kihhelkond ge⸗ 
nannt, und beſteht aus 7675 Haafen, zu denen nadha 


ſtehende Guͤter gehoren, die folgende Haakengroͤße in 
der Landrolle haben 


Haakenzahl 

salat (cbits m 
Sch f Sepe Ninbe 1705 jv 
Putkas = " Obrifier Graff a 294) 298 


Namen der Güter 


j. Srenbock. 
Orjack od. Dr 
riack = 805 — 
Waimel „ Hr. Graf v. Wacht: 
meiſter. 

Paſtorat Hr. Probſt Saller. 
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1. Das Kirchſpiel liegt auf der Suͤdſeite, der Inſel 
Oeſel | gegen über; fängt vom waimelſchen Bach und 
dem Dorf Jö e an, und erſtreckt (id) bis jum Dorf Oene 
go und den vorbeyfließenden Bach, welches in die Lange 
41, in die Breite aber, die verſchieden ift, 1 bis 2 Mei⸗ 
len beträgt, Die Bauergemeine beſteht aus lauter Ehe 
ften, und wird in Ansehung des kirchlichen in 5 Diſtrikte 

r Waffen) gerheile, nemlich in den waimelſchen, 
keinſchen, orriackſchen, ſerroſchen, und hagga⸗ 
päfchen, deren jeder feinen eignen Kirchenvormund bat, 
der aus ber Bauerſchaft erwaͤhlt wird. 


2. Putkas ehſtn. Putkasſe⸗ oder Reina moie, 
fett nad) einer erhaltenen Nachricht ben genais Zahlung 
eigentlich 302 Haafen enthalten. Der Hof auf wele 
chem das Kirchenpatronat haftet, fiege 13 Werft von 
der Kirche. 


3. Orriack wird gemeiniglich Orjack ausgeſprochen, 
ehſin. Orriaka⸗ oder Grjako mois, liegt auf ber Jne 
fel Kaſſar 6 Werft von der Kirche, und ift durch eine 
lange Bruͤcke mit der Juſel Dagden verbunden. Nach 
einer erhaltenen Nachricht folt es 44 Haafen betragen. 


4. Waimel ehſin Waima- ober Waimla mois, 
nach der ehſtniſchen Grammatik Weimle mois, hat 
ziemlich gute Felder die zuweilen ergiebige Waltzenaͤrnd⸗ 
ten liefern. Nur der 3 Werf von der Kirche entfernte 
Hof nebſt 122%. (oder nach einer andern Nachricht ete 
mar 1) Haafen, liegen in biefem, aber bie übrigen Doͤr⸗ 
fer im Kirchſpiel Poͤhhalep. 


5. Noch find hier eingepfarrt x) aus dem Kinchfpiel 
ipfe 4) von Großenhof die in der Gegend von 
e e liegende Hoflage Kurriſo nebſt 2033 Haa⸗ 
fen; b) von Zaffar 2 Haaken die auch zu Haggapd 
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liegen. 2) Aus dem Kirchſpiel Roͤicks von Sohen 
holm 2 Bauergeſinde Legri genannt von $ Haafen. 

6. Zwo Kapellen gehören zu dem Kirchſpiel: a) die 
Serroſche ehſtn. Serro Kabel, 31 Meile ven der 
Mutterkirche auf einer Sandfpige gegen Oeſel; alle Moa 
nat wird daſelbſt einmal gepredigt, und 232 Haaken 
halten fid) zu berfelben; b) Manspaͤ ehſtn. eben fo, 4 
Meilen von der Mutterkirche, wo jährlich nur einmal 
gepredigt wird; es hält ſich keine beftimmte Gemeine 
dazu, ſondern die dabey liegenden Dörfer unterhalten fie 
wegen der alten Leute die nicht zur Mutterkirche kommen 
koͤnnen. In beiden Kapellen wird von beſtellten Kuͤſtern 
alle Sonntage Gottesdienſt gehalten. 


7. Das Paſtorat hat 28 eigne Bauergeſinder die 
4$ Haafen ausmachen; fie follen von den ſchwediſchen 
Königen der Kirche geſchenkt fen. — Der Kuͤſter hat 
+ Land, welches von den Paftoratsländereien ift hergege 
ben worden. 

8. In dieſem Kirchſpiel find weder Berge noch groffe 
Waͤlder; doch findet man Birken, Ellern, Graͤen und 
Tannen, ſparſamer Eſchen und Eſpen, aber Eichen gar 
nicht. Auch find hier 4 ſtehende Seen, davon 3 nema 
lich die Moͤnnama jaͤrwed beyſammen liegen; und 5 
Bäche nemlich der waimalfche welcher im Fruͤhjahr 
reichlich Fiſche giebt; bie übrigen 4 nemlich der felja« 
ſche, poͤdderlaidſche, jauſtſche und oͤngoſche trods 
nen gemeiniglich im Sommer aus, und werden nur im 
Seüpjape befſche. 


2. Poͤhhalep Kirchſpiel. 


Es wird auch Puͤhhalep, und in alten Nachrichten 
Anne⸗Marien, ehſin. Poͤhhaleppe kihhelkond, gen 
nannt, und beſteht aus 81 Haafen, 

Namen 
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Haakenzahl 
Namen der eie Beſtzer fine | sa 12 — 
Großenhof Hr. Brigadier Graff zo 7040 70% 
Pontus Sten 
Hienhof = bock. i 


Stackelberg. 
Pardas und 


Kaſſar s Leut. C. H. v. 2 


Kertel - publ. — 
Paſtorat Hr. Paſtor M. J.] — 
Jahn. 


1. Großenhof ehſtn. Sure mois, heißt in der 
Landrolle Poͤhalep. Hiervon find ungefähr 21 Haaken 
zu Keins eingepfarrt. — Hienhof ehſtn. Hio 
mois. 


2. Raffar ehftn. Gare mois, ſoll ein altes Alloa 
dialgut ſeyn, und liegt auf der Inſel gleiches Namens, 
wo auch eine Kapelle ift: 23 Haafen find zu Seins eins 
gepfarrt. In der Landrolle wird es Aunack genannt; 
eben den Namen ehſtn. Aunako mois, führt die ehſt⸗ 
niſche Grammatik an, hat aber noch beſonders auch 
Kaſſar. 

3. Pardas ehſtn. Partſt mois, beſteht aus einem 
Dorf von 8 Haaken wo Schweden, und aus einem an⸗ 
dern von 2 Haaken wo Ehſten wohnen. Die lezten 


halten fid) zur Mutterkirche, von der fie 2 Meilen ente 
ferne find; die erſten haben ihre eigne Kapelle. 


4. Noch gehoͤren zu dieſem Kiechſpiel von bem Gut 
Waimel unter Keinis, etliche Haafen, 
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5. Zwo Kapellen liegen in dieſem Kirchſpiel: a) die 
kertelſche 3 Meilen von der Mutterkirche, wo das von 
lauter Schweden bewohnte Dorf Zettel ganz allein den 
Gottesdienſt abwartet, und allezeit am 6ften Sonntag 
gepredigt wird. b) Die kaſſarſche 1 Meile von der 
Mutterkirche, auf der Inſel Kaſſar, wo nur jährlich 
dreymal für alte abgelebte Leute Gottesdienſt und Kome 
munion gehalten wird; die übrigen kommen zur Mut- 
terkirche. 


6. Das Kirchenpatronat gehoͤrt dem Gut Großen⸗ 
hof. — Das Paſtorat hat 7 eigne Bauergeſinder, 
die gegen 2 Haafen Land beſitzen. 


7. Noch ſind hier zu bemerken: a) der aunakſche 
Berg ehſtn. Aunako maͤggi, einer der 3 größten auf 
der Inſel, b) 2 Bäche, nämlich der großenhofſche 
welcher oft im Fruͤhjahr reichlich Fiſche giebt; und der 
kertelſche; c) 2 ſtehende Seen ehſtn. Undama jaͤr⸗ 
wed, in denen man ſchoͤne Karauſen faͤngt; ch Wal⸗ 
lipa eine Anhöhe nicht weit von Großenhof gegen die 
See zu, wo man Ueberrefte von einem. jerftófrten 
Schloß ſieht; e) Tiefhaven ehſtn. Saddam, ein 
guter Haven für Schiffe, 1 Meile von der Kirche, der 
Inſel Worms gegenüber; dabey iff ein Controlleur und 
ein Lieenteomtoir f. 1. B. S. 392. f) Wachterpaͤ, 
welches einige Waͤchterby nennen, ein Dorf wo man ges 
meiniglich nach Hapſal oder dem veſten Land uͤberfaͤhrtz 
von bier geht auch die Poft dahin. 


3. Roͤicks Kirchspiel. 


Ehſin. Roͤiki kihhelkond, beſteht aus 53 Haa 
ken, die halb mit Schweden, halb mit Ehſten beſezt 
find; folgende Güter gehören hieher: 

Namen 
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Beſtzer | ime |o. J. lo. J. 


l 
Mamen pe Sae diiche [65 D 


Hohenholm E Kammerherr 44 | 44 | 44 
u. Ordnungsrich⸗ 

[ ter Baron Dom, 

Ungern Stern 73) 740 73 

berg. 

Paſtorat = Hr. Paftor Sor&men| — | — | — 


Lauck 


1, Hohenholm ehftn. Noͤrgeſare mois, gehöre 
te zu den graͤflich ſtenbockſchen Gütern, hat eine Hofs 
lage Namens Margarethenhof, und ift mit 4 Haa⸗ 
ken bey Keinis eingepfarrt. Unter dieſem Gut ſind un⸗ 
gefähr 20 oder mehr Haafen mit einer alten Kolonie von 
ſchwediſchen Bauern beſezt, die als freie Leute alte ſchwe⸗ 
diſche Privilegien haben: ſie machen 112 Geſinder und 
gegen 1000 Seelen aus. Im Jahr 1779 geriethen 
ſie mit ihrem Herrn dem vorigen Beſitzer in Prozeß; 
endlich wurde zwiſchen beiden Theilen ein Vergleich über 
einige Punkte geſchloſſen: da ſich aber neue Schwierig⸗ 
keiten äufferten, und neue Klagen entſtanden, kuͤndigte 
ihnen der Beſitzer ihr Land ganz auf. Die Leute wollten 
ihre alten Wohnungen nicht verkaſſen; indeſſen verbreite 
te ſich ein Gerücht, als wären ihnen hoͤhern Orts neue 
vortheilhaftere Wohnſitze angeboten worden; auch fanden 
fich lieflaͤndiſche Edelleute welche einige von diefen Baus 
ern in ihre Gebieter ziehen zu koͤnnen wuͤnſchten. Aber 
der Beſitzer machte durch den Verkauf ſeines Guts im 
Jahr 1780 allen dieſen Irrungen ein Ende, und die 
Leute blieben ruhig in ihren alten Wohnſitzen. — Aus 
dieſem Verkauf ergiebt fich zugleich, daß dieß Gut allos 
dlal iſt, welche Natur vermuthlich alle daſige gräflich 
ſtenbockſchen Guͤter haben. 

2. Lauck 
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2. Lauck wird von einigen auch faufo genannt, ehſtn. 
Lauka mois; ein altes Allodialgut, das viel Mens 
ſchen, huͤbſchen Wald, aber wenig Ackerland, und eine 
Hoflage Namens Beckhof, hat. Vor etlichen Jape 
ren wurde es für 12,000 Rubel verkauft. 

3. Zu dieſem Kirchſpiel gehöre das Filial Roͤppo 
ehſtn. eben fo, 3 Meilen von der Mutterkirche, wo mo» 
natlich einmal gepredigt wird: 12 Haaken halten ſich 
dazu. Daſelbſt ift auch eine Gelegenheit Namens A ópe 
po die allezeit von dem Inſpektor bey der Feuerbaake Vee 
wohnt wird. 

4. Das Kirchenpatronat haftet auf dem Gut Ho⸗ 
henholm. — Das Paſtorat hat 11 eigne Bauerge⸗ 
finder, welche gufammen 1$ Haafen ausmachen. 

5. Noch find hier zu bemerken: a) 2 hohe Berge, 
nemlich der Johannisberg ehſtn. Sankt hannusſe 
maͤggi, und ein andrer auf welchem die Baake ſteht 
ehſtn. Torni maͤggi; b) der kiddaſche Bach; c) ber 
ſtehende See Riddafe jaͤrw welcher huͤbſche Karauſen 
liefert; d) das Dorf Taͤrkma wo die Ueberfahrt nach 
Oeſel geſchicht; e) 2 groſſe Landſpitzen die ſich weit in die 
See hinein erſtrecken, nemlich die takkonaſche oder 
taknaſche, und dann die koͤppoſche auf welcher die 
Baake ſteht. Ein Mann verſicherte neuerlich es waͤren 
jezt dort 2 Leuchtthuͤrmer, auf welchen das Feuer in freier 
{uft brennete, daher fie bey ſtuͤrmiſcher Witterung unges 
mein viel Holz koſteten. Aber alle aus der Inſel ſelbſt 
erhaltene Nachrichten reden nur von einem Leuchtthurm, 
deffen Unterhaltung keine Sorge macht, indem der größs 
te Theil des Kirchſpiels aus Graͤen und Tannenwald 
beſteht. 

Ende der Landrolle. 


Zuſaͤtze 


Zuſaͤtze und Berichtigungen 
zu den beyden erſten Bänden 


der 


topographiſchen Nachrichten 


von Lief⸗ und Ehſtland. 
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DES ben vielen Bereits vorher in der Landrolle ges 
lieferten Zufägen und Berichrigungen „achte ich 
mich verbunden, die mir gütigft mitgetheilten Verbeſſe⸗ 
rungen, Zuſaͤtze und Anmerkungen welche dort keinen 
Raum fanden, hier zuſammen zu faſſen, damit von mir 
kein Mittel möge verſaͤumt werden, dadurch die gegen⸗ 
waͤrtigen topographiſchen Nachrichten immer mehr 
Richtigkeit und Vollſtaͤndigkeit erhalten konnen. 


Qufige und Berichtigungen zum erſten 
Band. 


Zu Seite 16. 

Sls jezt die Biefigen Weibsperſonen zu ihrem 

Schmuck mehr das kuͤnſtliche lieben; fo mögen 
fie doch wohl vormals aus Hang zum Glaͤnzenden, Flit⸗ 
tergold von Steinen abgeriffen und zu Kraͤnzen gebraucht 
haben. Wenigſtens hat der fette für dergleichen Steine 
den Namen Plihſains, welcher von plihſt wie Glas 
brechen, entſtanden iſt. 


Zu S. 78. 

Ungannien heißt in einigen alten Nachrichten tga 
ganien, auch Ungonia; und Guft, Lode nennt es Ug⸗ , 
genus. — Lalowa oder Tolowa ſcheint die Gegend von 

Adſel, 


584 Zuſaͤtze und Berichtigungen 


Adſel, Pebalg u. f. w. in fich begriffen zu haben; denn 
im sten Theil des Cod. Diplomat. Poloniz findet man 
Nachricht von einer Theilung des Landes Tolowa, nad) 
welcher der Biſchof Albert die Herter Gibbe, J 

ve, Sere, Ale, Zlawka, Saweke, Unevele, 

le, Oſetſene, Culbana, Jarva, Prebalge; der Orven 
aber von dem Gut des Mannes Rameke am Fluß Vie 
wa alles bis an Aſtyerewe, wobey auch das Land Agze⸗ 
le begriffen ift, erhielt. — Das ehemalige Foume 
ſoll die Gegend von Roop und Mojahn; Meczepol 
aber der Diſtrikt zwiſchen Salis, Pernau und Karkus 


geweſen ſeyn. 
Zu S. 79. 


e Ueber die Endſplbe fer welche viel lief und ehſtlaͤn⸗ 
diſche faubgüter oder Höfe haben, macht ein Mann fole 
gende Anmerkung: »In der Apoſtelgeſchichte Kap. 28 
9B. 15 heißt es 2 Hey dis wrayrnew um opis 
„Amis Os, welches Lúther uͤberſezt hat: gingen 
»fle aus uns entgegen bis gen Appifer (anſtatt Appii 
„Gerichts- Hof, forum Appii). Es ſcheint alfo, als 
v folle die Endſylbe fer fo viel heißen als Hof ober Sandgut.» 


Zu €. 84. 


Die Dúna war die Gränze zwifchen Lief- und 
Kurland bis auf bie Zeiten des Herzogs Jacobs, wels 
cher die partes cisdunanas wie fie im olivifchen ries 
den heißen, an Schweden abtreten mußte, 


Zu S. 124. 

Der Jegelſee hieß vormals Rodenpois; denn es ift 
noch auf dem rigiſchen Rathhaus ein Dokument von 1220 
vorhanden, darin der Biſchof Albert einem gewiſſen 
v. Hoenburg auflegt, zur Vergebung feiner Günden 
eine Brücke über den See Rodenpois zu bauen, welches 

man 
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man von der Stelle erklaͤrt wo jezt die neuermüuͤhlenſche 
Brücke iſt. (S. auch 1 B. S. 226), 
1 zu S. 125. 

Die Waſſerfaͤlle in der Duͤna vom Rummel an bis 
Ewſtſchanze, follen nach einer erhaltenen Nachricht im 
Ruſſiſchen folgende Namen führen: Rummel, ruſſiſch 
Aubba riskoja, bey Dahlholm, 2) Praborra, 
und 3) Bulwanski eben daſelbſt, 4) Glatzki bey 
Kirchholm, 5) Kriwa resna bey llexkuͤl, 6) Ugger 
parog unweit dem Einfall der Oger, 7) Cwetucba: 
bey Proͤbſtingshof, 8) Reggun parog, 9) Kaſche⸗ 
metzkoi rubba zwiſchen Lennewaden und Groß⸗Jung⸗ 
fernhof, 10) Polti bey Winkelmannshof, 11) Dire 
risſega kokenhauskoja vor Kockenhuſen, 12) Mel. 
niza paron bey Altona, 13) Szortuwi westi 
14) Aokenhanskoja rubba, 15) Sabutſcheia, 
Plosſa, und Szerwenitz, ein langer Fall der aber 
an 3 verſchiedenen Orten 3 verſchiedene Namen hat, 
16) Gottolan, 17) Ullan, 18) Porkriwni, 19) 
Prodiſch, 20) Ticha rubba nahe an Ewſtſchanze. 


Dieſe Falle zu ſprengen, halten einige für gefaͤhr⸗ 
lich, nemlich im Fall nur die Oberſpitze der Steine ge⸗ 
ſprengt wuͤrde; weil alsdann die bisher vorſtehende und 
ſichtbare Klippe unter der Flaͤche des Waſſers verſteckt 
wäre, und weniger vermieden werden koͤnnte. Inzwi⸗ 
ſchen ſind bey dem Rummel "leine Verſuche gemacht 
worden. 

zu S. 126. 

Die Steuſe wenn fie den Fluß herabfaͤhrt, hat ets 
gentlich weder Maſt noch Segel, wird lediglich vom 
Strom getrieben, und ihre Fahrt nur durch ı ober 2 
paar Ruder die nicht viel bedeuten, beſchleunigt: bey 
windigen Wetter muß fie. am Ufer fille legen. Den 

Top. Nach, III B. Py Untie⸗ 
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Untiefen und Felſen auszuweichen, überhaupt die Stru⸗ 
ſe zu lenken, iſt am Vorder und Hintertheil ein langes 
Steuerruder angebracht, das nach der Größe der Struße 
etwa von 20 Menſchen bewegt wird. Wenn aber die 
Struſe Ruckſracht geladen hat, ſo wird das Steuer am 
Hintertheil, gegen das Vordertheil hingegen eine Maſten 
ähnliche Kalle angebracht, vornemlich damit man an 
deren Spitze das Sell beveſtigen koͤnne, an welchem et⸗ 
wa 30 Menſchen die Struſe mit groſſer Beſchwerde den 
Fluß hinauf ziehen; fetten wird bey günſtigem Wind zu 
ihrer Erholung ein Segel gebraucht. 


zu S. 128. 


Die Dünabrüce wird jezt hinter dem fo genannten 
krüdnerſchen Damm, bey Kohjenholm in Verwah. 
rung gebracht, wo auch vor einigen Jahren ein Schif 
Winterlager hielt. 


zu S. 129. 


Die Bulleraa Hat gegen Duͤnamüͤnde 2 Durchriſſe 
gemacht: den erften 1697 der vielleicht bald wieder ger 
ſtopft, aber 1709 von neuem durchgebrochen, oder we⸗ 
nigſtens vergröffert wurde, unweit Duͤnamünde; den 
zweyten 1757 jenſeit Bullenhof: beide ſind noch vor⸗ 
handen. 

zu S. 131. 

Auch die Oger lett, Ohgere, verdient eine Ans 
zeige. Sie entſpringt im Kirchſpiel Seswegen bey dem 
Gut Kerſtenbohm, aus einer Quelle; fließt durch den 
lyderſchen, fehſenſchen und jummerdalſchen See; 
erhält aus dem kroppenhofſchen See vermittelft der 
$obbe neuen Zuwachs; und ergießt fid) endlich nach viele 
fältigen Krümmungen, nicht weit von Proͤbſtingshof in 
die Dina, Sie fließt ſchnell, und dient den angrän« 

zenden 
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zenden Gütern zur Verflöffung des Hol; 
gen ira e ‚Holzes 
put Untiefen und die haufig darin rs T 
Steine, viel Vorſicht. Der in der Duͤna aus en 
Lachs liebt das Oger⸗Waſſer vorzuͤglich. 1 
i In die Aa fallen auch 2 anſehnliche B 
lich die Tirſe, und der Schwarzbach. 

E zu S. 138. 

ie in der Ober- und Miederlauft 
denen Wenden, reden eine mit der uf re 
einſtimmende Sprache, eie 
zu S. 155, 
Der Hr. Paſtor Hollenhagen in Kurland ſoll 


eine Sammlung von verſchiedenen Già n 
ſchen Letten beſitzen. ® ee Me 


587 


nur fodern 


aͤche + tenis 


: zu S. 167. 
Die uralte ruſſiſche Oberherrſchaft über einen Theil 


von liefland, iſt unſtreitig. n des S d 
Archivarius Mitte Epitome FA S RE Nd 
der Sekretär Witte v. Nordeck 1714. herbotero 
heißt es unter andern in der Vorrede: „vor Q(nfu "^ 
»der chriſtlichen Kaufleute, war was auf der Seite ME 
„ Dina wo jezt Riga iſt, lag, meiſtentheils unter dem 
» Tribut des moſkowitiſchen Großfuͤrſten; was jenfeit 
v liegt, gehorchte dem Fuͤrſten von Polozko oder nach fis 
nfauen. Beide wurden durch Kubbiaſſe, Staroſten und 
» Aettefte regiert. Die am Strand wagten fich oͤfters 
»in die Oſtſee, und brachten ihre Waaren nach Wish 
A Mn wo damals ber Handel ber gain Sf 
afee war. „ ober er diefe Nachri dd 
Zu A dieſe Nachrichten geſchoͤpft babe, 
Zu S. 168 u. 169. 

Ueber die ſogenannte Entdeckung des Landes, iſt 

Wir eine Anmerkung zu Geſicht gekommen, die ich witta 


Pp 2 lich 
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lich hier einruͤke. »Die Bremer Kaufleute haben ges 
„wiß Liefland nicht zuerſt aufgeſucht; es war vorher bes 
„ kannt (Saxo Grammatic, Lib. VIII) Um das Jahr 
„1158 fingen die Schiffe erſt an durch den Sund zu ge⸗ 
„hen. S. Bangert ad Arnoldi Chronic, flauicum 
„Lib. VIII. Cap. 8 nota. Aber bietübecter koͤnnen das 
„mals nach der Duͤna zu handeln angefangen haben; 
„bie Bremer waren vielleicht dabey intereſſirt, als Leute 
„bie der Handlung nach allen Gegenden ergeben waren, 
„wie die Annales incerti autoris apud Ernft Linden- 
„brogium reden. Vielleicht haben fie zur Aufrichtung 
„des Ehriſtenthums geiftliche Männer gegeben, da Bre⸗ 
„men gleichſam wie Rom von den Nordlaͤndern geachtet 
„wurde. Adam. Bremenfis p. 99. 135.» 
Zu S. 172. 

Mach einem alten handfehriftlichen Aufſat hatte der 
Ordensmeiſter um das Jahr 1400 aue ſeinem Gebiet, 
nemlich aus den Städten, Haͤuſern und Schloͤſſern Tu⸗ 
ckum, Riga, Kirchholm, Neuermuͤhlen, Rodenpois, 
Wenden, Wolmar, Tolsburg, Burtneck, Ruien, Era 
mis, Teikaten, Arries, jährlich ungefähr 40,000 Mark. 
Der Voigt von Karkus, Helmet, u fv, mußte in des 
Meiſters Kammer jahrlich 2000 Mark geben. — Zus 
weilen iſt ber Ordensmeiſter des Erzbiſchofs Vicarius 
geweſen. So heißt 1410 Meiſter Conrad von den 
Vietinghaven vollmaͤchtigter Viearius des Erzbiſchofs 
Johann von Wallenrode (Nevif. 1626); und bey 
dem Jahr 1416 Meiſter Sigfried Lander v. Span. 
heim, Vicarius des Stifts von Riga (Reviſ. v. J. 1623). 


Zu S. 179. 

Wenn im kaiſerlichen Titel Ehſtland vor Liefland 
fitbr, fo bezieht fid dieß vermuthlich auf die unter der 
ſchwediſchen Regierung angenommene Ordnung. Bey 

der 
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der Koͤnigin Chriſtine ihrer Krönung, gingen nad) den 
ſchwediſchen Deputirten, die ausländiſchen in Hlnſicht 
auf die Zeitfolge wie die Laͤnder an die Krone gekommen 
waren; daher zuerſt die ehſtlaͤndiſchen, dann die rigiſchen 
oder lieflandiſchen, oͤſelſchen, bremſchen u. f. w. zulezt 
die von der Inſel Ruͤgen (Cudolphs Schaubühne bey 
d. J. 4690 Kap. 9 $, 74 S. 1730). Die ſtiſtiſche 
Ritterſchaft hat immer den Rang vor der harriſchen und 
wieriſchen verlangt, wie fie ihn zu der Ordensmeiſter Zei. 
ten gehabt hat (f. Humillima petita der Ritterſchaft ad 
Reginam Chriflinam, und humill, pet. de an. 1648 
den 3 Jun.) 


Zu S. 199, und 27. 

Die Sachſen gaben die Kober⸗Schanze zurück, Hate 
ten fie aber vorher unterminirt; fo flog fie einige Stun ⸗ 
den nach ihrem Abzug in die Luft. — Nur eine Wieſe 
jenſeit der Schanze hat einen angenehmen Spaziergang, 


iſt aber nicht mit Weiden beſezt. 
Zu S. 206. 


Damit man ſich nur einigermaſſen von der Größe 
der rigiſchen Stadteinkuͤnfte einen Begrif machen 
koͤnne, will ich einen mir zu Geſicht gekommenen Auf⸗ 
fag, welcher für zuverläffig ausgegeben wird, hier eine 
ruͤcken. 

Im Jahr 1753 find bey der rigiſchen Stadckaſſe 
eingekommen 

Thaler. Grosch. 
Portorien Stadt- Antheil . 19011 — 
Aceiſe Koſten mit leichten Laſtgeldern 44742 — 6 
Stadtwaage . D 4335 — 
Slofbvücfe , r 3994 — 
Gründe in der Stadt nebft Reſtant. 2527 — 88 
Waſſerkunſtgeld nebft Reſtant. 1920 — 84 
Pp 3 Thaler. 
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Thaler. Groſch. 

Gruͤnde auſſer der Stadt nebſt Reſtant. 1428 — 56 
Marienmuͤhle r a 200 — 
Sandmuͤhle a . 120 — 
Boden ⸗Reinigungsgelder LI 32 30 
Kraut- und Wurzelbaͤnke an der Duͤna 150 
Uexkuͤllſche Kupferhammer ^ 80 
Decimengelder E a 158 
Aſch⸗Scheunengelder a 262 
Buden bey der Kartspforte , 762 
Stadt-Hölmer für 2 Jahre Arend 400 
Fleiſch Schranken a E 290 
Kalk verkauft L * 
Holz⸗ und Buſch⸗Zettelgelder 
Fiſch⸗Zehende * a 
Kaͤmmerey an Bürgergelbern 
Geſetzgericht an Strafgeldern 
Munſtereygericht a L 
Landvogtey für Landgelder eingetrieben 
Aus tem Konkurs eingefloſſene Grund⸗ 

und Waſſergelder bey dem vogteplichen 

Gericht : , $69 — 87% 
Wogteyliche Gericht erhobene Strafgelder 275 — 
Chriſtian Wells für ein Gewölbe der 

Stiftspforte 
Der Marſtall 
zingferubof 
lexkuͤll 
Wickenhof 
Summe 89,609 


Hierzu kommen noch bie Arendegelder aus den übri 
gen Landgütern, deren Angabe ich vielleicht nicht ganz 


1 ißt alfos 
berſtehe; fie Dei 2d T 


zum erſten Band. 501 


„Holmhof giebt 700 Rthlr. Arende. 114 80 Rethlr. Kapit. 
»Pinkenhof » 1150. = „ 12000 * P 
„Rirchholm 480 " a 
»Lemfal * 1300 * a 
»Éaoenbef = 58 * . E 
„Nach Abzug der Intereſſen. » 

Es ſcheint als hätten die Arendebeſitzer auf obige Guͤter 
der Stadt die angezeigten Capitalien vorgeſtreckt, und 
nach Abzug der ihnen dafuͤr zukommenden Intereſſen, den 
Ueberſchuß der verabredeten Arendeſumme an die Stadt 
kaſſe ausbezahlt. Iſt diefe Auslegung richtig, ſo war 
die Stadt auf § von ihren Gütern 57,680 Thaler damals 
ſchuldig, erhob aber doch noch aus denſelben nach Abzug 
der Intereſſen, jahrlich 3680 Thaler. Sezt man diefe 
zur obigen Summe, fo beftanden die fämtlichen Stadt. 
einfünfte des Jahrs 1753 , in 93297 Thalern 85 Gros 
ſchen. Jezt betragen fie gewiß weit mehr, nachdem im 
ganzen Lande überhaupt für die Güter gonz unerhört grof 
fe Arenden bezahlt werden; auch der vigifche Handel ela 
nen vortheilhaften Schwung erhalten hat. 


Zu S. 217. 

Auſſer den angeführten 2 kaiſerlichen Gärten, iſt noch 
ein kaiſerlicher medieiniſcher Garten bey der Bleichpforte 
vorhanden, welcher vor etlichen Jahren zum Nutzen der 
Feldapotheke angelegt wurde, und unter des Feldapothe⸗ 
kers Aufficht ſteht. — Das vom Kaiſer Peter dem 
Groſſen erbaute ſteinerne Haus ift nicht mehr vorhanden, 


zu S. 218 u. 219. 

Erſt unter der ſchwediſchen Regierung fol Dünas 
muͤnde Schanze dahin wo fie jezt ſteht, ſeyn verlegt wora 
ben: anfangs lag fie auf der andern Seite der Duͤnaz 
vielleicht ift fo gar der Hauptarm dieſes Fluſſeg vormals 
Alt⸗Duͤnamuͤnde vorbey gegangen; auch nach aller Wahre 

Pp 4 ſchein 
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ſcheinlichkeit daſelbſt das ehemalige Ciſtercienſer⸗Kloſter 
vom Biſchof Albert erbaut worden. — Der Koͤnig 
Stephan ſoll ein Kaſtell zu Duͤnamuͤnde haben erbauen 
laſſen. — Im Jahr 1603 wurde in der Bolderaa ein 
Zoll von der Stadt Riga errichtet, auch ihr 1660 im 
oliviſchen Frieden beftátigt, — Auf Anſtiften des Herzogs 
von Kurland hob ihn zwar der Generalgouverneur Tott 
eigenmaͤchtig auf; doch ftellte ihn 1691 der König Rarl 
XI wieder her. Durch die neue Handlungsordnung ging 
er 1765 ganz ein. 


Zu S. 317, 

Nicht von daͤniſchen Koͤnigen, ſondern vielmehr von 
den Hochmeiſtern und Ordensmeiſtern rühren die mehre ⸗ 
ften und wichtigsten Privilegien der ehſtlaͤndiſchen Ritter- 
ſchaft her. — Der Hochmeiſter Konrad von Juͤn⸗ 
gingen beſtätigte nicht das harriſch -wieriſche Recht, 
ſondern er gab es zuerſt. 


Zu S. 320. 

In Harrien hat die hohe Krone nicht nur die 3 ers 
waͤhnten kleinen, ſondern auch 2 groͤſſere Güter nemlich 
Laakt und Saage, die aber um das Jahr 1765 in 
der Landrolle nicht als publik angezeichnet waren. 

Die Taſelguͤter der fanbrátbe ſollte man eigentlich die 
dem Landraths⸗Kollegium gehörende Guͤter nennen, denn 
dieſem wurden ſie von der Koͤnigin Chriſtine geſchenkt. 
Eigentlich find nur 3 Hauptguͤter, nemlich Kay, Attis 
metz, und Nappel. 

Zu S. 394. 


Der Erbbefiger der Inſel Worms behauptet, daß 
er das Recht habe die bafigen Bauern von ihrem sand zu 
vertreiben. Die Sache foll noch nicht entſchieden ſeyn. 


Zu 
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Zu S. 398 u. 399. 

Daß die Deutſchen als Iwanogrod fo nahe bey Nars 
va gebaut wurde, es nicht aus aller Macht! gehindert, 
auch vorher die Anhöhe wo diefe, Veſtung ſteht, nicht 
fett genutzet haben, laͤßt fid) einigermaſſen aus R. Hei⸗ 
denſteins (de bello molcovitico) Erzählung erklären, 
Man achtete gleichſam und beveſtigte die Stadt Narva 
nicht ſehr, weil daſelbſt nur wenig Handel war, indem 
die ruſſiſchen Waaren über Dorpat nach Reval oder Pers 
nau gingen, und ſo verſchift wurden. 


Von der lezten Eroberung 1704 erzaͤhlte ein glaub» 
wuͤrdiger Mann, bey dem Brefchefchießen måte die Bae 
ſtion Honneur eingeſtuͤrzt; darauf habe der Kaiſer den 
Kommandanten zum kapituliren aufgefodert, wobey der 
abgeſchickte deutſche Offizier ihn ermahnte, er moͤchte 
da ſich ſchon die Ehre der Stadt vor den Ruſſen ge⸗ 
ſenkt hatte, den günftigen Augenblick zu nutzen ſuchen; 
ſein Monarch wuͤnſchte dabey der Menſchen Blut und 
geben zu ſchonen. Der Kommandant ſchlug alles aus; 
und ſoll geſagt haben, er achtete die Feinde ſo wenig, daß 
er nicht eher wollte Feuer auf fie geben laffen, bis er das 
Weiſſe in ihren Augen ſehen koͤnnte. Die Ruffen erſtie⸗ 
gen die alte Stadt, wie es heißt durch Hilfe eines Stalls, 
den die Schweden aus Unvorſichtigkeit an der Mauer 
hatten ſtehen laſſen. Auf Befehl des Kaiſers mußten 
die deutſchen Offiziere aller Orten Pardon ausrufen. 


Zu S. 408. 


In Epftland find die Titel der Oberinſtanzen: Ein 
Hocherlauchtes kalſerl. Reichs⸗Juſtizkollegium; Ein Er- 
lauchtes Hochverordnetes kaiſerl. Generalgouvernement; 
Ein Erlauchtes hochpreißliches Kaiſerl. Ober-Landgericht. 


Pp 5 Zu 


594 Zuſaͤtze und Berichtigungen 


Zu S. 409. 

In executiviſchen Sachen wendet man ſich in Ehſt⸗ 
land allezeit zuerſt an das Generalgouvernement, wie 
in Lefland: aber wer zum z. B. ein Teſtament anſtrei⸗ 
ten will, ſucht in beiden Herzogthuͤmern nicht erſt ein 
Commiffum, ſondern ladet ſogleich feinen Gegner vor 
das gehörige Forum. Doch geſchicht in Ehſtland oft, 
daß fid) Parten wegen contradietoriſcher Sachen bey 
dem Generalgouvernement belangen, und daß fie von ba 
aus an das gehoͤrige Forum verwieſen werden. 


Zu S. 415 u. 417. 

Durch die hohe Senats Ukaſe vom 4 Jun. 1726 
iſt verordnet, daß es bey der ſchwediſchen Rangordnung, 
wornach bie Hofgerichts⸗ Affefforen Majors- Rang ba: 
ben, verbleiben ſoll. 


Zu. S. 419 u. f. 

Eine Nachricht von dem Etat des rigiſchen Generals 
gouvernements, oder den dazu gehörenden Perſonen und 
deren Gehalt, liefere ich am Schluß der Zufäge ze. zum 
erſten Band. 


Zu S. 421. 422. 415 u. 439. 


Ueber einige das kaiſerl. Hofgericht betreffende Nach ⸗ 
richten, habe ich aus der zuverlaͤſſigſten Hand, nemlich 
vom Herrn Hofgerichts⸗Sekretaͤr Wildberg ſchoͤne Er- 
läuterungen, Zufäge und Berichtigungen erhalten, die 
ich hier zuſammenfaſſe, und dankbarlichſt mittheile. 


Das lieſlaͤndiſche Hofgericht iſt angeordnet, der hoͤch⸗ 
(ten Majeſtat wegen, und in deren Namen, als das 
Obergericht des Herzogthums die Juſtiz zu adminiſtri⸗ 
ren; dem Generalgouvernement ift die Verwaltung der 
Polizey anvertraut, und daſſelbe ift das obere Forum 

exe- 
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executivum. Beide vertreten alſo in dieſer Art die 
Landes⸗Regierung, und ſind zwei von einander abgeſon⸗ 
derte Departementen Das Hofgericht als das hoͤchſte 
Gericht im Lande dependirt einzig und allein von Ihro 
Kaiſerl. Majeſtät, Dero birigitenben Senat, und dem 
Reichs Juſtizkollegium als dem Forum reviforium, 
Dem Hofgericht welchem die Direccion der Juſtiz im 
Lande, und die Oberaufſicht auf alle darin befindliche 
geift und weltliche Richterſtuͤhle anvertrauet ift, find ins- 
beſondere das kaiſerl. Oberkonſiſtorium in allen Sachen 
die nicht die Religion und den Gottesdienſt betreffen, und 
die kaiſerl. Landgerichte des rigiſchen, wendiſchen, doͤrpt⸗ 
ſchen und pernauſchen Kreifes, und der Provinz Oeſel, 
ingleichen die Magiſtraͤte der Städte Doͤrpt, Pernau, 
Wenden, Walk, Hapfal und Arensburg untergeben. — 
Dem Hofgericht ſtehet auch das Recht zu, ſowohl bey 
demſelben, als bey den Untergerichten, an die Stelle der 
mangelnden oder diſpenſirten Gerichtsglieder andre 
zu ſubſtituiren (fónigl. ſchwed. Reſolution vom 22 Sept. 
1702 Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt Peter Y und Grofen Be⸗ 
fehl vom rs May 1719. Juſtizkollegiums Reſeripte 
vom 20 May 1719, und vom 21 Sept. 1728. Sr. 
kaiſerl. Majeſtaͤt Peter IE Befehl aus dem hohen ger 
Heimen Conſeil vom 19 Merz 1729. u. a. m.) — Die 
Hofgerichts Aſſeſſoren werden nicht von der Ritterſchaſt 
vorgeſchlagen; ſondern es iſt dem Hofgericht das demſel⸗ 
ben durch verſchiedene allerhoͤchſte Verordnungen zugeleg 
te und von deffen Fundation an ausgeuͤbte Recht, feine 
Glieder ſelbſt an die hoͤchſte Majeſtaͤt zur Beftätigung, 
mit Ausſchlieſſung der Ritterſchaft, zu praͤſentiren, durch 
des kaiſerl. Reichs⸗Juſtizkollegiums Reſolution vom 17 
Jan. 1739 erhalten, und durch Eines dirigirenden Se 
nats Ukaſe vom 29 May 1766, welche ſich auf die al⸗ 
lerhoͤchſten Conftitutionen gründen, aufs neue verſichert 
worden; und wird dieſes Recht vom Hofgericht «€ 

geftale 


à 
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geſtalt ausgeübt, daß die Präfentatioren der Aſſeſſoren 
an den dirigirenden Senat ergehen. (Dief ift eine Bes 
richtigung der Anzeige S. 425). — Die z Lanbräthe 
weiche im Hofgericht figen, werden nicht anders als Afe 
ſeſſoren angeſehen; und verwalten nicht anders als Repraͤ⸗ 
ſentanten des Landes das Richteramt: (welches wegen eiz 
ner Anzeige S. 439 angemerkt wird). In Ermange. 
lung des Praͤſidenten oder Vicepraͤſidenten, uͤbernimmt 
der ältefte Affeffor im Hofgericht das Directorium koͤnigl. 
Verordnung vom 12 Merz 1693. Juſtizkollegiums 
Reſolution vom 19 Nov. 1768.) — Bey den Hofge⸗ 
richts Seſſionen figen im zweyten Fenſter der Notär, der 
Actuarius, und der Archivarius. — Das Hofgericht 
ift als die hoͤchſte Inſtanz des Herzogthums in Crimi⸗ 
nal⸗ und Lebens⸗Sachen allerhoͤchſt authoriſirt; ſo daß es 
nicht nur bey den von ihm in dergleichen Sachen aus? 
geſprochenen, und von den Untergerichten zur Leuteration 
eingegangenen und oberrichterlich leuterirten Eriminal⸗ 
und Todes⸗Urtheilen verbleibt, ſondern auch das Hofge⸗ 
richt dieſelben, ſo wie die Civil Urtheile, unmittelbar in 
Execution ſetzen zu laſſen die Berechtigung hat, nach der 
koͤnigl Reſolution vom 2 Dec. 1702. Weil aber die 
Lebensſtrafen im ruſſiſchen Reich aufgehoben ſind, fo hat 
der dirigirende Senat durch Ukaſen diejenigen Orte bez 
ſtümmt, wohin die zum Tod verurtheilten Verbrecher 
zur Arbeit zu verenden find; und zugleich verfuͤgt, wel⸗ 
chergeſtalt dieſe Uebelthaͤter vor dem Transport mit 
Staupbeſen oder Brandmal belegt, und daß ſie bey den 
Gouvernements⸗Kanzeleyen der Provinzen, um von fefe 
bigen an ihren Beſtimmungsort verſandt zu werden, ab⸗ 
gegeben werden follen, Solchemnach werden die in Crie 
minalfachen: gefüllten Urtheile nicht an das Generalgou⸗ 
vernement eingeſandt; ſondern demſelben vom Hofgericht 
nur die Nachrichten ertbeilt, welche Miſſethaͤter daſſelbe 
zum Tod verurtheilt habe, damit ſelbige nach zuvor un 

tete 
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tergangener ukaſenmaͤßigen Züchtigung ins Exilium Vera 
ſchickt werden koͤnnen. Das Generalgeuvernement ver» 
ordnet oder verwandelt auch die Lebensſtrafe nicht in. eis 
ne andre, ſondern befolgt nur bie Vorſchrift der Senats⸗ 
Ukaſe, womittelſt die zum Tod verurtheilten vor der 
Verſendung ins Exilium mit Staupbeſen oͤffentlich be⸗ 
legt, und uͤberdem die Verbrecher männlichen Geſchlechts 
mit den Buchſtaben . O. P.) welches man Wor dei. 
Dieb, leſen kann) an Stirn und Wangen gezeichnet wer⸗ 
den muͤſſen. (Dieß ift eine Berichtigung und naͤhere Era 
laͤuterung der Anzeigen S. 422 und 510) d 


Zu S. 429, 


Der Rirchenpatron fan in Ehſtland nur die Kan⸗ 
didaten zur Wahl vorſchlagen; aber zufolge der Landes⸗ 
Capitulation und vielleicht noch älterer wohlhergebrachter 
Gewohnheiten, wählen die ſaͤmtlichen Eingepfarrten, wele 
che auch die Voration unterſchreiben muͤſſen. — Eine 
vollſtaͤndige Nachricht und Abhandlung über das Kirchens 
patronat, findet man in den Nordiſchen Miſcella⸗ 
neen 2 Stuͤck; und die im Herzogthum Liefland neuer⸗ 
lichſt deswegen ergangenen Verordnungen ebend. im 3 


Stuck. 
Zu S. 432. 


General ⸗Kirchenviſſtationen koͤnnen Statt und ihre 
völlige Kraft haben auch ohne Beyſeyn des Generalſuper⸗ 
intendents, wie die Beyſpiele von den Jahren 1766 
und 1775 beweiſen. Im doͤrptſchen Kreis that bey der 
erſten der Oberkirchenvorſteher alle Fragen ſelbſt; und 
fo oft etwas vorgeleſen wurde, ſtanden die Eingepfarrten 
auf, welches auch bey den Antworten geſchahe. Bey 
der zwoten ſehr weislich eingerichteten Kirchenviſitatlon 
verfuhr man ganz anders: nach Sachen die blos das Innre 
des Klrchenweſens betrafen, fragte der anwefende Probſt. 


Zu 
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Zu S. 442. 

Landſchaft foll nach der Verſicherung eines angeſe 
benen hieſigen Edelmanns, gleichfalls den reeipirten oder 
immatrikülirten Adel ausdrücken, fo wie fich der kurlaͤn⸗ 
diſche Adel in feinen Schriften Ritter- und Landſchaft 
nennt. Und dieß deßwegen, weil [don in altern Zeiten 
nicht ein jeder Edelmann zum Ritterorden gehörte, Die 
nicht immatrikulirt find, fie mögen Adliche oder Unadli⸗ 
che fem, follen eigentlich Sanpfaffen heißen. 


Zu S. 447 


Das Oberfonfiftorium machte noch im Jahr 1714. 
einen Verſuch, vom Hofgericht unabhängig zu werden. 
Im Kirchenbuch zu Ronneburg finder man einen Brief 
des Probſtes und Konſiſtorialaſſeſſors J. Chr. Wiener 
von Trikaten, darin er die daſigen Paſtoren um einen 
Geldbeytrag zu Durchſetzung dieſes Geſuchs, bittet, ine 
dom der Generalſuperintendent die Koſten aus feinen 
eignen Mitteln nicht allein tragen konne. 


Zu S. 451. 


In Ehftland hat jede Poſtlerung, auch guweſſen 
mehrere zuſammen ihren Poſtcavalier, das heißt ei⸗ 
nen von den benachbarten Edelleuten, der die beſondere 
Auſſicht ber die Poſtierung führt, und zugleich Bürge 
für den Poſtkommiſſar ift Männer, die zum Empfang 
hoher Herrſchaſten auf den Poſtirungen, vom Land er⸗ 
nannt werden, pflegen in Ehſtland nicht Poſteavallers 
zu heißen. 


7 Zu ©. 459. 

Die Landesbedienungen in Ehſtland zähle man ele 
gentlich in folgender Ordnung: Affeffor bey dem Mann⸗ 
gericht, Haakenrichter, Mannrichter, Ritterſchafthaupt⸗ 
mann, Landrath. Nicht alle Landes bedienungen werden 

bey 
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bey den Landtaͤgen Defeat , ſondern nur folgenbe Perſonen 
alsdann erwaͤhlt: 1) der Ritterſchaftshauptmann, zu 
welcher Stelle das Landrathskollegium 3 Perſonen vore 
ſchlägt; 2) die Sefretäte der Ritterſchaft, des Nieder⸗ 
Landgerichts, und Landwaiſengerichts: weil aber dieſe 
Stellen nicht lange unbeſezt fom koͤnnen, fo beſezt ſie das 
Landrathskollegium nebſt dem ritterſchaftlichen Ausſchuſt 
gemeinschaftlich, wenn eine derſelben zwiſchen den Land⸗ 
tigen erledigt wird; 3) die Glieder des Ausſchuſſes, und 
zwar aus jedem Kreis 3 Perſonen; 4) die Oberkirchen⸗ 
vorſteher der revalſchen Domkirche; 5) die Glieder des 
Oberappellationsgerichts; 6) die Cavaliers zur Reviſion 
und Regulirungs⸗Kommiſſion; 7) die Raffe-Deputirten; 
8) Delegirte zu andern auſſerordentlichen Vorfaͤllen; 9) 
der Landphyſikus, und Landchlrurgus. Alle uͤbrigen 
werden entweder vom Landrathskollegium allein, oder in 
Verbindung mit dem Ausſchuſſe, beſezt, wovon noch 
hernach nähere Anzeige folgt. 


Zu S. 460, 

Der engere Ausſchuß iſt ein in Ehſtland unges 
woͤhnlicher Ausdruck, ſtatt deffen man immer ritter⸗ 
ſchaftlicher Ausſchuß oder blos Ausſchuß ſagt. 
Man muß die Geſchaͤfte deſſelben unterſcheiden 1) waͤh⸗ 
rend des Landtags, da der Ausſchuß ein beſonderes Korps 
für ſich ausmacht. Alle deliberanda werden gewoͤhnlich 
erſt dem Plenum vorgelegt, welches ſie dem Ausſchuß 
überträgt: derſelbe kommt beſonders zuſammen, laͤßt 
fid) die Materien vom Ritterſchafthauptmann vortragen, 
uͤberlegt fie, und faßt darüber eine Meinung ab, die 
am folgenden Tag dem Plenum vorgelegt, und von dem⸗ 
ſelben ein Schluß Darüber gefaßt wird. Bey dieſem Ger 
ſchaft während des Landtages haben freilich die fanbrátbe 
keinen Einfluß bey dem Ausſchuß (f. 2 B. Nachtr. S. 
76). Aber 2) auſſer deim Landtag macht der Ausſchuß 

mit 
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mit dem Landrathskollegium zuſammen, ein beſonderes 
Korps aus, welches alsdann das Corpus repraeienta-, 
tiuum der ganzen Ritterſchaſt ift; das wenn es vollzaͤh⸗ 
lig iſt, aus 12 Landraͤthen und 12 Edelleuten aus dem 
Land beſteht, alle wichtige auſſer dem Landtag ver[allene 
de Angelegenheiten abmacht, auſſerordentliche Geldabga⸗ 
ben bewilligt, die am Dom erledigten Predigerſtellen bes 
ſezt, die von den Curatoren der Schule vorgeſchlagenen 
Lehrer an der Dom = und Ritterſchule beſtätigt, die Rits, 
terſchaft⸗Sekretaͤrs wenn der Landtag zu weit entfernt ift, 
erwaͤhlt, und Perſonen zu andern auſſerordentlichen Rite 
terſchaftgeſchaͤften ernennt. Hier haben alfo die ſaͤmtlichen 
Landraͤthe gleichen Einfluß mit den Gliedern des Aus 

fes: nur keiner einzeln, wie in Lefland der refi 
Landrath. Alle Geſchaͤfte der Ritterſchaſt ohne Ausn 
me, beſorgt der Ritterſchafthauptmann, welcher ſobald, 
eine wichtige Sache vorkommt, oder er es fir gut befin⸗ 
bet, gleich Sandräthe und Ausſchuß nach Reval vers 
ſchreibt, ihnen die Angelegenheiten vortraͤgt, und Dare 
über ihre Entſcheidung oder nähere Inſtruetlon erwar⸗ 
tet; und da er alle Angelegenheiten des Adels während 
und auſſerhalb des Landtags, ſowohl im Plenum als bey 
dem Landrathskollegium und dem Ausſchuß, vortrágt und 
beſorgt, fo kann man leicht die Wichtigkeit feines Eins 
fluſſes ermeſſen. 

Haakengericht ift wenigſtens jezt in Ehſtland ein 
ungewoͤhnlicher und uneigentlicher Ausdruck; dafuͤr man 
ſchicklicher ſagt Haakenrichter, weil er allein handelt, 
und weder ordentliche Beyſitzer, noch einen Sekretaͤr hat. 
Seitdem durch einen Landtagsſchluß mit Bewilligung des 
Generalgouvernements 7 Haakenrichter in Ehſtland find, 
nemlich 1) in Oſtharrien, 2) Weſtharrien, 3) Allens 
tacken, 4) Wierland, 5) Jerwen, 6) der Landwiek, 
7) in der Strand⸗ und Inſularwiek: fo ift die Stelle der 
Haakengerichts⸗Adjunkten (1 B. ©, 459) völlig be 

ſchen. 
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ſchen. Zwar kann jeder Haakenrichter nach dem daſigen 
Provinzialrecht ı Buch ! Tit. Art. 5, in feinen Gefchäfe 
ten wenn und wohin er zu richten gefodert wird, 
2 adliche Bey 


Streitige Sachen mufi eigentlich der Haakenrichter an 
das Generalgouvernement verweiſen. — Gerichtliche 
Strafen die vom Oberland -oder Manngericht beſtimmt 
fino, laßt auf Befehl des Generalgouvernements, welches 
bas Urtheil an des Verbrechers Kirchfpielsprediger ſchickt, 
jeder Oberkirchenvorſteher vollziehen, nicht der Haaken⸗ 
richter; dieſer lezte aber nur in ſolchen Fallen die er ſelbſt 
unterſucht hat. 


Zu S. 461, 


Kaſſe⸗Deputirte find in Ehſtland zween, die bey 
jedem Landtag erwaͤhlt werden, und zwar einmal aus 
Harjen und Jerwen, das andre mal aus Wierland und 
der Wiek. Dieſe haben kein anderes Geſchaͤft als auf 
die Ordnung bey Verwaltung der Rittexkaſſe zu ſehen, 
und wenn fie zugegen find, die von der Kaffe ausgeſtell⸗ 


ten Wechſel, Quittungen u. d. g. mit dem Nitterfchafte 


hauptmann zu unterſchreiben. Uebrigens haben fie keine 
Macht über die Kaffe, ſondern der Ritterſchafthaupt⸗ 
mann führt darüber die Direction. Alle auſſerordentli⸗ 
che Ausgaben werden auſſer dem fanbrag vom Landraths⸗ 
kollegium und dem ritterſchaftlichen Ausſchuß bewilligt: 
nut wo keine Zeit iſt dieſe zu beſragen, geſchicht eine 
Ausnahme: und der Ritterſchafthauptmann unterlegt es 
ihnen hernach zur Genehmigung. 


Die Rirchenvifitation verrichtet in Ehſtland nicht 
eigentlich der Praͤſident des Provinzialkonſiſtoriums, fon- 
dern ein Landrath: denn zufolge einer etwa um das Jahr 

Top. Nachr. III. B. Qq 1739 
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1739 zwiſchen der Ritterſchaft und dem Konſiſtorium 
getroffenen Vereinbarung, foll bey jei ger Kirchen- 
viſitation durch gemeinſchaftliche Verabredung zwiſchen 
dem Landrathskollegium und dem Konſiſtorium, einer 
von den Landraͤthen zu dieſem Geſchaͤft ernannt were 
den, daſſelbe aber ausdrücklich nichts mit dem Vorſiß 
im Konſiſtorium zu thun haben, und obgleich deſſelben 
Praͤſes mitgeht, er doch nicht als Konſiſtorialpraͤſes, 
ſondern als Landrath, bey der Kirchenvifitation ſeyn. 
Dieſe Abmachung ift nur wenigen bekannt, und faſt 
ganz in Vergeſſenheit gerathen, 


Zu S. 462. 


Um von dem Landrathskollegium einen genauen 
Begrif zu bekommen, muß man es theils als das Kol- 
legium der Landraͤthe, theils als Oberlandgericht kennen 
lernen. Als Landraͤthe gehoͤren fie zum Korps der Mits 
terſchaft und haben an allen öffentlichen Geſchaͤften deſſel. 
ben fehe nahen Antheil; daher heißt es oft in Bittſchrif— 
ten, Vorſtellungen, Landtagsſchluͤſſen u. d. g. Sandra. 
the und Ritterſchaft des Herzogthums Ehſtland. In 
dieſer Ruͤckſicht kommen ihnen folgende Geſchaͤfte zu: 
1) die Beſetzung verſchiedener Aemter; nemlich fie waͤh⸗ 
len ohne daß ſonſt Jemand einen Einfluß habe, alle ant» 
raͤthe, Mannrichter, Haakenrichter, Manngerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſoren, den Oberlandgerichts⸗Sekretaͤr, Aktuarius und 
Archivarius, wie auch die Manngerichts⸗Sekretaͤre; ins 
gleichen ſetzen ſie einen aus ihren Gliedern zum Praͤſiden⸗ 
ten im Konſiſtorium, nachdem das Konſiſtorium 3 Land⸗ 
raͤthe zu dieſer Stelle vorgeſchlagen hat. 2) Bey einem 
Landtag ſchlagen fie 3, von Adel zur Ritterſchafthaupt⸗ 
manns: Wahl vor. Wenn der Ausſchuß feine Meinung 
über eine Materie dem Ritterſchaft⸗Plenum eroͤfnet, und 
dieſes einen Schluß gefaßt hat, fo werden die Protokolle 
dem Landrathskollegſum vorgelegt, welches dena ein vo- 

tum 
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tum confultatiuum der Ritkerſchaft bekannt macht, 
wornach das Plenum oft feinen Entſchluß ändert, doch 
auch zuweilen feine Meinung beybehält, Wenn auf dem 
Landtag die Kreiſe uneinig, and. die Meinungen ſo ge⸗ 
theilt find, daß 2 Kreſſe wider die andern: beiden frins 
men; fo hat das Landrathskollegium ein entscheidendes 
Votum. Endlich gich Ibe auch bey jedem Landtag 
dem Plenum gewiſſe deliberanda auf, die einen Haupt⸗ 
und weſentlichen Theil der Landtags Mürerien au aden, 
Inzwiſchen find die Sandeäthe waͤhrend des Landtags in 
Anſehung der allgemeinen Berathſchlagungen, ein beſon · 

deres Korps, fo wie der ritterſchafeliche Ausſchuß. 
Auſſer dem Landtage nehmen die Sandrärhe in Verbin⸗ 
dung mit dem Ausſchuß an allen Land Sangelegenheiten 
Theil, und ſtellen das ganze Korps der Nitterſchaft vorz 
wovon vorher Anzeige geſchahe. — Als Oberlandgericht 
ift es unter dem Vorſitz des jedesmaligen Gouverneurs, 
oder in deſſen Ermangelung unter dem Dorfiß des Altes 
ften Landraths, bie oberſte Civil und Criminal-Juſtanz 
in Ehſtland. 1) In Civilſachen gehören alle die nicht 
über 200 Thaler betragen vor das Miederlandgericht; 
und alle Grånz: liquidations zund Lapations⸗Sachen ver 
das Manngericht: alle uͤbrige contradic he, lei⸗ 
chen alle Sachen in welchen von dem Spruch des Nies 
derland⸗ und des fandwaifenger der eines Manne 
gerichts appellirt wird, vor das Oberlandgericht. 2) In 
Cximinalſachen wird über jeden Edelmann der ein Cris 
berlandgericht ges 
inalurcheile der 

egt werden. 


Zu S. 463. 
: Auf dem Landtag werden die Stimmen wohl nicht 
leicht ſchriſtlich gegeben. 


Zu 
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Zu S. 466. 

Wer das Gberlandgericht eigentlich geſtiſtet ha. 
be, ift wohl unentſchleden: der daͤniſche König Chri⸗ 
ſtian II gewiß nicht; auch nicht einmal Chriſtoph IT, 
indem ſchon rco Jahr vor deffen Regierung in des Ko. 
nigs Woldemars Lehnrecht von 1215, bon diefem 
Gericht Erwaͤhnung geſchiehet. 


Zu S. 468 u. 469. 

Im Provinzialkonſiſtorium it der Unterſchied 
zwiſchen den Aſſeſſoren da einige ordinarii andere ep- 
traordinarii waren, jezt nicht mehr gebräuchlich: im 
Winter find fie bey der Hauptſeſſion alle gegenwärtig; 
im Sommer und Herbſt kommen gemeiniglich nur die 
nahe bey der Stadt wohnenden zuſammen. — Uebris 
gens übt das Provinzialkonſiſtorium nicht alle Gefchäfte 
eines Biſchofs aus, und fein bifchöfliches Recht ijt nicht 
nur von Einigen angeſtritten, ſondern ſelbſt oberrichtlich 
in Zweifel gezogen worden. 

Die bewilligte Abgabe der Prediger an das Konſiſto⸗ 
rium, macht die Miniſterialkaſſe aus, deren Verwal- 
tung jezt unter zweyen Mitgliedern des Miniſteriums 
ſteht, als welche demſelben die Rechnungen vorlegen. 
Die beſtimmte Ausgabe ift nur jährlich 4 Rubel für 
den Konſiſtorlal-Wachtmeiſter. Zu Schreibemateria⸗ 
lien kann auch benoͤthigten Falls dem Konſiſtorium ets 
was daraus gegeben werden. Die Kaffe betraͤgt fion 
etliche hundert Rubel. 

Zu ©. 470. 

Jeder Probſt beprüft jezt die Kandidaten, unb era 

theilt ihnen die Erlaubniß zu predigen. 
: Zu S. 471. 

Der Ritterfchafthanptmann von deſſen Gefchäfr 
ten und wichtigen Einfluß vorher eine Anzeige geſchahe, 

iſt 
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ift auch Director der Ritterkaſſe und der Ritterſchaft⸗ 
Kanzeley. Durch die Ukaſe der Kaiſerin Catharina I 
vom Jahr 1726, welche den fanbrátben Generalmajors⸗ 
Rang zugeſtand, hat er Obriften -Rang erhalten. 

Zu S. 487 u. 488. 

Das harriſch wieriſche Recht, kann maneigent⸗ 
lich das erſte und aͤlteſte ehſtlaͤndiſche Recht nennen, in 
dem des Königs Woldemars Lehnrecht 182 Jahre aͤl⸗ 
ter ijt, andrer zu geſchweigen: nur in Anſehung der jes 
pigen Gültigkeit kann man es als das aͤlteſte anſehn. Bey 
der Geſchichte dieſes Rechts waͤre vielleicht manches noch 
zu berichtigen; aber ich ſehe mich dazu nicht im Stand; 
und merke daher blos an, daß Ehſtland auch ein altes 
vom König Chriſtoph I im Jahr 1252 gegebenes Priz 
vilegium , wo ich nicht irre im Original aufzuzeigen, habe. 

Zu S. 493. 

Der Provinz Jerwen find im Jahr 1561 vom 
König Erich XIV gleiche Vorrechte mit Harrien und 
Wierland erthellt worden. Eben dieß geſchahe in Anfe« 
hung der Wiek von Johannes Ill und Sigismund 
in den Jahren 1588 und 1594. 

Zu S. Foz. 

Aus Mannlehn Gütern bekommen die Töchter die 
Einkünfte nicht von einem Jahr, ſondern von zwey 
Jahren, f. die koͤnigl. Verordnung vom r Aug. 1667. 
. O. S. 141. Bey der Theilung in das Gut, pflegt 
der juͤngſte Sohn die Theilung zu legen, der ältere wählt: 
doch haben nach Verſchiedenheit der Umſtaͤnde nicht ime 
mer einerlei Gewohnheiten Statt, ſonderlich wo mehrere 
Brüder find, 

Zu S. 503. 
Daß der jüngfle Sohn das naͤchſte Recht zu feines 


Vaters Gut hat, ift wenigſtens in Liefland eine allge» 
Aq 3 mein 
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mein bekannte Sache und Sitte. Ob ein Ge 

über vorhanden ſey, weis ich nicht. Das ehſtlaͤndiſche 
Provinzialrecht 3 B. Tit. 13 Art. g ſcheint hiervon ab» 
zuweichen, und ganz anders zu ven denn nach 
demſelben ſoll wenn 2 

fie legen und der jüngfle 

ber find, das Gut nach Würde taxirt, und der 
durchs dos entſchieden werden. Nach di f 

fahrt man noch jezt in Ehſtlan 

geraumer Zeit bey bruͤderlichen Thellungen der Haaken 
nſcht mehr wie ſonſt zu goo, ſendern zu 1000 bis 
1400 Ruben, auch wohl nod) höher, taritt und ge 
legt wird. 


Zu S. 507. 


Ob wie ein Mann verſichern wolte, eine neuere Uka⸗ 
ſe vorhanden ſey, vermoͤge deren ein aus der Erde ges 
fundener Schatz dem Finder gehören ſoll, iſt mir nicht 
bekannt. 

Qu S. 510. 


Was wegen der Strafen hier anzumerken waͤre, fin⸗ 
det man fion vorher unter den Berichtigungen ju S. 422. 


Zu S. 523. 


Das revalſche Generalgouvernement dringt feit etli« 
chen Jahren ſehr auf die Verbeſſerung der groffen Heer⸗ 
ſtraſſen und der Kirchenwege. Jene muͤſſen 10 ſchwedi⸗ 
fhe Ellen breit, in der Mitte erhaben, und wo es nörhig 
ift mit Graben verſehen; Communications Wege aber 
6 Ellen breit ſeyn. Doch haben überhaupt genommen, 
die lieflaͤndiſchen Heerſtraſſen noch immer einen Vorzug 
vor den ehſtlaͤndiſchen. Mau findet fogar Kirchenwege 
ſonderlich in Lettland, die keiner wohl unterhaltenen ehfte 
ländiſchen Landſtraſſe etwas nachgeben. Uebrigens wers 

den 
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den auch in Ehſtland für unterlaſſene oder nachlaͤſſige 
Wegverbeſſerungen Geldſtrafen vom Haakenrichter aufr 
erlegt, nur ſelener und gelinder als in Lefland, welches 
ſeine leicht einzuſehende Urſach hat: dieſes merke ich an 
wegen einer Anzeige im 2 B. Nachtr. S. 27, welche 
man hieraus berichtigen kann. Im Herzogthum Slefland 
Dat das Generalgouvernement neuerlich beſtimmt, wie 
boch und in welchen Fällen der Ordnungsrichter wegen 
ſaumſeliger Wegverbeſſerung den Hof an Geld, oder die 
Bauern am Leibe, ſtrafen foll; weil fich Misbraͤuche ein- 
geſchlichen hatten. 


Zu S. 527. 


Zu den angeführten Landſtraſſen gehört noch vorzüglich 
die neue polozkiſche oder neureußiſche, auf welcher 
auch jezt eine fahrende Poft angelegt ijt, Sie läuft langs 
der Dúna, und wird im beſten Stand unterhalten. Auf 
derſelben erhält Riga im Herbſt und Winter die ſtaͤrkſte 
Zufuhr, welche Polen, Ruſſen, und Kurlaͤnder bringen. 


Zu S. 732. 

Die Poſtirungen in Ehſtland bekommen von den 
Guͤtern nichts als Heu und Haber: von Lieferungen an 
Roggen, Gerſte, Geld, Baumaterialien und Brenn⸗ 
holz, weis man dort nichts. Eben daher bezahlen die 
ehſtlaͤndiſchen Poſtirungen eine geringe Arende, manche 
jährlich nur 25 Rubel, ober etwas daruͤber; eine einzi⸗ 
ge nemlich die fockenhofſche 120 Rubel; die meiſten 
so Rubel: Alle überhaupt tragen der ehſtlaͤndiſchen Ritz 
terkaſſe ungefähr 17 bis 1800 Rubel jährlich) ein. 

Zu S. 535. 

Die Poſtſtationen im pernauſchen Kreis heiſ⸗ 
fon Pernau, Tackerort, Gudmannsbach (ſtatt Gud⸗ 
mannsdorf), Dreymannsdorf (ſtatt Dretmannsdorf); 

944 aber 
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aber dieſe lezte liegt ſchon im vigiſchen Kreis, und 
muß zu demſelben vor Salis geſezt werden. 


Zu S. 536. 


Die Poſtirung Naunanmaͤggi hat fonft die joggi 
ſche geheißen, foll aber jezt verlegt ſeyn, und kuͤnſtig 
die klein ſausſiſche heißen. 

Zu S. 551. 

Auch in Riga muß von allem ausgeſchiſten Korn ete 
was beſtimmtes in das daſige Stadt -Magazin geliefert 
werden. 

Zu S. 564. 

Der rigiſche Rath wolte vor einigen Jahren zum Be. 

ften der Patrimonialgüter einige Bauerweiber in der Heba 


ammenkunſt unterrichten laffen: ob es zu Stande gekom⸗ 
men ſey, weis ich nicht. 


Zu S. 579 u. 680. 


Zu den Prediger Witwenkaſſen gehört noch die welche 
das rigiſche Stadtminiſterium vor einigen Jahren er⸗ 
richtet hat. — Die von den Predigern in Lettland ge⸗ 
ſtiftete hatte das Schickſal was gleich ihre Einrichtung 
vermuchen lies; fie ift ſchon wieder eingegangen Die 
für den pernauſchen Kreis oder in Sellin geſtiſtete, ift 
jezt berei.s die reichſte, ſicherſte und wohlthaͤtigſte: denn 
ihre Einrichtung ift ſchoͤn. Gleichwohl gab es ein paar 
kurzſichtige Männer, die ba fie zum Beytritt eingeladen 
wurden, den jahrlichen Einſatz für eine beſchwerliche Con= 
tribution anfaben, Jezt hat fie ſehr viel Mitglieder ſo⸗ 
wohl von geiſtlichen als weltlichen Stande. 


. 
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Staat des Herzogthums Liefland. 


9 Schonung des Raums lieſere ich aus den vor mir 
c liegenden weitlaͤuſtigen Auffäßen, blofe Auszüge, 
wobey ich überhaupt anmerfe, daß der vormalige ſchwe⸗ 
diſche Staat gröftentheils ift beybehalten worden, felbft 
in Anſehung der Beſoldungen, welche unter der ſchwedl. 
ſchen Regierung in Thalern ilb, Muͤnz bezahlt wurden, 
für deren zween man unter der ruſſiſchen Regierung x 
Thaler Alb. oder 1 Rubel angeſezt hat. Auf Befehl des 
hohen dirigirenden Senats, machte der Generalfeldmar⸗ 
ſchall und Generalgouvernt ſt Repnin einen Plan, 
nach welchem der Staat des Herzogthums koͤnnte einge⸗ 
richtet werden, darin er einige ihm uͤberfluͤſſig ſcheinende 
Aemter ganz auslieſt, auch etliche Beſoldungen etwas 
kleiner anſezte: der Senat genehmigte denſelben nur eis 
nes Theils; es wurden Perſonen hinzugefügt, auch erlis 
chen ein gröfferer Gehalt beygelegt. Der Kaifer Peter 
II befahl 1728, daß die Beſoldungen dergeſtalt follten 
gegeben werden, als vor der lezten ſchwediſchen Regierung 
geſchehen war. 


Die Regierung. 


Der Generalgouverneur bekam an Gehalt und Reis 
ſegeldern unter der ſchwediſchen Regierung 12,000 Thal. 
S. M. Der Senat genehmigte daß er, ingleichen der 
Vicegouverneur und der Platzmajor ihre Gage aus dem 
Kriegskollegium erheben ſollten. Der erſte bat bey feis 
nem anfehnlichen Gehalt gemeiniglich noch Nebeneinkuͤnf⸗ 
te, Taſelguͤter u. d. g. 


$45 Des 
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Des Vicegouverneurs Gage beläuft fid) auf 1288 Ru⸗ 
bel; unter der ſchwediſchen Regierung bekam er 2000 
Thal. S. M. 

2 Regierungsraͤthe, deren jedem 1000 Thaler angeſezt 
ſind; eigentlich bekommt jeder 1265 Thaler. 

X deutſcher Sekretaͤr, 375 Thal. 

1 Archivarius, 175 Thal. 

2 Kanzeliſten, jedem 150 Thal. 

1 Translateur, 150 Thal. 

X Copliſt, 75 Thal. 

1. Generalgouvernements Fiſeal, 225 Thal. 

a Poſtillons, jeder 60 Thal. 

1 Ofenheitzer, 4o Thal, 

Zu Schreibmatevialien 150 Thal. 

(In einem Auſſatz ſtehen auch r ruſſiſcher Sekre— 
tår mit zoo, und 2 Kanzleywaͤchter jeder mit 
10 Rubeln Gehalt.) 

x Gen. Gouvernements Kammerier, 375 Thal. 

1 Kammeeſchreiber, 150 Thal. 

a Copiiſt, 75 Thal. 

Zu Schreibmaterialien 20 Thal. 

1 Schloßvogt, 100 Thal. 

1 Holzſchreiber, so Thal. 

1 Gewaltiger (mit feinen Untergebenen) 100 Thal. 
Uhrmacher, 20 Thal. 

Buͤttel jeder 36 Thal. 
Schornſteinfeger, so Thal. 
Fortification. 

Hierzu find für den Caſſeur 20, Maurmeiſter 150, 
Materialſchreiber 75 Zimmermeiſter 150 , deffen 
Geſell 75, Schmid roo, deffen Gefell 75 Thaler, in 
dem genehmigten Plan, in Anſehung der Veſtungen 
Riga und Duͤnamuͤnde; für Pernau aber an 4Perſonen 
überhaupt 340 Thaler angeſezt. 

Defo: 
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Oekonomie, in Riga. 

1 Generaldirecteur ſ. 1 B. S. 422. Unter der ſchwed. 
Regierung hatte der Stadthalter in Riga nur 1000 
Thal. S. M. daher beſtimmte ihm der Fuͤrſt Rep⸗ 
nin nur 500 Alb. Thal. welches der Senat geneh⸗ 
migte, doch dem damaligen wegen feiner Mühe noch 
500 Thal. zulegte. 

Reiſegelder 150 Thal. 

Zu Schreibmateria 

Kanzeliſt 100 

Sekretaͤr 225 

Kammerier 225 

Buchhalter roo 

Translateur 150 — 

Kanzeliſten jedem 100 Thal. 
zu Schreibmaterialen 45 — 


Oekonomie, in Dorpat. 


Stadthalter, Gehalt doo, Reiſegelder 150, zu 
Schreibmatel 20 Thal. (oder Rubel). 
", Thaler. 


er jedem 60 Thal, 
„30 Thal. 

(Im genehmigten Plan ſtehen auch 3 Kanzeliſten je« 
der mit 100 Thal. Gehalt; ingleichen für den Kam- 
merier ze. zu Reiſegeldern 60, und zu Schreibma⸗ 
terialien 45 Thal. hingegen nur 1 Defonomiediener,) 

Fuͤr alle 4 Kreiſe. 

Landmeſſer, jeder 125, und noch Reiſegelder 30, und 

zu Schreibmaterialien 5 Thaler. (Bey ihnen muͤſ⸗ 

fen Graͤnzfuͤhrungen bey Privatperſonen das meiſte 
eine 
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einbringen. Auſſer den erdinaͤren hat man auch zu 
weilen ertraorbináre Landmeſſer, überhaupt nennt man 
fie Reviſoren.) 

4 Kreisfiſkaͤle, jeder 40 Thal, oder Rubel. 

4 Kreiskommiſſaͤre, jeder 200 Thaler oder Rubel. 

4 Krelsnotaͤre, jeder 100 Thal. oder Rubel. 

Rentereien, 

In Riga: 1 Rentmeiſter 2505 1 Buchhalter 150; 1 
Schreiber 1005 1 Copiiſt 100 Thal.; 1 Translateur 
150 Rubel; 2 Meßknechte jeder 36; zu Schreibma⸗ 
terialien 15 Thaler. 

In Pernau: 1 Rentmeiſter 100; 1 Magazindiener 2 45 
1 Schreiber 50; zu Schreibmaterlalien 10 Thaler. 
In Dorpat ift dem Rentmeiſter 200, und bem Magar 

zindlener 18 Thaler oder Rubel Gehalt angeſezt. 


Das Hofgericht in Riga. 


Der Praͤſident bekam unter der ſchwediſchen Regierung 
6000 Thal. Silb. M. Aber der Fürft Repnin, 
und eben ſo der Senat, beſtimmten für ihn nichts 
„weil der Generalgouverneur práfioirt» mele 
ches wie es ſcheint, anfangs unter der ruſſiſchen e 
gierung mag geſchehen ſeyn. Hernach als ein Prafie 
dent verordnet wurde, erhielt er 3000 Thaler, wel⸗ 
ches neuerlich etwas geändert ward; f. 1 B. S 424. 

Der Vicepraͤſident bekam vormals 500 Thaler, jezt 
weit mehr; ſ. 1 B. S. 424. 

11 Aſſeſſoren, jeder 300 Thal. 

1 Sekretär, 237% Thal. 

1 Protonotaͤr 1874 Thaler. 

1 Oberfiſkal 225 — 

x Notár 100 — 

1 Aktuarius 100 — 

1 Archi ⸗ 
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1 Archivarius 100 Thal. (in einem andern Auffag fte 
hen 40 Thaler) é 

1 Translateur 150 Thal, 

2 Hofgerichtsdiener jeder 30 Thal. 

4 Bedienten bey den Seſſionen, jedem 10 Thal, 

Zu Schreibmaterialien 4 Thal. 


Landgerichte in 4 Kreiſen. 
4 bandrichter, jeder 250 Thal. 
8 Aſſeſſoren, jeder 125 — 
4 Sekretaͤre, jeder 10 — 
4 Landbothen, jeder 25 — 
Dem Sekretaͤr (vormals hießen fie Notäre) vom vigie 
ſchen Kreis zu Schreibmaterialien ro Thaler. 


Der geiſtliche Etat. 

Der Generalſuperintendent hat unter der ſchwediſchen 
Regierung 1900 Thal. S. M. bekommen. Der 
Fuͤrſt Repnin ſezte für ihn 400, doch der Senat 
650 Thaler. Aber der Kaiſer Peter II befahl ause 
drücklich, ihm fein Salarium nach dem vorigen ſchwe⸗ 
diſchen Etat zu reichen; und die Kaiſerin Anna ſezte 
in einem Befehl vom 17 Aug. 1736 die Summe 
namentlich auf 950 Reichsthaler, doch nur fuͤr den 
Generalſuperintendent Sifcher, ohne daß es andern 
zum Speájubicat und zur Conſequenz dienen måge, 

8 Proͤbſte, jeder 40 5, Thaler (nad) einem andern Auf 
fag 39 Thaler oder Rubel.) 


Das Oberkonſiſtorium. 


x weltlicher Praͤſident (heißt Director und Praͤſes) 300 
Thaler. 
1 geiſtlicher Praͤſident (der Generalſuperintendent) 300 


Thaler. 
4 Aſſef⸗ 
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4 Aſſeſſoren, nemlich 2 Weltliche unb 2 Geiſtliche, je 
der 100 Thaler. 

1 Sekretär (vormals hieß er Notár) roo Thaler. 

1 Bedienter 24 Thaler. 

Zu Schreibmaterialien 36 Thaler. 

Bey der St. Jakobskirche in Riga. 

1 Paſtor 190 Thaler. 

1 Kaplan, der jetzt Diakonus auch Nachmittagspredi⸗ 
ger heißt, 100 Thaler. 

1 Organiſt 45 Thaler. 

(Unter der ſchwediſchen Regierung war auch 1 Schloffe 
prediger mit 200, und ein ſchwediſcher Prieſter 
mit 300 Thaler S. M. Gehalt. In dem Plan 
hieß es von ihnen, fie wären nicht noͤthig; inzwi⸗ 
ſchen vermuthe ich, daß der ſchwediſche Pa. 
fior bey der Jakobskirche 130 Thaler Gehalt 
bekomme.) 


Bey den Schulen. 
In Riga bey dem Iycaum ift beſtimmt: dem Refa 
fot 225, dem Konrektor 187, dem! Subrektor 150. 
(dem Kantor 1122) dem Schreibmeiſter 1505 und al 
len überhaupt zu Hausmiethe 136 Thale 
In Dorpat war als der © 
keine Schule: in den Rektor 
1125 für den Konrektor 47 für einen Kollegen 
25 Thaler. Neuerlich ſind ganz andre Einrichtungen 
gemacht, und die Beſoldungen ſehr vergrößert worden. 
Für Pernau finde ich in dem genehmigten Plan nur 
einen Schulmeiſter mit 27 Thalern Geh 
Hierbey führe ich von der eingegangenenlieſtaͤndiſchen 
Univerſität an, daß dabey nur 11 Profeſſoren geſtanden 
haben. Der aͤlteſte Profeſſor der Theologie bekam 1000, 
die beyden andern jeder 600, und von ben 8 übrigen 
jeder 


tige wurde, 
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jeder nur 500 Thaler S. M. Der Sekretaͤr und Bib⸗ 
liothekar 300, der Rent: Fecht und Tanzmeiſter jeder 
200, der Buchdrucker 50, der Pedell 60 Thaler S. M. 
Fir 40 Stipendiaten waren jahrlich überhaupt 1400, 
zur Unterhaltung des akademiſchen Hauſes und zu andern 
auſſerordentlichen Ausgaben 200 Thal. S. M. beſtimmt. 
So koſtete diefe Akademie der Krone jaͤhrlich goro Thal. 
S. M. oder nach jetziger Münze 4505 Rubel. Aus 
obiger Nachricht kann ſich ein Mann belehren, der uͤber 
etliche in der kleinen Schrift an das liefs und ehſt⸗ 
laͤndiſche Publikum geaͤuſſerte gute Wüuͤnſche für die 
Wiederherſtellung der hieſigen Mniverfitát haͤmiſch ſpoͤttelte, 
aber durch feine unveife Kritik feine Unwiſſenheit an den 
Tag legte. 
Bey den Recognitionen 

In Riga: der Juſpektor bekommt 400, der Notár 
200, der Schreiber 100, zu Schreibmaterialien 35, der 
Ofenheitzer §, der Kaſtendiener 6 Thaler, 

In Pernau find beſtimmt dem Inſpektor şo, dem 
Schreiber 40 , dem Beſucher 40, zu Schreibmaterialien 
3 Thaler. Eben ſo iſt es in Dorpat, wo aber kein Be⸗ 
ſucher angefuͤhrt wird. 

Bey dem Portorium in Riga 

Der Praͤfektus Portorii foll bekommen 250, der Noz 
für 150, von den z Kaybedienten jeder 25, zu Schreibma⸗ 
terialien 20 Thaler. 

Licentzoll in Riga 
1 Ober Inſpektor Joo Thaler 
1 ruſſiſcher Kanzeliſt 120 Rubel 
2 Unterkanzeliſten, jeder go — 
3 Copiiſten jeder 50 — 
X Tranglareur 100 — 
Zu Schreibmaterialien 19 — 
2 ficent 
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2 Licentverwalter jeder 22 5 Thaler 
1 Caſſeur 250 Thal. 
2 Controleurs jeder 150 Thal. 
1 Inſpektor über das Packhaus 1124 Thal. 
7 Beſucher jeder 45 Thal. 
3 Strandreiter jeder 5 — 
Y Licentdiener 374 — 
Zu Holz und Licht 224 
Zu Schreibmaterialien 45 Thal. 
Bey den Haͤven. 

In Riga: der Haven: oder Anlags. Verwalter 225, 
der Havendiener „der Controleur 187 ,, zu Holz, 
Licht und Schreibmaterialien 30 Thaler. 

Bey der Buldera: der Lcentverwalter 187 , jeder 
von den 3 Beſuchern 37%, zu Holz und Licht 10 Thal. 
(Neuerlichſt hat der ficent daſelbſt ganz aufgehört), 

In Pernau: der Licentverwalter Gehalt 300, zu 
Hausmiethe 25, und zu Schreibmateriallen 15; jeder 
von den 2 Beſuchern 533 Thal. 

In Arensburg: der Lcentverwalter 200, ber Cone 
troleur 125, jeder von den 2 Beſuchern 30, jeder von 
den 2 Strandreltern 40, zu Schreibmaterialien s Thal. 


In der Provinz Oeſel 


Hier find im genehmigten Plan für den Landesgou⸗ 
verneur oder Landeshauptmann an Gehalt 700, und Reiz 
ſegelder 100 Thaler angeſezt. Jezt iſt dort ein Staat⸗ 
halter. — Die übrigen Perfonen find: 

I fanbesbud)palter , Gehalt 225, und Reiſegelder 15 
Thal. 
1 Londes Sekretär, nebft einem Schreiber 100 Thal. 
1 Kanzeliſt 50 Thal. 
1 Fiſcal 100 — 
1 Landmeſſer roo — 
1 Land⸗ 
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1 Landbote 40 Thal. 

1 Scharfrichter so Thal. 

Zur Unterhaltung ber Arreſtanten 124 Thal. 

Zu Schreibmaterialien 173 Thal. 

(Die Bedienten im Arensburger „ darunker 
ein Kommandant, ein Schloßßprediger, Reut- und 
Proviantmeiſter u. b. g. waren; wie auch die daſi⸗ 
gen Fortifications Bedienten: haben unter der rufe 
ſiſchen Regierung nicht Statt gehabt.) 

Bey dem daſigen Konſiſtorium. 

Der Superintendent und Praͤſes 150 Thaler. 

4 Affefforen aus den Geifllichen, jeder o — 

1 Notar 50 Thal. 

1 Diener 10 — 

Zu Schreibmaterialien s Thaler. 

Hilerbey kommen noch vor; der Rektor bey der Schule 
75 und der Diakonus jo Thal. 

Bey dem daſigen Landgericht. 

Der Landrichter 250 Thal, 

2 Aſſeſſoren jeder 125 — 

Der Sekretaͤr 100 — 

Der Diener 25 — 

Noch find für das ganze Herzogthum beſtanden: 

Zur Erhaltung und Verbeſſtrungen der Kirchen 1200 
Thaler; (im ſchwediſchen Etat wird nur von Kirchen 
auf den Kronguͤtern gefagt.) 

Zur Erhaltung der Faiferlichen und andrer publiken Ges 
bäude 2000 Rubel. (Der Senat wolte zwar zum 
Anfang fo viel, für die folgenden Jahre aber nur 500 
Thal. bewilligen). 

Zum Ankauf des Holzes fúr das Generalgouvernement, 
die Regiments⸗Kanzeleien, Contoirs, Ga rifon und 
Hofpitäler, nemlich zu 3384 Faden jeden für $ Thal. 
uberhaupt 25 38 Thaler. ^ 

Top. Nachr. II, 20. Re 
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Kür das Drucken der Patente 45 Thal. 

Courier - und Schießgelder foo — 

Zur Unterhaltung der in Kron Sachen eingezogenen Ar⸗ 
reſtanten, denen es an eignen Mitteln fehlt 100 
Thaler. : 

Fuͤr die ruſſſche Geiſtlichkeit und die Übrigen Kirchens 
bedienten in den Staͤdten, find auſſer dem ihnen bes 
ſtimmten Korn, weit über 1000 Rubel angeſezt. 

Zu Schreibmaterialien für den Vicegouverneu, für ete 
liche Kommandanten u. d.g. 347 Rubel. 


Anmerkung. 


Nach dem ſchwediſchen Staat follen alle obige Aus, 
gaben mit Inbegrif des Fortificatlons Weſens und der Uui 
verſitaͤt, jährlich 52420 Albertsthaler und 714 Groſchenz 
aber nach des Senats geänderter Einrichtung 34,856 Al 
bertöthaler 45 Groſchen und noch 5853. Rubel betragen, 
Jeden Aloertsthaler rechnete man im Jahr 1728 für 95 
Kopek. 


" 
osi 


Zufüge und Berichtigungen zum zweyten 
Band. f 


Qu Seite 5, 


Bey dem von Einigen geäufferren Wunſch, daß der 
x Diefige junge Adel wenn er zum Krie sdienſt keinen 
Beruf fuͤhlt, ſich dem fogenannten geiſtlichen Stand 


widmen möchte, macht ein angeſehener nbifeber Sande 
rath folgende Erinnerung, die ich lich abſchreibe. 
»Es ift weder zu erwarten, noch, zu wuͤnſchen. Macht 
zu erwarten, weil die mit dem Predigtamt verknüpften 

gar 
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gar beſchwerlichen Verrichtungen, fo wie die dabey erfor« 
derliche groſſe Herab ichen Erbſuͤnde (Stolz 
und Gemächlichkeit) d. In katholi⸗ 
ſchen La draͤngt ji r Ad en Stand, 
find, Pfarre 

bedienungen aher wird man felten mit adlichen beſezt fins 
den; und wenn ja jemand eine reiche Pfarre erſtanden 
hätte, fo läßt er die Dienfte gewiß durch einen Vicarius 
verrichten. Sollte aber auch einer und der andre von un⸗ 
ſerm Adel Theologie ſtudiren, fo ift wahrſcheinlich daß 
ſolche ihren Endzweck verſehlen, und unberufen bleiben 
wuͤrden. Man wuͤrde nicht ohne Grund befürchten, daß 
der abliche und geiſtliche Stolz in einer Perſon vereinigt, 
fie nur deſto unertraͤglicher machen würde, und daß fie 
auch ihr Amt nur zu cavalierement verwalten wuͤrden. 
Es ift ſchon ſchwer einen pflichtvergeſſenen unadlichen Pres 
diger vom Amt zu bringen: wie viel ſchwerer würde es 
nicht mit einem adlichen fallen, der noch dazu einen grofe 
fen Anhang hätte! Schon nach obiger Betrachtung fällt 
der Wunſch daß der Adel in das Predigtamt treten möge, 
von ſelbſten weg. Hierzu kommt noch, daß dies dem Adel 
eine neue Gelegenheit geben wuͤrde, ſeinem eigentlichen 
Beruf auszuweichen. Und warum foll denn alles vortheil 
hafte bem Adel zugehoͤren? Hat er nicht im Dienſt des 
Staats mit dem Degen oder ber Feder, ſchon ein une 
ermeßliches Feld vor fid), Brod, Ehre und Ruhm zu 
erwerben? Aber wenn ein junger Menſch nach drenjahri⸗ 
gen Dienſten ſeinen Abſchied nimmt, bey ſeiner Arende 
oder bey feiner Güterbifpofition heirathet, und etliche Kin. 
der zeugt: wer iff dann an feiner Duͤrftigkeit und an 
dem mislichen Schickſal feiner Rachkommenſchaft ſchuld? 
Wenn doch nur der Wahn koͤnnte vertilgt werden, als ſey 
der Adel privilegirt im Muͤſſiggang ein reichliches Auss 
kommen zu haben! Dann würden Adliche auch konnen 
Prediger werden; obgleich immer die beſondern Grund» 
Rr 2 füge 
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ſaͤtze des adlichen und des geiſtlichen Standes fich einan⸗ 
der zu durchkreutzen fhein, s — 


Zu S. 39. 

Aus den Malerakademien zu Stockholm und Kopen⸗ 
hagen, kommen gute Malergeſellen nach Riga; aber fie 
finden keine wichtige Arbeiten, und das Anſtreſchen vers 
Diebe fie, Doch findet man in Riga einige gute Malereien. 
— In der daſigen Domkieche ift eine ſchoͤne vor urs 
zem verbeſſerte Orgel. 


Zu S. so u. şr 


Zu den Vortheilen welche die Aufnahme in die Kits 
terſchaſt giebt, ſezt ein angeſehener Ehſtlaͤnder noch den 
Mitgenuß aller der Ritterſchaft verliehenen Privilegien, 
d B. daß kein hieſiger Edelmann wegen eines began 
genen Verbrechens ehe zur gefänglichen Haft könne ge» 
bracht werden, als bis Urthell und Recht über ihn ev. 
gangen ift: bis dahin giebt der angefeffene blos fein Ey 
renwort nicht entweichen zu wollen; der nicht angefeffene 
ſtellt einen poſſeſſionaten Buͤrgen. (Wo ich nicht irre, 
giebt es in Liefland zuweilen eine Ausnahme.) — Uebri« 
gens merke ich noch an, daß neuerlich durch eine Verein. 
barung und Abmachung, die Landſaſſen in Liefland der 
Ritterſchaſt ein Naͤherrecht bey dem Kauf der Landgüter 
zugeſtanden und eingeräumt haben. — Auf dem Land⸗ 
tage 1777 wurde in Riga beſchloſſen, daß fid) kein zum 
Korps der Ritterſchaft gehörendes Mitglied nach erhalte» 
nem Abſchied aus dem Kriegsdienſt, weigern foll einen 
Landesdienſt zu verwalten. 


Zu S. 55. 
Die v. Anrep ſchrelben fich Ahnrep; und anſtatt 
Boy muß es Boye heißen. 
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Zu S. 58. 
Unter den v. Mengden ift ein Haus in den Gra» 
fenſtand erhoben worden. 
Zu S. 59. 
Tranſehn iſt ein Druckfehler und muß Tranſehe 
heißen. 
Zu S. 66. 
Die Gutsleffe koͤnnen wohl vormals zum lieflaͤndi⸗ 
ſchen Adel gehört haben; wenigſtens befaffen;fie in Lef⸗ 
land adliche Landguͤter z. B. Schujenpahlen. 


Zu S. 68. 

Die hieſigen Paſtoren genießen nicht nur einige ad. 
liche Rechte; ſondern man findet auch in Liefeund Ehſtland 
mehrere theils immatrikulierte, theils nicht immatrikulir · 
te, adliche Familien die von Predigern abſtammen. Der 
Hr. Probſt Baumann zu Wenden, hat mir ein Werz 
zeichniß derſelben mitgetheilt, daraus ich nur einige ans 
fübren will: die Grafen v. Meyerfeld, v. Meyer⸗ 
kranz, v. Meyer (alle 3 Geſchlechte ſtammen von 
Barthol. Meyer der 1656 Paftor zu Wenden war), 
v. Samſon, v. Brevern, die Barone v. Bruͤiningk, 
v. Siſcher, v. Simmermann, v. Dunten die eine 
Branche, eine Familie v. Stahl, v. Bachmann, 
v. Tranſehe, v. Virgin, die Barone v. Diez, v. 
Cahdeus, v. Simolin, v. Veſtring, v. Proͤb⸗ 
ſting, v. Ottoniſſen, v. Ulrich, v. Caſpari, v. 
Nothhelfer, v. Hinkeldey, v. Handtwig, Sege 
v. Laurenberg, Ludwig genannt Briſemann von 
Nettig, v. Rückteſchel, v. Renteln, v. Udam, 
v. Saft, v. Staden, v. Sorger, v. Gerngros, 
v. Hahufeldt, v. Baumgarten, v. Nandelſtaͤdt, 
v. Gluck, v. Miller, v. Sixtel, v. Scodeisky, 
v. Neußner, v. Hildebrandt, v. Schroͤtter u. am. 

Rr 3 Zu 
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Zu S. 82, und 83. 

Bey der Kommunion werben in vielen lettiſchen Rira 
chen Lichte angezuͤndet. Dort ift verboten das Kirchens 
vermögen zum Van einer Kirche anzuwenden: zu Bers 
ſchoͤnerungen derſelben kann es gebraucht werden. 


Zu S. 89 u. 90. 


Neuerlich bat das ehſtlaͤndiſche Provinzialkonſiſto⸗ 
rium eine ebftr Poſtille heraus 
ſorgt daß ſie wohlfeil verkauft — Für den doͤrp 
ehſtniſchen Dialekt ift gleichfalls eine Poſtille im Druck 
erſchienen; andrer feit einiger Zeit Derausgefommenen 
neuen ehftnifchen Bücher 3. B. der Fabeln u, d. g. nicht 
zu gedenken. 
Zu S. 94. 
Vor etlichen Jahren hat das ehſtlaͤndiſche Konfiftor 
rium folgende Liturgie, die auch in vielen lieftändiſchen 
en auf eben die Art beobachtet wird, eingefuhrt. 
Anfang macht 1) das Morgenlied und Gebet; 
der Kuͤſter lieft ein ick aus dem S 
die Beichtrede; 3) Gef. Allein Gott in der Soͤh' 
ſey ka 5) die allgemeine Beichte wird vorgeleſe 
6) das Hauptlied; 7) die ‚Gifisiober ERDE Ty 
8) ein Kanzellied; 9) die Pred 
11) die Kommunjon, oder auch im Sommer einen 
tag um deu andern Katechiſation; 12) der Se 
ein Beſchluß⸗Vers; 14) der Küͤſtar betet das Vater 
unſer laut. — Uebrigens ift dort die Verordnung, daß 
der öffentliche Gottesdienſt um 9 Uhr foll angeben, wor⸗ 
nach auch bey Kirchenviſſtationen gefragt wird. 


Zu S. 104 u. 105. 
In Eyſtland ift das oͤſtere Beſuchen der Dorfsſchu · 


len, wo dergleichen vorhanden find, den Predigern gleich. 
falls 
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falls eingefchärft. Auch die Hausbeſuchung muß das 
ſelbſt von ihnen jährlich vorgenommen, und davon Be 
richt abgeſtattet; ingleichen die Liſte von Kopulirten, Ges 
tauften ete; eingeſchickt werden. Ueberhaupt fodert das 
daſige Konſiſtorium uͤber folgende bekannt gemachte Pun⸗ 
fte jährlichen Bericht: 1) wer die Obervorſteher der 
Kirche; 2) wie Kirche und deren Gebaͤude beſchaffen 
ſind; 3) was in den Konventen nuͤtzliches und heilſames 
ift beſchloſſen worden; 4) wer Kuͤſter und Schulmeiſter 
fey, wie er fein Amt führe, und wie es mit dem Schul ⸗ 
weſen ſtehe; 5) wie es mit der Predigt und Kalechiſa⸗ 
tion im vorigen Jahr ſey gehalten worden; 6) ob und wie 
man die Localviſitation gehalten, und 7) was man bey 
dieſen aͤuſſern und innern Anſtalten fuͤr goͤttlichen Segen, 
oder auch für, Hinderniſſe bemerkt habe; 8) Verzeichniß 
der Gebornen und Verſtorbenen nach ihren Geſchlechten, 
wie auch der Kopulirten; 9) was die Kirche für Kapi⸗ 
talien habe, und ſonderlich Legate ad pios ufus, wie für 
ihre Sicherheit geſorgt, die Intereſſen gebraucht, und 
ſonderlich unbeſtimmte Legate angewandt werden. 


Zu S. 112 u. f. 

Die Prediger = Befoldungen find nicht nur jezt bey 
vielen Kirchen febr verſchieden; ſondern fo gar bey einer 
und ebenderſelben Kirche findet fid) ein Unterſchied in Hin⸗ 
fibt auf den Zeitvaum. Dieß beweiſen die bey dem 
kaiſerl. Oberkonſiſtorium in Riga befindlichen Kirchens 
viſitcations Protokolle, aus welchen ich nur etwas zur Era 
laͤuterung anführen will. Nach dem Protokoll vom 21 
Febr. 1680 bekam der Paſtor zu Oberpahlen: » 30 
„Thal. ſpec. a 64 Weißl. 15 Tonnen Korn halb Rog ⸗ 
o gen halb Gerſte, 3 Faß Bier, 3 Kälber auf die Seite 
u tage von jedwedem Hofe „u. f. w. ferner r Küuͤlmit jer 
„des Korus giebt jeglicher Wirth doͤrptſch Maaß, x 
a unden Knucken Flachs aus Difsretion, ». Hinges 

Ara gen 
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gen im Protokoll vom 29 Jan. 172g eift es, „vom 
» Schloß F Laſt Roggen, 1 Laſt Gerſte, 2 taft Haber 
„u. ſ. w. von Addafer 8 Tonnen jedes Korns, von Pas 
»jus 6 Tonnen jedes Koris, von Luſtifer 4 Tonnen je 
ndes Korns u. f w. von jedem Geſinde 1 foof jedes 
„Korns 1 Pfund Flachs und ı Huhn. „ Von der nicht 
weit davon abgelegenen St. Johannis Kirche Delft es 
im Protokoll vom 2 Febr. 172 von den Bausrabga⸗ 
ben an den Paſtor: „jeder z giebt 1 Kuͤlmit jedes Korns, 
„ing giebt X Smet jedes Korns, auch etliche nur x 
„Külmet hart Korn, 1 Hühn und 1 Pfund Flachs. „ 


Zu S. 118. 


Die Aceidenzien der Prediger in Ehſtland hat das 
revalſche Generalgouvernement etwa vor 40 Jahren 
ſelbſt regulirt; die daſigen Prediger haben alſo von bem» 
félben allezeit den noͤthigen Beyſtand; ſo wie das dortige 
Konſiſtorlum auch alle Sorgfalt in Bewahrung der Ger 
rechtſame beweiſt. In den Inventarjen welche bey der 
Einführung eines neuen Predigers gelegt werden, it dleß 
alles auch veſtgeſezt, und von dem Probſt und den Obers 
vorſtehern unterſchrieben. 


Zu S. 121. 


Die Gedanken eines einſichtvollen lieflaͤndiſchen Sands 
raths, über den Sclavenſtand unsrer Bauern, vice 
ich hier wortlich ein: „Ein Recht feinen Bauer willkühr. 
lich behandeln zu konnen, eriſtirt Gottlob nicht mehr in 
Kiefland; vielmehr ift ein von der Mitter ſchaft veſtgeſoß tes 
und von ber Waiſevin genehmigtes klares Geſetz 
vorhanden, nach welchem der Bauer Eigenthum und 
gemeſſene Pflichten haben, und im Fall er day in ger 
Fränfe würde, den richterlichen Schutz ſuchen ſoll. 
(Dieſes Geſetz findet man im 2. B. S. arg» wif) 
Dabey wuͤnſchte ich, daß dem Bauer auch der erbliche 

Befig 
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Beſitz ſeines Landes verſichert ſeyn möchte, deffen ihn 
nichts als unbezahlbare Schulden, oder die Michtleiſtung 
der beſtimmten Pflichten, verluſtig machen koͤnnten; und 
ſelbſt in dieſem Fall mußten nicht der Guthsherr als 
Selbſtpart, ſondern die Gebletsaͤlteſten Richter ſeyn. 
Mehr laͤßt ſich zur Verboſſerung des Bauerzuſtands nicht 
thun, wenigſtens noch etzt nicht. Denn z. B. 1) das 
völlige Eigenthum des Landes koͤnnte doch nicht anders 
verwilligt werden, als mie Vorbehaltung der auf dieſem 
Land haftenden Pflichten und Abgiften. Und ſo würden 
nur Bauern oder die ſolche fen wollten, Kaͤufer ſeyn 
konnen. Wo ſollten dieſe herkommen, da hier und in 
den umliegenden Staaten die Bauern Erbunterthanen 
find; da noch hier und dort Bauerſtellen wuͤſt liegen, wel 
che ohne Entgeld Lebhabern angeboten werden? Erft bey 
der perſoͤnlichen Freyheit des Bauern, koͤnnte der Ver 


kauf ſeines Landes Statt finden. Aber auch dann wuͤrde 


noch die große Frage auszumachen fep , ob es dem 
Staat zutraͤgſich fe; daß der Bauer ſeinen Beruf will 
kuͤhrlich ve konne. Wenigſtens ift es augenſchein⸗ 
lich, daß ſelbſt in den volkrelchſten Landern der Ackerbau 
nach Haͤnden ſchmachter, wenn gleich alle uͤbrige Gewer⸗ 
be uͤberfluͤßig b ind und noch viel Volk ſich bloß 
mit Betteln und Stehlen zu naͤhren ſucht. 2) Die Lei⸗ 
besſtrafen find bey den noch zu rohen Sitten der Bauerit, 
nicht ganz zu vermeiden. Maß und Ziel müßte dari 
allerbings get werden: obgleich fin unſerm weichlichen 
Zeitalter die mpel der Grauſamkelt noch die ſeltenſten 
find. Der Konig Stephanus Bathori wollte (wie 
eine Sage geht) die Leibesſtrafen aufheben; die Bauern 
verbaten es; und mam lachte uͤber ihre Einfalt: ich fehe 
hier keine Einfalt z es fheine vielmehr daß ſie gar wohl 
eingeſohen haben, wie ein habſüchtiger Herr den wohlhch⸗ 
benden Bauer nut Veftr ofer würde straffällig“ gefunden 
haben. 3) Dem Verkauf einzeler Perſonen oder gatis 
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zer Familien, ſo ſehr er auch die Menſchheit herabwüͤr⸗ 
diget; muß dennoch für eine Zeit noch nachgeſehen mere 
den. Nicht alle Gegenden des Landes hat Krieg und 
Peſt, wenigſtens nicht mit gleicher Wuth, verwuͤſtet. 
Daher die gar ungleiche Bevölkerung, da in einigen Ges 
genden ſchon ein laͤſtiger Ueberſluß an Monſchen ſich due 
ßert, in andern hingegen wohl die Hälfte der Bauerſtel⸗ 
len noch wuͤſte liegt. Bey ſolchen Umſtaͤnden ift die Frey⸗ 
beit, Menſchen zu verkaufen, noch das einzige Mittel, 
dieſem dem Staat nachthelligen Fehler einigermaßen ab» 
zuhelfen. Indeſſen hat die Ritterſchaft ſchon auf dem 
Laudtug 1765 bey einer nahmhaften ſchweren Strafe 
veſigeſetzt, daß keine Menſchen zu Markt gebracht, und 
bey dem Verkauf keine Ehen getrennt werden ſollen. Es 
ware zu wuͤnſchen, daß hier noch die Verordnung hinzu⸗ 
gefuͤge ſeyn mochte, daß auch der auf Land figende Bauer 
nicht verkauft werden koͤnnte, wenigſtens nicht wider fei» 
nen eignen Willen z er müßte denn vorher nach Exkaͤnnt⸗ 
niß der Gebietsaͤlteſten, ſein Land ſchon verloren haben. 
4) Die perſönliche Freyheit der Bauern würde gleichfalls 
in Liefland noch nicht Statt finden koͤnnen, obgleich 
aus ganz andern Gruͤnden als in der Beantwortung der 
hekannten Preisfrage angefuͤhrt werden. Den Bauer 
die Freyheit ertragen zu lehren, und ſeinen etwanigen 
Ausſchweifungen bey dieſer großen Veränderung vorzu⸗ 
bauen: ware alles leicht und bald gemacht. Aber wie 
würde es denn um den Ackerbau ſtehen? wie wuͤrde es 
um den Bauer ſelbſt ſtehen? Wenn nicht allein in Lief. 
land, ſondern aud) in den umliegenden Staaten ein gro. 
fer Menſchenmangel noch herrſcht; wenn der Menſch 
uberhaupt genommen, allezeit geneigt ift, die leichtere 
Arbeit der ſchwerern, und den geſchwindern Gewinnſt 
dem laugſamern vorzuziehen (wie ich dies als ganz un. 
laͤugbar voraussetzen zu koͤnnen glaube), fo- iſt leicht ein. 
zuſehen, daß wenigſtens ein großer Theil der (ieflónbie 

ſchen 
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ſchen Bauern, gleich nach erhaltener voͤlligen Freyheit, 
den Feldbau unſehlbar verlaſſen, und in die Lücken der 
leichtern Gewerbe eintreten, ſolglich das platte Land, 
dieſe wahre und einzige Quelle unſers gemeinſchaftlichen 
Wohlſtandes, noch mehr veroͤden wuͤrde als es (don ifte 
Gerade ſo hatten es die Bauern in Daͤnnemark, nach 
der ihnen ertheilten Fre 


en, daß der Bauer feine Wohnſtelle, oder feis 

nen Beruf, ohne obrigkeitliche Diſpenſation nicht ver». 
ändern darf. Diejenigen lieflaͤndiſchen Bauern hinges 
gen, welche dennoch aus freier Wahl bey dem Ackerbau 
blieben, wuͤrden doch die ihnen angebotene Freiheit wohl 
ſchwerlich annehmen, wenn dieſe Freiheit (wie es doch 
nicht anders ſeyn konnte,) mit der Bedingung verknuͤpft 
wäre, daß fie alsdann in Moth und Ungluͤcksfällen auf 
den Vorſchuß und die Nachſicht des Gutsherren keinen 
Anſpruch haͤtten. Wenn aber Liefland ſowohl, als auch 
alle umliegende Länder, ſoweit bevoͤlkert ſeyn werden, daß 
alle übrige: Gewerbe hinlaͤnglich beſezt, und die Bauern 
gewiſſer Maaßen dadurch gezwungen find, bey dem Acker⸗ 
bau zu bleiben: ſo kann und wird auch den lieflaͤndiſchen 
Bauern die Freiheit ertheilt werden. Und dieſer Zeitpunkt 
ift gewiß nicht mehr ſoweit entferne, Ich habe mit Verwun⸗ 
derung das auſſerordentlich vortheilhaſte Verhaͤltniß wahr · 
genommen, in welchem die Bevölkerung bey uns fort, 
ſchreitet, fogar in ſolchen Gegenden welche ich zur Nah: 
rung ſchon zu enge geglaubt hatte. Doch wuͤrde ich ſelbſt 
in dem Fall der hinlaͤnglichen Bevölkerung, noch rathen, 
der Freiheit des Bauern die in Daͤnnemark bemerkte Eins 
ſchraͤnkung beyzufuͤgen. Im Grund beſteht die Freiheit 
des Poͤbels doch nur in der Einbildung. Selbſt in den 
allerſreieſten Staaten darf der Poͤbel nicht auswandern, 
ſondern muß nur in dem ihm vorgezeichneten Kreis ſeine 
Nahrung ſuchen. — Nun komme ich zuruͤck auf dus 
oben 
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oben angeführte Geſetz, nach welchem der lieflaͤndiſche 
Bauer jezt nicht Sklav, ſondern nur glebæ adleriptus 
iſt. Und hier febe ich auch ſchon der groſſen Einwen⸗ 
dung entgegen, daß nemlich dieſem Geſetz nicht ſo genau 
nachgelebt werde. Das if freilich wahr, leider! nur 
gar zu wahr. Aber welches Gefeg in der Welt wird 
nicht auch uͤbertreten? Es kommt nur darauf an, ob 
ſolche Uebertretüngen auf geſchohene Anzeige, auch geb 
rig beſtraft werden. Und das glaube ich, wenigſtens in 
den mir bekannten Ballen, behaupten zu koͤnnen. Z. B. 
Meuerlichſt mußte ein Gutsherr feinen Bauern fir die 
von ſelbigen zur Ungebühr gefoderte Arbeit gegen 7000 
Thaler auszahlen, nachdem ihm die vorhergegangenen 
Unterſuchungen auch wohl 1000 Thaler gekoſtet hatten. 
Die Bauern eines andern Güts wollten ihren Herrn nicht 
verklagen, ſondern baten nur um Vermittelung bey dem 
ben, daß ihr Gehorch auf dasjenige möchte zurückgeft 
werben, was fie feinem Vater zu leiſten gewohnt gewe 
fen. waren. Der Gutsherr ſteiſte fih auf das bón. fei 
nem Vater 1765 uͤbergebene Verzeichniß von den Pflich⸗ 
ten der Bauern. Der Vater ſelbſt hatte niemals nach 
dieſem Verzeichniß die Dienſte gefodert, ſondern nur aus 
unuͤberlegter Vorſicht fo viel hingeſchrieben; und in der 
Ritterſchafts Kanzeley hatte man gleichfalls den Fehler be. 
gangen, das Verzeichniß beyzulegen, ohne feldiges erft 
vorſchriftmaͤſſig zu bepruͤfen. Demungeachtet wur⸗ 
de für Recht erkannt, daß die Pflichten der Bauern bars 
auf zuruͤckgeſezt werden müßten, was fie 1765 wirklich 
geleiſtet hatten! 1) weil das vorgeſchüzte Verzeichniß den 
Bauern nicht gleich bekannt gemacht geweſen, 2) weil 
die darin enthaltenen übertriebenen Foderungen, der de⸗ 
clarirten Abſicht ſowohl ber Naiſerin, als auch der 
Ritterſchaft, nemlich den Zuſtand der Bauern zu ver: 
beſſern, und nicht zu verſchlimmern, gerade entge⸗ 
gen waren. Mur mehr ſolche Exempel, und das Geſetz 
wird 
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wird bald in feiner vollen Wirkung ſtehen! Wenn aber 
der Bauer ſelbſt die ungebührlichen Laſten ſtillſchweigend 
ertraͤgt, ſo find. weder die Geſetze, noch die Vollzieher 
derſelben, daran ſchuld. Schade, daß die Bauernihre 
Klagen gemeiniglich auch mit einigen Ausſchweiſungen 
begleiten, als woburd) fie üble Vermuthungen wider fid) 
erregen, und ihr Recht wirklich ſchwaͤchen. Die Aus⸗ 
ſchweifungen muͤſſen nothwendig beſtraft werden; an= 
dre Bauern aber deuten diefe Strafe nicht auf die Auss 
ſchweifungen, ſondern auf die Klage, und laſſen ſich da⸗ 
durch abſchrecken ihre ge anzubrin⸗ 
gen. Mit der Zeit werden Herrn und Ba ihre mede 
ſelſeitigen Rechte und Pflichten beſſer kennen lernen, und 
gewahr werden, daß rechte Maaß und Ordnung 
die Grundlage ihres beiderſeitigen Wohlſtands iſt. — 
Im Herzogthum Liefland eriftivt alſo kein Recht mehr 
feine Bauern willkuͤhrlich zu behandeln, weil ihnen im 
Landtagoſchluß von 1763 , Eigenthum und gemeſſe⸗ 
ne Pflichten ausdruͤcklich zugeſtanden werden. Die 
im beſagten Landtagsſchluß befindlichen Worte „daß der 
„Erbherr mit dem Bauer, und allem was er hat, nach 
„Gefallen ſchalten koͤnne „ haben noch ein obgleich vor 
fi, welches einen Nachſatz erwarten laͤßt der eine Ab» 
änderung veſtſezt: und dieſe ift auch wirklich erfolgt. Es 
follen alfo gedachte Worte nur dasjenige Recht anzeigen, 
was der Erbherr bis zu dieſer anderweitigen Verfügung 
gehabt hat. Sonſt würden auch Vor-und Rachſatz in 
einem offenbaren Widerſpruch ſtehen. Soll der Bauer 
ein Eigenthum haben, ſo kann ja ſein Eigenthum nicht 
mehr des Gutsherrn Eigenthum ſeyn; foll er gemeſſene 
Pflichten haben, ſo kann der Gutsherr ſeine Perſon nicht 
nach Willkuͤhr nutzen. Wohlthat war es allerdings, daß 
der Erbherr einen Theil feines Rechts abtrat; nach diez 
ſer Abtretung aber iſt das Abgetretene ein wahres Recht 
der Bauern, ſo wie jedes andre freiwillige Geſchenk, 

nach⸗ 
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nachdem es iſt uͤbergeben worden, zum wahren und un⸗ 
widerruflichen Eigenthum des Beſchenkten herüͤbergeht. 
— Uebrigens ſcheint auch das eigentliche Liefland unrecht 
zu leiden, wenn es in Anſehung des Bauer⸗Zuſtands, 
mit dem Herzogthum Ehſtland unter einen Vegrif zur 
ſammen gezogen wird. Im leztern iſt noch gar nichts 
zum Beſten der Bauern ftatuit worden. „ T) 


Zu S. 125. 


Ueber den Soldatenſtand ber hiefigen Bauern und 
bie Adelsfahne, find mir folgende Anmerkungen von dem 
gleich vorher erwähnten Hrn. Landrarh mitgetheilt wor ; 
den: „Niemalen, und ſelbſt in der ungerechten Redu. 
etionszeit nicht, hat fieffanb Rekruten zu liefern gehabt. 
Die ſchwediſchen Werber pflegten wohl zuweilen auch Erbe 
bauern zu ſtehlen; wurden ſie ertappt, ſo ſezte es blutige 
Köpfe, und fie mußten ihren Raub juri geben. Es 
hatten ſich aber einige von 5 von Zeit zu Zeit anheis 
ſchig gemacht Regimenter oder Kompagnien anzuwerben, 
welche denn theils das Werbegeld zu erſparen, theils 
eine Beförderung zu gewinnen, auch von ihren eignen 
Bauern mit darunter ſteckten. Und das find wohl eie 
gentlich die ſchwediſchen Soldaten, welche wir unter eis 
nigen Gütern gepflanzt vor uns gefunden haben; wier 
wohl auch wirklich Schweden und Finnen unter dieſen 
Pflanzungen mit begriffen find. Die Adelsfahne Dinge: 
gen mußte nach ihrer erſten Grundeinrichtung aus lauter 
Freigebornen beſtehen, und es durſte hier kein Bauer 

enge 


p Diefe Urtheile und Gedanken eines einſichts vollen und 
patriotiſchen Mannes aus dem lieflaͤndiſchen Adel, har 
be ich mit Vergnuͤgen ganz eingerückt, da Hieſtge und 
Ausländer eine Belehrung darin finden können. 


Anmerk, des Berausgebers. 
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angeſtelle werden, wenn man es auch ſelbſt gewollt haͤtte. 
Gemeiniglich pflegte der Ruͤſthalter feinen deutſchen € Be⸗ 
dienten als Reiter luſchtelben zu lafen, weil ein ſolcher 
Reuter in Friedenszeiten nur jaͤhrlich 4 Wochen zur 
Muſterung durfte geſtellt werden. in lieflaͤndiſcher 
Bauer mit der Neigung zum Soldatenſtand, wird wohl 
immer eine gar ſeltene Erſcheinung blelben. Diejenigen 
Männer welche unter der Adelsfahne Erbbauern gekannt 
haben wollen, muͤſſen fid) nothwendig irren: 1) nach der 
in der RitterſchaſtsKanzeley aufbehaltenen Grundverfaſ⸗ 
fung der Adelsfahne, founte unter derſelben kein andrer 
als ein Freigeborner, angenommen werden. 2) Die 
Adelsfahne ging ſchon 1702 mit dem Koͤnig aus dem 
Land, und kam gar nicht mehr zuruck. 3) Wer ſollte 
den Bauer welcher unter der Adelsfahne gedient hätte, 
frei gemacht haben? Der König? das konnte derſelbe 
nicht und hatte auch keine Urſache dazu, weil der Bauer 
eigentlich nicht dem König, ſondern feinem Erbperin als 
Muͤſthalter, gedient harte. Dieſer Ruͤſthalcer war fhul 
dig allzeit feinen Reiter zu flellen, und ſelbigen auch wenn 
er xor dem Feind geblieben, oder unvermoͤgend geworden 
war, (nicht aber wenn ihn der König aus dem Dienſt ges 
laffen hatte,) durch einen andern zu erſetzen. — Daß 
die Gigeutfümer der Schlöffer dieſelben auch durd) ihre 
Bauern haben bewachen laffen; daß auch noch in ſchwe⸗ 
diſchen Zeiten bey feindlichen Ueberfaͤllen, die Bauern 
zur Beſetzung ſolcher Schloͤſſer für die Zeit find zuſam⸗ 
mengezogen worden: das alles laͤugne ich nicht; welches 
aber noch lange nicht beweiſt, daß die lieflaͤndiſchen Bau ⸗ 
ern Soldaten geweſen find, und Rekruten haben geben 
muͤſſen. » 


Zu S. 126. 


T Von den einzelnen Wohnungen der hieſigen Bauern, 
rüde ich folgende mir mitgetheilte Gedanken hier ein. 
„Wahr ⸗ 
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„Wahrſcheinlich iſt, daß das Landvolk uberhaupt, we⸗ 
nigſtens ſeitdem es Ackerbau treibt, ſich auch gleich in 
Dorfſchaften zuſammengeſezt habe, hauptſaͤchlich um fein 
Eigenthum wider Raub und ‚Ueberfälle gemeinſchaftlich 
vertheidigen: zu koͤnnen. Daher man auch in allen gcker⸗ 
bauenden Ländern das Landvolk in Dörfern beyſammen 


moet, und bas. feit undenklichen Zeiten her. Die Ge⸗ 
m) Di 


fihichte belehrt uns, daß die zuerſt nach Liefland gekom⸗ 
menen Deutſchen, die Lwen gleichfals in namhaft ge⸗ 
machten Dörfern vor ſich gefunden haben. Da aber 
die Deutſchen die alten Einwohner aus den groſſen Ches 
nen verdraͤngten, um daſelbſt ihre Höfe anzulegen, fo 
mußten dieſe in einem fo coupirten Land als der lettiſche 
Diſtrikt ift, fid. einzeln wiederum, anbauen. Im ehſt⸗ 
niſchen hingegen wo mehr Ebenen find, ift auch das fand: 
volk in Dörfern zuſammen geblieben. Hier aͤuſſert fid) 
der ſeltne Fall, daß eine Ungerechtigkeit dem verlezten 


Theil ſelbſt zum Vortheil gereicht. Alle Wirthſchaſt⸗ 


verſtaͤndige in und auſſerhalb Landes, kommen nunmehr 
darin überein, daß ein Ackersmann einzeln in vielem 


Betracht weit beſſer wohnt als im Dorf. 
Zu S. 127. 

Von der Lostreiber Arbeit meint der ſchon oft an⸗ 
geführte Mann, es klinge beides ſonderbar; „der Bauer 
s bem fein Herr gar nichts gegeben hat, muß dennoch 
„woͤchentlich 2 Tage Hofdienſte leiſten „und auch: „der 
„Bauer hat die Freiheit zweymal fo viel Land vom Herrn 
„zu ſtehlen, als ihm für die angezeigten, Dienſte zukaͤme. 
Indeſſen fey kein ander Mittel die hoͤchſt verderbliche 
Lostreiber Lebensart wenigſtens fer ſeltner zu machen, 
als daß die Gutsherrn ihre Länder uͤbermeſſen und genau 
eintheilen ließen: alsdann bliebe dem Bauer der nicht 
Wirth ſeyn will, keine Wahl übrig, ſondern er muͤſſe 


bey andern Bauern dienen. — Einige eun. (einen 
es 
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es übrigens gern zu ſehn daß fie viel lostrelber haben; 
denn ſie bekommen von ihnen Arbeit die bey der Nevie 
fion in keinen Haakenanſchlag gebracht wird. Wie viel 
kaun man nicht woͤchentlich mit 3 Lostreibern ausrichten! 
Ich kenne Gutsherren die fogar von ihren 4 henbett⸗ 
lern Lostreiber-Gehorch fodern, obgleich das Kirchſſ ie 
oder andrer Menſchen Mitleid ſie und ihre inber er 
nährt. — Bey publiken Gütern kann der Arendebeſitzer 
die Lostreiber zwar gebrauchen, nur muß er ihnen bei 
ihrer Hofsarbeit Unterhalt geben. 4 
Zu S. 129 u. 136. 
Folgende Verbeſſerungen einiger letti 

ſind mir zugeſandt ies x Mo nos 

Barbara heißt auf lettiſch Babba auch Sahrbel 

Georg e Jurris 

Gertrud # ó 

Jacob $ 

Hang L 
Johann 
Katharine 


Gedde oder Gehrte 
Jehkobs oder Jahks 
Anzis 

Jahnis oder Janka 
Natrihn, Trihne, 
2 Margarethghe sa 5 
Im Dahlenſchen ift ein unerklaͤr re Weibsnan 

10 [e n 00 unerklaͤrbarer Weibsname nema 
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Ueber den Reichthum der Diefigen Bauern und à 
ihr Kafbrod, drückt fid) der oft ee 75 
Landrath ſo aus; „der Bauer der nicht freier Eigenthüͤ⸗ 
mer feines Landes, ſondern eigentlich nur -Pachter deſſel⸗ 
ben iſt, folglich nachdem ihm die Hälfte des Ertrags für 
ſeine Kalcur⸗Koſten zu gute gerechnet werden, die an⸗ 
dre Halfte theils an Produkten, theils durch Dienſte, 
abtragen muß: kan unmoͤglich Kapitalien fammeln, 

Top, Nach. 111 B. es Wenn 
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Wenn er aber gleichwohl dergleichen hat, ſo müſſen fie 
durch andre Gewerbe z. B. durch Handel, Wucher u. 
b. g. erworben ſeyn. Und das wurde ich wenlgſtens in 
meinem Gebiet nicht verſtatten, 1) weil ſolche Bauern 
ſchon aus ihrem eigentlichen Beruf treten, und dem U 
ckerbau wenigſtens ein paar Hände entziehen z 2) weil 
fie wahre Blurigel der übrigen Bauern Into. Ein gue 
reichliches Auskommen nach feinem Stande, muß 
der hieſige Bauer von ſeinem Land haben; und wenn er 
das hat, fo hat er gerade fo viel als der groͤßte Theil des 
übrigen Poͤbels in der ganzen Welt nur immer wünjchen 
kann und mag. Fehlt ihm aber bas zureichliche Aus⸗ 
kommen, fo kann freilich die Schuld eben ſo viel an der 
Härte und Ungerechtigkeit feines Herrn, als an ſelner 
eignen Liederlichkeit liegen. Daß die Nahrung des hie. 
figen Bauern noch nicht durchgaͤngig fo gut iſt als des 
deutſchen feine, liegt nur an der ſchlechten Verthellung des 
zu verzehrenden Vorraths. Er ſchlachtet gewiß im Herbſt 
eben ſo viel Vieh ein, als der deutſche Bauer; allein da 
bey ihm der Fleiſchtopf von Michaelis bis Weynachten 
oft am Feuer ſteht, fo muß er fid die übrige Zeit des 
Jahrs faſt nur mit Brod und Zugemiſe behelfen, auſ⸗ 
fer daß er zu feinen. Reiſen und zu feinem Sonntags⸗ 
Kohl, etwas Speck und Fett aufhebt. — Kafbrod iſt 
unter den Letten, (es müßte denn etwa auf der Gränze 
gegen Ehſtland anders ſeyn,) bis auf den Namen une 
bekannt. Auch der alleraͤrmſte serte der fein Brod aus 
des Herrn Kleete hohlt, iffet es nicht anders als ganz 
rein ohne einige Zuthat. In Ehſiland mögen wohl bie 
Bauern auf eine ſolche Miſchung verfallen ſeyn, als ih⸗ 
nen bey der damaligen geringen Aerndte die uͤbermaͤßig 
groffe Korngerechtigkeit aufgelegt wurde. Und wenn ſie 
gleich jezt nach Verbeſſerung der Wirthſchaft, ſelbſt bey 
der groſſen Gerechtigkeit, noch reines Brod eſſen koͤnn⸗ 
ten; ſo ſind ſie doch des vermiſchten ſchon gewohut, und 

ver⸗ 
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verwenden lieber das dadurch erſparte Korn zur Vollle⸗ 
rei, einem toͤdlichen, die Wohlfahrt zerſtoͤrenden und nur 
gar zu allgemeinen Laſter unter Letten und Ehſten! Ich 
glaube gewiß, daß der lieflaͤndiſche Bauer ohne dieſes 
Sajter, ſich beſſer ſtehen würde als der deutſche; nur 
müßte er dann auch fein Korn mehr achten, als er jezt 
thut: fo iſt z) B. fein Brod niemals verſchloſſen; und 
wenn er etwas bezahlen ſoll, giebt er lieber 1 Loof Roga 
gen als 20 Kopek an Gelde.» d 


Zu. S. 134 u. 143. 

Eine Abbildung der in Lief- und Ehſtland gewöhnt: 
chen Schaukeln, findet man in den Nordiſchen N 
cellaneen 3 Stuck, wo auch einige aberglaͤubiſche Meis 
nungen der piefigen Bauern vorkommen. Nur eins will 
ich beyfuͤgen. Wenn der Ehſte den Neumond erblickt, 
fo pflegt er ihn in feiner Sprache ſo zu grüßen: Terre 
terre noor ku; minna noreks, finnaaonnnales 
minno ſilmad ſelgeks, finno fitmao. f aſebs; 
minna kirbo körgeks, finna raudraskeks, d. fs 
Sey gegrüßt Neumond; ich (müff) jung, Dalt: mela 
ne Augen helle Augen dunkel; ich wie ein Floh 
leicht, du wie Eiſen ſchwer werden. Auch zeigt der €p- 
fie nicht gern mit dem Finger nach dem Neumond, das 
mit dieſer Finger nicht im Grabe unverweslich bleibe, 

Zu S. 146. 

Wie der Ehſte, fo bittet auch der Lette den Paſtor 
nicht zu ſondern auf den Kranken zu kommen der das 
Abendmahl empfangen will, denn er drücke ſich aus; 
nah set wirſu. 

Zu S. 168. 

Bey dem Wort Ropi muß ich anmerken, daß mau 
es auch in der kuſſiſchen Sprache finder, wo kop eine 
Grube oder ein Graben heißt. 

; Ss 3 Zu 
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Zu S. 203. 
Ueber die aus Bauerlaudern gemachten Soflagen, 
{ft mir folgende Anmerkung mitgetheilt worden: »Es ift 
augenſcheinlich, daß diefe Art von Hoflagen die Vevoͤl⸗ 
kerung verringern, und die Laſten der Bauern erſchwe⸗ 
ren muͤſſe. Einige Höfe, beſonders diejenigen welche 
ehemalen publik geweſen find, Mögen wohl nad) Verhaͤlt⸗ 
uif ihrer wöchentlichen Arbeiter, nicht genug Hofvlaud 
gehabt haben, und daher gezwungen geweſen i | n Hauers 
flellen mit dazu zu ziehen; fo wie im Gegeutheil andre 
vlelleicht auch nur aus unuͤberlegter Beglerde die Ausſaat 
zu vergroͤßern, ſolche Vauerſtellen der Bevölkerung mà 
gen entzogen haben. Wenn nun dleſes noch fo ſortgeht, 
wo follen denn die Haͤnde herkommen ſolche Hoflagon zu 
bearbeiten? Meines Erachtens wurde hier ſowohl fiir den 
Staat, als auch für die einzelen Privatbeſitzer ſelbſt, die 
gedeihlichſte Auskunft (en, daß man ſagte: von nun 
an keine Bauerſtellen mehr unter die Hofsſelder gezogen! 
Sollten manche Privatbeſitzer bis diefe Zeit fh noch nicht 
mit Feldern hinlänglic) verſehen haben, fo würden fie ge 
zwungen feyh ihre beſchraͤnkten Felder deſto mehr zu ver 
beſſern, und dadurch bas annehmliche Exempel zu geben, 
daß man mit halber Arbeit eben fo viel, und, noch 
mehr aͤrndten könne. Wenn wir von unſern Feldern 
nur das fünfte oder ſechſte Korn aͤrndten, fo liegt bie 
Schuld gewiß nur daran, daß wir uns mit un 
faat zuweit ausgebreitet haben, wobey nemlich das Land 
weder hinlaͤnglich bebüngt und bearbeitet, noch die Aernd⸗ 
te gehörig abgewartet werden kann. „ (So urthellt ein 
einſichtvoller Mann der auf feinen Erbgütern ſchon viel 
Jahre die Sandwirehfehaft mit glͤcklichſtem Erfolg getrie 
ben hat. 
Zu S. 211. 
Ueber die Frohndienſte findet man eine Abhand⸗ 
lung in den Nordiſchen Miſcellaneen 4 Sri, be 
ren 
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ren einſichtvoller Verfaſſer noch folgende Zufäge mir mite 
getheilt har. »Im gedachten Verſuch glaube ich genug · 
fan dargethan zu haben, daß bie Abſtellung der Frohn⸗ 
dienſte die Reproduction nothwendig verringern würde; 
aber es iſt nicht abzuſehen, was fuͤr einen er 
Vortheil die Frohndienſtbeſtürmer dieſem Schaden ente 
gegen ſetzen konnten. Mit dem einzelen Bauer, wele 
cher vorher für den Genuß feines Landes gewiſſe Dienſte 
leiften mußte, und nunmehro dieß Land als ein freies Ci- 
genthum beſitzen foll, geht freilich eine groffe Verwand⸗ 
lung vor: er wird vom Bauer gerade Herr, und wird 
auch gleich andern Herrn, wenn er es nur immer ſtellen 
kann, für feine Perſon nicht mehr arbeiten, Aber wäre 
dieß ein Vorthell ſuͤr den Staat? das denke ich nicht. 
Und was hätte benn endlich der Bauerſtand ſelbſt übers 
haupt genommen, von dieſer Verwandelung einiger feir 
ner einzelen Glieder? Nicht der rote, nicht der zoſte 
Theil des Bauerſtandes koͤnnte Grundeigenthuͤmer wer 
den, weil nicht fo viel Grundſtuͤcke da find: die übrigen 
muͤßten doch alle ſo nach wie vorher, als Knechte oder 
als Tagloͤhner das Feld bearbeiten. Dieß ſieht man 
ſelbſt in England dem vermeinten Muſter der Gluͤckſe⸗ 
ligkeit des Poͤbels. Wenn ich hier die gar geringe Ans 
zahl der Freeholders ausnahme, fo muß alles Landvolk 
nur als Knecht oder als Tagloͤhner das Feld bauen, weil 
die herrſchaftlichen Laͤnder nur in groſſen Stuͤcken, und 
nur an Reiche verpachtet ſind. Ich glaube daß mancher 
engliſche Bauer in Verſuchung gerathen wuͤrde, die lief 
laͤndiſchen Frohndienſte mit dem damit verknuͤpften Land, 
zu übernehmen, beſonders wenn er, wie man hört, bey 
ſeinem Tagelohn in England auch Haberbrod effen muß. 
— Es klingt verfüͤhreriſch, wenn man zum Beweis, daß 
die Abſtellung der Frohndienſte die Reproduction gar vet» 
mehren foll, ſagt, ein jeder arbeite doch für feine eigne 
Rechnung weit- treuherziger, als für eines andern feine, 
Ss 3 Und 
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Und dennoch iſt dieß weder ganz richtig, noch auch hier 
richtig angewandt. Denn 1) ein traͤger Menſch wird 
fi durch die bloſſe Hofnung des Gewinſtes lange nicht 
fo ſtark angetrieben finden, als durch die Furcht der trae 
ſe. 2) Bey der Arbeit auf dem Felde des Bauerwirths, 
find nur feine eignen beiden Hände allein intereſſiet, die 
uͤbrigen Haͤnde aber, (und diefe machen bod) den größten 
Theil aus,) arbeiten hier mit eben fo groſſer Gleichguͤl⸗ 
tigkeit, und mit viel weniger Furcht, als auf den Hofs 
feldern. „ 
Zu S. 217. 

Ueber das angeführte Beyſpiel von’ Bauern die 
ihres Herrn Arendatoren find, wird mir die Nachricht 
ertheilt, daß nur fünf Bauern die Hofsappertinenzien 
und die Praͤſtanda aller übrigen Bauern arendirt ba» 
ben, und alſo nicht als Bauern, ſondern als Herrn 
anzuſehen wären, die nicht ſelbſt arbeiten, ſondern für 
fih arbeiten laſſen, und wie ein Gerücht geht, unge⸗ 
achtet aller Vorkehrungen des Gutsherrn, die übrigen 
Bauern zuweilen drucken follen, 

Zu S. 218. 

Von der Schonung der Bauern unter der ſchwediſchen 
Regierung, ſagt der öfters.angeführte lieflaͤndiſche fanb« 
rath: »die ſchwediſche Regierung hat fid): niemals um 
den ch der Privatbauern bekuͤmmert, wie folches 
auch der gte Punkt der Reviſtonsinſtruction ausweiſet. 
Allein zur ſchwediſchen Seit, nach der Reduction, waren 
3 des Landes publik; und jezt find gerade umgekehrt $ 
des Landes privat. Wenn alfo einige Bauern fid) des 
ſchwediſchen Schutzes erinnern, fo muß es von ſolchen 
Guͤtern ſeyn, welche damals publik waren. Wahr iſt 
es aber auch, daß die Privarbefiger zu ſchwediſchen Zeis 
ten, auch nicht einmal verſtanden haben von den Bauern 
ſo viel zu fodern, als jezt gefodert wird. — Das Wa⸗ 

cken · 
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ckenbuch ift und bleibt ſowohl auf privaten als publiken 
Gütern. eine unabweichliche Vorſchriſt in Anſehung 
der ordingren wöchentlichen Arbeit, und der 
Gerechtigkeit. Auſſerordentliche und unangeſ 
Hofsdienſte werden auch auf publiken Guͤtern be 
Freilich find dieſer auſſerordentlichen Dienſte auf Privat 
gürern mehr als auf den publiken, und bey einigen leis 
der! unbeſtimmt und febr übertrieben, — Solte aber nun 
gleich das Landrathskollegium die übermäßigen auſſeror⸗ 
dentlichen Dienſte, nach Vorſchrift des Landtagsſchluſſes 
von 1765, damahlen nicht auch moderirt haben; fo 
würde doch wenigſtens dieſes Jahr inſofern ein annus 
normalis febr, daß nach demſelben dem Bauer nichts 
Neues auferlegt werden kann, ohne eine gegründete Klas 
ge zu veranlaſſen: weil nach gedachten Landtags fu ber 
Zuftand der Bauern hat follen verbeſſert, und nicht verz 
ſchlummert werden. » 


Zu S. 226. 


Zur Anzeige und Beſtimmung der Grängen, hat 
man verſchiedene Graͤnzmaale; die gewoͤhnlichſten dars 
unter find bezeichnete Steine, kleine Fluͤſſe, Kohlengru 
ben u. d. g. zu den unſicherſten welche gleichwohl in eint 
gen Glaͤnzbriefen vorkommen, gehören benannte groſſe 
Baume. In einem Örängbrief des Gutes Wrangels⸗ 
hof im Trikatenſchen, vom Jahr 1654, wird ein Ko: 
pig als Granzmaal fo beſchrieben: »der Grund ift von 
veleinen Feldſteinen ins Runde gelegt, darauf Ziegelgruus 
„und eine Schicht Kohlen, dann Glas, wieder Kohlen, 
„Ziegelgeuus und ein Theil kleine Feldſteine, und alfo 
vumgeben, daß in der Mitte ein erhabener Hügel bleibt 
Auch wird eines Kreutzgrabens ais eines Graͤnzzeichens 
gedacht, welcher mit Feldſteinen ausgelegt ift, aber mit⸗ 
ten im Kreutz Glasſtücke hat. 
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Zu S. 236. 


Von den Abgaben eines Haakens an die hohe Krone, 
ſagt ein Lieflaͤnder, ſie betrügen 22 Rubel von 60, aber 
nicht von 200 Nubeln, weil nur die Bauerlaͤnder allein 
zinsbar, die Hofsappertinenzien aber von aller Schatzung 

3 welches man auch in andern europaͤiſchen Reis 
chen findet nur England und das eigentliche Königreich 
Preuſſen ausgenommen, wo der Adel ſelbſt es anders bes 
willigt h zwar in Preuſſen erft im Jahr 1715. 
In dem Fall da ein Hof auf lauter Bauerland angelegt 
ift, wich er in Lieſland auch nur als Bauerland angeſe⸗ 
hen, und muß gleich andern Bauerlaͤndern an bie Kro 
ne bezahlen. 


Zu S. 285. 


Es giebt bey uns Moraͤſte die nach dem erſten An. 
fhein, ganz unbrauchbar und torfartig find; aber weil 
fie einen Jeimen:Grund haben, durch das Brennen zu 
fruchtbaren Waitzenfeldern werden, von denen man nur 
das Waſſer gehoͤrig ableiten muß. Nach Beweiſen darf 
man eben nicht lange ſuchen; unter andern findet man 
fie zu Waimaſtſer im doͤrptſchen Kreis. 


Zu S. 308. 

Die Zäune an den Straſſen, welche unſte Waͤlder und 
unſre Wege febr verderben, wurden von dem pernauſchen 
Ordnungsgericht im Jahr 1777 ganz verbotenz aber 
nicht in allen Gebietern gehörig, abgeſchaft, oder einge 
rückt. Auch im doͤrptſchen, Kreis hat bisher das Ord⸗ 
nungsgericht darauf gedrungen, daß dle Zaͤune an den 
Straſſen wenigſtens gegen den Winter, ſollen abgebro⸗ 
chen werden, damit ſich der Schnee an denſelben nicht fo 
ſehr zur größten Beſchwerde der Relſenden anhaͤuſen möge, 


Zu 
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Zu S. 309. 

Das Malz laffen groffe Landwirthe fo machen, daf 
ſie von 4 Löfen Gerſten 5 $ófe Malz, und von 5 Höfen 
Roggen 6 Life Malz bekommen; auch geben 4 Life Rog 
gen durch ſtarkes Anfeuchten wohl s fófe Malz. Wo 
ein ſtarker Malzverbrauch ift, kann die Zubereitung ſo 
eingerichtet werden, daß die ganze Arbeit jedes mal nur 
8 Tage dauert, und folglich jede Riege von 40 Löſen 
Gerſte woͤchentlich so Life Malz liefert. 


Zu S. 315. 

Im Jahr 1777 machten ſich viel lieflaͤndiſche Gu. 
terbefißer durch einen neuen Kontrakt anheiſchig, jeden 
Eimer Brantewein fir 741 Kopek nach St. Petersburg 
zu liefern. Bey niedrigen Kornpreifen und glücklicher 
Maſtung, mögen fie wohl noch ihre Rechnung dabey ;fin« 
den. Wenn aber das Korn theuer ift; oder der Brante- 
wein lange unter freiem Himmel in Petersburg ſteht, ehe 
er empfangen wird: wenn Faͤſſer Schaden leiden; wenn 
der Stommiffionár unredlich verfaͤhrt u. d g. fo mag wohl 
der Gewinn fir viele Beſorgung nur febr klein ſeyn; nicht 
daran zu deuken, was bey einer nicht fepe weislich auss 
gedachten Einrichtung, das Gebiet durch einen allzugroſ⸗ 
ſen Branteweinbrand leidet. 

Zu S. 364. 

Ankernenken ift ein Druckfehler, und muß Anker⸗ 
neeken heifer, 

Zu S. 432. 

Das lettiſche Wort Meſchalunkis heißt eigentlich 
ein Waldſchlingel, unb. ift ein blofe Schimpfname des 
Wolfs. 

Zu S. 434 u. 43. 

Die Luchs heiße letih Luhſis, nicht Suffe; die 
Fischotter Uhderis, nicht Uhdenis: und der Baͤr Lah⸗ 
zie, nicht Latſchis. 
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Zu S. 443 u. 448. 


Der schwarze Rabe heißt im lettiſchen Brauklis, 
nicht Kraklis; und die Tauchergans Nirra oder Wire. 


Zu S. 456. 

Sperlinge ſieht man auf dem Paſtorat Lennewa⸗ 
den niemals, wohl aber etliche hundert Schritte davon 
auf den Bauerſeldern. Die Ulrſach dieſer Erſcheinung 
iſt unbekannt. — Gelbe Sperlinge finder man hier zu 
weilen; im Jahr 1777 hielt ſich einer den halben Som: 
mer hindurch auf dem Hof Euſeküͤͤll auf. 


Zu S. 457.1. 459. 

Die Bachſtelze heißt lett, Zeelawa, nicht Zeelamaz 
die Meiſe Sihle, nicht Sde; eine welſſe Meife deren 
es hier giebt Sneedſe; die Kroͤle durchgaͤngig und ‚ges 
wohnlich Rruppis, die übrigen angeführten Namen 


find nicht ſo bekannt; die Eidere Nirſatte (nicht Kur 
fatte), ZAirfire und Kirſahks. Der allgemeine leta 
tiſche Name der Schlange ift Tſchuhſka; die Haus, 
ſchlange heißt Saltis; und eine Art Kupferſchlangen, 
die nur eines Fingers lang, feuerroth, blind, und deren 
Viß fepe toͤdlich it, Nahzirs. 


Zu ©. 464 u. 469. 

Taimen heißen im (ett, auch Tirſini; und die Lachs; 
forellen Nihgat. — Ein beſonderer Fiſch den man nur 
im borkowitziſchen Mühlenteich fangen folly, nennt der 

— Nach der Verſicherung eines hleſi⸗ 
gen Predigers, faͤngt man zuweilen in der Wiek am Strand 
einen Fiſch der dem Hecht aͤhnlich ſehen, aber einen Enz 
tenſchnabel haben, Windfiſch heißen, und den Fifchern 
unangenehm ſeyn foll, weil fie ihn als das Zeichen eines 
ſchlechten Fanges anſehen. 


Zu 
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Zu S. 470. 473. 479 u. 480. 

Der Käfer heißt im lettiſchen gemeiniglich Wabbo⸗ 
le oder Wabbals; die Hausgrille Zirzens; die Amel. 
fe Skudrs; und die Hornviehbraͤmſe Spahre, nicht 
Schnaugta, als wodurch eine Zange angezeigt wird, wels 
che dle Schmiede zuweilen bey den Pferden brauchen, und 
auch wohl Bremſe nennen. 

Zu S. 489. 

Das Kraut Bärenflan Hieracium ſphondylium, 
ehſin. Natid, das erſte unter den wilden Fruͤhlingsge⸗ 
waͤchſen, läßt ſich ſehr gut als Spinat zubereiten, und 
kann deſſelben Stelle in Haͤuſern vertreten, wo man keine 
geübten Gärtner haͤlt. 

Zu S. 494 bis 506, 

Die Drepfaltigkeitsblume heißt lettiſch Besdeligas 
Assis d. i. Schwalbenauge; Drefpe Lahtſchu Auſas 
d. i. Baͤrenhaber; die Feld⸗Erdbeere, welche fich in Gåre 
ten febr groß ziehen laßt, Spradſenes, nicht Strutte⸗ 
nes welches eine eckelhafte Bedeutung hat; die Erle oder 
Eller gemeiniglich Elkſchnis auch Alkſchnis; Farren⸗ 
kraut Papari oder Daparifcbí; der Fliederbaum Plecs 
dere, nicht Plendere; Gunderman Sehtas lobfcbi ; 
der Kirſchbaum Reſbehru kohks, nicht Skehrberuz 
die Spigmorcheln Rehwn puppas; die andern Mora 
cheln Ruhnpauſchi; und die Muſſeron Riplohku 
ſehnes. 

Zu S. 499. 

Bey den Hinbeeren merke ich an, daß man hier eine 
Gattung findet, deren Strauch und Beeren den aͤchten 
völlig ahnlich ſehen, nur find leztere violet, und von wi⸗ 
derllchen herben Geſchmack; der Ehſte nennt fie Rarro 
wabbarnad d. i. Baͤrenhinbeeren; unter andern wachſen 
fie an der Peipus unter Allazkiwwi. 

Zu 
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Zu S. 508. 

Zu den Riezchen rechnet der Ehfte auch die Fliegen 
ſchwaͤmme, die er Ronna ſened d. i. Froſch⸗Riezchen 
nennt. 

Zu S. 509 u. 510. 

Rohr felfit im Tett, Needra, nicht Nehder; Sauer: 
ampf Skahbenes, nicht Skabbenes; Sauerklee Sat- 
ku kahpoſti, nicht Kopoſti. 


Zu S. 512 bis 519. 


Die Schluͤſſelblume heißt lett. Gaelu bikſches; 
die gelbe Schwerdtlilie Wilka ſohbens; der Spindel 
baum oder Spillbaum Sedlini; Stiefmütterchen Ar 
treitnite; die Same Preede; Wacholder Paegle; 
Wintergruͤn eigentlich Staipeklis; und Wohlgemuth 
Sarkanas randas, nicht Dſarkanas. 


Zu S. 520. 


Unter dem Zunderſchwamm macht der Ehſte einen 
Unterſchied: den gewoͤhalichen welchen er mit Lauge ober 
Aſche bereitet, nennt er Tael; eine andre Art die an friv 
ſchen Birken waͤchſt, unzubereitet brennt, und womit 
Hunde vergeben werden indem man ihn angezuͤndet in 
Brod ſteckt, nennt er Koͤbjas; noch eine andre Art die 
an trocknen Birken waͤchſt, und weis ausſieht, daraus 

man Korken ſchneiden kann welche aber Waſſer in fid) 
ziehen, nennt er Jaͤnneſe kaͤſn. 


Zum Nachtrag S. 8. 


Die Kronbeamten und alle adliche Perſonen in Ri⸗ 
ga, die nicht Buͤrger find, und keine bürgerliche Map: 
rung treiben, ſind mit ihren Frauen und Kindern ledis 
glich den Kron Gerichten untergeben, und haben an ſel⸗ 
bigen ihren privilegirten Gerichtsſtand, wenn ſie gleich 

im 
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im Stadtgebiet wohnen oder auch Haͤuſer eigenthuͤmlich 
beſitzen. Koͤnigl. Reſolution von 1658 unb 1662. Jus 
ſtizkollegiums Reſolution vom 28 Jan. 1758. 


Zum Nachtr. S. 9. 


Den Bauern zu Aſcheraden ſind von ihrem Erb⸗ 
herrn dem Hrn. Landrath Baron v. Schoultz die ana 
gezeigten Rechte wirklich eingeraͤumt worden: nur nicht 
das Recht ihr Land zu verkaufen, als welches aus den 
wichtigſten Gruͤnden noch jezt nicht Statt haben kann. 


Zum Nachtr. S. 27. 


Der Ordnungsgerichts⸗Notaͤr bekommt eigentlich o 
Rubel Gehalt, und 5 Rubel zu Schreibmaterialien; in 
den lettiſchen Kreiſen eben ſo viel Thaler. 


Wenn geſagt wird, daß kontradiktoriſche Sachen vom 
Ordnungsgericht an das Landgericht gehen, fo (ft die 
nicht von Appellationen und Querelen zu verſtehen; denn 
jenes ift dieſem nicht ſubordinirt. Sondern wenn Poli: 
zeyſachen kontradiktoriſch werden, fo gehören fie nicht vor 
das Ordnungsgericht, ſondern vor das Landgericht, 
und werden an lezteres verwieſen. 


Zum Nachtr. S. 79. 


Eine vollftändige und zuverlaͤſſige ehſtlaͤndiſche Adels. 
matrikul findet man in den Nordiſchen Miſcellaneen 
4 Stuck. 


i$ 


Zwey lettiſche Lieder. Topogr, Nahe. 3. B. 
I. Johannis = oder eigentlich Sommerlied, darin das Wort Lihgo ein Freudenausruf, aber übrigens bedeutunglos iff. 

: = — EN en 
Einer, [5s E=e- F s 
A 


Kettifh, Jah - nih feh- de  kal-ni - na, Lih-go! 
Deutſch. Do = hann chen fa auf bem Berg, 


- l na- u mug-gu - ri, 
Bund Krduster auf bem Buckel, 


Alle. 
[E- : = r 
13 = — 2 
Nahz Jah - niht feh-ti=na Lih- go, Lih- go! Do - fchu fee — ra gab-ba - lin, Lih- go, Lih » go! 
komm Johann chen nach Hausfe, * will dir ein Stuͤck Kås fe geben. 
Hee: 
Einer, iz 


gettiſch. The-wuthe-wi lai- pes mett, Behr-nu behr-ni is = lai - po. The-wu the- wi lal - pes mett, Behr-nu — behr-ni is - lail- po 
Deutſch. Das ter Vas ter ma s chen ficlólge Kin der, Kin ⸗der bes tre» ten die Fußſtelge, 


is- lai- po, 


]- RN 
=} =: 


lai - pes is lai 


— — Lai dews dohd muh - fam behr-ni « pam tas 
be s tte 


Gott gebe daß unf te Kinder die Buf + feis ge 


- E E 3 RE 


3- .6- 
is 


a . 


Vollſtaͤndige Regiſter 
über alle Drey Bände 


Erſtes Regiſter. 


enthaltend das Verzeichniß der Kapitel und Abſchnlt⸗ 
te in allen drey Bänden, 


Im erſten Band. 
Einleitung: 
J. Was man unter Ehf und Liefland verſteht S. 9 
II Unzulänglichkeit der bisher bekanntgewordenen lief⸗ 
laͤndiſchen Choro: und Topographien 
III. Die Karten von Lis fland 
IV. Anzeige einiger Schriften 
V. Erklarung einiger Ausdrücke 


Topographiſche Nachrichten: 
L Kap. Anzeige einiger Liefland uͤberhaupt und deſſen 
Beſchaffenheit betreffender Dinge: 

J. Abſchn. Die Namen des Landes, etlicher Gegen⸗ 
den u. d. g. S. 67 
II. — Grängen, Größe und Eintheilung uͤberhaupt 83 

III. — Natürliche Beſchaffenheit, Produkte u. d. gl. 
9r 
IV. — Die Witterung 101 
— Die Gewaͤſſer 116 

VI. — Die Inwohner überhaupt, deren Spra⸗ 

chen und Religion 135 
Top. Nach. III. B. Tt VII. Ab⸗ 
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VII. Abſchn. Hoͤchſte Landesobrigkeit; Blicke in 
die lieflaͤndiſche Geſchichte S. 162 

VIII. — Kroneinkuͤnfte aus Liefland; Abgaben 
der Güter 180 


II. Kap. Nähere Beſchreibung der beiden Herzogthuͤmer, 
nach ihren Kreiſen, Städten und Kirchſpielen: 
I. Abtheil. Das Herzogthum Liefland, oder das ri ⸗ 
giſche Generalgouvernement 194 
T, Abſchn. Der rigiſche Kreis 196 
1. Die Stadt Riga 197 
II. Die Gegend um Riga 217 
III. Die übrigen Staͤdte und Flecken 218 
IV. Die Kirchſpiele 222 
II. Abſchn. Der wendenſche Kreis: 
I. Die Städte und Veſtungen 
II. Die Kirchſpiele 
III. Abſchn. Der doͤrptſche Kreis 
J. Die Stadt Dorpat 
II. Die Kirchſpiele 
IV. Abſchn. Der pernauſche Kreis 
J. Die Stadt Pernau 
II. Das Staͤdichen Fellin 
III. Die Kirchſpiele 
V. Abſchn. Die Provinz Oeſel: 
I. Die Provinz überhaupt 
II. Die Inſel Oeſel inſonderheit 
I. Arensburg 
II. Die Kirchſpiele 
III. Vermiſchte Anzeigen 
III. Die Inſel Moon oder Mohn 
IV. Die Inſel[Ruun 
II. Abtheil. Das Herzogthum Ehſtland, oder das 
revalſche Generalgouvernement 315 
I. Abſchn. 
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I. Abſchn. Der harriſche Kreis ober Harrien S. 319 
J. Die Stadt Reval S. 320; dabey 1) der Dom 
324; 2) die Stadt ſelbſt 328; 3) der Haz 

ven 3375 4) die Gegend um ji 
II. Der baltifche Port 340; ey 1) ber 
Be Haven 342; 2) die angefangene Ars 
445 3) die Schanze, der hoͤlzerne Haz 

und der dabey liegende Flecken 


339 


Du. Der wieriſche Kreis oder Wierland 
J. Etliche Orte 
II. Die Kire 
III. Abſchn. 
I. Weiſſenſtein 
rchſpiele 
Der wiekſche Kreis oder die Wiek 


[ 
jerwiſche Kreis ober Jerwen 


II. Die Strandwiek 
Inſularwiek 
III. Abtheil. Die Stadt Narva 


IH, Kap. Innere Verfaſſung des Lanbes, ſonderlich in 
Anſehung der Juſtiz unb Poltzey. 
l Abtheil. Von den Richterſtuͤhlen, Obrigkeiten 
u. ſ. w. 
J. Abſchn. Von den Generalgonbverneuren, und 
den G ühlen überhanp 405 
ichterſtühle, Obrigkeiten u. d. gl. im 
Herzogthum L nd 
III. — Richterſtuͤhle, Obrigkeiten u, d. gl. im 
Herzogthum Ehſtland 458 
II. Abthell. Einige gerichtliche, ſonberlich bie Ju⸗ 
fig betreffende Sachen: 


Tt 2 I, 96, 


405 


419 
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I. Abſchn. Von Gefe&em und Rechten S. 473; 
dabey von den Privilegien S. 487 
II. — Vom Recht und Beſitz der Landguͤter 496 
III. — Von Vergehungen, Verbrechen unb Stras 
fen 508 
III. Abtheil. Von etlichen Poltzeyſachen $22 
I. Abſchn. Einrichtungen für Reiſende: 
I. Landſtraßen und Wege $23 
II. Das Poſtweſen 530 
III. Von den Krügen 539 
IV. Vermiſchte Anmerkungen 543 
II. Abſchn. Der Kornvorrath 545 
III. — Etwas von Städten und Flecken 552 
IV. — Von Krankheiten und Seuchen 558 
V. — Vermiſchte Anzeigen, als: Kirchen und 
Schulen 5755 gute Stiftungen für Arme 578 
Aufwand 583; einige die Landguͤter betref⸗ 
fende Dinge 586 
Im zweyten Band: 
„ Kap. Von den Landeseinwohnern: 
J. Abſchn. Allgemeine Anzeigen 3 
II. — Von den Deutſchen überhaupt 31 
III. — Vom Adel, ſonderlich dem immatrikulirten 45 
IV. — Vom ſogenannten geiſtlichen oder fircbli 
chen Stand 68 
Y. Erlaubniß zu predigen 72 
II. Beſetzung erledigter Paftorate 75 
III. Die Kirchen 80 
IV. Des Predigers Amtsverrichtungen 90 
V. Der Prediger Beſoldung 107 
V. Abſchn. Von den Bauern überhaupt 12 
1) Verſchiedenheit zwiſchen Ehſten und Letten 161 
2) Von den Ehſten inſonderheit 167, ihren Hody 
zeitgebraͤuchen 174, und ihrer Kleidung 177 
3) Etli⸗ 
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3) Etliche abweichende Gebräuche ©. 181 
4) Etwas von den Liwen 183 
5) Von den betten inſonderheit 187, und ihren 
Hochzeitgebraͤuchen 191 
„Kap. Von oͤkonomiſchen Sachen: 


I, Abſchn. Die Haakenberechnung 194 
I. Ehſtlaͤndiſche oder vevalfche Haafen 196 
II Liefländiſche oder rigiſche Haafen 198 
III. Oeſelſche Haaken 204 
IV. Von den fogenannten polniſchen und von 
Till Haaken 210 
V. Von Bauerländern, der Bauern Gehorch 
und Abgaben 211 
II. Abſchn. Vermiſchte Anmerkungen von Landguͤ⸗ 
tern 225 
III. — Von zahmen oder Hausthieren 245 
IV. — Oekonomiſche Gewaͤchſe 256 
V. — Wirthſchaftliche Geſchaͤfte 274, als: Plüs 
gen 2755 Eggen und Walzen 279; Cäen 280 
Düngung ebendaſelbſt; von Buſchlaͤndern 282 
Aerndte 289; Dreſchen 294; von Verbeſſe⸗ 
rung unſrer Riege 297; Heuaͤrndte 3055 
Zäune zog; Malz 309; Branteweinbrand 371 
Bierbrauen 315; die Gebaͤude 318 


III. Kap. Vom Handel 323 


L Abſchn. Vermiſchte Anzeigen, als Minze 323 
Maaß und Gewicht 330; Produkten 333 
Zufuhre aus andern Ländern 339; Fabriken 344 

Landhandel 352; Jahrmaͤrkte 3543 Kauf. 
leute 356 

II. Abſchn. Der Handel in Riga 361 

IH, — der in Narva 388 

1V, — In Reval 404 

V. — In etlichen andern Städten 423 

Dt 3 IV. Kap. 
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IV. Kap. Verſuch einer lieflaͤndiſchen Naturgeſchich 
te im Grundriß S. 428 
I. Abtheil. Die Thiere: 
J. Abſchn. Saͤugende oder bruͤſtige Thiere 430 
II. — Die Vögel 440 
III. — Amphibien 458 
IV. — Die Fiſche 462 
V. — Inſekten 409 
II. Abtheil. Das Pflanzenreich oder lieflaͤndiſche 
Gewächſe 486 
Anhang: von einigen Gartengewaͤchſen 520 
III. Abtheil. Das Steinreich: 
I. Abſchn. Erdarten 
II. — Erdharze 
III. — Salzarten 
IV. — Metalle 
V. — Felsſteinarten 
VI. — Verſteinerungen 
Nachtrag zum erſten Band 
Zweyter Nachtrag zum erſten Band 


Im dritten Band: 

Landrolle der beiden Herzogthuͤmer Liefland und Ehſt⸗ 
lanb S. 9, nebſt allgemeinen Anmerkungen daruͤber 11 
I. Abtheil. Landrolle des Herzoͤgthums Liefland 25 
I. Der rigiſche Kreis 30 
1) Die Stadt Riga 3t 
2) Rigas Schloß Vorburg 41 

3) Die unter der Stadtgerichtsbarkeit fter 
henden Patrimonial: Kicchfpiele 42 

4) Die der Krongfurisdiction unterworfenen 
Kirchſpiele 52 
II. Der wendenſche Kreis 140 
1) Die Stadt Wenden 141 
2) Die Kirchſpiele 148 
III. Der 
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III. Der Doͤrptſche Kreis S. 219- 
1) Die Stadt Dorpat 220 
2) Die Kirchſpiele 223 
IV, Der pernauſche Kreis 296 
1) Die Stadt Pernau 297 
2) Die Kirchſpiele 299 
V. Die Provinz Defel 354 
1) Von der Provinz uͤberhaupt 355 
2) Die Inſel Defel inſonderheit 361 
3) Die Schiffahrt bey Defel 370 
4) Die Kirchſpiele 374 
II. Abtheil. Landrolle des Herzogthums Cbfifanb 409 
J. Harrien ober der harriſche Kreis: 
1) Die Stadt Reval 415 
2) Güter die fid) zur Stadtkirche halten 417 
3) Die Landkirchſpiele 419 
II. Wierland oder der wieriſche Kreis 460 
III. Jerwen ober der jerwiſche Kreis 500 
IV. Die Wiek oder der wiekſche Kreis 525 
1) Die Kirchſpiele auf bem feften Land 527 
2) Die Inſel Worms 567 
3) Die Inſel Dagden oder Dagen 57 
Zuſaͤtze und Berichtigungen zu ben beiden erften Sans 
den S. 581; und zwar: 
Zum erſten Band 593 
Zum zweyten Band 618 u. f. 
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p aM dà ea G 


Zweytes Regiſter 


welches die ſonderlich im dritten Band vorkommenden, 
lettiſchen und ehſiniſchen Namen der Güter u. d. g. 
enthält. 


Anmerkung. An einem folchen fuͤr die meiften 
Lief / und E nder unentbehrlichen Verzeichniß der un⸗ 
deutſchen Guͤternamen, hat es bisher gefehlt: die vorhans 
denen find fehlerhaft, und erſtreckten fid) nicht auf alle 
Gegenden. Auch das gegenwärtige iſt aus den in der 
Vorrede angezeigten Urſachen, nicht ganz vollſtaͤndig; 
doch werden Liebhaber die fehlenden Namen nach und 
nach hinzuſetzen, und etwanlge Unrichtigketten verbeſſern 
konnen. Zur Críparung des Raums find mit Fleiß dejes 
nigen Guͤternamen weggelaſſen worden, welche mit den 
deutſchen gleichlautend find, oder leicht verſtanden wers 
den, wenn man nur beobachtet, daß die deutſche Endung 
fer im Ehſtniſchen durch werre, und die deutſche En- 
dung en im Lettiſchen durch es gemeiniglich ausgedrückt 
wird. Auch konnten Me oͤftern Beyſaͤtze Alt- Neus Groß⸗ 
Klein « füglid) wegbleiben. Das lettiſche Muiſcha, 
und das ehſtniſche Mois oder im doͤrptſchen Dialekt 
Moiſa, der Hof; ingleichen Baſniza, Virrik oder 
Kerk, Nihhelkond oder Kihhelkund, wodurch man 
das Kirchſpiel oder die Kirche anzeigt, und zwar mit dem 
erſten im Letttiſchen, und mit den 4 übrigen im Ebſtni⸗ 
fien: find nur wo es die Deutlichkeit zu erhelſchen ſchien, 
hinzugeſezt worden. 

Die lettiſche Sprache hat etliche durchſtrichene Buch⸗ 
ſtaben, die eine eigne Ausſprache erfordern; in allen drey 
Bänden und auch hier im Regiſter, hat man fid) an ihrer 
Statt der undurchſtrichenen bedient, weil jene in der Druz 
ckerey leicht einen Irthum veranlaſſen. Uebrigens wird 
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alles fo ausgeſprochen wie es geſchrieben ift; nur im Ehſt⸗ 
niſchen macht der Buchſtabe H zuweilen eine Ausnahme, 
weil er wo er in der Mitten oder am Ende der Sylbe 
ſteht, faſt wie ein gelindes Ch muß ausgeſprochen werden. 


a a — ˙¹mA 1 


A. 

Aaſtwerre mois Katten⸗ 
tack. 

Abrogo die Inſel Abro. 

Adama muiſcha 
Schwarzbeck od. Schwarz 
beckshof. 

Aderkaſs muiſcha Fi⸗ 
ſtehl. 

Aderkasſche muiſcha 
Kuͤrbis. 

Adleenes Adlehnen. 

Adſer Adſcher. 

aͤdemme Gudmansbach. 

Aegne faar die Inſel Wulf 
od. Wolfſund. 

aͤmmeri Hapnem od. Hab / 
binem. 

aͤtemeesteczudmannsbach. 

Agende Kurwitz. 

Aßgeri Aggers. 

Ahdaſchi Neuermuͤhlen. 

Ahderkaſs f. Aderkaſs. 

Ahhakwerre Ahagfer. 

Ahhola f. Ahwola. 

Abja Aya. 

Ahles muiſcha Alenhof. 


Ahraiſche] Arraſch Kirch 
Ahraſche ſpiel. 
Ahrzeem Erfül od. Erkul. 
Ahſter muiſcha Poikern. 
Ahwere Affer. 
Ahwola Affel. 
Ajakarre Apakar. 
Aido mois Aidenhof. 
Aimla od. Aimala Ai, 
mal. " 
Aiskrauklis Aſcheraden. 
Aito Nig; Aidenhof. 
Akkemſtakkehs Klingen⸗ 
berg. 
Albo Alp. 
Alla mois Aſſikas. 
Allaſchu Allaſch. 
Alliko Allenkuͤl; Hallick. 
Allojas Allendorf. 
Allukſne Marienburg. 
Altene Helfreichshof. 
Amperi Ampfer. 
Ampla od. Ambla Am⸗ 
pel. 
Andia Addinal. 
Angerja Ungern, 
Dt 5 Annes 
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Annes muiſcha Annen Balloſchu Ballot, 
Banus fubling. 
oͤe Hanntjöggi. Baſuiza Kirche, Kirchspiel, 
Anfekülle Anſiküll od. An⸗ Paftorat (lett.) 
ſeküll. Baſhizas Punga mui- 
Ansmois Vun, ſcha das Paſtoratsge / 
Antſoſod. Andſena. zen. biet, der Paſtoratshof 
Ao mois Hackweid. (lett.) 
Appelteenes Appelthen. Baſnizas walſts das 
Aps baſniza bie Lohden⸗ Kirchſpiel Clett.) 
hofſche Kapelle. Bauene Bauenhof. 
Arbawerre Arpafer. Bebber muiſcha) Yeb 
Argo Hark. Bebbrabehkes Joerie 
Arro mois Arrohof. Bebber muifehe) $e 
Arrola Arrul; Arrol. Bebra muiſcha ) wers⸗ 
ſeri Aſſerien. hof. 
Asſu mois Aſſuma. Beerna muiſcha Lindens 
Atſalama Aggimal od. Atz ruh. 
lam. Behrſaune Berſohn. 
Attela vb. Attila Atte. Behrſe muiſcha Berſe⸗ 
Actes muiſcha Ottenhof. hof. 
Attokuͤlla Hattokuͤll. Bellau I Kortenhof od. 
Auderna Audern. Bellauas f Groß Kurtenh. 
Aue Sompeh Berkawes Borkowitz. 
Augstrohs Ropenhof. Berſohnes Berſohn. 
Aulu Aule. Biering muiſcha Cols 
Aumeiſter Serbigal, gen. 
Auwo Sompeh. Bikſer Libbien. 
5 Bikſes Wilfenpalen, 
g Bilskes Neu, Bilskenshof. 
blos lettiſche Namen. Bilſtinna Vllſteinshof. 
Er din Birſe Modohn. 
hof. 
Balding muiſcha Bal Alantos muiſcha Baw 
dingshof. P 
Bloh⸗ 
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Blohmes od. Blomes 
Blumenhof. 

Bojes Bejenhof od. Bayens 
hof od. Kerſtenhof. 

Bormannu Treppenhof. 

Brantu Horſtenhof. 

Breedika Pulkarn. 

Breeſchu Palmhof; Bres 
ſemois. 

Brente Kokenberg. 

Breſchu muiſcha Breſe / 
mols. 

Bringa Brinkenhof im Pes 
balgſchen. 

Brinken muiſcha Brin⸗ 
feubof impapendorfſchen. 

Brinkes Brinkenhof im 
Ubbenormſchen. 

Buddenbroze Schujens 
pahlen. 

Bukkes muiſcha Sub- 
denbach. 

Burges muiſcha Boris, 
hof. 

Burtneeku Vurtneck. 

Butſchawes Butzkowsky. 


D. 


blos lettiſche Namen. 
Dannu pilfe Reval (lett.) 
Detwen muiſcha Rußen⸗ 
bach. 
Deewes muiſcha De 
wen. 


Dikkel Dickeln. 
Dohles ſalla Dahlen. 
Drabbuſche Orobbuſch. 
Draudſe die Gemeine, das 
Kirchſpiel (lett.) 
Dreelinges Vahdenhof. 
Druſtu Droſtenhof. 
Druwenes muiſcha 
Druwenen. 
Dſehrbene Serben. 
Duhkera f. Dukera. 
Duhres Duhrenhof. 
Dukera muiſcha Pubers 
kuͤll; Duckershof im Wols 
n; Duckern im 
enſchen. 
Dunten muiſcha Ruh! 
tern. 


E. 


fBbberte Luggen in letts 
land. 

Eddara Moͤbders. 

Eddiſe Etz. 

Eesti ma Ehfiland Cebin) 

Ehma Echmes. 

Ehrgemes baſniza Er⸗ 
mes Kirchſpiel. 

Ehrgemes pile od. mui 
ſcha Schloß Ermes. 

Ehrgli Erlaa (das Gut). 

Ehrglu Draudſe Erlaa 
Kirchſpiel. 

Ehringe Heringsbof. 

Ehwe⸗ 
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Ehweles baſniza Wol 
fahrt Kirchſpte 

Ehweles muiſcha Mt 
Wolfahrt. 

Eiewerre Eyefer ob. Eges 


fer 

Lifo f. ufo. 

Eiſtwerre Eigſtfer. 

Euwerre f. Eiewerre. 

Etfi eds. 

Ellenorme Hellenorm. 

Elme Helmet; Magnus, 
hof zu Oeſel. 

Emmomaͤe Emmomeggi. 

Engelhart muiſcha 
Henſelshof imRujenſchen. 

Enſekku Henſelshof im Ros 
denpolſiſchen. 

Enſele Henſelshof im Ru- 
jenſchen. 

fÉnto Engdes. 

Erik muiſcha Ramotzky. 

Erra Erras. 

Errina Errinal. 

Erto Hermet. 

Eſches muiſcha Eſchen⸗ 
hof. 

fF.omá Gffemeggt. 

f£ena Orgeſal od. Drrifar. 

Held Jeg ob. Jeſſe. 

Euken muiſcha Heyde / 
ckenshof. 

f£utülla Eukuͤll. 

Kuſo Euſekuͤll. 


G. 


blos lettiſche Namen. 
Gaides Waldau. 
Gales Gahlenhof 
Ganges Aahof. 
Gaujene ob. Gaujenes 
Adſel. 
Gaujes Sinohlen. 
Giginga Rutzty. 
Glinczes Catharinenhof. 
Graſche At: Geiſtershof. 
Grawen muiſcha Gra⸗ 
venhof. 
Großdohnes Großdohn 
ob. Grooßdohn. 
Grundſales Grundſal. 
Gulben od. Gulbene 
Schwaneburg. 


$. 
blos ehſtniſche Namen. 


Haa mois Haakhof in 
Wierland. 

Haapſalo lin Hapfal, 

Haaslawa Haſelau. 

Habbaja Habbat. 

Haberste Habers. 

Hage mois Haakhof im 
Doͤrptſchen. 

Haggato Haggud. 

Haggeri Haggers Kirch- 
ſpiel; Aggers. 
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Haki Haakhof im Doͤrpt⸗ 
ſchen. 
Haljala Halljall. 
Haljawa Hallinap. 
Halliko Kaltenbrun; Hal, 
lick. 
SjanbcEfe 
Hanpus. 
Hani mois Haanhof. 
Hannela Hannehl. 
Hannijoe Hannijoͤggi. 
Hargla Harſel. 

Harjo Jani kirrik St. 
Johannis in Harrien. 
Harjo ma Harrien oder 

Harjen. 
Darmi Neu-Harm, 


Hanbeck od. 


Haſika Haſick in der Wieck. 


Haſikna Hafid zu Oeſel. 
Haudleppi Dirslet. 


Heameeste Gud manns; 


bach. 
Heinmanni Korps. 
Helme Helmet. 
Hermam 

maͤggi Hermansberg. 
Herdele Herdel. 


io ma Dagden ober Dar 


gen. 
io mois Hienhof. 
Hiorootſi Worms Kirch⸗ 

ſpiel. 
Hiorootſt fure 

Magnushof zu Worms, 


gi od. Her; 


mois 


Holder mois Morſel Sfr 
mus ob. Hollershof. 

Büro Hüer. 

Hulja Huljal, 

Hummala Humblakuͤll. 

Hummeli Hummelshof. 


J. 
Jaam die Poſtirung 
(ehſin.) 
Jaͤrja 1 
ew ber See (cbfin.) 
Jani f. Jerwa. 
2 Jermen, der 
jerwi fhe Kreis. 
Jaccowal. 


Joggal 


Jahna m Johans 
nenhof im Wendenſchen. 

Jani kirrik Johaunis⸗ 
Kirche. 

Jani mois Johanuishof 
im Cannapaͤhſchen. 

Jaukarte Puickel. 

Jaun od. Jauna neu (bey 
Gütern. lett.) 

Jauna Attes Neu: Otten⸗ 
hof. 1 

Jauna muiſcha Stern 
hof; Guſtavsberg; Neuz 
hof im Pebalg Neuhof; 
ſchen, und im Adſelſchen. 


Jauna 
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Jauna Pils Juͤrgens / 
burg. 
jaune. S 
berg. 
Jaunas muiſcha New 
hof im Cremonſch' 
Jannas muiſchas Baf- 
niza Neuhof oder Per 
balg s Neuhof Lew 
Iddawerre Itfer. 
Idwes Jdwen. 
Jeddiwerre Jeddeſer. 


Seltinga Carls⸗ 


Jenneda à Jendel. 
Jerleppe Jerlep. 
Jerre Seyershof. 
Jerwemetz. 
Jaͤrw. 


rik Matthaͤt in Jerwen. 
Jerwe mois Türpfal od. 
Turpſal. 
aem New Wolſahrt. 
Jeska mois 
Jewwi Jewe. 
fttaete Igaſt. 
Iggatiſch Joel, 
Iggaunu femme Ehſt⸗ 
land ett.) 
Ihhaste Igaſt. 
Ilberta Adams hof. 
Illuka Sud. 


Ilmazarro Ilmazal oder 
Ilmazar. 
la J 
Immasto Moͤnnikorb. 
Immokwer re Immofer. 
te Håål in Harrien, 
mio Innis. 
Jueſchn kalns fingens 


paͤrra 9 
perre J 
gewa Laisholm, 
i ber Bach, Fluß 


+ Jf Beckhof. 


3 j; Neuhof im 


ſe Asa 
da mois Neu, Koikel 


X^ Poͤlwſchen. 


udaſcha Judaſch. 

irví kirrik St. Jür⸗ 
gens in Harrien; Lais 
Kirche im Doͤrptſchen. 


Juͤrſi Alt- Jürg, 
Jugla der kleine Jaͤgel⸗ 


bach. 


Juhkumdaal Jochims⸗ 


thal bey Reval. 


jum 
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Jummarde 
dehn. 
Jurge muiſcha S 

genshof. 
Jurro kirrik Joͤrden 
Kirche. 


Jummar⸗ 


A. 
ZAaarle Mt- Sommerhus 


aarma Karmel ob. Cars 
Kaarman. 

ZAaarori Kawershof im 
Oberpahlſchen, und im 
Doͤrptſchen. 

Kabbala Cabbal; Kappel 
in Wierland. 

Kaddrina kihhelkond 
Cathrinen Kirchſp. 
aͤaͤnda Kenda. 

Ado Wolmarshof im Pils 
liſtferſchen. 

Kaͤrdi od. Baͤrdo Cars 
dis. 

JAárí Heimadra. 

Rärja Saarahof. 

Raͤrkna Falkenau. 

Kaͤsla Sel. 

ZAàwa Sübenpáf. 

Zagrimois, Kaifer im 
Cannapaͤſchen. 

Kahrkl muiſcha New 
Geiſtershof. 

Kahrsdube!] Kernen 

Bahrſtabba f behm. 


RKahrtuſche 


Schoͤnelch 
oder Schoͤneck. 


Kali Sall zu Oeſel. 
Balna Greſten oder Gregs 
ſten. 
Nalne Maykenborf; Seck⸗ 
hof. 
der Berg (lett) 
Ife: ue Calzenau. 
Ral lwi Poͤddis oder Pws 
des 
Rambja Cambi. 
ZAammert Duckershof im 
Doͤrptſchen. 

Rampi Campen. 
Randla Kandel in Wiers 
land, und zu Oeſel. 

Kantſi Gautzenhof. 
ZAaperes Kapershof. 
Kara Diorikuͤll. 
Kareberre Groß Gaug 
Aareperre Kerſel im 
Doͤrptſchen. 
Rarja kihhelkond Kars 
ris Kirchſp. 
Karkusſe Karkus. 
Karli Carlshof in Jerwen. 
Karmioſe Carmis. 
Karola Earolen; Carrol. 
Zarri 
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Barrina Kardina. 

Karrinemma Karrinem. 

Karriste Karrishof im 
Halliſtſchen. 

Karritſe Karrig. 

Karruſe Karuſen Kirchſp. 

Kasſari Kaſſarien oder 
Caſarjen. 

Kastre Caſter. 

Katlakaln Kattelkaln. 

Rattifer Cadfer. 

Kattiſawwa Altenhof. 

Kaubi Neu⸗Bornhuſen. 

Kaunispea Kaunispäh. 

Kaupſare ſaddam der 
maholmſche Haven. 

Kawastusoſe ſ. Raw- 
wastusſe. 

ZAawelti Cawelecht. 

Kawere Cawershof im 
Doͤrptſchen. 

Rawi nos oder ſuur 
rahho das kawiſche Vor / 
gebuͤrge zu Oeſel. 

Kawilda Cawelecht. 

Kawri Kawershof im 
Oberpahlſchen und Ca⸗ 
rolſchen. 

Kawwala Cabbal; Sap: 
pel. 

Rawwastusfe Kewaſt. 

Reblaste od. Keblasto 
Keblas. 

Kehnina Königshof. 

Zehra $ebber. 


Kehrkſche] wy 

Rebrfchu Se eben. 

Kehtna Kechtel. 

Keila Kegel. 

Reina Putkas; 
Klrchſp 

Reipehn Kaipen. 

Reiſa Reig 

Rellamaͤe Kellamaͤggi. 

Rergefaref. Koͤrgeſare. 

Aergola] Kergel oder 

e Pillopall. 

Kerk die Kirche lehſtn. 
Doͤrpt.) 

Kerko Kerkau. 

Rerla Kergel. 

Rerrawerre Kerrafer in 
Jerwen, und im Dörpts 
ſchen. 

Kerrawette Kerrafer in 
Jermen, 

Aerrewerre Kerrefer im 
Doͤrptſchen 

Ker ſa Kerſel in Wierland. 

Rerſo Kerſell im Saaras 
ſchen. 

Rerſtna Kerſtenhof. 

Kerwle Kerwel. 

Resfe laid Schildo Inſel. 

Keuſche] e. 

Reuſte Sel: 

Ries eſars der Stintſee. 

Kihhelkond ] das Kirch 

Kihhelkund J feiel(ebfin.) 

Kihno ſaar Klün Inſel. 

Rikla 


Keins 
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Roͤni Koͤhnhof od. Koͤnen / 
hof. 


Rilla Kikel. 
Billewerre Kiglefer. 
Villinge kirrik Gaara 
Kirche. 
Aillinge mois Kurfund, 
RUM AG; Welſſenfeld. 
Ringli Mülerspof. 
Rio Kida. 
Kippen Ge. 
Rirbele Kabel, 
Rirno Kirna. 
Birrik die Kirche (ehfin.) 
Birriko wald bas Pa- 
ſtoratsgebiet, der Paſto⸗ 
ratshof (ebftn.) 
irrimaͤe Kirrimaͤggi. 
Rifbel Kipſal. 
Riſch eſars der Stintſee. 
Kitſt Johannishof im Cans 
napaͤſchen. 
Kiuma Kioma. 
Riwwilo Fegſeuer. 
Aliggen muiſcha Gu 
ſtavsberg. 
Klikki moie Aſſoküll. 
Modi mois Peuth. 
Bloka bobenſee. 
loostri Padiskloſter. 
noͤding Kaltenbrunnen 
in Lettland. 
ddaſu Kotzum. 
Sima Kaima. 
Mökkara Kodara, 
Nolpa Kelp. 
Noͤndo Könda. 
op. Nach. Ill. B. 


Roͤnno Condo; Koͤndes. 
Roͤrgeſare Hohenholm. 
Noggula Koggul. 
Rohhala Tolks. 
Lacie Koll. 
Rohkenes 
Robknesſ,) odkrbike. 
Rohſchkula Oſtrominsky. 
Rohſes muiſcha Koſen⸗ 
hof. 

Koiala] Alt Koikel od. Kir 

Boiela J rumpaͤ : Kotkel. 

Roige oder Roike Koick 
in Jerwen. 

Roigo Koi im Dörpts 
ſchen. 

Roikera f. Roiro. 

Roik runemois oid im 
Doͤrptſchen. 

Roiro kihhelkond Mas 
rien Magoalenen Kirchſp. 
in Jerwen 

Rota Klein Ringen. 

Rofnesfe Kockenhuſen. 

Roko Kook. 

Rolberk Golbeck od. Golb⸗ 
beck. 

Rolga od. Rolfa Kolk. 

Nolka Jani kihhelkond 
St. Johannis im Obers 
pahlſchen. 

Rollowerre lin Schloß. 
Lode. 
uu Rolme⸗ 
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Nolmemeeste 
Dreymannsdorf 
rung. 

Ronjo Rauſtfer. 


Nen Kokenfau. 


kuͤlla 
Poftis 


Roonka 

Koorkülle od. Korkuͤl⸗ 
la Korkuͤll. 

Kor di Kirriſar. 

Rornetta Schreibershof. 

Rosſe Koſch Kirchſp. 

Rosfo Kotz. 

Rostiwerre Koffer, 

Routo Kook. 

Rowelülle Koikuͤll im 
Harjelſchen. 

Krappes muiſcha Krop- 
penhof. 

Kras ſi Morras od. Murs 
tag, 

Kraukl muiſcha Gras 
wendahl im Seßwegen— 
ſchen. 

Kretusſe Alt- Koͤlitz. 


Krimanni Brinkenhof im 
Doͤrptſchen. 
Krimmold ] Ce 
h . Cremon. 
Rreimmulde 
Krohne muiſcha Cros 
nenhof. 
Kroppes Kroppenhof im 
Schwaneburgſchen. 
Kruͤdneri mois Kruͤd⸗ 
nershof. 
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Arufta pils Neuhauſen 
(lett.) 

Auddina Kudding 

Zubhdene Kudum, 

Ruje Engelhardshof im 
Sefiwegenfihen. 

Ruie Kut in Jerwenz 
Kuijoͤggi. 

Ruikaste Kulkatz. 

Kuimetſe Kuimetz. 

Autweste Kuiwaſt. 

Kuiwaweske Drogers 
muͤhlen. 

Kuͤddema Kiddemetz. 

Rülle das Dorf (ehſtn.) 

ZAütti Kurküll in Wiers 
land. 

Rukkulina uerkuͤllsruh 
od. Kukulin. 

Rukwerre Sutfofer. 

Aullemde Goldenbeck. 

Runninge mois Kathri⸗ 
nenthal bey Reval. 

Kunninga prangli 
mois Neu- Wrangels⸗ 
hof im Doͤrptſchen. 

Rupie Kupnal. 


Kurge Kurkuͤll in Jerwen. 


Rurna Kurnal. 
Kurrema mois Genſell. 
Aurre faar Oeſel Inſel. 
Nuri Kurriſahl. 
Rurfi kihhelkond Talk⸗ 
hof Kirchſpiel. 
Rur- 
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KR urtes Neu- -Stopiushof. 


Rurtſi Kurs in Jerwen. 

ZAnfallo Kuſal. 

Ruſiko Sag 

Ausfens muiſcha Ruf 
fen. 

Kuuste Kuſthof od. Kuuſt. 

L. 

Laatre ob. Kaatri Sålde; 
Tellltz. 

Laedurges gobbiger. 

Laͤne ma die Provinz 
Wiek. 

Laggedi Lackt. 

Lahdes Lahdenhof. 

Lahzberga Fianden. 

f ifi Laisberg. 

Lajusſe kihhelkond Lais 
Kirchſſ 


Tehkowerre 
Flemmingshof. 
Laizene Laigen, + 
Lakſches Nahtigal. 
Lamsdorp Lamsdorfshof, 
Lannemetſa Lannametz. 
Xappae muiſcha 
Tapelibbuma f 
Lapinsky ob. Lepinsky. 
Laenorme Laſſinorm. 
atweeſchu femme kett 
land (lett.) 
audohnes Laudon. 
Kanta Lauf, 
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Launukalna Launekaln. 

Lauſa Laus. 

Lauta kautel. 

Ledo Groß ⸗Lechtigal. 

Leela groß (bey Gütern; 
lett.) 

Leela muifche Eſſen od. 
Eſſenhof. 

Leelwahrde Lennewaden. 

Le baſniza] Lindens 

Leepłalne Kiechſp. 

Leepas muiſcha Lindens 
hof. 

Leepup baſuiza Pernigel 
Kirchſp. 

Leeſehr Loͤſer. 


ehtro ( 
Lechtigal. 


i8 Galijas muiſcha 
Aahof im Neuermuͤhlen⸗ 
ſchen. 
Leica muifcha) Aahof im 
Leics muiſcha ] Schwa⸗ 
neburgſchen. 
Leimanna Nervens berg 
od. Nerwens berg. 
Lemmala bemmaleneſſe. 


Leo mois beo od. Lode zu 
Oeſel. 
dua 


Hepe”. 
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Lepekke oder Lepekki Lowe Löwel. 
Abenkatt. Lôwwe Lauenhof. 
Letti ma Lettland (ehfin.) Lohberge Blumbergshof. 
Libbimaͤe Lbbomeggi. Lohdes Lohdenhof im Pers 
Liggaͤne Luggenhuſen. nigelſchen; adau od. Los 
Lihderes Lüdern. denhof im Schuſenſchen. 
Lihhola Leal. S. Lodes. 
Liigwalla bewold od. Lò- Lohdus Thielen oder Los 
wenwolde. denhof. 
Liiwlandi ma Liefland. Lohho Foal. 

Cebin.) Lokkota Tednal. 
Limbaſcha Lemſal. Lona od. Loona Clauss 
Limmato Limmat in der holm, Kadwel. 

Wiek. Loodna Pall; Itfer. 
Lin die Stadt, das Schloß Loopri Loper. 

(ehſin. ) Loostri Löwenberg oder 
Linamaͤe Linamäggi. Kloſterhof. 

Lindes Lindenhof. Lopo toop, 

Lindi Woldendof. Lua moie Ludenhof. 

Lipſches Lipskaln. Lubbahnes oder Lub» 

Liſſes Liſſenbof. banes Lubahn. 

Lisſones Lyſohn od. Liſoh⸗ Lubbejas Lubei oder Lub⸗ 
nen 

Lirtene Lettien. 

Liwa⸗Nempa New 


ey. 
Lubbes Luhbenhof ober 
Lubbenhof. 
Nempa. Luggaſchu baíhisa tuf 


Liwi Parmel. de od Lude Kicchfp. — 
Lo mois Neuenhof in Luggaſchn leela mui 
Harrien. ſcha Luhde: Grofbof. 
Lodes Lodenhof im Wene Luggaſchu pile Schloß 

denſchen; Thielen. ©. Luhde. j 
Lohdes. Luiste Ludes ob. Luiſt. 
Lodi Kerſel im Fellinſchen. Luͤderes Lͤdern. 
Esne Cöln. Luͤgganesſe] Luggenhu⸗ 
Lötſa Rannamols zu Mohn Luͤgganuͤs f fen 
Luͤmma⸗ 
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Luͤmmado bimmat in Har Mahrzenes Mahrzen od. 
rien. Marzen. 

Luͤni Lühnen. Mahrzinna Mahrzings, 

Lutte Qugben. hof. 

Lure Konofer im Biel Mahtra Machters. 
ſchen. Maidle Maydel in Hara 

Luſcha Luxenbof. rien; Wredenhagen; 

Luttera muiſcha Lute Tockumbeck; Maidels 
tershof. hof im Doͤrptſchen. 

Maidli Mandel in Wiere 
M. land. 
Mar do Maart. 

Ma das Land, der Kreis Maria kirrick Marien 
(ehſtn. ) kirche. 

Maddalene oder Mad- Maria Mahdalena 
dalenes baſniza Si Marien Magdalenen in 
ſelgal. Jerwen. 

Maddikſe kirrik Mat, Maria mois Marienhof. 
tha Kirchſp. in Jerwen. Marſchen Mahrzen. 

Maddiſe Matthia Kirchſp. Martin falla Meinharbs / 
in Harrien. holm. 

Maͤe⸗Mois Tockumbeck; Martna kirrik Martenss 
Alt ⸗Padefeſt; Mehe, kirche. 
mois. Mas od. Maſa klein (bey 

Maͤe⸗ Nempa Hoch- Gütern; lett.) 

Nempa. Maſi Maſick. 

Maͤekuͤlla Maͤhkuͤl. Mas - Sallan Salis 

Maͤetaggo Maͤaͤntack. burg Kirchſp. 

Maͤggi der Berg (ehin) Masſo Maſſau. 

Maͤkſi Mäckshof im doͤrpt, Mas- Ungara Ibden. 
ſchen. Matſalo Matzal. 

Maͤntaggo Mehntack. Matthis baſniza Mats 

låo mois Merhof in that Kirchſp. in Lettland. 
Jerwen. Meaͤri Meyris. 
Mahlpils Lemburg. Medla Medel. 
uu 3 Meho 
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Mehdſaule Meſclau. 

Mehhikoorm Ismeen 
Kapelle. 

Mehre muiſcha Mehr⸗ 
hof. 

Meinarta muiſcha 
„Meinharbshof. 

mois Me 

Mekſa Meckshof im Doͤrpt, 
ſchen. 

Mengdes muiſcha S 
ſel. 

Mengela Altenwoga 

Mengele Mag nushof in 
Lettland. 

Wenning pi mui ſcha Or⸗ 


Mets der Wald, 
(ehftn.) 
Metſatagguſe Palms. 
Metskusſe Metzikus. 
Metsrakkusſe Metstas 


irrik St. Mi, 


Miioleri Seintgal. 

Mod mois à 

Mioiko Moid, 

Mojehne Mojahn. 

Mois oder Moiſa ein 
Hof, Landgut (ebfin.) 


Vollſtaͤndige 9X 


egiſter 


Mora 
hof. 
Moſikats Moiſekatz. 
Muga mois Münchens 
hof. 
Muhho ma Mohn oder 
Moon Inſel. 
Muhhs ma ſuur mois 
Mohr Hof. 
che Mures 
mois im Wolmarſchen. 
Mujehne Mojahı, 
Muiſcha oder Muiſche 
ein Hof, Landgut (bett. ) 
Muͤnti od. Muͤndi Mün 
tenhof. 
REEL 


Taxfer od. Mohren 


muiſcha Mur 

remoiſe im Lemburgſchen. 

Wurrikats Murrikas im 
Helmetſchen. 

Musta Neu- fuu; 

Schwarzhof im Pernau⸗ 


Schwarzhof oder 
Neuloͤllitz im Doͤrptſchen. 
Muſtja Muſtel im Doͤrpt, 
ſchen. 
ps Muſtel zu Des 
el. 
N. Nab⸗ 
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N. 


Nabbala Napvel. 

Nabbes Nabben. 

Nai ſaar Nargen Inſel. 

Nawwesti Nawwaſt. 

Nehtken muiſcha Not 
kenshof. 

Yienna jaam Nennal Pos 
ſtirung. 

Neo Nüggen. 

Weroti Megel. 

Newwa Newe. 

Niggola kihhelkond 
Maholm. 

Niggola kirrik laͤne 
maal Poͤnal Kirchſp. 

Nihhako Nehat. 

Nihtaure Nietau. 

Nimia Niems. 

Nipli Kaippelshof. 

Niroti Buxhoͤfden; Me / 
gel. 

Nieſi kirrik Nig Kirche. 

Yioatoorfi kihhelkond 
Nuuck Kirchſp. und In 
ſel. 

Wolki Schulzenhof oder 
Nolkenhof zu Oeſel. 
Norra Kaltenborn in jet: 

wen; Peddaſt zu Mohn. 
Yiüpli Knippelshof. 
Murme mois Sturm zu 
Mohn. 
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Nurme muiſcha Nurs 
mis in Lettland. 

Nurto Nurms im Merſa⸗ 
maſchen. 

Nurto Nurms im Fickel⸗ 
ſchen; Nutz. 


O. 


oͤbbeda Hoͤbbet. 

Goͤtla Oethel. 

Ohdſenes Ohtzem od. Od⸗ 
ſen. 

Ohgeres Ogersbof. 

Ohhakwerre Ahhagfer. 

Ohhekarko Odenkatt. 

Ohhekotſo Odenkotz. 

Ohlera Olershof. 

Ohlu muiſcha Ohlenhof. 

Ohſol Lappier; Ohſelshof. 

Ohſolu Etau. 

Ohſula Abſenau. 

Ohtla Stel. 

Oiaſu Alt-Harm. 

Oidrome Oidenorm. 

Olstes muiſcha Holtens 


hof. 
Olſtwerre Holſtfershof. 
Omeles Homlen od. Hos 
meln. 
Oppes Hoppenhof. 
Orgmetſa Orgmetz. 
Orſako: Orjack od Orriack. 


Orra | Orrenhof im Pers 
Orraja f nauſchen hin.) 
Mua Orria⸗ 
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Orriako Orjack oder Or⸗ 
riaď, 

Orrikuͤlla Srvrifüt. 

Orrina Orgena. 

Orro Orrenhof in fat; 
rien. 

Ofe mois Woſel. 

Osmus ſaar Odensholm. 

OttepaͤOdenpaͤh. 

Orti mois Peude. 


P. 
Paadnorme Padenorm. 
Paatſa Paatz zu Oeſel. 
Daboa Paddas. 

Padla Padel. 

Paede ſ. Paide. 

Paͤaͤrto Koſch in der Wiek. 

Pahhowerra Wiluſt. 

Pabla Padel. 

Pahles muiſcha Sep⸗ 
full. 

Pahpina Roſenblatt. 

Pajaga Paſack. 

Paide kihhelkond Weiß 
ſenſtein Kirchſpiel. 

Paide lin die Stadt Weiß 
ſenſtein. 

Paidle Samhof. 

Paio Neuenhof in der 
Wiek. 

Daieto Paiſtel. 

Pakkeles muifcba] Git 

Pakkul muiſcha f fen. 

Pakkri faar Roog Inſel. 


Palla Pallal in Wierland; 
Palla. 

Pallamoiſa St. Bartho⸗ 
lomaͤi. 

Palperi palfer. 

Pankoki Spancau. 

Dantenee Panten. 

Pappipallo Pappenpahl. 

Parrila Pergel; Pargel. 

Partſi Pardag; Parzimois. 

Daeleppí paſchlep. 

Pate mois Kukkers. 

Patkulla ater Parkuͤlle 
mois Owerlack. 

Patſalo Patzal. 

Patſo Pag 

Patti Pattenhof. 

Paulſoni mois Quiftens 
thal, 

Paulu muifche Paulens 
bof. 

Peetre mois Peterhof im 
Fell inſchen. 

Peetri kihhelkond St. 
Peters in Jerwen. 

Peetrus Peters in Letts 
land. 

Pehha paͤho. 

Pehkla pechel.“ 

Pehſakka Lambertshof. 

Deinaste Pajusby. 

Peinorme oder Peinur⸗ 
me Aſſick. 

Peito Peuthof. 

Pennia Penntjöggi. 

Pennin- 
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Penningi pennigby. 

Pennoje penneküll. 

Perna oder Perno lin 
Pernau. 

Perna ma der Pernau⸗ 
ſche Kreis. 

Perri mois Kattentack; 
Perriſt; Ninigal im Feb 
linſchen. 

Perrila f. Parrila, 

Perris- Prangli mois 
Alt Wrangelshof. 

Deuto Peuthof. 

Dibbato Poͤhhat ob. Poh- 
hat. 

Pihtla Pochtendahl. 

Piirſallo Pierſahl. 

Piiskopi mois Biſchofs· 
hof. 

Pikkawerre pikfer. 

Pilta od. Pilkia Pilken. 

Pilkusſe Bremenhof; Ho / 
heneichen. 

Pils od. Pills od. Pilſs 
das Schloß (lett.) 

Pintas Pinkenhof. 

Pinska Leppinsky. 

Diometfa mois Piometz. 

Pirkſi Birtas. 

Pirrita kirrik die mars 
rolſche Kapelle. 
iefofe Lehtro Klein 
Lechtigal. 
itkawerre ſ. Ditta: 
werre. 


Piueki uddern. 

Dlaatre Foͤlcks; Teilitz. 

Plahtera oder Platera 
Weiſſenſee lin Siſſelgal⸗ 
ſchen; Molſekuͤll im Rus 
jen ſchen. 

Planes muiſcha Plans 
hof. 

Platre oder Platri f. 
Plaatre. 

Plawas Aahof im Neuers 
mühlenſchen. 

Poͤdrango Päddrang. 

Poͤhhaleppi poͤhhalep od. 
Pühhalep. 

Poͤklere mois Voͤcklers 
hof. 

Poͤltſama Oberpahlen. 

Pohdſenes Poofem. 

Potta Heidhof oder Heis 
dohof; Bockenhof. 

Polli Kurriſar in Wier⸗ 
land; Pollenhof. 

Pollula Poll. 

Polluste Poͤcks. 

Poltſama Oberpahlen. 

Poltſama lin Schloß 
Oberpahlen. 

Pootſi Podis. 

Portoni Borkholm. 

Pornhuſe Alt Bornhuſen. 

Poſte od. Poſtes Elauens 
ſtein. 

Pozeem Poſendorf in Letts 


land. 
uu 5 Praͤma 
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Praͤma Bremerfeld. 
Praͤſtinge Praͤbſtingshof 
in Lettland. 
Prakli Brackelshof zu Des 
fel. 
Prandi Branten. 
Prangli Wrangelshof im 
Doͤrptſchen. 
Prangli fear Wrangels⸗ 
holm. 
Praslau Breslau. 
Predi mois Sitz. 
Preekulla Freudenberg. 
Pringi Brinkenhof im 
Sagnitziſchen. 
Pråmri mois Heidemetz. 
Pruna Tois. 
Pruntagusſe Metzikus. 
Puddiwerre poidifer od. 
Puddifer. 
Pudſcher Gallandfeld. 
Puhja kihhelkund Cas 
welecht Kirchspiel. 
Puhkowa Carropal. 
Puikels muiſcha Puidet 
Puͤhhajaͤrw Wolluſt. 
Puͤhhajoͤe Puͤhhajoͤggi. 
Puͤsſi mois puͤhs. 
Putta Bockenhof. 
Pulleneeſchi Pullendorf / 
ſche Kronsbauern. 
Purdi f Purti, 
Purgele Purgel. 
Purmanni f Puur⸗ 
manni. 


Purti Noiſtfer. 

Purti kabbel St. Annen 
in Jerwen. 

Purtſi Purg, 

Pusfchen Purskuͤllsdorf 
od. Puͤrkelsdorf. 

Pusſelbergi) 

Pusſoperta f 

Putkasſe Putras zu Das 
gen. 

Putkſe Putkas im Marı 
tens Kirchſpiel. 

Puurmanni kihhel⸗ 
tono Talkhof Kirchspiel 

Puurmanni mois af; 
hof. 


Uellenorm. 


. 
Radi mois Rathshof. 
Rae Johannlshof in Har⸗ 
rien. 
Naͤaͤſtwerre Kefifer, 
Raͤbiſe Raͤbshof od. Rabs⸗ 
hof. 
Naͤbo Ramma, 
Raͤnko kihhelkund Rin 
gen Kirchſpiel. 
RNaͤnko moiſa Groß /Rin⸗ 
gen. 
Rahho 9tadjf. 
Nahmul muiſcha Ru 
melshof. 
Raigo Raid. 
Raifülle. 9taefülf. 
Ratwerre Weſenberg. 
Rammo 
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ammo (aar Rammos 
bolm. 

Ranka od. Nankas Ram / 
fau, 

Ranna mois Strandhof; 
Vogelſang; Tellerhof; 
Rannamots. 

Ranno Randen. 

Rapla Kappel, 

Nappina Rappin od, Nas 


Raſin. 
Nati f. Nadi. 
Kaugo Rauge. 
Raunas baſniza Nonne 
burg Kirchſpiel. 
Raunas Jama mui- 
ſcha Neuhof im Ronnes 
burgſchen. 
Raunas pills Schloß 
Ronneburg. 
Rawa mois Nawakuͤll. 
Rewwile Miede. 
Reaftwerre Reſtfer. 
Behbing Abrensberg. 
Behwele Reval (lett.) 
Reie 1 Reidenpof. 
Heiho | 
Reite f. Rott. 
Reimanni jaam Drey 
mannsdorf Poſtirung. 
Reino Saltack. 
Vio Reidenhof. 
Kekolti Weibſifer. 


Rekula Klein Soldina. 
Renni Nenningshof. 
Renfen muiſcha] Ran: 
el les ben. à 
er Luttershof. 
Nenzene Lubberts Neien. 
Repja Reppekaln. 
Repnikka Nebenic oder 
pnick. 
Reppina Rappin od. Ras 
pien. 
Repſo Repſenhof. 
Retla Rettel. 
Re⸗ule Rewold oder Reol. 
Ria lin Riga (ehſin. ) 
Ria ma der rigiſche Kreis 
Cehftn.) 
Ridage Morfel: Poprigel, 
Riddali Rotel. 
Ribgas teefa der rigiſche 
Kreis (lett) 
Rihtera Gruͤtershof. 
Rikholti Rickholz. 
Ritter muiſcha Siggund 
Rimenne Langholm. 
Rinfi Grabbenhof. 
Riſeperri Rieſenberg. 
Rieti kirrik Kreng Kir, 
che. 
Risti mois Kreußhof. 
Riwi Moiſakuͤll in der 
Wiek. 
Roela Ropel, 
Röa Ndal, 
Roͤhho Rebo. 
eibi 
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Reiki subida. Rutkes 
Roͤſa Roͤſershof. dunes] vds 
Roͤsto Roͤſthof. Rutzkes Wuͤrzenberg. 
Rogoſi Rogoſinskl. 

Rohho Rocht in Wierland. S. 
Robpafchi Rodenpois. 


Ba bahis Saar die Inſel (ehſtn.) 
Roh a baſniza Ro ) 
he " Saara muiſcha Saara⸗ 


4 hof im Pernauſchen (lett.) 
Vohſas Lubar. Saarde kihhelkond 
Rohsberg Roſenbeck. Gaara Kirchspiel. 
Roila Rull in Wierland. Saarnakorwe Saarnar 
Roosna mois Roſenha korb. 

gen; Sonerm; Bein Saddam der Haven; ber 

jerwen ; Nurms ob. Nos dagdenſche Haven (ehjin) 

ſeubof in der Wiek; Ro, Sabha Saage in Harrien. 
ſenhof im Doͤrptſchen. Sahmu femme Defel In, 
Rope mois Ropenhof. fel (lett. ) 

Ropta RNopkoi. Sahnkaule Zarnikau. 
Rofen muiſcha Koddiack. Sakko Sack in Harrien; 
Rotſikuͤlla mois Rotis Sackoſar. 

füll. Sakla Sackuͤll 
Kubbene Papendorf. Salgowa Selgofäty oder 
Rude mois Ruda. Salgavski. 

Rudolka Glauenhof. Sallajòe mois Callas 

Nuhja mois Rujen jſoͤggt. 

(ebftu.), Sallas muiſcha Holm⸗ 
AubjenbaE Ruſenbach. hof in Lettland. 
Rubjenes bafnisa Rufen Sallas pilles Draudſe 

Kiechſpiel. Kirchholm Kirchſp. 
Ruhjenes leela muiſcha Sallas pilſs. D 

Rufen» Groſſhof (lett) Sallas pilles muifcha.) 
Ruhſtuſches Rüfel, Kirchholm.) 
Ruila Nuil. Sallatagguſe Salota⸗ 
Rummo Rumm. cken od. Sallentack. 
Sallats 
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Sallats ob. Callas Sa: Seklera Sellershof. 
lis. j Selja elfe od. Tolsburg. 
Sallazze Salis Bach. Oeljaoſe Gelli zu Oeſel. 
Sallin Sellin. Selli mois Zellie. 
Gallo Gall. Selſawas Selſau od. Gels 
FAEN Palloper. gofsky. 
angaste Sagnitz. Semme das Land (let. 
Sare ma Defel Inſel Senna Sennen. N 
Cebin.) Sera Geyr, 
Sare mois Holmhof zu Sere Zerel, 
Defel; Sarenhof im Serwe ma Sworbe Die 
Doͤrptſchen; Saara im ſtrikt. 
Pernauſchen; Saremois Serli Saͤtkuͤll. 
in harrien; Kaſſar; Luck Sigguldes Segewold. 
bolm. Silka Berfemünde, 
Sartana Hevdenfeld. Silla Hohenheide. 
Sasfi mois Cabbil. Silla kalns der Blauberg 
Safina Saaſten od. Safe in Mojahnfchen. 
enm. Simona kirrik Simonis 
atſo Satz od. Sago. Kirche. 
Sau: Klein⸗Saus; Groß , 
Sauf. Sinti Sintenfof. . 
Sauga ob. Santa Sauk Sippa Sipp od Libbet. 
im Pernauſchen. Sitfr Sig. f 
eps killing muiſcha edit 
ausneje Sauſſen. S s 
austi Sauß in Wierland. E Ungebof. 
Saen Sawenſee. Se e 
chkillinna Shillings Skultes baſniza St. 
Matthät ob. Matthias in 
Lettland. 


bof. 

Schkirſtinges Napküll, 
chweizem Neu- Salis. 
ehles Sehlen od. Seh Skultes muiſcha Adia⸗ 
lenhof. muͤnde. 


Seidla Seidel. Slihpes muiſcha Schlie / 
ekkes Seckenhof. penhof. 
Smehr⸗ 
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Smehrle Schmerle oder 
Smerle. 

Smiltenes Smilten. 

Soͤges Zoͤgenhof. 

Sohres S f. 

Sohſes Soſenhof. 

Sommerieu-Sommer⸗ 
hufen. 

Sommerpallo Sommer 
pahlen. 
Sontago * : : 
Sontagusſe Sontag, 

Soro Fierenhof. 
Sotana Sotag. 
Sotkuͤlla Sievershof od. 
Neu Sottkuͤll, 
Spahres Sparenhof. 
Sprehſtina 
Stakelber m 
chenangern ob, € 
gern, 
Startas Stürgenhof, 
Steene ulpiſch. 
Stopine Alt⸗Stopiushof. 


Suika Suick. 

Suisleppa 

Sundia Klein Golding, 

Suntal Sunzel. 

Suntaſcha od Sunta⸗ 
fehi Sunzel Kirchspiel. 


Sure mois Reyel; Groß 
ſenhof zu Oeſel, und zu 
Dagden. 

Sakka 
ackhe 


mois 


J Surjefer 
Surgiwerre f od. Gurs 
gafer. 
Surjo Surrie. 
Sutlemmi Sutleben. 
Suur groß (bey Guͤtern; 
ehſtn.) 
Suur mois Mohn Groß⸗ 
hof. 
Suur⸗Sakka mois 
ackhof. 
Suurpallo Surpafo. 
Swar Schwarten od. 
Smarten. 
Swartſes Schwarzenhof. 
Swennes Sioren od. Zio⸗ 
ren. 


T. 
Taewri | 
Tabri J 
Taewerre Taifer od. Laes 
fer. 
Taggawerre Tackfer. 
Cabbula Tahhul. 
Tahto Schotanes. 
Tahkoranda Taderott, 
Taibla Tabel. 
Takelberge oder Takel⸗ 
bergi mois Wagenfüll, 
Tali 


Anrepshof. 
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Tali mois paixt. 

Talkes Tolkenhof. 

Tallin Reval (ehfin.) 

Tallina ma Ehfland; die 
Gegend bey Reval. 
amme mois Tammen 
hof im Doͤrptſchen. 
emmes muiſcha Zam 
menhof im Rigiſchen. 

Tamſalo Tamſal in Serz 
wen. 

Tamſela Tamſel. 
annawerre Maͤrſama. 

Tappa Taps. 

Se Tarraſtfer. 
arto 

Tarto un po 

Tarto ma der Dörptfche 
Kreis. 

Tarro» Tehkwerre Te- 
ckelfer od. Techelfer. 

Tarwaste od, Tarwas⸗ 
to Tarwaſt. 

Tatrusſe Tatters. 

Tealla Theal od. Sagnitz 
Kirchſp. 

Teddo Toͤdwenshof. 

Teeple Wittkop od. Tepels / 
bof. 

Teeſa der Kreis, das Ges 
biet (lett.) 
ehkelwerre f Tehk⸗ 
werre. 
ae Flemmings⸗ 

of. 


Tehkwerre Sedelfer ob, 
Dechelfer. 

Teiliskoppel Ziegelsfops 
pel bey Reval. 

Terkemaͤe Terfimeggt, 

Terrakwerre f Cavvatt 
werte, 

Cienbufe f. Tieſenhuſe. 

Tieſenhauſe Pernigel, 

Tieſenhuſe Lindenberg. 

Tilſi Sut. 

Timpa Kuikatz. 

Tinkoli mois Murrifag, 

Tinusſe Ficht. 


Dirſel. 
Diſcher. 
Soila, 
Toͤddo Tödwenshof, 


Tolli moi Perjenthal. 

Toozes 

Torke Torkenhof. 

Torma jaam Sorma Por 
ſtirung. 

Torma kihhelkond Tors 
ma Kirchſp. 

Torma mois Neu -Pabe⸗ 
feſt. 

Torni maͤggi der Berg 
auf welchem die Bake 
ſteht. 

Torri Torgel. 

Treja 
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Treja Kurnal. 

Triki od. Trigi mois 
Sau; Ottenkuͤll in Wiers 
land; Morfels Podrigel; 
Feckerorth. 

Tuges Wolmes od. Wal 
meshof od. Walmarshof. 

Tuhges Kragenhof. 

Tuhhala Toal; Tuhhalan. 

Tuhhalane Tuhhalan. 

Tuͤlpa Tuͤlp. 

Tuͤrri Tuͤrgel ob. Turgel. 

Tumalla Thomel. 

Turraides Treyden 

Tuti Tutemäggt od. Tutto⸗ 
meggi. 

U. 

Uando Nafa. 

ÜUdderna jaam Uddern 
Poſtirung. 

Udrike udorich. 

Ue neu (bey Guͤtern; efftn.) 

Ue mois Neuhof, auch 
Neuenhof in Harrien, 
und in der Wiek, und 
zu Oeſel. 

Ue- Rasti Neus Cafti. 

Ue- poltſama mois New 
Oberpahlen. 

uͤlleſo Sicklecht. 

üͤxkele od. ürkeles baſni⸗ 
za Uexkuͤll Kirchſp. 

uͤrkele muiſcha uexkuͤl 
im Uexkuͤllſchen. 
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uͤrkeles muiſcha Uerkuls 
bof od. Uxküll od. Ninigal 
im Smiltenſchen. 

Übtja udt. 

Ubtna uchten. 

Ukla udenküll. 

Ulbreku Stubbenſee. 

Ullila ulla. Weite Ulis 
la Uhlfeld. 

Ulwi Hehrten. 

Ummere ummern. 

Ummurg od. ummurga 
Ubbenorm. 

Undla undel. 

Ungara muiſcha Joven 
(lett.) 

Unger pile Portel. 

Ungri mois Linden in der 
Wiek. 

Ungureeſchi die publiken 
Ibdenſchen Bauern. 

Unnipaͤe ummpicht. 

Lippe der Bach (lett. ) 

Urbasto urbs. 

Urge ein Fluͤßchen, feiner 
Bach (lett.) 

Urges muiſcha Orgishof. 

Uukſe Hukas. 

Uuẽs neu (bey Gütern; 
ehſtn.) 

Uusna mois Neu Tenna⸗ 
ſilm. 


W. 


Wabina uelzen. 
Waaͤrſe 
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Waͤaͤrſe mois Kurnal in 
Harrien; Kurna in Jer / 
wen. 

Waͤaͤtſa Waͤätz. 

Waͤimara Waimel im 
Doͤrptſchen. 

Waͤrſe Raitüll, 

Wahles Sackenhof. 

Wahzkalns Teutſchenber⸗ 
gen. 

Wai mois Waddemois. 

Wajato Somel. 

Waida Watt. 

Waidawa Waldau. 

Waimla od. Waimala 
od. Waima Waimel zu 
Dagden. 

Wainaſch Wainſel. 

Waiwara Lagena od. Alt / 
Waiwara. 

Wald das Gebiet, Land⸗ 
gut (ebfin.) 

Waldeperre mois Ibden 
Lehſtn.) 

Walgejsrw) Weiſſenſee 
Jalgierre ? im Doͤrpt⸗ 

mois fden. 
Walgo moie Walk in 
der Wief, 
aljat: Wolde 
Waljali E uche 
Dalëa Walk (die Stadt; 
lett.) 
Walka lin Walk (bie 
Stadt; ehſtn.) 
Top. Nach. Ill. B. 
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Wallas to Ontifa, 

Wallingusſe Waling, 

Walmara Walmes od. 
Walmarshof. 

Walmer muiſcha Wok 
marshof in Lettland. 

Walmere Wolmar Kirchſ. 

Walo Walenhof. 

Walſta od. Walſte od. 
Walſts das Gebiet 
(lett.) 

Waltenberge Salisburg. 

Wanna alt (bey Guͤtern; 
ebfin.) 

Wanna mois Altenhof 
in Wierland, und in der 
Wiek; Althof im Hel- 
metſchen; Alt- Padefeſt; 
Wannamois, 

Wanna⸗Vastre Altens 
thurm od. Altenthorn. 

Wanna Maiwara 
Waiwara Kirchſpiel, 

Wao Wack. 

YDaofülla Wacküll. 

Warbla od. Warbola 
Werpel. 

Warra Warrul. 

Warrango Wrangelshof 
in Wierland; Warrang. 

Warrode Warg. 

Marti Schwarzyof in Hars 
rien 

Waſahowi Waſahof. 
Er Waͤsſe⸗ 


Watne ND, mara New 
hof im Polwſchen. 
Watto Wattküll. 
Watla 38 
Watter mi 
ram. 
Weddo Fehtenhof. 
Wee mois Wehof. 
Weeſen Fehſen. 
Weetole Fehteln. 
Wehjaua Fehgen. 
A ecksholm. 


Weite klein (bey Gütern; 
ebfin.) 

Weile Maria klein Ma⸗ 
rien Kirchſp. in Wiers 
land. 

Weike⸗Ullila uhlſeld. 

Welja Niethof. 

Welikſe Felix. 

Welke muiſcha J hohen- 

one bergen, 
Deikerfahmes? 
Welkerſah ne pef. 1 
hof. 
joof 


[a Welg. 
e mois Wehof. 
dra od. Wendre 
nern od Fendern. 
Wenns lin Wenden (bie 
Stadt; ehſtn.) 
Wenno mois Wenden in 
ber Wiek. 
Weojerwe Weinjerwen. 


hof od. Weslerohof. 
Weſſelawskes Weſſels⸗ 


tlela mois Wes 


ſeldorf od. Weſſelsdorf. 
Weſtene la 


1 
Wetz od. Messe alt (bey 
Gütern; fett.) 
sem Rew Wol 


im Übbenormſchen. 
Wez: Artes muiſcha Alt⸗ 
Otttenhof. 
Wezs⸗Zehſis Arraſch 
Kirchſp. 
"ofa Sudden. 
diki Parzimols. 
Widſemme biefland (lett) 
Wiggala Fickel. 
Wigola 
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Wigola Biol, 


YOibterpollo Wichter. 
pahl. 

Wigand muifche Wir 
gandshof. 

Wiljandi f. Willandi. 

Wilka muifche Alt: 
Bilskenshof; Wolfruhe. 

Wilken muiſcha Tur⸗ 
kaln. 

Wilkenes 

zus Je, 

Willandi Jani kirrik 
St. Johannis im Fellin⸗ 
ſchen. 

Willandi lin Felin (die 
Stadt, auch das Schloß.) 


Willendi f. Willandi. 
Willingi Steinhaufen. 
Winni mois Fin. 
Wiratſi Wieratz. 
Wirro ma Wierland, der 
wieriſche Kreis. 
Wiſchkalla 
Wiskal muiſchaf dan. 
Wiſkmeister Fiſchmei⸗ 
fer, 
Wisti Quiſtenthal. 
Wittes Wittenhof. 
Witti Wittenpoͤwel. 
Wohmja Fonal. 
Woͤhmo 10 
Yoébmuro] Wechmuth. 


"| Ram: 
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Woͤlla Magnusdahl zu 
Mohn. 

Woͤngri Cawaſt im Doͤrpt / 
ſchen. 

Woͤnno Wendau Kirchſp. 

Woͤoͤrno Erredes ob. Ers 
rides. 

Wo range Woͤrring. 

1 mois Woidoma. 
Woiſiko Woiſeck. 
Wokka Kollota od. Focken⸗ 

hof. 
Woldi mois Tappifer; 
haar im Pernau⸗ 


Forbershof. 
Wo ordi Schwarzhof im 


Wormſi 
Inſel. 
Moro mois Worokuͤll. 
Wortsjerwe kihhel⸗ 
kund Randen Kirchſp. 
Wrede Wredenhof. 
ridriko Friedrichshof 
Doͤrptſchen. 
rtsna Wuͤrtzen zu 
Oeſel. 


Ero 


ſaar Worms 


Z. blos 
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2 Zehſu teeſa der wendenſche 
blos lettiſche Namen. Kreis. 

Zehrtenes Zebrten. bewaine Seßwegen. 
Sehfis Wenden (Stadt 
und Kirchſpiel; fett.) 
Jehſu pills Schloß Wene Zirſtu muiſcha Zieſten. 

den. 


apene Zempen. 


a S [dt nn me 


Drittes oder Haupt⸗Regiſter 


über alle in den ſaͤmtlichen drey Baͤnden enthaltenen 
Sachen und Namen. 


Anmerkung. Die römische Zahl welft auf den 
Band, die deutſche aber auf die Seite des Blats; durch 
Nachtr. wird der bey dem zweyten Band befindliche Nad 
trag angezeigt, als welcher durch ein Verſehen des Ser 
gers feine beſondern Seltenzahlen hat. Am meiften ift 
auf eine vollſtaͤndige Anzeige der Landgüter geſehen wors 
den; bey welchen man dennoch die Beyſaͤtze Groß Kleins 
Mlt: Neuz gemeiniglich ausgelaſſen hat; daher muß jeder 
Name im Regiſter ohne dergleichen Beyſatz aufgeſchlagen 
werden. Wer eines Landguts Haakengroͤße wiſſen will, 
der ſchlage bloß die aus dem dritten Band angeführte Seiz 
tenzahl auf; ſucht man daſelbſt eine oder zwo Seiten weis 
ter, ſo findet man Nachrichten von dem Gut, wo ders 
gleichen konnten gegeben werden. Die Namen der Güs 
terbeſitzer, als welche oͤftern Abwechſelungen unterworfen 
find, ſtehen gar nicht im Regiſter: ſchon waͤhrend der 
Anfertigung dieſes dritten Bandes, die geraume Zeit biu 
wegnahm, und jo lange er in der Druckerey befindlich 
war, welches durch mancherley nicht hieher gehörende, 


Vorfälle und Hinderniſſe weit über ein Jahr dauerte, ba^ 
ben 
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ben viel Güter ganz andere Beſitzer bekommen. Auch 
Namen und Sachen die ſchon im zweyten Vand nach als 
phabetiſcher Ordnung ſtehen, ingleichen einige Kleinig⸗ 
keuen, konten zur Schonung des Raums aus dem Regis 
fter fuͤglich wegbleiben. Hingegen habe ich zur Vequem⸗ 
lichkeit im Nachſchlagen, die Güter gemeiniglich nach ifs 
rer verſchiedenen Schreibart, auch zum Vortheil des Ges 
ſchichtforſchers oft ſo gar nach ihren veralteten Namen, 


angefuͤhrt. 


M 


a (ange 


A. 

Aa Fluß I. 131. III. 202. 
u. f. fein alter Name I, 
79; mögliche Verbindung 
mit der Düna III. 60 

Aahaaken III. 55 

Aahof, im Neuermüͤhlſchen 
III. 59; im Schwane⸗ 
burgſchen III. 2153 Kar 
pelle I. 240. III. 216 

Aal II. 462 

Aaſche Güter ſ. Sinohlen 

Abbia III. 336 

Abbrik ob. Abbruck ſ. Abre 

Abbul III. 398 

Abendmahl wie es gehalten 
wird II. 96. u. f. auf 
dem Krankenbette II. 146 

Abentatt III. 329. — 331 

Abergläubiſche Geh uche I. 
148. 154 II. 143. III. 
635; Zuſammenkünfte I. 

156 


Abgaben an die Krone, von 
Gütern J. 31, in jedem 
Herzogthum I. 184, find 
gelind I. 181. II 236. 
III. 640, wenn beſchwer⸗ 
lich 1. 188. II. Nachtr. 
62; einige Guͤter ſind 
ganz frey I. 188; die exs 
traordinaͤre I. 189, hat 
aufgehört II. Nachtr. 75 
was Bürger bezahlen I, 

183 

Abgaben der Bauern an ihre 
Höfe Il. 199 

Abgunſt III. 59 

Ubia f. Abbia 

Abro I. 311. III. 400 u. f. 

Abſenau III. 75 

Accidenzien der Prediger II. 
118. III. 624 

Accis, wofuͤr er bezahlt wird 
I. 183. U. 311. 315 ; in 
x 3 Riga 
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Riga gehoͤrt er ber Stabt 
II. 336 
Achate TIT, 218 
Ackertrappe TT, 451 
Adams hof III. 78, 80 
Addafer III. 300. 3045 bas 
fige Turbiniten II. Nach⸗ 
tr. 70 
Mobila I. 355. III. 441 
Addinal I. 366. III. 476. 
430 

Adel, wer dazu gehört II. 
45 u. f. iſt zahlreich II. 
505 woher er ſtammt II. 
475 vom immatriculir- 
ten II. 45; verachtet nicht 
Wiſſenſchaften II. 32. 
Nachtr. 65; kan Fabri⸗ 
ken anlegen II. 344; nicht 
ihm allein wurden vors 


den zu Theil II. 4. S. 
adliche Familien 
Adels Fahne IL ras, III. 
630 
Adels- Matrikul f. Matrikul 
Aderlaſſer J. 561 
SIbiamünbe III. 92 
Adjunkt eines Predigers IT, 
80 
Adlehnen III. 20% 
Adler II. 440 
Adliche Familien, in Lief 
land II. 55. u. f. in Ehfis 


land II. 60. Nachtr. 805 


331 
241, III. 217, 219 
hof III. 217 
tönnen bald reich 
werden II, 
Aepfel, klare II. 
Aerndte J. 545. 
ihre jährliche Angabe kan 
nicht genau ſeyn I, 546, 
II. 257; wie vielfältig fie 
ift II. 261; wie fie ges 
ſchicht II. 289. u. f. 
Aerzte I. 55 8, werden nicht 
leicht reich II. 34 
Affel III. 508 
Affer III. §rr 
Agathenburg III. 68 
Aggers III. 508 
Aggimal III. 462, 464 
Ahagfer III. 462 
Ahrensberg III. 94 
Ahrenshof III. 215 
Aia f. Aya 
Aidenhof III. 325 
Aimal III. 314 
Aiskuje III. 195 
Mig III. 473 
Akten werden hler nicht nach 
Univerfitäten geſandt L 
$10 
Alabaſter III. 218 
Alberdingsland III. 178 
Albert, 
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Albert, der Biſchof ſucht das 
Land zu erobern J. 171 
Albertsgeld J. 54. II. 324. 
327 
Alenhof III. 97 
Alentack f. Allentacken 
Alexanderſchanz I. 217 
Altemois III. 74 
Allafer III. 333 
Allaſch I. 226, III. go u. f. 
Allatzkiwwi J. 268. III. 233 
Allendorf I. 229. III. 106 
u. f. 
Allenküll J. 378. III. 522 
Allentacken I. 360; deſſen 
Kirchſpiele III. 461. u. f. 
Graͤnze III. 476 
Alis ſ. Allaſch 
Allo III. 438 
Allodialguͤter IIT. 17 
Allot T. 358 
Alswickshof III. 209 
Alp J. 377. IH 50$ 
Altaͤre, heidniſche I. 155 
Alt-Duͤnamünde f. Duͤna⸗ 
muͤnde 
Altenhof III. 483. 485 
Altenthurm od. Altenthorn 
L 81. 262. III. 256 
Altenwogal. 240. III. 171 
Alter ber Bauern, wie es 
beſtimmt wird II. 19 
Althof III. 329. 331 
Altüne II. 3:6 
Alt- Wenden f. Atraſch 


Ameiſe II. 479: III. 643 
Ammer II. 455 
Ampel J. 376, III. 500 
Ampfer III. 469 
Amphibien II. 458 
Amſel II. 454 
Amtleute T, 54. 586; loͤn⸗ 
nen reich werden II. 
2345 haben Urſach der 
Bauern Rache zu fuͤrch⸗ 
ten J. 520 
Amtmann f. Umtlente 
Angern III. 441 
Annen Kapelle I 377. IL 
Nachtr. 25. III. 519 
Annenhof III. 168 
Annigfer TIT. 483 
Anrepshof 250. 253 
Anſekuͤll od. Anſikuͤll I. 308. 
III. 400 
Antzen ober Anzen, Kirchſp. 
J. 261. III. 277; Gut 
III. 278 u. f. Paſtorat 
III. 230 
Anzeige einiger Schriften T. 
47 
Appelliren I. 
407 
Appeltheen III. 195. 197 
Arbeit, publike der Miffes 
thaͤter II. Nachtr. 813 
der Bauern an ihrem Hof 
ſolte beſtimmt ſeyn II. 
221, das Wackenbuch iſt 
Vorſchrift II. 211, Viele 
Erg find 


Appellation, 


688 Vollſtaͤndige Regiſter 


find davon abgewichen IT, 
214 

Arbeiter am Hofe II. 199 
Arbeitstage J. 55 
Arendator I. 55 


Arenden, find geſtiegen II. 
235; für Kronguͤter L 
185 u. f. 

Arndt meldet von Liefland 
etliche Unrichtigkeiten J. 

I 

SIrenéberg f. Ahrensberg 


Arensburg, Stadt und 
Schloß J. 305. II. Nach 
tr. 13. III. 389; Kirch: 
ſpiel und Paſtorat I. 308. 
III. 388 

Arenshof f. Ahrenshof 

Arknal III. 48 

Arpafer III. 486 

Arras ſ. Arraſt 

Arraſch T. 238. III. 193. u. f. 

Arraska III. 492 

Arraſt III. 128. 131 

Arrawall II. 428. 430 

Arrendator f. Arendator 

Arries f. Arraſch u. Arraſt 

Arro III. sor 

Arrohof, in Jerwen III. 
sor; im Doͤrptſchen III. 
263; im Pernauſchen III. 
350; in der Wiek III. 

$51 


Arrokuͤll, in Harrien III. 
426. 4185 in Jerwen 
III. $10 

Arrol III. 272 

Arromois III. 382 

Arroſar III. 311 

Arrowal f. Arrawal 

Arruſt III. 384 

Aſcheraden I. 242; III. 
175 u. f. gute Einrich⸗ 
tungen mit den bafigen 
Bauern II. Nachtr. 

Ng III. 

Afferien III. 

Aſſik III. 

Aſſikas III. 329. 331 

Siffotátt III. 544 

Aſſuma III. 329. 33t 

Aſterow ob. Aſteraw ſ. Tau⸗ 
rup 

Aſtijerwe T. vi 

Attel, zu Oeſel III. 3993 
in Ehfiland III. 431 

Attradſen III. 178. 181 

Atzen borf IH, 77 

Atzlam f. Aggimal 

Audern I. 294. III. 345. 
u. f. 

Auerhahn II. 452 

Aufnahme in ble Rieterſchaft 
bringt Vortheile II. 50. 
III. 610 

Aufwand T. 583 

Aufzuͤgling T. 589 

Aule III. 163 

Aunack 
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Aunack III. 577 
Ausdrücke werden erklärt T. 
f. 
ig des Korns ift 
auf immer erlaubt I. 
547 
Ausſchuß der engere, in 
Riga L 420; in Reval 
I, 460. Il. Nadir. 76. 
I 599 
Autz f. Woldenhof 
Autzem III. 94 
Awandes III. 494. 490 
Awwinorm III. 232 
Axelhof f. Moritzberg 
Aya J. 263. III. 256 
Apaſch III. 87 
Ayskuje ſ. Aiskuje 


B. 


Baake ſ. Bake 

Babetzky III. 209 
Babitſche See T. 124 
Bachſſelze IT. 457. III. 642 
Baden, wie es geſchicht J. 


Badenhof III. 

Badftuben I. 

fhabftüber T, 

Váhe giebt es hier viel I. 92 
Vår II. 435. III. 641 
Bahdenhof f. Badenbof. 
Bahnhuſenmols f. Kudling. 
Bahnſchaft f. Bangſchaft. 
Bahnus III. 161 


Baizem III. 90 
Safe I. 55; eine wird bes 
ſchrieben J. 354; die neue 
zu Odensholm III. 564 
Vakebauern zu Oeſel III. 
402 
Bakengelder, wem fte gehoͤ⸗ 
ren J. 183 
Baldingshof III. 75 
Balken, ihr Preis I. 94; 
threllebereinanderfügung 
II. 319; werden vers 
ſchift I. 334.424 
Ballasragge III. 56 
Ballod III. 119. 12T 
Baltische Port I. 340. u. f. 
II. Nachtr. 20. III. 457 
Bandemershof III. 69 
Bangſchaft III. 56 
Banknoten, ruſſiſche II. 329 
Barofskt od. Varavsky III. 
87 
Bars II. 463; Zubereitung 
eines getrockneten III. 
407 
Bartholomäi Kirchſp. I. 267 
III. 236; Paſtorat III. 
239 

Barzemois f. Parzimois. 

Bauen ſ. Gebaͤude. 

Bauenhof III. 124 
Bauerhaͤndler II. 358 
Bauern T, 55. II. 12r u. f. 
ihre Gemuͤthsart IT, 132 
u. f. 165; ihr Aberglau⸗ 
EEE ben 
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ben II. 1425 ihre Laſter 
J. 513; find Seiler II, 
272, und Böttcher II. 
317, und Bierbrauer II. 
315, Abdecker II. 124, 
Kuͤnſtler I. 390, Aerzte 
II. 140, fleißige Kirchen⸗ 
gänger I. 522. II. 86; 
fie dürfen für ſich nicht 
Brantewein brennen II. 
3115 heißen ein wahres 
Eigenthum ihrer Herrn 
II. 219; in wie fern fie 
SPUR frey werden II. 


an III. 
6245 vormals befanden 
fie fid befer I. 176; 
ihr Gehorch und ihre Ab⸗ 
gaben II. 2113 koͤnnen 
mehr arbeiten als das 
Wackenbuch vorſchreibt 
II. 219, nur muß Dro- 
nung dabey ſeyn II. 2423 
ihr Zuſtand unter guten 
oder ſtrengen Herrn II. 
238 u. f. zuweilen ents 
laufen ſie aus Hunger II. 
228 ; Gedanken über ihre 
Armuth III. 633; ob 
man ihnen erlauben foll 
ihre Wirthſchaft abzuge⸗ 
ben II. 240; ihr Vieh 
verwuͤſtet viel Korn l. 
546, wowider man bil / 


lig Mittel ſollte auwen⸗ 
den II. 309; ihr Hang 
zur Trunkenheit verdient 
einige Nachſicht I. 513 
Bauerwelber, wie fie gebäs 
ren II. 151 
151 
Bayenhof III. 209 
Bebberbeck TIT, 5t 
Beccaßten II. 450 
Beckershof oder Gelegens 
heit, im Daͤnamuͤndſchen 
III. 55; im Kirchholm⸗ 
ſchen III. 65 
Beckhof III. 329 
Beerdigung f. SSegrábniffe. 
Beeren, wie viel Arten II. 
5 486 
Befehle, deren Bekantma⸗ 
chung l. 7 
Begrabniſſe II. 84. EDS 
Beichte II. 96 
Beichtſiegel T. 483 
Bejenhof III. 209. 2ır 
Bellenhof III. 47. 53 
Belohnungen fruchten bey 
Bauern II. 245 
Benkendorfs Heuſchlag III. 


Benthenhof III. 
Berge J. 91. III. 214 
Dergenbof f Drobbuſch, m. 
Caltzenau. 
Berghof III. $43 
Bergs⸗ 


uͤber alle drey Baͤnde. 691 


Bergshof, im Duͤnamuͤnd. Bler, engliſches wird hier 
III. 55; im Neuermühl. viel verbraucht II. 317 
oder an der Klus III. 593 Bierbrauen II. 

im Juͤrgensburg. III. 170 Bilaken 
Bilſte 

Bergsland III. 69 9 025 Ji 

Bergwerke find hier nicht en 1 
J. 92; vormals ffl man i dene 
eins entdeckt haben l. 229 Biſchoͤffe haben das halbe 


Land beſeſſen I 
Berkowitz (Gewicht) II. 332 Biſchofshof!l 


Viſterwolde III. 10$ 
Bisthuͤmer, vormalige T. 
172, 232. 
Blankenfeld III. 125 
Blattern f. Pocken. 
Blaue Blatter I. 565 
Bleier II. 565 
hof 166 
Blumenhof, im Smilten⸗ 
fen III. 1613 im 
Schwaneburg. III. 215. 


Ber ohn J. 240. III. 
Beſoͤmmerung des Brachfel⸗ 
des II. 280 
Veſprechungsworte II. Nach · 
trag 62 
Bettler, ihr vormaliger Auf; 
zug I. 581; ihr Zuſtand 
unter den Bauern J. 582 
Bevölkerung, in Liefland II. 
8; in Ehſtland II. 11; 
ift ungleich II. 15; wenn Blutigel II. 
Re zur Laft fällt I. 197 Bockenhof TIT. 
Bewerin L 79 Boͤcklershof III. 
Bewershof III. 178. rgo Boͤrnſtein IL 
Bewilligungen, wer dazu Bohmhof III. 
beytragen foll I. 189 Bohnen II. 
Beyers Gelegenheit f Her, Bolderaa f. Bulderaa. 
melingshoͤſchen. VBolſchwingsgut III. 
Biber IT, 437 Bonaventura III. 
Bickern III. 45 Boomhof LIT. 
Biene II. A78 Borchshof ober Borichshof 
Bienenhof III. 48 f. Borrishof. 
Boris / 


692 


Borishof f. Salubben. 
Bork Juſel ſ. Porka. 
Vorkholm J. 368. III. a 
Borkowig III. 
Bornhuſen III. A 
Borrishof III. 138 
Bortillen II. 374 
Brackelshof, zu Oeſel HL 
391. 393; im Vartho⸗ 
Tom. f. Royel. 
Bracker II. 360. 364 
Braͤchſen oder Braxen J. 
119. 11. 467 
Brandmarke I. 510. III. 
597 
Branten III. 514.516 
Brantewein, bringt viel 
Geld in das Land I. Ig t; 
fein Preis II. 315. III. 
641; wird zur Anſpra⸗ 
che bey Heirathen ge 
braucht II. 153 
Branteweinbrand, wie er 
geſchicht II. 31r. u. f. 
wer ihn treiben darf I, 
587: II. 109 u. f. iſt die 
beſte hieſige Fabrik II. 
- 347 
Bremenhof III. 272 
Bremerfeld III. 517 
Bremerſche oder Bremerſeit⸗ 
ſche Bauern III. 343 


Brennen bas Land f. Kuͤttis 
und Roͤdung. 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Breſchemois oder Breſe 
mois III. 75 


Breslau III. 124 


Bretter, wie fie der Bauer 
hauet II. 487 
Bretter-Handel, in Narva 
II. 3993 in Wernau IT, 
425 
Brigitten I. 339. III. 418 
Brinckenhof, im Papendorf. 
III. 113; im Pebalg. 
III. 201; im Sagnitz. 
III. 289; im Ubbenorm. 
ML 97; im Wendau⸗ 
ſchen III. 256 
Brömſe IT. 480. III. 643 
Broſemois III. 119 
Brückenbau f. Landſtraße. 
Bruͤckenpfoſten T, 524 
Bruͤdergemeine I, 161, hat 
viel Gutes hier geſtiftet 
II. Nachtr. 62 


Brunshof f- Treppenhof. 
Bruſtwarzen fehlen vielen T, 
568 
Buchholzhof III. 215 
Buchladen haben wir II. 38 
Buchwaitzen II. 268 

Buckenhof f. Vockenhof. 
Vuddenbrockshof III. 78 
Budskowski (. Butzkowsky. 
Bücher für Bauern II. 88 
Bürckelsdorf f. Pürkelsdorf. 
Buͤrger 


uͤber alle drey Baͤnde. 


Bürger II. 65 etliche rigi 
ſche brennen Brantewein 
II. 311 

Buͤrgerlicher Stand II. 5 

Buͤſching ſagt von Liefland 
viel Richtiges I. 191; 
doch auch etliche incid): 
tigkeiten I. 19 u. f. 

Bulderaa oder Bulleraa 
Fluß l. 128; feine Durch 
viffe III. 586; der Ort J. 

219 

Bullenhof III. 54 

Bulleraa f. Bulderaa. 

Burggericht in Riga 1.454 

Burtneck, Kirchſp. und Pas 
ſtorat I. 229. III. 119. 
122; Gut und Schloß J. 
230. II. Nachtr. 67. III. 

119 u. f. 

Burtneckſcher See I. 122. 

229 u. f. II. Nachtr. 61 
Buſchhof, im Marienb. III. 
209; im Palzmar. f. 
Blumbergshof; im Halliſt. 

f. Karrishof. 
Buſchlaͤnder I. 56, 98; ber 
ren S udbtbarmadbung 
II. 2825 fónnen bereinft 
mit Dörfern bebaut wer: 
ben J. 98 
Butzkowsky TIT. 195 
Butte (Fiſch) II. 463 
Buxhoͤſden III. 486. 488 
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C. 
ſiehe auch K. 
Cabbal J. 274. III. 311 
Cabbil III. 384 
Cabina III. 250, 253 
Cadfer J. 228. I. 97 
Caͤrdis f. Cardis, 
Calli III. 384 
Caltzenau T, 242. MT, 187 
Cambi I. 262. III. 258 u 
im Eckſiſchen ſ. Tappifer. 
Campen III. 424 
Cantel f, Kandel. 
Cannapaͤh I, 262. III. 2743 
Paſtorat III. 277 
Capershof f. Kapershof. 
Cardis I. 267. III. 224. 
227 
Garlenborf III. 94 
Carlsberg, im Dickeln. III. 
111: im Marienb. III. 
209 
Carlshof, im Rigiſchen III. 
115; in Jerwen III. Jo 
Carmel ſ. Karmel. 
Carmina ſoll Niemand um 
Gewinn machen I. 583 
Carmis III. 494. 496 
Carolen I. 261. III. 2935 
im Fellinſchen f. Karrol. 
Carolin II. 328 
Carral III. 399 
Carrol III. 483 
Caſpar 
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Caſpar Adam Vergsland III. 
69 
Gafferit III. 
Caſſinorm 
III. 
Caſter III. 


im Doͤrptſc 


in der Wiek III. 527 
Caſtolatz ſ. Kaſtolatz. 
Caſtran III. 75 
Catharinen Kapelle III. tog 
Catharinenthal f. Kathari⸗ 

nenthal. 

Cathrinenhof f. Katharinen⸗ 
hof. 
Cathrinen Kirchſp. I. 364. 

III. 485 
Caulep III. 508 
Cautel III. 430. I. 351 
Cavershof f. Cawershof. 
Caviar f. Kawiar. 

Cawaſt III. 250. 253 
Cawelecht L. 268. III. 265 
u. f. 


Cawershof im Wendau⸗ 
ſchen III. 256. S. auch 
Kawershof. 

Celtiſcher Gottesdienſt vors 
mals in Liefland I. 150 

Champetre oder Champpe⸗ 
ter III. 51 

Charlottenthal bey Reval T. 

340 

Charten f. Karten. 


Chriſtenthum, hieſiges II. 
92 
Cillien, Gilligen oder Cillins 
gen ſ. Blankenfeld. 
Clauenſtein I. 243. III. 178. 
180 
Clausholm III. 391. 393 
Cloſterhof f. Kloſterhof. 
Coͤlſal oder Gà(ljall III. 387 
Coͤlln III. 384 
Colberg III. 126; daſige 
alte Schanze II. Nachtr. 
68 
Colbratmois f. Babetzky. 
Coleri ſ. Schmerle. 
Colzen II. Nachtr. 67. III. 
85 
Colloquium II. 77 
Congota III. 266 
Eonfifferium, in Riga, für 
das Land f. Oberconfiftor 
rium, fuͤr die Stadt I. 
205; in Reval, für das 
Land f. Provinzialconſi⸗ 
ſtorium, für die Stadt J. 
330; zu Oeſel L 305. 
III. 360; in Narva I, 
401. II. Nachtr. 425 in 
Pernau I, 2843 in Dors 
pat I. 255 5 fein hiefigeg 
Conſiſtortum fann Pafos 
rate vergeben I, 430 


Copulation II. 99 
Copula / 


uͤber alle drey Baͤnde. 695 


Copulations Scheine T. 590 
find Misbrauch unters 
worfen II. 99 u. f. 

Corbenhof f. Korbenhof. 

Corſaren folen ihren Nar 
men aus Liefland haben 
I. 301 

Eremon I. 227. III. 84 u. f. 

Creutzhof ſ. Kreutzhof. 

Cronberg oder Cronenberg 
III. 83 

Cronenhof III. 195. 197 

Cronmannshof III. 54 

Crucis £ Kreutzkiche. 

Curnal ſ. Kurnal. 


D. 


Dachs II. 436 
Daͤcher koſten hier wegen 
ihrer Feſtigkeit Mühe II. 
319 

Daͤgot II. 350 
Dänen festen fid im Land 
feft l. 163. 170; Ende 
ihres Regiments J. 172 
Dagden, od, Dagen, oder 
Dagoͤd J. 388. u. f. II. 
Nachtr. 26; iſt kein 
Dreyeck I. 333 daſige 
Landrolle III. 571 
Dagerort J. 389 
Dahlen I. 224 III. 63. ift 
eins der erſten deutſchen 
Schloͤſſer geweſen I, 171 
Dahlen⸗Neuhof III. 63 


Dahlholm ſ. Dahlen. 
Daiben III. 94 
Damoſchna zu Dorpal J. 253 
Darſen f. Treppenhof. 
Dauguln II. 94 
Deewen f. Dewen 
Deews der ketten Gott J. 158 
Delinquentenliſten I. 438. 
509 
Depkenshof III. 48 
Deputirte l. 419. 
Deutſche f. 140. IT. 315 ihre 
Ankunft in biefland J. 1683 
ihr Recht an dieß Land I. 
175; ib: Stolz II. 43. u. f. 
Deurſche Reich hat kein 
Recht an Liefland I. 179 
Deutſche Sprache, die hies 
ſige J. 146 
Dewen TIT, 186 
Dickeln I. 228. III. 110. u. f. 
Didriküll od. Diedrekuͤll III. 
294 
Dieberey der Bauern J. 518 
Dirslet III. 563 
Diſpenſatlon in Eheſachen J. 
409 
Diſponent f. Amtleute. Auch 
Edelleute diſponiren Güs 
ter als Zehendner ll, 235 
Doctormois f. Ramelshof. 
Dörfer, ihre ungefähre Ans 
zahl L 885 werden zus 
weilen zu Hoflagen ge⸗ 
ſprengt II. 204 
Doͤrpt 
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Doͤrpt f. Dorpat. 

Doͤrptſche Kreis J. 244. u. f. 
deffen Kirchſpiele I. 259. 
davon drey verlegt wur⸗ 
den II. Nachtr. 11. deffen 
Landrolle III. 219 

Doͤrptſche Kirchſpiel T. 259. 
III. 249 

Doͤrren, das, giebt unſerm 
Korn einen Vorzug II. 
259; und ſcheint das 
halbreife unſchaͤdlich zu 
machen J. 566. woran 
dennoch Einige zweifeln 
II. 260 

Dohmpfaf II. 454 

Dole II. 443 

Donnerwetter T. 111 

Dorpat od. Dorpt I. 245. 
II. Nachtr. 9. III. 220. 
der Erbauer der Stadt T. 

167. 246; ihr ruſſiſcher 
Name 1.825 ihr vorma⸗ 
liger Name Tarbat II. 
Nachtr. 9; daſiges Land⸗ 
kirchſpiel ſ. Doͤrptſche 
Kirch ſp. daſige oft J. 534 

Dorſch Tt. 462 

Drachenſchuß II. 252 

Oreſchen, wie es geſchicht 

II. 294 

Oreilingshof, im Bickerſchen 
TIL 45; im Dünamünd, 
III. 54 
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Dreybandflachs II. 335. 370 
Dreyenhof f. Seyershof. 
Dreymannsdorf | (att Drets 
mannsdorf) Poſtirung J. 
535. Ill. 342 
Drobbuſch III. 154 
Drögermehl od. Drogers 
muͤhlen III. 445 
Droſſel II. 453 
Droſſeln f. Bauenhof. 
Droſtenhof od. Deuſtenhof 
III. 163 
Druwenen III. 207 
Dubinski III. 149 
Duckern, im Wenden. III. 
149; im Juͤrgensb. III. 
170 
Duckershof im Wolmarſchen 
III. 115; im Cambiſchen 
III. 259. 261. 


Duhrenhof, im Burtneck. 
III. 120. 122; im 
Schwaneburg. III. 215. 

217 

Duͤna Fluß I. 1245 feine 
Waſſerſaͤlle III. $855 
feine Brucke I. 128. III. 
536. 37 

Dünafarpen find Turben IT, 

469 

Duͤnamuͤnde, Kirchſp. I. 225. 
III. 543 Paſtorat III, $4. 
583 Alt- Duͤnamüunde 
III. 58 

Dinar 


uber alle drey Bände, 


Duͤnamuͤnde + Schanze I. 
418. III. 591 
Düngung IL, 280 
Düwel f. Berghof. 
Dukaten, ruſſiſche II. 325 5 
hollaͤndiſche II. 329 
Dukershof f. Duckershof. 
Dumplanshof f. Kutkatz 
Duntenhof III. 68 
Duremf Duhrenhof. 
Dutkenhof III. 151 
Dyriksland III. 163 
E. 
Eberhardshof ſ. Luggen. 
Echms III. 535 
Eck f. Eed. 
Eckau od. Eckhof III. 199 
Eckenangern III. 108 
Eis J. 264. III. 242. 246 
Eddara III. 495 
Eddefer f. Muͤnchenhof. 
Eed, Neu- III. 97; Mts 
III. 100 
Egefer f. Eyefer. 
Eggen II. 279 
Ehebruch, defen Strafe J. 
$13. des doppelten II. 
Nachtr. 28 
Ehſten, ihr Name I. 72; 
Urſprung I. 1373 ihre 
Sprache II. 159. u. f. I. 
71. Hochzeit Gebräuche 
II. 174; Kleidung II. 
163. 177; vormalige 
Top. Nach. ill. B. 
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Religion war nicht Viel⸗ 
goͤttereyl. 15 f. I. achte. 
75 find hier am zahlreich⸗ 
fen I, 72; keine Halb⸗ 
wilden II. 1673 ihre 
vormaligen Regenten I. 
164; ein Strich Ehſten 
in Lettland III. 2125 ei 
nige in Rußland III. 2 84 
Gófllaub, Bedeutung des 
Ausdrucks J. 10. 73; 
Schreibart I, 76; naͤhe⸗ 
re Beſchreibung I. 315. 
u. f. dafige Kreſſe I, 3183 
fanbrelle IIT, 4175 wars 
um es zuweilen vor Lief⸗ 
land ſteht III. $88 
Ehſtniſche Dialekte J. 24 


Ehſtaiſcher Diſtrickt in p 
land J. 195. II- 219 
Ehſtonta wo es unſchicklich 
gebraucht wird J. 35 
Eichenangern III. 107 
Eichhorn II. 438 
Eidechſe IT, 459. III. 6423 
beſondere II. Nachtr. 69. 
Eigſtfer III 311 
Eingepfarrte I, 56 
Einimpfung der Pocken II. 
Nachtr. 83 
Einkünfte ber Krone, aus 
Liefland l. 1863; aus 
Ehſtland i, 187. III. 4115 
von Oeſel L 1875 aug 
bn den 


698 


Vollſtaͤndige Regiſter 


den Zöllen I. 1823 übers Engel die im Spruͤchwort 


haupt J. 190 
Eintheilung des Landes I. 
89 
Einwohner ſ. Inwohner. 
Eis I. 1135 wird im Ges 
trank gebraucht II. 322 
Eiſekuͤll f Euſeküll. 
Eisgang richtet Schaden an 
J. 110 
Eiskeller II. 32: 
Eiſtfer (. Eiofifer. * 
Eigvogel II. 446 
Ekau III. 199 
Elendthier II. 439 


Elkendorf III. 73 
Ele II. 331 
Elliſtfer I. 266. III. 243. 


245 
Elſter II. 444 
Embach J. t315 bey Dorpat 
I. 246. foll vormals Pers 
nau geheißen haben T. 
277; welche Ströme je: 
nen Namen fuͤhrten I. 
132.277 

Emmern III. 513 
Emmomeggi HT, 495. 498 
Empoͤrung der Bauern I. 
(519 

Engdes III. 492 
Enge, im Jacobiſchen IIT. 
3515 im Fellinſchen III. 
316 

Engefer III. 255 


über Liefland wachen I. 
514 
Engelhardshof, im Cremon. 
III. 85; im Seswegen. 
III. 196. Poſtirung I. 
534 
Engere Ausſchuß, in Riga 
J. 420; in Reval I. 460 

Ennenberg ſ. Zögenbof, 
Ente, zahme II. 2565 wil⸗ 
de II. 446 
Erbherr, feine Berechtigung 
in Betracht der Arbeit LT. 
2203 feine und ſeines 
Amtmanns Gewalt II. 
236; was eln guter oder 
eln ſtrenger thut II. 238. 

u. f. 243. u. f. 
Erbrecht an einem Bauer, 
wie es erlangt wird L 589 
Erbſchaften in Guͤtern I. 
489. 503. III, 605 
Erbſen II. 268 
Eremitage III. 48 
Erik; Stein III. 574.1. 393 
Erkuͤll eb. Erkul LI. 97. 99 
Erla od. Erlaa I. 240. III. 
183. u. f. 
Erlaubniß zu predigen II. 
ga uw f 

Erleichterung für das Land 
unter der jetzigen gluͤckli⸗ 
chen Regierung I. 180 
Ermes 


tiber alle drey Bande, 


Ermes od. Ermis, Kirchſp. 
I. 231. III 1323 Gut 
und Schloß III. 132. u. 
f. Paſtorat III. 132. 137 

Eroberung des Landes, was 
fie den Deutſchen erleich⸗ 
terte I. 166, u. f. 

Erras III. 472. 

Erreſtfer III. 275. 277 

Errides od. Erredes III. 
462. 464 

Errinal III. 492 

Ertzmann f. Sallentack 

Erwita III. 

Ent II. $35. Nachtr. 

Eſaiasholm III. 

Eſchenhof III. 

Eſſemeggi III. 445. 

Eſſen od. Eſſenhof II. 171 

Eſihonia propria wo es um 
ſchicklich ſteht I. 35 

Eſtland od. Efihland ift eine 
falſche Schreibart J. 763 
f. Ehſtland. 

Etz III. 462. 465. 

Euküll III. 39 1. 393 

Eule II. 442 

Euſekuͤll I. 292. III. 325 

Ewert Schulzenhof III. 37 

€wft Fluß I. 129 

Ewſt Schanz I, 237. III. 

179 

Ewſiſchanzhof III. 178 

Examen rigoroſum I. 423- 
II. 77 
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Execution wegen unbezahl⸗ 
ter Gelder I, 450, II. 
Nachtr. 27 

Eyefer III. 520 

Eyfland 1- 67 

€pfafd) f. Colzen. 


F. 

Fabriken II. 344. u. f. als: 
Papier I. 264 Spiegel 
III. 244; Staͤrke III. 
303; Zucker III. 2283 
Taback III. 1585 
lain III. 302. Karten 
bey Riga; Potaſche III. 
24% 309. u. a. m. 

Faͤhna III. 

Faͤht J. 551 III. 

Sarberen II. 

erröthe II. 

Falk Il. 

Falkenau J. 265. III. 242 

Fall III. 444 448 

Faß Brantwein II. 331 

Fayance II. 347 

Secferortb III. 38r 

Severwild haben wir viel 
II. 337 

Segfeuer L 35 1. III. 424. 

426 

Fehgen od. Fegen III. 183 

Fehren III. 171. 173 

Fehſen III. 186 

Hehteln III. 187; Kapelle 
I 242 


9» ^ Sehtens 


445 
430 
347 
519 
440 
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Sehtenhof III. 243. 245 
Felck f. Foͤlcks. 
Felcks J. 383. III. 
Feldhuhn II. 
Felip III. 
Gelin, Stadt T. 287. III. 
320, ihr ruſſiſcher Name 
J. 8 1; ift immer anſehn⸗ 
lich geweſen I. 86; ne 
alte Veſtung 1. 1655 
Kirchſp. I. 29 1. 111. 3195 
Gut ob. Schloß III. 319. 
3223 Paſtorat III. 3 19. 
324 
Fellinſche See T. 123 
Fennern od. Fendern J. 293. 
III. 352 
Fer, die Endſolbe I. 79. 
III. 584 
Ferbing II. 327 
Feſten T, 240. III. 185. u. f. 
Feſttage II. 83 
Fanden, ſonſt Feygen, III. 
209. 211 
Ficht III. 400 
Fickel I. 38 3. III. 530 
Ficken Heuſchlag UI. — 86 


Fierenhof od. Fierhof II. 
286 


Filial f. Kapelle. 


Filſand T. 317. III. 355. 
399 
Finke II. 455 
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Fin I. 367. III. 4895 wird 
ein Fraͤulein Stift III. 
490 

Fiſcal f. Kreisſiſcal. 

Rife, hieſige II. 462; Mrs 
ten ſie zu fangen J. 134. 
II. 462. III. 4783 in 
der Oſiſee I. 116 

Fiſcherey bey Narva II. qor 

Fiſchfang f. Fiſche. 

Fiſchmeiſter J. 340. HT. 418 

Fiſchotter II. 434. I. 641 

Fiſtehl III. 171 

Flachs, wie man ihn fået 
und bearbeitet II. 2695 
deſſen Preis II. 335; 
Arten II. 370 

Flaͤchſenfahren I, 588 

Flamen III. 48 

Fledermaus II. 431 

Flemmingshof I. 268, III. 
224. 226 

Fliege II. 481 

Floh II. 482 

Fockenhof T. 265. III. 462. 
4665 Poſtirung J. 535. 
III. 466 

Gölde ob. Foͤlck I. 261, MIT. 


A 288 
Foͤlckshof ob. Foͤlcks III, 
289. u. f. 
Foͤtheln f. Fehteln. 
Fonal III. 486 
Forbushof od. Forbershof 
III. 201 
Sorby 
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Forby TIT, 445% 448 
Forel III. 489 
Foſſenberg III. 168 
Fraͤulein Stift III. 490 
Frankenhof III. 45 
Frauensperſonen find bey 

dem Adel zahlreich II. 8 

Frauenthal III. 217 

Freudenberg III. 148 

Friedrichs Heuſchlag III. 56 

Friedrichshoͤſchen ſ. Gries 
drichshof. 

Friedrichshof, im Nonne 
burg. III. 156. 1583 im 
Odenpaͤhſchen III. 2723 
im Steinholmſchen I. 53 

Frohndienſte, Gedanken 
darüber III. 636. 638 

Froſch II. 459 

Fruchtbarkeit der Menſchen 
II. 19. 27 

Fuchs II. 433 

Fuber, wie viel man darauf 
rechnet I. 57 

Fuhrwerk II. 42 

Fuͤdchen II. 466 

Fyllſand (. Filſand. 


G. 


Gänfe, zahme II. 255; wil, 
de II. 446 
Gahlenhof III. 83 
Galandfeld ob. Gallantfelot 
HL 124 
Ganzenhof III. 404 


Garden unter den rigiſchen 
Bürgern I. 212 
Gaubermünbe III. 61 
Gebaͤude, hoͤlzerne II. 3195 
Art zu bauen II. 318 
Gebeten, oͤffentlichen, legt 
der Bauer eine große 
Kraft bey II. 97 
Gebiet I, 57 
Gebietsſchulen II. Nachtr. 
30. 84 

Geburten, todte, deren Ans 
laß II. 27 
Geier II. 440 
Geiſtlicher Stand IL 68. 


u. f. 
Geiſtershof III. 195. u. f. 
Geld II. 323, ziehen wir 
aus Rußland und Hol 
land II. 329 u. f. wie 
viel baares in Riga iſt 
eingeführt worden II. 
365 
Gelehrte werden geachtet 
und finden Verſorgung 
II. 31. 333 auch unter 
dem hieſigen Adel finden 
ſich einige II. 32. 
Gemeinheiten laffen fid) jetzt 
nicht fuͤglich hier abſchaf⸗ 
fen II. 273 
Generaldirecteur I. 422 
Generalgouverneur I. 405 
Generalgouvernement, das 
rig ſche, als Herzogthum 
Y 3 J. 74. 
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I. 74. 76. 89, nähere 
Anzeige T. 194, f. Lief / 
land; als N Uu 
421. II. Nachtr. 265 
das revalſche, als Her, 
zogthum I. 74, 76, nås 
here Anzeige L 315, f. 
Ehſlland; als Regierung 
I. 421. II. Nachtr. 28. 
76 
General-Kirchenvlſitatlon T. 
432: III. 597. 
General; Defonomie + Dire; 
cteur J. 422 
Generalſuperintendent I. 
422 
Genſell T, 267. III. 236 
Gerbereyen II. 349 
Gereike T. 243 
Gerechtigkeit bedeutet hier 
bgaben I. 57 
Gerſte II. 265; ihr Preis 
IE 334 
Geſangbuͤcher IT, 87 
Geſchichte des Landes, kurze 
I. 162. u. f. 
Geſeze überhaupt I, 473 
Geſinde I. 57 
Geſundbrunnen haben wir 
nicht, doch heilſame Quel⸗ 
len II. Radir, 72. III. 
121 
Gewaͤchſe, hieſige II. 486 
Gewaͤſſer, hieſige L 116 u. f. 
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Gewicht ſ. Maaß 
Gilden T. 192; 


Aufnahme 
große II. 6 
193 
Gips IT, 527, bey Adſel I. 
241. bey Uexküll III. To 
tten IL 347 
enhof III. 178.18 
Gnaderjahr I. 431, wird 
auch verſorgten Prediger⸗ 
Kindern befanden 11,75 
Goͤtzenbilder, heidniſche I. 
154. III. 586 
Goͤtzentempel hat man nicht 
gefunden I. 155.157 
Gohrenhof f. Kirriſar 
Goldbeck od. Golbeck III. 
209. 211 
Goldenbeck I. 383. III. 
531; Bach J. 133 
Goldenberg III. 508 
Goldgülden wird für 125 
Kopek gerechnet 
Golgofsky od. Golgowski 
III. 207 
Gottesdienſt in der Kir 
II. 91; der alte lie 
diſche iſt dem celtiſchen 
J. 149, und der Tſchu⸗ 
waſchen ihrem, ahnlich 
II. Nachtr. 7 
Gottheiten, alte lieflánbir 
ſche, ſind noch Zweifeln 
unterworfen I. 1495 lets 
tiſche I. 151 
Gott: 


uͤber alle drey Bande. 708 


Gottland III. 399 
Gouvernementshof III. 54 
Grabbenhof III. 404 
Graben find ſtatt der Zaͤune 
zu empfehlen Il. 309 
Grad unter welchem Riga 
liegt I. 45. III. 3t 
Grade des Erdreichs J. 96 
Graͤen J. 58 
Graͤnzen des Landes J. 83 
Graͤnzzeichen der Guter III. 
639 
Graſemuͤcke IT. 456 
Grasholm T. 358 
Gravenheyde III. 45 
Gravenhof III. 85 
Grawendahl III. 195 
Graweuhof III 85 
Gresten III. 156. 158 
Grille II. 473. III. 643 
Griwen II. 325 
Größe bes Landes überhaupt 
I, 84. 88. 
Groſchen Alberts II. 328 
Grosdohn III. 188. 190 
Großenhof, zu Oeſel III. 
387 zu Dagden III. 
577 
Großhändler halten auch 
Buden II. 358 
Großhof, im Luhdſchen III. 
139; zu Mohn f. Mohn⸗ 
Großhof 
Groß s Jungfernhof III. 
1745 Kapelle I. 226 


201 
üͤtershof III. 178 
Grundfahl od. Grundſal III. 
218 
Guckuck II. 48 
Gubmannsbach TIL, 3415 
Kapelle T. 239, iſt eins 
gegangen II. Nachtr. 735 
Poſtirung (ſtatt Guts 
mannsdorf) . $35 
Güter, ihre Namen T. 793 
Arten I. 496 u. f. die 
nicht revidirt werden II. 
196, und daher frey 
find II. 198; gravirte 
II. 20 ; vorzuͤgliche II. 
226; ihr Preis II. 2295 
kleine find am einträglich⸗ 
ſten und theuerſten ebend. 
wie viel Procent fie eins 
bringen II 235; ihre 
Abgaben T. 183 u. f. ihre 
Natur f. Rechte; auch 
Buͤrgerliche koͤnnen Gs 
ter befigen I. 505 
Gulben Poſtirung I. 534. 
537 
Guſtavsberg III. 170 
Guſtavsholm III. 41 
Gutmannsbach ſ. Gud⸗ 
mannsbach 
Gutmannsdorf muß Gud⸗ 
mannsbach heißen III. 
342 
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Gutsmannshoͤle III. 88. I. 


227 
Gyps ſ. Gips 


; H. 

Haafen J. 585 ihre Anzahl 
J. 88; lief, und ehſtlaͤn⸗ 
diſche L 184; Reyſſions 
und Bauer -Haaken II. 
204; polniſche und Till⸗ 
Haaken II. 210 

Haakenberechnung II. 194 
u. f. ehſtlaͤndiſche od. ver 
valſche II. 196; lieflaͤn⸗ 
diſche od. rigiſche IL 198; 
oͤſelſche II. 204 u. f. 

Haakengericht I, 460. III. 

600 

Haakenrichter I. 460, II. 
Nachtr. 28 

Haakenzahl J. 187; in fef; 
land II. 27; in Ehſt⸗ 
land III. 41; ihre vers 
ſchiedene Arten III. 21 
u. f. nach ihr richt / n fid) 
alle öffentliche Laſten T. 


189 
Haackhof od. Hackhof, bey 


Dorpat III. 25 T. 2555 
in Wierland III. 473 
Haauhof I, 264. III. 2855 
Poſtirung I. 537 
Habbat III. 433.435 


Habbinem III. 417; beide 


Habbinems III. 450 
Haber II. 267; deffen Preis 
II. 334 
Habers II. 417 
Habicht II. 440 
Habſal f. Hapfal 
Hackelwerk J. 58; die Buͤr⸗ 
ger wohnen darin ſrey J. 
$56 
Hacken f. Haafen 
Hackeweid III. HT 
Hackhof f. Haakhof 
Haͤaͤkner, Haͤkner od. Haͤker 
II. 212; was er in Wier⸗ 
land ausſaͤet III. 414 
Haͤhl oder Haͤal Il. 431 
Haͤſter ſ. Elſter 
Haͤuſer, bie waͤrmſten J. 
1123 hoͤlzerne krachen 
bey der Kate I. 113 
Häute verbreiten keine Ceu 
che J. 574; f. Leder 
Häven I. 27. 116; ju Rer 
val I, 334. 3375 der 
baltiſche I. 3405 zu Tolsa 
burg J. 3625 zu Hapſal 
I. 384. III. 545 ju 
Arensburg I. 306. III. 
390; zu Zerel I. 310. 
11,3725 zu Sonneburg 
y 310. III. 378; bey 
Werder J. 3863 zu Dagr 
den J. 392. III. 5783 
zu Maholm III. 477 
Hagel 


uͤber alle drey Baͤnde. 705 


Hagel T. 111 
Haggers J. 35 5. III. 440. 
442 
Haggud III. 437 
Hahnhof f. Haanhof 
Halba III. 440 
Haimadra f. Heimadra 
Haine, heilige, werden noch 
verehrt J. 152 
Haken ſ. Haaken 
Halbhaͤtner od. Halbhäfer 
II. 212 
Halbner II. 241 
Haljal I. 364. III. 4825 
daſige Kapellen II. Nach⸗ 
tr. 21 
Hallick; im Pernauſchen III. 
3505 daſige Poftirung J. 
$365 zu Oeſel HT. 38a; 
im Marienſchen III. 
240; im Bartholom. f. 
Ludenhof 
Hallikas III. 399 
Hallinap III. = 4. 426 
Halliſt I. 292. II. Nachtr. 
715 III. 335; Pafo 
rat III. 338 
Hanbeck III. 391. 393 
Handel, überhaupt II, 323 
u. f. im Lande (. 553. 
II. 352; in Riga II. 
361; in Narva II. 3883 
in Reval I“. 404; in 
Pernan II. 423 ; in Dor 
pat II. 425; in Hapfal 


ik 426; in Arensburg 
427 

dl in Riga 
II. 363; in Dorpat II. 
426 

Handſpacken II, 375 
Handwerksleute, ihre Les 
bensart J. 554 u. f. 
warum nicht alle reich 
werden II. 6 
Handwerkszuͤnfte I. 557, 
be durfen einer Verbeſſe⸗ 
rung IT, 351 
Hanf II. 251; beffelben Ars 
ten II. 369; Handel da⸗ 
mit II. 336 
Hannehl J. 386, III. 548 
Hanuial od. Hannijal III. 


5 392 
Hanniſoͤggi III. 424. 426 
Hannikats III. 

Hanpus f. Hanbeck 
Hapnem IIL 350.363 
Happaks Heuſchlaͤge III. 55 
Happakohof III. 54 
Hapſal, Stadt T. 384. III. 
553. II. Nachtr. 25; 
Kirchſpiel I. 387. III. 
$52. 5565 Paſtorat III. 
559 
Hardo III. 539 
Hardes mois f. Cuentas 
Harfel I. 26 1. III. 294. 
296 
Harjen f. Harrien 
Drs Hark 
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Hark III. 445. 449 
Harm III. 430 u. f. 
Harmenshof III. 45 
Harrien od. der harriſche 
Kreis I. 319. III. 415 
u. f. 
Harris III. 574 
Harriſches und wieriſches 
Recht J. 317. III. 592. 
605, beffen Erklaͤrung J. 
487 
Hafe II. 437 
Haſelau III. 258 
Haſelhuhn II. 452 
Haſick, zu Oeſel III. 3843 
in der Wiek III. 535 
Hattokuͤll III. 458 
Hauben, wenn man ſie juns 
gen Weibern II. 176, 
oder den Geſchwaͤchten 
aufſezt II. 137 
Hauküͤll III. 377. 379 
Haus beſuchung und deren 
Beſchwerde II. 13. u. f. 
105 
Hausthiere II. 245, ſind 
hier klein II. 247 
Haven ſ. Haͤven 
Have norm III. 489 
Hawa III. 250: 253 
Hebammen auf dem Lande 
J. 562. u. f. 
Hecht II. 465 
Heermeiſter müffen Ordens; 
meiſter heißen I, 30 


Hefen zum Brankewein⸗ 
brand II. 312 
Heideckenshof ſ.Heydeckens⸗ 
bof 
Heidenfeld III. 193 
Heibmetz III. 501 
Heldohof od. Heidhof III. 
256 
Heimabra III. 281 
Hemar III. 528 
Heinalaid III. 574 
Helfreichshof III. 182 
Hellama III. 404. 
Hellenorm III. 269. 27r 
Helmerſen oder Helmers 
Heuſchlag III. 56 
Helmet, Kirchſp. I. 291. 
III. 328; Schloß unb 
See I. 291. Gut III. 
3295 Paſtorat III. 329. 


333 
Henfelshof, im Rodenpols. 
III. 72. im Rußenſchen 
III. 129 
Herdel III. 431 
Herjanorm TIT, 247 
Heringshof III. 128. 130 
Herismois f. Arraſt. 
Herküll III. 43t 
Herkulishof f Linden. 
Hermannsberg III. 469. 
471 
Hermelin II. 35 
Hermelingshof III. 41 
Hermet III. 438 
Herrn / 
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Herrnhuͤter 
meine. 
Heſſenhof, im Rujenſchen 
III. 128. 130; im Ma 
rienburgſchen UL 209 
Heſtholm I. 395 
Heuaͤrndte II. 305 
Heuſchlag ſ. Wieſe. 
Hexerey II. 140 
Heydeckenshof III. 119 
Heydenſeld III. 193 
Hienhof III. $77 
Hllchensfehr IIT, 59; Pos 
ſtirung I $34 
Hichenshof III. 595 Ka 
pelle T. 235 
Hilchensholm ILI. 4 
Hiljamois III. 258 
Hilten f. Weſterotten. 
Hinbeeren unåchte III. 643 
Hinrich Karſte Hoͤfchen I. 
69 
Hinrichs hof III. 486 
Hinzenberg, im Neuermühs 
len. III. 59; im Allaſch. 
III. gI 
Hinzens Gelegenheit III. 63 
Hirmus III. 
Hirſchenhof III. 
Hirsnik L 
Hitze, die ſtaͤrkſte J. 114 
Hoch, Nempa jf. Nempa, 
Hochroſen I. 228. III. 94. 
96 
Hoͤbbet III. 486 


f. Bruͤderge⸗ 


Hoͤlen, merkwuͤrdige, als: 
1. 227. die zu Treyden 
gehört LBS; ll. Nachtr. 
13; im Torgeiſchen I. 
2935 bey Wenden III. 
142; im Saaraſchen III. 
H 339 

Hoͤrdel f. Herdel. 

Hoͤrlingshof f. Igaſt. 

Hoͤſtholm f. Heſtholm. 

Hof J. 595 ihre Anzahl I, 

88 

Hofgericht I. 423. III. 994. 
u. f. 

Hoflagen J. 59; wo ſie an⸗ 
geſchlagen werden II. 
202, wo nicht II. 1975 
Anblick wenn man dazu 
Dörfer fprengt II. 2405 
Gedauken daruͤber III. 

636 

Hofmeiſter machen oft viel 
Sorgen II. 7 

Hofmeiſtershof ſ. Serbigal. 

Hofsherrſchaft I. 425 

Hofsland J. 59 

Hof zum Felde ſ. Owerlack. 

Hohenberg III. 38 

Hohenbergen III. 

Hoheneichen III. 

Hohenheibe III. 171. 

Hohenholm III. 

Hohenkreutz I. 535 

Hollershoͤfchen TIT, s4 

Hollershof III. 329 

Holm 
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Holmhof; Kirchſp. und Gut 
bey Riga III. 49; zu 
Oeſel III. 376; daſiges 
Kloſter T. 311 

Holſtenhof III. 51 

Holſtfershof III. 325 

Holtſchuershof f. Vremen⸗ 


hof. 

Holz, Verbrauch J. 93; ift 
wohlſeil II. 487. I. 94; 
einige Gegenden haben 
Ueberfluß II. 334. 424, 
andre Mangel, daher 
man Torf brennt II. 3133 
wird ohne Wahl zum 
Bauen gefält Il, 318 
Hollaͤndiſch- und Franſch⸗ 
Holz II. 374, Brands 
und Splittholz II. 375 

Holzmangel, deffen Urſach J. 

93 

Homeln od. Homlen ob. Hor 
melshof III. 132 

Honigshof f. Wangaſch. 

Hopfen II. 338; Anbau 
und Verbrauch II. 499 

Hoppenhof III. 213 

Hornvieh f. Rindvieh. 

Horſteuhof III. 156 

Hoſpitalgut, bey Reval I. 
32); zu Oeſel III. 380 

Huckas III. 514.516 

Hudens Gelegenheit 1II. 57 

Huͤer III. 444 448 

Huljel III. 486 


Humblafül III. 444. 448 
Hummel II. 478 
Hummelshof III. 329 
Hunde II, 255 
Hundeſucht, deren abergläus 
biſche Kur J. 561 
Hungersburg III. 469 
Hurerey ift nicht leicht zu 
hindern II. 136; deren 
Strafe I, 515 
a 


g: 
Jabalinsky ILI, 201 
Jaccowal III. 421 
Jacobi, im Pernauſchen I. 
294. III. 350, deſſen 
Kapellen II. Nachtr. 74; 
in Wierland 1, 367. III. 
488, Paſtorat III. 491 
Jagel od. Yåjel III. 440 
Jagel Apping III. 87 
Jaͤgelſche See und Bach f. 
Jegelſee, 
Jagelsbof III. 67 
Jäper III. 345 
Jagd II. 430 
Jahrmaͤrkte IL, 3545 zu 
Dorpat I. 257 
Jakobi f. Jacobi. 
Jallametz III. 311 
Jama III. 250. 252; 
Kirchſp. ſ. Jamma. 
Jamma I. 308. III. 401 


u. f. 
Jas Fiſch II. 468 
Jaunack LII, 443 
Soden 
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Ibden TIT. 125 
Ibdenſche Bauern III. 126 
Iddel od. Idelhof f. Orgis⸗ 
hof. 
Idſel III. 87. 89 
Soume III. g 584 
Idwen III. 126 
Jeddefer III. 530; Poſti 
rung f. 536 
Jegelſee I. 124. III. 584.60 
Jegemois f. Beckhof. 
Jegelecht I. 352. III. 421 
u. f. dafige Kapellen II. 
Nachtr. 213 Recht dieſes 
Kirchſpiels an einige Git 
ter III. 4183 Poſtirung I. 
535 
Jegelechtſche Bach unb Waf 
ſerfall J. 132 
Jelgimeggi III. 445. 448 
Jendel III. 501 
Jenſel f. Genſell. 
Jenneſtekuͤll f. Kerſtenhof. 
Jerkelſche See I. 122. 333 
Jerkull od. Jerkuͤll III. 85 
Jerlep III. 431 
Jerwaſoͤggi III. 50¹ 
Jerwakant III. 438 
Jerwekuͤll III. 328 
Jerwemetz III. 395 
Jerwen oder ber jerwiſche 
Kreis I. 368. III. 500 
Jerwer III. 278 
Jeska oder Jeskemois III. 
314 


Jeß in ber Wiek III. 535 
Jeſſe oder Jeß in Wierland 
III. 483 
Jewe Kirchſp. I. 364. III. 
461; die gedruckte Land⸗ 
rolle ſtellt es unrichtig 
dar II. Nachtr. 21; Gut 
III. 462; Paſtorat III. 
48 
Jexi III. 275. 277 
Igaſt III. 290 
Iggafer, in Ehſtland III. 
4245 Poſtirung J. 534 
Jhaſtekuͤll III. 250 

Ikaten f. Stolben. 

Jupell f. Ilpel. 

Stuck III. 46a 
Iluſt III. 549 
Ilmatzal oder Ilmazar III. 
251. 254 
Amjerw, im Odenpaͤh. III. 
272; im Eckſiſchen III. 
243 

Ilmus ſ Morſel. 
Apel III. 387 
Iltis II. 435 
Immafer im Pilliſtfer. III. 
311,313 
Immofer, im Bartholom. 
III. 237; im Poͤlweſchen 

f. Toͤdwenshof, 
Imperial III. 325 
Ingroſſtrung der Obligatio- 
nen I. 189 
Innis III. 489 
Juſek⸗ 
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Inſekten II. 469 u. f. 
Inſularwiek 1, 388 
Intereſſen, wie hoch J. 521 
Introduction neuer Predis 
ger II. 79 
Intzeem od. Intzem III. 87 
Inwohner im Land, wie 
vielerley I. 140. II. 45 
deren Anzahl J. 143. II. 
7. u. f. das Land kann 
mehrere ernähren J. 145 
Joal III. 463. 464; bier 
ift der Waſſerfall II, 390 
Joch fuͤr Ochſen II. 277 
Jöggis, in Harrien III. 445. 
4485 in der Wiek III. 
$325 zu Oeſel III. 384. 
Joͤhntack, im Jeweſchen III. 
462; im Cathrinenſchen 
III, 486 
Joͤiſt III. 381 
Sjómper III. 487 
Söör III. 384 
Joͤrden I. 353. III. 430 
Johannenhof III. 148 
Johannishof, im Cannapaͤh. 
III. 274. 276; in Har⸗ 
rien I. 351. III. 430; 
im Wendenſchen ſ. Jo⸗ 
hannenhof. 
Johannis Hoſpitalgut III. 
380 
Johannis Kirchſp. im Ober⸗ 
pahlſchen J. 274. III. 
308. u. f. deffen Verle⸗ 


gung II. Nachtr. 11; im 
Fellinſchen 1. 292. III. 
313, Paſtorat III. 314. 
317; zu Oeſel I. 309. 
III. 370; in Harrien I. 
351. III. 4245 in Sets 
wen I, 377. III. 505 
Joiſt f. Jol. 
Jotma III. 501 
Irben III. 97 
Iſaak od. faf I. 365. III. 
467] Beſchaffenheit der 
Gemeine II. Nachtr. 22 
Ismeen II. Nachtr. rx, II. 
284 
Itfer III. 483 
Judaſch III. 81 
Juͤrgens I. 351, III. 428 
Juͤrgensberg III. 505 
Juͤrgensburg I. 238. III. 
169 u f. 
Juͤrgenshof III. 149 
Juͤrs III. 384 
Jumida III. 42I 
Jummal der Ehſten Gott I. 
: 149 
Jummardehn III. 183 
Jungfernhof, Patrimonials 
gut III. 43; Kirchſpiel 
f. Groß⸗Jungfernhof; 
im Doͤrptſchen f. Biſchofs / 
hof. 
Juſtizſachen überhaupt I. 
407 
397. 402 
K. ſiehe 


Iwanogrod I, 


uber alle drey Baͤnde. 711 


K. 


ſiehe auch C. 


Kaaps f. Kewaſt. 

Kaarman III. 

Rabbal f. Cabbal. 

Kachkowa III. 

Kachtla III. 376. 3 

Kackeholm III. 

Kabdakalaid III. 

Kadwel III. 

Käfer II. 470, III. 

Kälte, die heftige I. 113 

Kaͤrdts f. Cardis. 

Kaͤrro f. Kerro, 

Kafal, in Harrten III. 444 
448; in der Wiek III. 
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Käfe, die hieſigen II. 251 
Käfel III. 394. 396 
Kaͤutzlein IT, 442 
Kaͤwel f. Kewel. 
Kagrimois ſ. Kaifer. 
Kahhal J. 535 
Kai f. Kay. 
Kaſafer od. Kaifer TIT, 239 
Kaifer im Cannapah, III. 

275. 277 
Kailes oder Kallas III. 350 
Kaima III. 348 
Kaimer III. 400 
Kaipen II, 171 
Kaisma III. 351 
Katwaſt III. 574 
Kaftar III. 575 


Kalender der öfelfehen Baus 
ern III. 366 
Kaljenau f. Cafsenau, 
Kaljo (Groß) III. $32 
Kalk II. 337, findet man 
viel IL 525; vorzuͤgli⸗ 
cher II. Nachtr. 74; 
koͤnnte Ruͤckfracht wers 
den II. 407 
Kalkofen III. 417 
Kalle III. For 
Kallt III. 38 
Kallie od. Kalt im Pernaus 
ſchen III. 348 
Kadifült TIL, 300, 305 
Kallina ILL 462 
Kalmute I, 60; bafelbf fot 
nicht begraben werden II. 


95 
Kalnamois oder Salnas 
muiſch III. 209 
Kalnenhof f. Seklershof. 
Kaltenborn III. 5 10 
Kaltenbrun III. 505 
Kaltenbrunnen oder Kalten⸗ 
brunn, in Lettland. III. 
77. 80. 
Kalzenau f. Calzenau. 
Kambi f. Campi. 
Kammerier, in Liefland T. 
427. 4485 in Reval I. 


^ 460 
Kandel, in Ehſtland III. 
4835 zu Oeſel III. 395 
Kangern III. 387 
Kanne 
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Kaninchen IL. 438 

Sauncpáó f. Cannapäh. 

Kapellen I. 60; ihre ber 
ſchwerliche Abwartung II. 
853 Anzahl im Land J. 
87; in Liefland III. 27; 
in Ehſtland III. 411; zu 
Oeſel III. 356 ; aberglaͤu⸗ 
biſche III. 159 


Kapershof III. 205 
Kappel, in Harrien III, 
4383 in Wierland IL 
475 
Stappenborf f. Duhrenhof. 
Kappimoig III. 494 
Kappo III. 510 
Kappra III. 376. 378 
Karauſche II. 467; läßt 
fid) weit verführen III. 
497 
Kardina III. i 
Kardis f. Cardis. 
Karjafül III. 445 
Kartel od. Karkeln III. 1 32, 
135 
Karti TIT. 402 
Karkus, Kirchſp. I. 292. 
II. Nachtr. 7 1. III. 3333 
Gut und Schloß I 292; 
III. 334; in Jerwen III. 
502 
Karky f. Sarti. 
Karl Inſeln I. 358 
Karman ſ. Kaarman. 
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Karmel I. 309. III. 391, 
393. u. f. 

Karmis ſ. Carmis. 

Karolen ſ. Carolen. 

Karral III. 399 

Karrasky III. 275 

Karridahl III. 379 

Karrinem III. 55¹ 

Karris I. 308. III. 381. 
u. f. 

Karrishof III. 336 

Karrig III. 431 

Karrol III. 319. 324 

Karropal f. Sievershof. 

Karte Hoͤfchen ſ. Hinrich 
Karſte. 

Karſtemols od. Karſtimois 
III. 275 

Karten, vom Land übers 
haupt und von Liefland 
1.35.39. 42.1. Nachtr. 
3; von Ebſtland I. 38. 
u. f. von Oeſel JI. Nachtr. 
13; von Kurland J. 45; 
von Landguͤtern l. 507 


Karuſen Kirchſp. I. 386. 
III. $475 Gh ſ. Kar 
rauſche. 

Kaſargen od. Kaſarien f. 
Kaſſarien. 

Kaſperwiek J. 36% 

Kaſſar, Inſel I. 395. III. 
5733 Hof III. 577 
Kapelle 1. 391: IIT. 578 

Kaffa 


über alle drey Bände, 713 


Kaſſarlen III. 537; Bach l. 
133.383 
Kaffe Deputirte I, 419; in 
Ehſtland III. 601 
Kaſſenorm, in Ehſtland LIT. 
532; im Dösptfchen f. 
Caſſinorm. 
Kaſſeritz III. 286 
Kaſter III. 256 
Kaſtna od, Kaſten III. 346 
Kaſtolatz III. 272 
Kaſtran III. 75 
Katharina die Große 
macht das Land gluͤcklich 
x 178. 180 


Katharinenhof TIT. 48 
Katharinen Kirchſp. f. Car 
thrinen. 
Katharinenthal J. 339. 
Katholiken haben ein Ber- 
ſamlungshauß I. 210 
Kathrinen ſ. Katharinen. 
Katlakaln od. Kattelkaln II. 
Nachtr. 66. TII, 45 
Kattentack, in Wierland III. 
4833 in der Wiek IIT 
$32 
Kattifer I. 228. III. 97 
Kau III. 433. u. f. 
Kaubi III. 392 
Kaufleute II. 396; in Ri 
ga II. 361; in Narba 
II. 392; in Reval II. 
408 
Top. Nach. 11, B. 


Kaugershof III. 115 

Kaugeſitz III. 281 

Kaulbars II. 463 

Kaunamaͤggi I. 536 

Kaunifer III. 392 

Kaunispeh oder Kaunispaͤh 
III. 402 

Kaupo ſ. Kobbe. 

Kautel f. Cantel, 

Kawa III. 225. 228 

Kawaſt ſ. Kawwaſt, und 
Kewaſt. 

Kawelecht f. Cawelecht. 

Kaweremots IIT, 277 

Kawershof, im Carolſchen 
III. 2935 im Oberpahl⸗ 
ſchen III. 300. 303; im 
Wendauſchen ſCawers⸗ 
hof; im Pilliſtferſchen f. 
Loper. 

Katviar von Hechten II. 465 

Katowafi III. 250. 253 

Kay III. 

Kapafer f. Kajafer. 

Sabenbof III. 

debbeldorf III. 


Kechtel III. 

Keckau III. 

Kedber III. 424. 

Kedenpaͤh III. 

Kedwa II. 

Kegel. Kirchſp. I. 353. III. 
444; Gut III. 444. 

E 4475 
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4475 Poſtirung L 537; 

Bach J. 133 
Kegeln III. 113 
Keggum lll. 7. 
Kehdenpäb ſ. Kedenpaͤh. 
Keinaſt I, 311. III. 355. 


404 

Reins I. 39r. III. 574; 
Paſtorat III. 576 
Reig III. 514 
Kellameggi III. 395 
Kelp. III. 441 
Kemmershof III. 123 
Kemnaſt III. 458 
Kempen III. 123 
Kempenhof (Reus) III. 83 
Kenda III. 532 
Rinit III. 421 
Keppo I. 392 
Kergel, zu Oeſel I. 308. 
III. 304.397; im Dörpt 
ſchen III. 279 
Kerfell III. 278 
Kerkau III. 350. 352 
Kerrafer in Jerwen III gor 
Kerrefer od. Kerrafer im 
Doͤrptſchen III. 242. 
244 

Kerro, in Wierl. III. 405. 
498; im Pernauiſchen 
III. 352; Kapelle I. 294 
Kerſel, im Bartholom. III. 
237; im Paiſtel. III. 
325. 327 (vermuthlich 
iſt ganz neuerlich ein 


Stück Land dazu gekom⸗ 

men) z im Saaraſchen III. 

338 5 in Wierl. T, 492 
Kerſen f. Pairt. 
Kerſtenbehm IT, 195.197; 


Jahrmarkt J. 239 


Kerſtenhof, im Helmet. III. 
329; im Martenb. od. 
Kerſtemois III. 209 

Kertel T, 39r. Ia usa 

Stet I. $39 

Keſtfer, zu Oeſel III. 376; 
in der Wief III. $55 

Leskün III. 537 

Kewaſt III. 483 

Kewel III. 75 

Keyſen III. 123 

Kibbiſerw III. 224. 227 

Kibitka J. 544 

Rida f. Ryda. 

3 398 

Kibepäh III. 344 

Kidijerw III. 256 

Kiekel TII 462. 465 

Kielkond I. 308. Ill, 39g. 
u. f. 

Kiewelſches Privilegium I. 

49% 

Kiglefer III. 486 

Klilkon f. Kielkond. 

Kikel f. Kiekel. 

$i RR ift ein Hirngeſpinnſt 

35. 360. 244 

Ced III. 507 

Kilegun⸗ 


uͤber alle drey Baͤnde. 715 


Kilegunde (heißt durch einen 
Druckfehler Rilegunde) 
$ go 


f. Kalfofen. 


mord J. 515 


Kinnapaͤh f. Woldenhof. 
Kloma III. 
Kippen od. Kippena III. 97 
Klpfal III. 85 
Kirbel III. 129. 131 
Kirchen, ihre Bauart II. 
80, u. f. Anzahl J. 87, 
in Liefland IH, 
Oeſel III. 356, in 
land III. 4115 i 
ſchen Pa ie 
III. 455 we den immer 
beſſer I. 575, und nicht 
mehr durch Leichen iufi⸗ 
ctt II. Nachtr. 30 
Kiechengericht I. 427 
Kirchenkonvent I. 428 
Kirchen: Krúge werden vers 
theidigt J. 5 
elrchen-Ordnung J. 48:5 
beſondre Declaration J. 
483 
Kirchenpatron I. 429. II. 
76; fein Recht in Cbfü 
land III. 595 
Virchenpatronat I, 
Kirchenſuͤhne I, 
Kirchenbiſttatton, in Stef 
land I. 432. III. 5975 


281. 283 


in Ehſtland I, 461, III. 
60 


Kirchenvormuͤnder I. 434 
Kirchenvorſteher I. 434 
Kirchenwege J. 528, deten 


Verbeſſerung II. Nachtr. 
30. III. 606 


Kirchhoͤfe II. 84 
Kirchholm J. 2 


24. III. 65; 
erſte Kirche im Lande I, 


171 
Kirchliche Sachen II. 68. 


u. f. 


Kirchspiele I. Co; Anzahl I. 


Liefland III. 271 


30% III. 3505 in Chi 
land J. 319; in Hartten 
J. 350; in Wierland T, 
3603 U vien I. 3765 
in ber £i, 3835 zu 
SDagben I. 3915 im ris 
giſchen Patrimonialgebiet 
III. 43 


Kiechſpiels Haafen wiſſen 


nige genau J. 38 


Kirdal III. aiti 
Kirkota III 532 
Kirna, i 


ien III. 441; 
in Jerwen I, $22 


33 2 Kirn; 
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Kirnpaͤh f. Kirrepaͤh. 
Kirrefer J. 38 3 III. 537 
ij od. Kirrſpaͤh III. 
269 
gi, in Harrien III. 
in ber Wiek UI, 
538 
Kirriſar TIT. 514.517 
Kirritoſa ſ. Mulemois. 
Kirrumpaͤ f. Kolkel. 
Kiska III. 347 
Kiwidepaͤh f. Kidepaͤh. 
Klappermuͤhlen T, 92 
Klauenſtein ſ. Clauenſtein. 
Kleete 1, 60 
Kleidung, der Ehſten und 
Letten II. 150. 163. 
177; der oͤſelſchen 
Bauern J. 304. III. 365 
Kleinhof, im Doͤrptſchen II. 
265; im Fellinſchen f. 
Lachmes. 
ons Marien I, 368. III. 
491 
Klein Pungern T. 534 
Kleiſenhof III. 55 
Klettenblaͤtter, deren Zube? 
reitung II. 502 
Klinde od. Klint. J. 117 
Klingenberg III. 78 
Kloſterhof III. 537 
Klus III. $9 
Knechts Lohn II. 243 
Knippelshof III. 272 
Kobbe I. 165 
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Koberſchanze J. 217. III. 589 

Kochtel III 462. 464 

Kockara III. 233.235 

Kockenberg f. Kokenberg. 

Kockenhauſen f Kockenhu⸗ 

! fen. 

Kockenhof TIT. 115 

Kockenhuſen I. 243. III. 
177; Gut III. 1785 Pas 
florat III. 181; bormas 
lige Stadt 1. 237. III. 
179; daſige ruſſiſche Herr⸗ 
ſchaft J. 167 

Kockenkau f. Kokenkau. 

Kockens Gelegenheit od. 
Kockeshof III. 55 

Koddaaſſem III. 514 

Koddafer J. 268, III, 232; 
Paſtorat III. 236 

Koddasmä f. Koddaaſſem. 

Koddtack III. 107. 109 

Kobdil III. 438 

Kor jerw III. 259 

Koͤhnenhof f. Koͤnenhof. 

Koͤllitz II. 

Koͤnda III. 

Koͤndes III. 

Koͤnenhof III. 

Königshof III. 128. 

Koͤnno III. 

Koͤppo III. 319. 3235 Ka⸗ 
pelle 1. 291. III. 323, zu 
Dagden I. 392. II. 380 

Koͤrrus od. Koͤrruſt III. 399 

Koggul Il. 383. 385 

Koh hat, 


uͤber alle drey Baͤnde. 


Kohßat, in Harrien III. 447; 
in der Wiek Ill. 532 
Kohl II. 272 

Kohlma f. Porrick. 

Kohſenhof f. Koſenhof. 

Keick, im Anjen. III. 2785 
zu Defel IN, 376. 379; 
in Harrien III. 43 15 im 
Ampel. III. 501; in Pes 
ters Kirchſp. III. 514 

Koickel f. Koikel, und Kot 
fàl, 

Koickült, im Carol. III. 294; 
zu Oeſel III. 382; im 
Anzen. f. Koick. 

Kojenholm III. 5% 

Kotkel im Pölwe. III. 281 

Koituſt III. 376 

Koil, in Harrien III. 44135 
in Wierl. III. 495 

Koit III. 438 

Koltjerw III. 420 

Koiting TIT, 505 

Kokenberg Ill. 153.136 

Kokenhof III. 115 

Kokenhuſen ſ. Kockenhuſen. 

Kokenkau I. 296. MI. 348 

Kokeshof f. Kockeshof. 

Kokeskaln III. 209 

Kolk I. 35 2. III. 420 

Kollo III. 522 

Kollota f. Fockenhof. 

Koltz III. : 400 


Kommerzgericht in Narva 


II. 395 
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Kommiſſarius Fiſci II. 
Nachtr. 76 
Kommiſſon J. 434 

Kondes f. Köndes. 

Kondo f. Condo. 

Rono III. 492 

Konofer, in Wierl. TIT. 487 
im Merjama. III. 5283 
im Poͤnal. III. $38 

Konſiſtortum f. Conſiſtorium. 

Kontingent auf Landſtraßen 
I. sag. II. Nachtr. 28 

Konvent J. 435; ſ. auch 
Kirchenkonvent. 

Koock III. 475. 478 

Koolma f. Porri. 

Kopet I. 60; ſilberne II. 326 

Koppelman III. 445. 448 

Kopulation ſ. Copulation 

Koraſt III. 275 

Korbenhof ſ. Korwenhof. 

Korfoth III. 484 

Korküll III. 329; daſiger 
See III. 331; im Cams 
biſchen ſ. Kuſthof. 

Korn, das wichtigſte Pro⸗ 
dukt II. 333; das wie⸗ 
vielſte wir bauen J. 99. 
II. 201; wie viel gebaut 
wird II. 230. 257. J. 
$455 wie vielerley II. 
256; Vorzug durch das 
Doͤrren II. 259; wird 
vom Feld gedroſchen II. 
290; Reinigung II. 296; 
813 id 
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wo es leicht erfriert T 
fol man nicht an 
geben J. 549; deſſen 
freye Ausſchiffu⸗ L 
$475 anbefohluer Bors 
tath I, 548 
Kornmaaß I. 6o 
Korps III. 506 
Korraſt f. Koraſt. 
Kortenhof III. 215 
Kor wenhof III. 213 
Korwentack III. 528 
Koſch, Kirchſp. I. 352. II. 
Nachtr. 2 t. III. 4325 
in der Wiek Il. 530 
Koſenhof III. 204 
Koskulshof III. III 
Koſſe III. 286.288 
Koſtſer III. 421 
Kotz III. 438 
Kogum III. 420 
Krähe TI, 4 
Kraͤmershof TIT, $4 
Kräuter hieſige II. 486. f. 
ihre lettiſchen Namen 
werden berichtigt Li. 643 
Kragenhof illl, 209. 211 
Kranich II. 450 
Kranfeneſu che ftbaffen we⸗ 
103 
1558 
Krankleholm III. 56 
Krebs ll. 483 
Kreis, der vig'ſche III. 303 
wendenſche III. 1403 
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doͤrptſche III. 219 5 per⸗ 
nauſche III. 296; bati 
riſche III. 415; wieriſche 
III. 460; jerwenſche III. 
500; wiekſche III. 5 
I. 
Kreis⸗Deputirte J. 
Kreis 3 
Ñ ommiffariat I. 435 
isvoͤgte I. 449 
Kremon ſ. Cremon. 
Kreutz Kirchſp. I. 353. III. 
583 Paſtorat III. 460 
Kreutzhof III. 458 
e II. 459. II. 572 
Aron - Abgaben f. Abgaben. 
Kronbauern verkaufen Baly 
ken II. 424 
Kron, Einfünftel. 31.1805 
ihr Betrag I. 190, aus 
Liefland I. 186, aus Ehſt⸗ 
land I. 187, Ill 411, 
aus Oeſel I. 187 aus 
len J. 18% 
„Paſtorate J. 29 
Kronmanshof f. Eronmanns⸗ 
hof. 
Kroppenhof III. 178. 180 
Krüdnershof, im Loddiger. 
III. 87; im Siſſelgal. 
III. x 71 5 im Cambiſchen 
III. 259 
Krüge I. Gr. 539. u. f. 


„Kruſenhof III. 48 


Kubjas I, 6x 
uter 
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Kuckemois III. 
Kuckers III. 
Kuckofer III. 
Kuckulin III. 
Kudding III. 
Kudpri f. Kaſſenorm. 
Kudjapah III. 
Kudling III. 204 
Kudum. ot. Kuhdum III. 94 
Kuhſenhof ſ. Kuſenhof 
Kut UI. 506 
Kuie (Bach) III. 199 
Kuſe (Haufen) J. 61 
Kujen III. 193 
Kuiſoͤggi III. 531 
Kutkatz III. 290; Poſtirung 
I. 534 III. 291 
Kuimetz III. 431 
Kuiwajoͤggiſche Bach J. 13 5. 
352. ll. 436 
Kuiwaft III. 404. 
Kühe, wie viel fie Butter 
geben II. 251 
Kuͤhnhof f. Koͤnenhof. 
Kuͤhno J. 294. III. 347 
Kúl, die Endſolbe I. 61 
Külla Kubjas I, 58 
Kuͤlloſtroͤmlinge II. 466. I. 
117 
Küuͤlmet II. 330 
Kuͤnſte, ſchoͤne hieſige II. 38 
Kurbel od. Kuͤrbelshof f. 
Kirbel. 
Kürbis III. 90. 105 
Kuͤrriſar f. Kirriſar. 


Kuͤſſen ift gewohnlich 1l, 4x 

$ütfe III. $32 

Kuͤttis J. 23, 615 Zuberei⸗ 
tun, 


Küin 


Kull iina 111. 489 
Kulsdorf 111, 90 
Kummerfeldshof 111, — 48 
Kumna 111, 444.447 
Kumpla J. 358 
Kunda 1. 366, III. 476. 
479 
Kupfermünge, ruſſiſche II. 
326 
Kupnal TIT. 439 
Surfül, in Wiel II. 
4895 in Jerwen III. 
sot 
Kurkund III. 338 
Kurnal III. 428 
Kurrefer TIT, 535 
Kurreſar III. 328 
Kurriſahl od. Kurriſal III. 
508 
Kurriſar III. 486 
Kurriſta, im Wendau. III. 
256; im Lats. od. Ober⸗ 
pahl. III. 225. 228 
Kurro III. 502 
Kurs in Jerwen f. Korps; 
im Doͤrptſch. f. Talkhof 
Kurtenhof f. Kortenhof 
334 Kurtna, 
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Kurtna, in Harrien III. 
4415 in Wiert, III. 
462. 464 
Kur witz III. 325 
Kuſal J. 352. III. 419; 
daſige Kapellen I. Nach / 
tr. 21. 
Kuſels hof IIT, 
Kuſenem III. 
Kuſenhof III. 
Kuſſen III. 196, 198 
Kuſtmannshof oder Kufes 
mannshof III. 155 
Kuſihof ob. Kuuſthof III. 
259. 261 
Kutterküͤll T, 367. III. 469 
Kuut (New) III. 261 
Kyda III. 420 
Kyſelshof f. Kufelshof 


L. 


Laackt III. 418 
Laaksberg T. 340 
Labrenz ob, Labbrentz III. 
119. 121 
Lachs II. 464 
Lachsforells II. 464. III. 
642 
Lachmes ob. Lachmus III. 
314.316 

Lackt f. Laackt 
Labau od. Ladauhof III. 
204 
Ladenhof III. 100 


Ladjall od. Labial TIT, 39T. 
393 
Ladickſer III. 495 
Sáuffinge, deren Aufnahme 
I. $20 
Lagena III. 469 
Lahdenhof f. Ladenhof 
Lahhentagge III. 399 
Lahhepaſche Meerbuſen III. 
453 
Laickſaar III. 338 
Laimetz III. 311 
Lalmjall III. 376 
Lais I. 266, III. 2233 ar 
ſtorat III. 229, Verkauf 
daſiger Bauern II. Nach⸗ 
tr. 70 
Lafsberg III. 381 
Laisholm III. 224 
Lais Schloß I, 267. III. 
224 
fait; TIT, 443 
Laitzeem ſ. Laykuͤll, und 
Laitzen 
Laitzem III. 87 
Laitzen III. 213; Wafer- 
fall I. 242 
Latwa III. 247. 249 
Lambertshof, im Pinken⸗ 
hof. III. 51; im Duͤna⸗ 
muͤnd. III. 55 
Lamsdorfshof III. 182 
Landesdienſte, deren Beſe⸗ 
tzung I. 410. III. 599; 
in Ehſtland I. 458 u. f. 
Landes / 
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Landeshauptmann iſt abge⸗ 
ſchaſt J. 30⁰ 
Landes Ordnungen I. 476 
Landgericht J. 436 
Landguͤter f. Güter. 
Landhandel f. Handel 
Landmarſchall T. 440 
Landrath, Landrathskolle⸗ 
gium, in Liefland I. 438; 
in Ehſtland I. 462. II. 
Nachtr. 76, III. 602 
Landrecht I. 475 
Landrollen II. 196. 11. Nadh 
te, 3. III. II; ihre Måns 
gel I. 37. III. 1r. u. f. 
von Liefland II. 255 von 
Oeſel III. 3545 von Ehſt⸗ 
land III. 409 
Landſaßen III. 598 
Landſchaft J. 442. III. 598 
Landſtraßen I. 5235 Bers 
beſſerung I. 56; Beſich⸗ 
tigung I. 450; neue Ein⸗ 
theilung II. Nachtr. 235 
die von Reval nach Dor. 
pat II. Nachtr 30 
kandtag, in Riga I. 4425 
in Reval 462. II. Nach⸗ 
tr. 17 
Landtags - Angelegenheiten 
I. 


444 
Landtagsſchluͤſſe, wenn fie 
ihre Kraft erhalten I. 
421 


zaͤnde. 721 


fanbwaifengerit I. 463 
Landwiek I. 81 
Landwirthſchaft (ft får mans 
chen ein Reitz II. 22 
Langholm III. 176 
Lannametz od. Lannemetz 
III. 294 
Lapinsky, im Kockenhuſ. 
III. 178. 180; im Fel⸗ 
lin f. Leppinsky 
Lappegunde T. 78 
Lappier III. 111 
Lasdohn od. Laßdon I, 239 
III. 193 
Laſſila III. 486 
Laſſinorm ob. Laſſenorm III. 
495 
Laft Korn I. Go, II. 330 
Laubern III. 17 f 
Lauck III. 579 
Laudon ob. Laudohn. I, 239. 
III. 190 u. f. 
Laudonsguͤtchen f. Tootzen 
Lauenhof III. 329 
Laugo III. 381 
Lauto f. Lauck 
Laulasma III. 449. 451 
Launekaln III. 156. 158 
Laupa III. 522 
Laurenhof f. Greſten 
Laus III. 495 
Laus, bie II. 481 
Lautel III. 537 
Laykaͤl III. 535 
335 Leal 


722 Vollſtaͤndige Regiſter 


Leal I. 383. III. 546; Fle⸗ 
den I. 332; alte Bez 
ſtung J. 165 

Lebendige See f mene; 
hof. 

Lebensſtrafen ſind hier ab⸗ 
geſchaft J. 508 

Lechtigal ILL, 535 

Lechts III. gor 

Leder Preis und Zuberei⸗ 
tung II. 349 

Ledis III. 224. 226 


Ledmannshof ob. Ledemans⸗ 
bof III. 73 
Leemburg f. Lemburg 
Leetz I. 354. III. 451. 453 
Lehbet III. 443 
Be das ehſtniſche J. 


I. 592 
Ach der Bauern 
II. 101 
Leichen, deutſche, wurden 
in die Kirchen begraben 
1 575, das ift abge⸗ 
ſchaft II, Nachtr. 30 
Leichenpredigten J. 576 
Leilis III. 532 
Leinſaamen II. 336. ſ. auch 
Flachs 
Leinwand II. 346 
Lelle III. 352 
Lellefer III. 438 
Lemburg I. 226. III. 77. 
80 
Lemmalsneſſe III. 490 


Lemmet ſ. Kaisma 
Lemſal I. 228. III. 100. 
104; Flecken I. 221. 
Il. Nachtr. 65. III. ron 
Lemskuͤll III. 90 
Lennewaden I. 226. III. 
2 f. 
Lenzenhof III. 149: Poſti⸗ 
rung I. 534 
Leo III. 400 
Lepingshof III. 178 
Lepinski f. Lapinsky 
Leppiusky III. 319 
Leppiſt III. 38 
Lepſern f. Owerbeck 
Lerche II. 453 
gegna III. 431 
Leſſe III. şor 
Letten I. 136; ihr Urſprung 
II. 1615 Name IL. 1873 
ihre Sprache II. 188, 
findet fih in Mecklenburg 
III. 29; Kleidung II. 
163; Gebraͤuche II. 
190; alter Gottesdienſt 
in 158 
Lettgalller I. 139 
Lettlen od. lettin III. 215 
Lettiſche Diſtrikt I. 195 
Lettland L 195. III. 283 
hat nur ein Dorf J. 88 
Leuchtthurm ſ. Bake 
Leuenhof ſ. Ropenhof 
Leuwarden f. Lennewaden 
Lewer 
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Lewer 111. 
Lewold 


Libbel f. iy 
giobien 111. 195.197 
$t omeggi 111. $3$ 
holim f. Luͤbecksholm 
Lichte in der Kirche II. 82. 
Ill, 622 
Lieder ſ. Volkslieder 
Liefläͤnder, ſchreiben fih 
nicht Livlaͤnder J. 725 
haben viel von der Nar 
tur J. 101 
Liefland l. 69; Name !. 
67; Vedeutung J. 9. 
73 muß nicht Livland 
geſchrieben werden J. 70 
mit dem Zuſatz Herzog 
thum J. 74; Graͤnzen J. 
933 Groͤße J. 843 Ein⸗ 
thetlung l. 195; orae 
gebene Entdeckung III. 
5873 Staat dieſes fen 
zogthums L. 609 u. f. 
und l. 61. 1l, 
ola 11], 
20 polep III. 
gio 11], 383. 385 
ftot, in Harrien III. 
441; in der Wiek n. 
E altes Kloſter d 
Stadt, 


Linamaͤggi 111. 


Linden, Kirchſp. L 240. 
n 1825; in Ehſtland 

Lindenberg 111, 2 

Lindenhof, im Ubbenorm. 
111. 97 im Wenden. III. 
148. 1505 im Burtneck. 
f. Duhrenhof 

Linde e |l. 51 

Sinnaméggí f. Linamäggt 

ginhapà 111, 501 

Linſen II. 269 

Lints g. Kruͤdnershof 

Liphardshof f. Duckern 

Alps l. 537 

Lipskaln 111, 151 

Loden III. 120 

Liſohnen f. Lyſohn 

Liſſenhof 111, 156 

Littin f. Lettien 

Liturgie, it ungleich 11 913 
in Riga 11. 035 auf dem 
Land 11.945 in Ehſtland 
III. 622 

Abland if eine affectirte 
Schrelbart J. 70 u. f. f. 
Liefland 

Livoneſen 11, 326 

iwen, ll. 1835 ihr Nes 
ſprung J. 1353 ihre Ues 
berreſte J. 2283 Spra⸗ 
che J. 26, iſt vielleicht 
zu Ruun lll, 497; ihr 
älter Gottesdienſt l. 1583 

wollten 
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wolten nicht Chriften wer⸗ 
den 1, 223. 
Loal 111. 440 
Loddiger l. 227. III. 87. 
89; ift kein Filial 11. 
Nachtr. 67 
Lode, Schloß in Ehſtland 1. 
381. 111, 53 7. 5333 zu 
Oeſel Ill, 400 
Loden Heuſchlag 111, 388 
Lodenhof, im Schuſen. III. 
204, Kapelle J. 2385 
im Seß wegen. 111. 1953 
im Lobdiger 111. 87. 895 
in Wenden. 111. 148; 
zu Oeſel 111. 387 
Lodenſee lll, ^ 445,449 
Lodjen II. 390 
Loͤbis f. Ledig 
Loͤpſern f. Owerbeck 
Lora III. 433 
Loͤſer I. 239. 111, 199 u. f. 
Loͤweküll 111. 
Löwel 111, 383 
Löwenberg 111. 537 
Löwenkuͤll, im Helmet. f. 
Ropenhof; im Rauge. f. 
Löweküll 
Löwiküll f. Löͤwekuͤll 
Löwenwolde od. Lwolde TII. 


5 11 

Lohde ſ. Lode 
Lohfeldshof 111. $5 
Lohuſu od. Lohhuſu J. 268. 
III. 231 
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Lokſa 111. 421 

Loof (Maaß) J. 60; wie 
viel ein Loof Roggen 
wiegt ebend. 

Loop 1I, 4813 Poſttrung 
1 


: 535 
oper III. 31r 


Lorenzhof IH. 65. 68 
fostreiber l. 61; ihre Wrs 
beit II. 127. 212; Gedan⸗ 
ken darüber 11, 633 
Lubahn lll. 191; Kapelle 
1.239. 111, 192 
Lubahnſche Ge 1. 121 
Lubar III. 156. 158 
Lubben 1. 62 

Lubbenhof f. Luhbenhof 
Lubberts Rentzen III. 154 
Lubel od. Lubbey Ill. 199 
Luchs I. 434. l. 641 
gude l. 23 1, Ul. 138. 1405 
graͤnzt an Walk l. 231 
Lude Großhof Il, 138 
Ludenhof, im Bartholom. 1. 
267. 111,236; im Lais. 

f. Reſtfer 

Lublofshof Il. 48 
Luft, die hieſige, hat ſich 
verbeſſert |. 93 
Lugden III. 263 
Luggen ob, Luggemois I. 
191 
euggenhuſen J. 367. ll. 
Nachtr. 23. Il. 472 
Luhbenhof Il. 151 
Luhde 
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Luhde f. Lute 
Luiſt oder Luides III. 532 
Lübecksholm III. 52 
Lückholm III. 562 
Luͤdern III. 196. 198 
Luͤhnen III. 278 
Lümmada III. 399; f. auch 
Limmat. 
Luͤnenhof f. Duhrenhof. 
Eulupäp III. 382 
Lunta J. 260; III. 250.252 
Lungo f. Kerro, 
Luſick III. 405 
Luſiifer III. 300. 304; als 
tes Kloſter II. Nachte. 
12 
Luttershof, im Burtneck. 
III. 119; im Apfel, III. 
217 
Lutzausholm oder Lutzows, 
boim III. 52 
Luxenhof III. 213 
Luxus, der hieſige II. 40. 
43. 406. l. 554; feine 
Urſach I, 178 
Lyſohn III. 207 


M. 


Maart III. 421 


Maaß und Gewicht II. 330 
Machters III. 431 
Maͤcks III. 283 
Maͤecks L 353. III. 433. 

35 
Maemois III. 384 


Maͤhkuͤl III. 
Maͤrjama f. Merjama. 
Magazine auf Hoͤfen, fuͤr 
die Krone II. Nachtr. 635 
für Bauern I, 549 
Magnus dahl II. 404 
Maguushof, im Nigifdyen 
III. 54; zu Oeſel III. 
3915 zu Worms III. 
568 
Maholm I. 366. III. 4753 
Haven III. 4775 Pafos 
rat III. 480 
Mahrzen, im Ronneburg. 
III. 156. 158; im Ber⸗ 
fohn. III. 188. 190 
Mahrzingshof III. 77.79 
Maickendorf f. Maykendorf. 
Maidelshof III. 258. f. 
Mapdel. 
Maima: Dorf III. 351 
Majorate, Urtheil darüber 
L 
Malla III. 
Mallaküll f. oif 
Malz II. 309. III. 641 
Mangut, deffen Zubereis 
tung II. 523 
Manna II. 512 
Mannaja LIT, 347 
Manngericht I, 463. II. 
Nachtr. 77 
Mannlehnguͤter, wurden 
verkauft I. 498, Anlaß 
dazu III. 16, das iſt nun 
ver bo⸗ 
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verboten III. 175 wie fie 
vererbt werden I. 502. 
III. 605 
Mannlehnrecht, man 
wuͤnſcht defen Aufhe⸗ 
bung II. Nachtr. 8o 
Mannusholm J. 295, heißt 
eigentlich Mannaja III. 
347 
Manſen III. 87 
Manspaͤ III. 576 
Manteufel hat fi) rim: 
lichſt bekannt gemacht T. 
269 
Marder II. 434 
Margarethe ſ. Karuſen. 
Marien» Bach III. 80 
Marienburg , Kirchſp. J. 
241; III. 2085 Gut III. 
209; Schloß I. 241. 
III. 210; Paflorat III. 
209. 212 
Marienburgſche See J. 122 
III. 210 
Marienhof III. 25. 
Mariens Magdalenen, im 
Doͤrptſchen I. 268. III. 
239, Paſtorat III A 
in Jerwen I. 377. Hr. 
510; in Wierland f. 
Klein» Marien 
Marienthal ſ. B 
Mark (Münze) IL 
Marmor II. 
Marquard (Vogel) II. 444 


Marquardshof f. Turkaln. 
Narrama III. 242 
Martens I. 387. II. Nachtr. 
25.10, 534 
Martin f, Türgel, 
Maren, Martzenhof f. 
Mahrzen. 
Marzingshof III. 79 
Maſick J. 311. III. 76 
Maſſau III. 549 
Maſten II. 373, findet man 
auch hier II. 334. 487 
Maſtung, deren Vortheile 
II. 311 
Matrikul der Ritterſchaften 
II. 54 u. f. wo man fie 
findet II. 5 53. III. 
645 5 Zuſaͤtze zur ehſtlaͤn⸗ 
diſchen II. Nachtr. 79 
Mattaküll III. 382 
Matthaͤt Klechſpiel, in Letts 
land 1. 227. III. 925 in 
Ehſtland L 377. III. 508 
Matthia Kirchſpiel, in Lett⸗ 
land I. 230. III. 1243 in 
Harrien f. Matthiſen. 
Matthiſen od. Matthies T. 
353. HL. 450; Paſtorat 
III. ae 
Matzal III. un 
Mauern, ihre Dicke gegen 
die Kälte T, 113 
Naulwurf II. 426 
Maus II. 437 
Maypdel, 
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Maydel, in Harrien III. 
431. in Wierland III. 
72 
Maykendorf III. 97 
Mecks III. 283 
Meckshof, im Doͤrptſchen 
III. 256; in Jerwen f 
Mexhof. 
Medel III. 391. 393 
Megel III. 472 
Mehemois III. 34 
Mehhekuͤll III. 441 
Sitebbifoerm III. 283 
Mehntack III. 462 465 
Mehrhof III. 166 
Meiershof f, Meyershof. 
Meinhardsholm III. 66 
Meinhartshof III. 51 
Meiri f. Meyris. 
Meife II. 457. III. 642 
Melgun III. 399 
Mella III. 40% 
Nelonen II. 522 
Memkuͤll III. 92 
Menſchen, deren Anzahl in 
Liefland I. 25 züberhaupt 
im Lande J. 143; einige 
Gegenden haben daran 
Ueberfluß I, 145 
Mentho III. 402 
Mengen III. 294; Poflis 
rung T. 537 
Mergel II. 528 
Merjama I. 384. lll, 527 ; 
altes Kloſter II. Nachtr. 


27; daſige Steine ll. 


737 
Merjandes II. 502 


Merris 1l. 

Meſelau lll. 

Metackshof oder Metak Ill, 
90 

Metalle f. Ert. 

Shetetüll ſ. Metzküͤll. 

Metstacken III. 506 

Metslackshof f. Megel, 

Mextapaͤh II. 481 

Metz f. Metzobbo. 

Metzausholm Il, 


Mentatfen f. Metstacken. 
Mewe I. 448 
Mer eck 


Mexhof 1. 370, 377. Ml. 
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Meyershof II. Natr, 68. 
Til. 263 
Meyris Ill. 495 


Michaelis, lieflaͤndiſcher 
Antheil I. 295. 111, 348; 
ehſtlaͤndiſcher Antheil J. 
384. Ill, S5 oz daſſge Kir⸗ 
chenviſitation Il. Nachtr. 


Milde 


728 


Milbe II. 482 
Mißgunſt f. Weidenhof. 
Miteſſer und deren Kur J. 
568 
Modon oder Modohn III. 
194. 196 
Moͤdders III. 489 
Moͤllershoͤſchen II. 41 
Mönnifo ; Kurtna III. 440 
Moͤnnikorb III. 487 
Moͤnnuſt III. 394 
Moon f. Mohn. 
Moͤtſo ſ. Metzobbo. 


Mohn, Inſel J. 3113 


ſcheint nie mit Oeſel zu⸗ 
ſammengehangen zu ha⸗ 
ben III. 405; Kirchspiel 
III. 403; Paſtorat III. 


404 
Mohn Grofhof III. 404 
Mobrenhof III. 494. 496 
Mojahn od. Mojan I. 229 
III. 115.117 
Moit I. 35 1. III. 417. 
419 
Moifaküll III. 549 
Moifama, in Wierl, III. 
495 in der Wiek III. 
527; im Lais. f. edis. 
Mioifefag oder Moiſekas 
III. 281 
Moiſekuͤll, im Nujen. III. 
128. (315 im Nuͤggen. 
f. Mehershof; im Hel⸗ 
met, f. Lauenhof. 
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Mone III. 406 
Moolenroden II. 372 
Moon ſ. Mohn. 

Moos, von Beeren II. 4875 
zu hoͤlzernen Wänden II. 

506 

Mora ſ. Morra. 

Moraſt J. 21. 95 u. f. nicht 
jeder kann ausgetrocknet 
werden I, 225 giebt zus 
weilen fruchtbare Felder 
III. 640 

Moraſt⸗Erde T. 99 

Moraſihuhn II. 452 

Moraft : Snfeln I. 100 

Moritzberg III. 168 

Morra III. 224 

Morras, in Harrien III. 
444. 4485 in der Wiek 
III. $28 

Morſel (Podrigel und Zr 
mus) III. 329. 332 

Muddis III. 502 

Mücke II. 481 

Mühlen, wer fie anlegen 
kann I. 586 

Muͤhlgraben III. 54 

Muͤllershof III. 377. 379 

Muͤnchenhof (nicht Muͤnken⸗ 
bof) III. 49$ 

Muͤntenhof III. 517 

Muͤnze IL 323 u. f. bey 
Rimeſſen II. 329 

Mulemois III. 25 1 

Mullut III. 392 

Munnes 
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Munnelas III. 443 
Muremois oder Muremut⸗ 
fheim Wolmar. III. 175 
Muremotſe oder Murremols 
fe im Lemburg III. 77 
Murneck f. Spurnal, 
Murratz LL. 392 
Murritag oder Murikas III. 
339.332 
Murumgunde I, 78 
Muſcheln II. 461 
Muſtajoͤggi TIT. 469 
Muſtel, zu Oeſel I. 309. III. 
397, u. f. im Doͤrpeſchen 
III. 278 
Muſtwed I, 268 
Mutterkorn ift hier unſchaͤd / 
lich I. 566. II. 264 


N. 
Nabben III. 100 
Nachtigal III. 168; ber 
Vogel II. 456 
Nachrichten, falſche, von 
Liefland werden geruͤget 
J. 13 u. f. 
Nachtfröfle I. 107. 113 
Nächte des Sommers. I. 
114 
Nagelshof III. 72 
Namen, undeutſche, wo 
man fie findet I. 192 
Nandelſtaͤdtshof III. 83 
Napfül III. 100, 103 
Nappel III. 428 
Top. Nach. III. B. 


Nargen I, 357 
Narowa I. 129, II. 389 
Narva J. 396. II. 388. 
Nachtr. 31; kirchliche 
Verfoſſung II. Nachtr. 
455 das Konſiſtorium 
II. Nachtr. 533 daſige 
Profeffioniften II. 393 
Naswa III. 357 
Natkenhof ſ. Noͤtkenshof. 
Naturgeſchichte, Verſuch 
einer lieflaͤndiſchen II. 
428 u. f. 
Naukſchen II. 128. 130 
Nawwaſt oder Nawaſt III. 
31 
Nebel T. i 15 
Nedershofs Gelegenheit LIT, 
56 
Nehhat, in Harrien III. 
4213 in der Wiek III. 
a; ; 547 
Neidenorm f. Neutenorm. 
Nemmenhof III. 300 
Stemtüll f. Noͤmkuͤll. 
Nempa III. 395 
Nennal J. 534 
Nenno HT, 376. 379 
Nerwensberg III. 201 
Neuenhof, im Kuſal. III. 
42 im Koſch. III. 
432. 4345 im Goldens 
beck. III. 532; im Hap⸗ 
fal, III. 356; zu Oeſel 
f. Neuhof. 


Aa a Neuer⸗ 
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Neuermühlen I. 225. III. Niggen f. Nüͤggen. 
5 u. f. das Schloß II. Ninigal II. 320. 324 
60; gehörte der Stadt Ninigalshof III. 161 
Riga I. 207; Poſtirung I. Niß I. 358. III. 442 
534 Nitau I. 238, III. 167 
Neuhauſen I. 264. IH, 284 u. f. 
u. f. ehemaliges Schloß Noͤdingshof, im Lemburg. 
1.2645 Poſtirung 1. III. 77. 80; im Sellin. 
937 III. 319. 324 
Neuhof, Kirchſpiel I. 239. Noͤmkuͤll, in Jerwen III. 
III. 205; im Adſel. III. 501; in der Wiek III. 
2175. im Ronneburg. 562 
III. 156. 158; im Gre; Noͤtgenshof f Sagnitz. 
mon. III. 8 5 im Poͤlwe. Noͤtkenshof, im Serben. III. 
III. 281; im Pernau⸗ 163; im Marienburg. 
schen III. 3435 zu Oeſel III. 209 
III. 3765 od. Abiamün, Noiſtfer I. 378. III. $20; 
de III. 93 daſiger Kalk II. Nachte. 
Neu- Koͤllitz ſ. Schwarzhof. 74 
Neunauge U, 460 Nolckenhof III. 392 
Stew Oberpahlen I. 273. Nolpenholm III. í 63 
III. 300. 303 Nordlichte find haͤufig J. 
Neuſchloß I. 363 à 112 
Neutenorm III. 349 Normis f. turmis. 
Newe III. 458 Nud, Nuckde f. Ruud. 
Riederhof f. Nederhof. Nuͤggen I. 260, III. 262 
Miederlandgericht I. 464. u. f. 
IL Nachtr. 77; kennt Nunnenhof f. Forbushof. 
mancher Ehſtlander ſelbſt Nurmegunde I. 78 
nicht II. Nachtr. 78 Nurmis, im Segewold. III. 
Niederpahlen f. Neu- Ober. 835 im Rufen. III. rag. 
pahlen. 18r 
Niens III. 535 Nurms, zu Oeſel III. 3813 
Nietau ſ. Nitau. zu Mohn III. 404; im 
Niethof III. 379 Nit Kirchſp. III. 4435 
im 


e 


im Rappel. III. 438; 
in Wierland III. 481; 
im Merjama. III. 528; 
im Ponal. III. 538 
Nurſte LI, 287 
Nuuck J. 395. II. Nadhir, 
26. III. 562; Paſtorat 
III. $65 
Nyby III. 533 
Süpfdjlotía ift keine hieſige 
Provinz J. 35 
O. 
Oberappellationsgericht I. 
464 
Oberconſiſtorium I. 446 
Oberfiſtal T, 447 
Oherherrn in Liefland, vor 
Ankunft der Deutſchen J. 
162; vormalige ruſſi⸗ 
fhe J. 167; deutſche I, 
169; daͤniſche I, 1703 
vielerley I. 1755 ſchwe⸗ 
bifibe I. 175; jetzige ruſ⸗ 
ſiſche J. 176 
Oberkirchen vorſteher, in Liefs 
land I. 447. II. Nachtr. 
26; in Ebſtland J. 465 
Oberkirchen viſitation I. 432 
Oberlack ſ. Owerlack. 
Oberlandgericht I. 466. II. 
Nachtr. 78; deffen Stif⸗ 
tung III. 604 
Oberpahlen, Kirchſpiel I. 
270, III. 299, ward 
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verlegt II. Nachte. 113 
Schloß I. 272. III. 300. 
302, defen ruſſiſcher 
Name I. 8 1j Paſtorat 
III. 300. 306; f auch 
Neu⸗Oberpahlen; Bach 
E 133 
Oberpaſtor, in Riga I. 2085 
in Reval L 325. 467. 
II. Nachtr. 78; in Pers 
nau J. 281. II. Nachtr. 
I o; in Dorpat iſt 
keiner J. 254 
Obrigkeiten, in Liefland L 
419 u. f. in Ehſtland T. 
4 8 u. f. 

bſtgaͤrten II. 520 
Ochſen wie ſie gewallachet 
und genutzet werden II. 
251 
Ochtel II. 533 
Ochtias III. 398 
Ochto III. 1445 
Oddensholm f. Odensholm. 

Odempaͤ f. Odenpaͤ. 
Odenkat III. 438 
Odenkotz III. 438 
Odenpaͤ eb, Odenpaͤh, Kirch 
ſpiel I. 260, III. 2713 
Gut III. 2723 alte Ve⸗ 
ſtung I. 165; Paſtorat 
II. 272.274 
Odenpoa oder Dlvenpoa iff 
keine Benennung bes 
Aaa 2 Doͤrpt⸗ 
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Doͤrptſchen Kreiſes J. 35. 
244. 261 
Odenſee TIT, 187 
Odensholm oder Odesholm 
1.395. III. 564 
Odſen f. Ohtzem. 
Oefen II. 321 
Oekonomie, die kalſerliche I. 
448 
Oerthen III. 476. 478 
Oeſel, Provinz J. 297. III. 
3555 Große der Inſel J. 
32 302. III. 5615 Kar» 
te davon II. Nachtr. 13; 
daſige Kicchfpiele J. 307. 
III. 356. 374; Richter 
fühle J. 300. III. 360; 
Abgaben der Güter I. 
1875 Kron Einkünfte TIT; 
Landrolle 350 II, Nachtr. 
14. III. 354; Kleidung 
ber Bauern I. 304. III. 
365; ihr Kalender III. 
366; daſige Schiffahrt 
III. 370; jegige Haa⸗ 
kenzahl III. 386; um; 
herltegende Inſeln J. 3 11 
Oethel III. 514 
Oger J. 240. III. 199. 5865 
vormaliger Name J. 79 
Ogerhof od. Ogershof I, 
153 
Ohlenbof III. 199 
Ohlershof III. 128. 130 
Ohſelhof III. 182 


Ohterneeken die man gemei⸗ 
niglich Otternecken nennt 
I. 62. II. Nachtr. 59 
Ohtzem J. 191 
Didnorm ob. Oidenorm III. 
551 
Oiſo III. 522 
Olat ober Oley J. 224. TIT. 
48 
Oldenburgshof f. Withards⸗ 
boli. 
Dltenpoa f. Odenpoa. 
Oldentorn f. Altenthurm. 
Oley f. Dlai, 
Ollepaͤh III. 311 
Olluſtfer III. 314. 316 
Onorm III. 489 
Outika III. 463. 465 
Opfer, aberglaͤubiſche, ger 
ſchehen noch I. 153 
Oppekaln I, 242. III. 213 
Orcks III. $39 
Orden bilft das Land eros 
bern J. 171 
Ordensmeiſter muß man an⸗ 
ſtatt Heermeiſter fagen J. 
30; befaßen bas halbe 
Land 350 Jahr J. 172; 
ihre Einkünfte III. 588 
Ordination II. 77 
Ordnungsgericht J. 449, II. 
Nachtr. 27. III. 645 
Orellen III. 94 
Orgena III. 506 
Orgeſal. III. 514 
Orgis⸗ 
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Orgishof III. 107 
Orgmetz III. 508 
DOrjad III. 574 
Drfita III. $27 
Orranick III. 431 
Orrawa f. Neuhauſen. 
Orrenhof, in Harrien III. 
433.4355 im Pernau⸗ 
ſchen III. 341 

Orrlack f. Orjad. 

Orrikuͤll III. 394. 396 

Orrina f, Orgena. 

Orriſar, zu Oeſel III. 377. 
379; in Ehſtland f. D; 
geſal. 

Orrishof Il. 201 

Oſelhof ſ. Ohſelhof, und 
Ogerhof. 

Oſelmois III. 177 

Oſtrog !. 348 

Oſtrominsky Ill, 126 

Oſtſee J. 1165 ihr Ufer 1. 

17 

Ottenhof lll, 126 

Ottenküͤll IIl, 492 

Otternecken f. Ohterneeken. 

Otzamois f. Tarraſtfer. 

Otze Ill. 26r 

Owerbeck III. 90 

Owerlack III. 30. 3 


P. 


Paaſtfer f. Paſtfer. 
Paatz III. 398 


Pabbuſch od. Pabbaſch III. 
8 
Pachel 111. "in 
Packerort 111. 453 
Paddas J. 366. III. 476. 
479 
Padefeſt 111, 230 
Padel 111, 394. 396 
Paden (iſt aus Verſehen als 
ein Gut angefuͤhrt wor⸗ 
den) J. 392 
Padenorm 111, 549 
Padiskloſter J. 354. 111, 
450; Poſtirung J. 537 
Paͤho III. 506 
Paggar III. 462. 464 
Pahlihof ſ. Tuhhalan. 
Pajack TIL, 443 
Paibs III. 129. 131 
Paiel f. Payel. 
Painaſt f. Pajusby. 
Painkuͤll III. 528; Poſti⸗ 
rung I. 536 
Painküllſche Bach T, 
Pajemois III. 
Pajomois ILI, 
Paiſtel I. 292. 111.32 5.327 
Pajus III. 300. 304 
Pajusby III. 308. 310 
Pairt III. 341 
Palfer III. 433. 435 
Pall IIT, 533 
Palla III. 233.235 
Pallal III. 487 
Pallamois III. 283 
Aa a 3 Pallſer 
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Pallſer ſ. Palſer. 
Pallifer III. 
Palloper III. 
Palmen (Maaß) II. 
Palmhof III. 
Palus III. 486. 4885 Ka⸗ 
pelle I. 364 
Paltemar, Paltmar od. Pals 
temal III. 83 
Palzmar I, 241. III. 165. 
u. f. daſige Perlen II. 
Nachtr. 68 
Mamberg III. 382 
Pamerort, eigentlich am; 
merort I. 310. III. 374 
Panama J. 3 10, ift fein das 
ſiges Gut III. 374 
Panten III. 126 
Papagey, finniſcher, II. 
Nachte. 69 
Papendorf I. 229. III. 113 
Papenhof ſ. Papinghof. 
Papier tft oft die Bezahlung 
für Landguͤter II. 228 
Papfermuͤhlen IT, 348. 
Nachtr. 65. J. 264 
Papinghof od. Papingshof 
ob. Papinski III. 161 
Dappındorf f. Papendorf, 
Pappenpahl III. 424. 426 
Pardas J. 392. III. 577 
Pargel III. 543 
Parfenthal f. Perenthal. 
Parmel III. 532 
Parrasma III. 
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Parras metz III. 381 
Parzimois od. Partzemois l. 


Parzenholm III. 
Paſchlep III. 
Paſtfer III. 
Paſtor f Prediger. 
Paſtorate, deren Beſetzung 
I. 29. II. 75, u. f. koſtet 
wenn fie klein find, Mühe 
II. 71 
Paſtorats⸗Bauern IT. 1095 
ob man fie verkaufen föns 
ne II. 1 1 I. II. Nachtr. 70 
Paſtotats⸗Länder, wer fie 
vertheidigen foli J. rr; 
fie einzuziehen wuͤrde 
nachtheilig ſeyn ebend. 
Paſſorats Wald, ob man 
daraus Holz verkaufen 
koͤnne II. 110 
Paternoſter, Inſel I. 31 r. 
III. 405 ; Flachs II. 371 
Patrimontalgüter, rigiſche 
III. 43. u. f. I. 206; 
revalſche I. 3295 pers 
nauſche I. 283; doͤrpt⸗ 
fhe J. 252; narvaſche II. 
Nachtr. 3 1. III. 469; 
wendenſche HT. 141. u. f. 
Patrimonlal,Kirchſplele, ris 
giſche III. 42. u. f. 
Patron f. Kirchenpatron. 
Pattenhof III. 338 
Pag III. $35 
Patzal 


Patzal III. 549 
Paulenhof III. 156, 158 
Paunkuͤll III. 433. 4355 
bafige Berge I, 353 
Pauſterort I. 310. III. 374. 
Pawaſt J. 310, III. 381, iğ 
jetzt ein Dorf III. 374 
Payel III. 431 
Pebalg I. 238. III. 201. u. f. 
Pebalgs Neuhof f. Neuhof. 
Pebo f. Nappel. 
Pechel III. 391. 393 
Peddaſt od. Pedaſt III. 404 
Peddez III. 212 
Pebua III. 527 
Peersholm III. 4t 
Peide |. Peude. 
Peinliche Proceſſe I. 309 
Peipus⸗See I. 118 
Pempern III. 85 
Penneküͤll III. 336 
Pennijoͤggi III. 546 
Penningby III. 424 
Pergel III. 424 
Pergelholz T. 62 
Sperjentbal III. 532 
Perlen II. 461, im Schwarz⸗ 
bach I. 242; in wie viel 
Baͤchen man fie findet J. 
134 
Pernat I. 276. II. Nachtr. 
12 III. 297; eine alte 
Stadt I. 161; daſige 
Prediger Beſoldung II. 


795 weiche 

er der Stadt 

286 

Pernauſcher Kreis I. 275. 
III. 296 
Pernigel od. Perntel. I. 22 7. 
III. 90; Poſtirung I, 536 
Perriſt III. 281 
Perſama III. 38r 
Perſt III. 319. 324 
Peter der Große thut an 
Liefland ſehr viel I. 177 
Peters Kapelle, in Lettland 
I. 227; war vormals 
ein eignes Kirchſpiel III. 
92; in Wierland J. 367 


Peters Kirchſp. T, 378. III. 
$13 
Peters Poſtirung I. 536 
Petzel ſ. Laisberg. 
Peuckern ſ. Poickern. 
Peude I. 308. III. 376; 
Gut III. 377.379 
Peuth I. 368. III. 48r 
Peuthof III. 463 
Pferde II. 247; ſind hier 
genug L 24; oͤſelſche l. 
303 
Pferdeſeuchen I. 574 
Aa a 4 pferde⸗ 
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Pferdezucht findet Hinder⸗ 
niſſe II. 249 

Pflanzen, hieſige II. 486. 
Bun 


Pflug wird beſchrieben II. 
z 275 
Pfluͤgen, wie es geſchicht II. 
275; wie viel täglich II. 
278 
Pfoſten (Werf = und Bruͤ⸗ 
dens) J. 524 
Pichlispaͤ T. 364 
Pichtendahl f. Pychtendahl. 
Pickfer III. 433 
Piddul III. 399 
Piep III. 511 
Piepenſtaͤbe II. 374 
Pierſahl III. 5325 Kapelle 
L 383 
Piga f. Pyha. 
Pigant ob. Piegantınois III. 
274 276 
Pigaft III. 2 ay 
Pürfal f. Pierſahl. 
Puten TIT, 250. 253 
Pilliſtfer I. 274. II. Nachtr. 
12. III. 310, beffen Ver⸗ 
legung II. Nachtr. 11; 
Paſtorat III. 311. 313 
Pillopal f. Kerjell. 
Pinkenhof III. 493 Paſtorat 
III. $15 im Kockenhuſen. 
III. 178 
Piometz III. 522. 524 
Piré III. 431 


Pitkaküll III. 520 
Pitkfer ſ. Pickfer. 
Piwarotz III. 
Planken II. 375 
Planhof III. 15 1 
Planup III. 81 
Plettenberg, der Ordens; 
meiſter I. 173 
Pocken und deren Einims 
pfung I. 564. II. Nachtr. 
83 
Poddraͤt J. 62 
Pobekay III. 72 
Podis III. 346 
Podſem od. Podſen TIT. 113 
Poͤddis od. Poͤddes T. 366. 
III. 475. 477 
Poͤddrang III. 492 
Poͤbdrus J. 535 
Poͤhhaſoͤggt f. Puͤhhaſoͤggi. 
Poͤhhalep I. 391, III. 576 
Poͤhhat III. 438 
Poͤlks III. 275 
Poͤlkuͤl III. 450. 453 
Poͤlwe od. Pölfwe I. 262. 
III. 280. Paſtorat III. 
38 f. u. f. 
Ponal L 387. III. $38; 
Paſtorat III. 542 
Poͤrafer od. Pörrafer III. 
350 
Pöwel-f. Tauben und Wits 
tenpoͤwel. 
Pohhat III. 438 
Pohlmannsland III. 176 
Pohrt⸗ 
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Pohrthof III. 
Poſckern 111, 
Poidifer 111. 
Polen herrſchten úber Liefs 
land J. 174 
Polizeyſachen J. 522. u. f. 
Poll, in Harrien 111. 438; 
in Wierland lll, 489 
Pollenhof 111, 334 
Spot f. Poͤlküͤll. 
Polniſch Liefland wird hier 
nicht beſchrieben I. 11 
Poortenhof III. 48 
Popodenländer I. 62. II. 
212 
Porcelain: Fabrik TIT. 302 
Porfa I, 118.262 
Porrick III. 501 
Portorienzoll I. 1823 in 
Riga J. 206. II. 386 
Poſendorf III. 97 
Poſſeſſor T, 63; ift Richter 
feines Gebiets I. 425 
Poſtcavalier, in Liefland T, 
4515 in Ehſtland III. 
598 
Poſtgeld I. 531 
Poſtirungen, was fie dem 
Land koſten I, 552; in 
Ehſtland beträgt es ets 
was weniger III. 607 
Poſtſtationen, deren Naz 
men J. 533 u. f. III. 
607 
Poſtweſen I. 530 


Potaſche II. 348. 372 
Potaſche⸗Fabrik III. 244. 


Praͤbſtingshof III. 
Praͤſt koppa III. 476 
Praulen III. 193; Kapelle 
I. 239. III. 194. 
Predigen, Erlaubniß dazu 
J. 484. IL 72, in Ehſt⸗ 
land III. 604 
Prediger, ihre Geſchaͤfte II. 
90. 103. ſonderlich bes 
ſchwerliche Hausbeſu⸗ 
chungen II. 13; Berichte 
II. 27. 105. III. 6223 
werden mit Nachſicht bes 
handelt II. 69; ſind auf 
dem Lande auch Richter 
I. 450; genießen adliche 
Rechte I. 68; koͤnnen 
adliche Guͤter kaufen I. 
506; auf ihren Paſto⸗ 
raten den Brantewein⸗ 
brand treiben II. 1093 
und von ihren Kirchſpie 
len am fuͤglichſten Nach⸗ 
richt geben I, 38 
Prediger »Gerecbtigfeit oder 
Beſoldung II. 113. deren 
Verſchiedenheit III. 62 3; 
Aceldenzien II. 118. III. 
624 
Preis der Güter I. 178; 
der Sklaven II. 127 
Prieſter⸗Privilegium J. 494. 
Uaa 5 Privats 
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Sprisatgüter I. 498 
Privilegien J. 487 u. f. 
Probepredigt 1. „432 
Probſt, in Liefland J. 4525 
in Ehſtlaud I. 470. III. 
604; introbueirt Predis 
get II. 79 

Probſtey Gerichte koͤnnten 
nuͤtzlich ſeyn I. 413 

Proclama wegen verkaufter 
Güter J. 414 

Produkten, hieſige II. 333 
u. f. welche uns fehlen 
II. 339 

Proͤbſtingshof f. Praͤb⸗ 
ſtingsh. 

Profeſſioniſten, deutſche, ma- 
chen das Bauen beſchwer⸗ 
lich II. 5215 in Narva 
n. 393 

Progon f. Poſtgelb 

Provinz f. Kreis 

Provinz Oeſel f. Defel 

Provinzialconſiſtortum, in 
Reval T. 468. II. Nach⸗ 
tr. 28. III. 6045 zu Des 
ſel J. 305. III. 360 

Prozeſſe, ihre Koſtbarkeit 
und Dauer I. 414. II. 
Rachtr. 74; peinliche J. 

509 

Publicationen I. 474. 539 

Spubbifer f. Poibifer 

Puderküͤll od. Pudrikäll III. 

128. 130 


Pujat III. 319. 323 
Puickel III. 107 
Puͤhha f. Pyha 
Puͤhhajoͤggt T, 365. II. 
Nachtr. 21. III. 462. 
4645 Kapelle I. 365, 
II. Nachtr. 2 1. III. 467 
Pühhalep f. Pöhhalep 
Puͤhs III. 
Puͤrkel f. Pyrkel 
Puͤrkelsdorf III. 108 
Pulkarn III. 64 
Pullendorf TIT, 8r 
Pungern (Klein) III. 4625 
Poſtirung I. 534 
Puppaſtferſche See I. 265 
Purckelsdorf f Purkelsdorf 
Purgel III. 431 
Purkel od. Purküll (, Pyrkel 
Purro I. 534. III. 466 
Purs kuͤllsdorf III. "rog 
Purz, in Ehſtland III. 4723 
im Dörptfchen III. 269 
Puſtilaid III. 388 
Putkas, in der Landwiek 
III. 535 zu Dagden 
III. $74 


Pychtendahl III. 387 


Pyha I. 308. II. Nachtr. 
13. III. 387 
Pohla III. 391. 393 
Pyrkel III. 107 
Q. Quab⸗ 
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Q. 


Quabbe II. 462 
Quellen, heilſame II. Nach⸗ 
kr. 74, HI. 121 
Querel, Queruliren I. 407 
Quiſtenthal III. 255 

R. 

Raachk ſ. Rachk 
374 
: 441 
Nabe II. 443 III. 642 
Rack III. 384 
Nachkuͤll LIT. 494 
Stactamot III. sol 
Raekuͤll III. 492 
Näſa III. 472 

Siena f. Resna 
Stagavfet III. 489 

Magoſinski f. Rogoſinski 
Nahhola III. 444 
Rahholem III. 423 
Raick III. $10 
fü III., 438 
Raiskum III. 94 
Nakitſcher Flachs II. 370 
Ramdan od. Rambdam III. 
178. 180 
Ramelshof III. 154 
Ramenecksdorf III. 106 
Siamenbof f. Rammenhof 

Namkau IIT, 205 
Ramma III. 511 
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Siammenbof, im Kattelkaln. 
III. 48; im Cremon. 
III. 855 im Segewold. 
III. 83; im Salis. III. 

10$ 

Nammoholm III. 421 

Ramogty III. 154 

Randefer III. 39r 

Randen I. 262. III. 267 

Rangordnung JI. 415 u. f. 

Rannafüll III. 379 

Rannamois III. 404 

Raunapungern I, 534 

Rangen III, 119. 121 

Rappel J. 355. III. 437 u. f. 

Nappin od. Rapien 1, 263. 
II. Nachtr. 11. III 283 

Rafi III. 424 

Raſin III. 256 

Rathshof I. 260. III. 250. 

252 

Nattjal fe Theetz 

Rage Ii. 437 

Raudenhof III. 160 

Rauge, Kirchſp. I. 264. 
III. 2853 Gut III. 286 

Rauna Bach III. 156 

Rauſtfer III. 463. 465 

Raventuch II. 

Rawakuͤll III. 

Nawaſaar III. 

Rawis od. Rawenland III. 

392 

Rea f. Rda 

Real ſ. Röal 
Rebhuhn 
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Rebhuhn II. 452 
Rebnershof III. 94 
Nebnlck Ill. 469 
Rebs I. 119. Ill, 468 
Rebsberg f. Carolen 
Rebshof lll. 225. 228. 
230 
Rebock f. Rippoka 
Rechte, überhaupt J. 473 
u. f. der Landguͤter J. 
495. lll. 16 
Recognitionszoll in Riga ll. 
387 
Reepnik TII, 469 
Reformation im Land 1. 159 
Reformirte haben eine Kits 
del. 210 
Regen find nicht felten 1. 
109 
Reggafer II, şot 
Regge l. 63 
Regierung ſ. Generalgou⸗ 
vernement 
Rehe II, 439 
Rehefer f. Caſſinorm 
Rebo Ill. 510 
Rehſack III: 209 
Reife, Reids f. Roͤicks 
Reidenhof liL. 3 
Relnkens Heuſchlag III. 56 
Relnshof f. Nauge 
Reiterlaͤnder J. 62 
Religion, vormalige T, 148; 
deren Abwechſelung J. 
159; die griechiſche T. 
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160; ſie hat keine Schuld 
an ber Sclaverey J. 169 
Renningshof III. 251.254 
Rentmeiſter I. 448. 453 
Reo III. 387 
Reol ſ. Rewold 
Reopal III. 
Reppekaln III. 
Repſenhof III. 
Repſern f. Owerbeck 
Repshof f. Rebshof 
Refat f. Rehſack 
Resna III. gor 
Reſtfer III. 224.226 
Reſthof f. Röfthof 
Rettel III. 424 
Reul f. Rewold 
Reval I. 320, III. 4153 
der ruſſiſche Name J. 823 
Raths⸗Kanzeley Il Nach⸗ 
tr. 20; Handel II. 404 5 
der niedrige Zoll II. 34.15 
die Pohl. 535 
Revalſches Gouvernement 
f- Generalgouvernement 
Reviſton T, 63; die ſchwe⸗ 
diſche II. Nachtr. 27. 
III. 22; bey Prozeſſen 
E 407 
Revifionss Kommiffion, in 
Liefland I. 4.53 ; in Ehſt⸗ 
land I. 470, II Nachtr. 
78 
Steoifions ; Cidjillitg T. 408 
Reviſor I. 
Rewold 


54 
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Rewolbd III. 259 
Rhede, zwiſchen Kurland 
und Orſel III. 371; die 
rigiſche l. 200; bey Nars 
va II. 390; bey Pernau 
1. 279 
SRbeibe bey Peruau III. 3.44 
Rhoͤdung f. Roͤdung 
Richterſtuͤhle, in Liefland J. 
4195 in Ehſtland I, 483 
zu Oeſel I. 300. 304. 
III. 360; ſind in beiden 
Herzogthuͤmern verſchie. 
den J. 4595 koͤnten füg 
lich vermehrt werden T, 
412 
Mider doppelte II. 374 
Rick h elz HT, 562 
Riddaka III. 438 
Riege 1. 63. II. 294; 
Plan zu ihrer Vervoll⸗ 
kommung II. 297 
Riegemanns - Gelegenheit 
II. 69 
Riegenkerl J. 519 
Rieſenberg III. 443 
Riga T. 197. II Nachtr. 7. 
65. UI. 36; wahre Lage 
III. 31; der geadelte 
Rath J. 198, ſchickt Des 
putirte zu den Landtagen 
I. 26. 203; Einkünfte 
der Stadt I, 206. II. 
589; Handel II. 3613 
Geſchichte I. 197. III. 


32 ; Gegend um die Stadt 
J. 21); faiferlidje Gaͤr⸗ 
ten I. 217. IJ. 591; 
Poſt I. 534. 436. 208 
Riga Schloß Appertinenzien 
III. 41 
Riga, Schloß Vorburg III. 
41 
Rigemannshof f Siege, 
mang Gelegenh. 

Nigiſche Burggericht J. 454 
Rigiſche Gouvernement f. 
Generalgouvernement 
Rigiſche Kreis J. 1963 befy 

fen Probſteven J. 2313 
Landrolle III. 30 u. f. 
Rigeſche Patrimonialgüter 

III. 43; deren Kirchs 
fptele III. 42 
Rigiſche Rath iff geadelt I, 
203 
Rindvieh II. 250, wird 
ſchlecht gehalten II. 264 
Ringen I. 261. . 268. 
269; daſige Eidechſen 
II. Nachtr. 
Ringenberg III. 
Ringmuthohof od. Ni 
mundshof III. 
Rippoka III. 224. 227 
Sujenbreobanb II. 370 
Riſtilaid III. 388 
Ritterorden im Lande J. 171 
Ritter 
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Ritter sund Landrecht, das 
lieflaͤndiſche 1. 475 5 das 
ehſtlaͤndiſche I, 477 

Nitterfhaft, die lieflaͤndi⸗ 
fhe I. 454. 456, deren 
Güter l. 454. III. 151, 
Kaffe J. 456; die ehſt⸗ 
ländifhe I. 470, II. 
Natr, 79, deren Gi 
ter I. 462 

Nitterſchafthauptmann T, 
471, II. Nachtr. 805 
Wichtigkeit feines Amts 
III. 600, 604 

Mitterſchaftlicher Aus ſchuß 
I. 460; f. Ausſchuß 

Robbe ſ. Seehund 

Roht III. 


495 
Rodenpois (nicht 1 5 
påig) I. 226. III. 7 


sh 
Roa, im Syórben III. 4315 
im Haggers III. 440 
Noͤal III. 22 
Roͤdung I. 23. 63. II. 283 
Roͤhtel f. Roͤtel 
Roͤlcks I. 392. III. $78 
St6merébof III. 176 
Roͤſershof III. 383 
Roͤſthof III. 289.291 
Rotel l. 387. III. 543 
Nofer III. 3 522 
Rogerwiek f. Baltiſche Port 
Roggen II. 262; beffen 
Preis II. 334; halbrei⸗ 
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fer ift nicht immer ſchaͤd⸗ 
lich I. 566, nur muß 
man dieß nicht zur Res 
gel machen II. 260 
Roggenwurm II. 485. II. 
Nachtr. 82 
10956 f. Noog, 
Rogofinskt III. 286 
Nojel f. Royel 
Rokuͤll od. Rohküͤll III. 433. 
436 
Romeskaln TIT, 213 
Ronneburg I. 240. III. 
155. 156. 159 
Roog Inſeln I. 356. III. 
453 u. f. 
Roop J. 227. III. 93. 94. 
u. f. Poſtirung I. 534. 
Noopermünde III. 94 
Nopacka III. 381 
Ropenhof, im Noop. III. 
94. 965. im Helmet. III. 
330. 3323 im Lais f. les 
dis 
Roperbeck od. Mooperbeck 
III. 97. 99 
Ropkoy III. 251.254 
Nojenbeck III. 94 
Rofenbladt III. 113 
Roſenhagen III. 428 
Roſenhof, im Liefland III. 
286. 2883 in Ehſtland 
III. 538. 
Roſenthal III. 527 
Noßdienſt 


uͤber alle drey Baͤnde. 


Roßdienſt I. 63. 1793 bef 
ſen Betrag J. 184 
Notalien, Notula T, 79. 
387 
Nogikäll III. 390 
vet III. 2 
bbertshof od. Gelegen⸗ 
heit Ill. 55 
Rubel J. 63.11. 324 
Ruda III. 535 
Ruhendorfshof III, 48 
Ruhe Ill, 129 
Ruhr, Bauer-Arzney dar 
wider 11. 255 
Stuptenbof III. 119 
Ruhtern IIl, 9o 
Rufen J. 230. III. 128; 
Paſtorat Il. 128. 132 
Rufen » Großhof Ill. 1285 
vormaliges Schloß ll), 
130 
Ruſenbach Il. 129, 131 
Nuihn f. Rujen 
Rull, in harrien III. 440; 
in Wierland lll. 489 
273 
100, 104 
$ dio 
Rummel, der große, 1, 
125. lll. 179 
Rummelshof III. 69 
Runafer J. 536 
Kuneholm f. Nuun 
Runemois Il. 278 
Rund f, Ryun 


Ruſſal Ill. 443 
Nuſſen in Liefland, vor An, 
kunft der Deutſchen J. 
1395 noch jezt J. 141. 

Il. ihr fe Sucht 


179. lll, 144; haben it 
mer hier Kirchen beſeſſen 
L 159 
Ruſſiſche Bach III, 6r 
Ruſſiſche Bauern, einige 
bezahlen den lutheriſchen 
Predigern H 
468, 


ung Ill. 
andre nicht III. 
7I 
Ruffifche Kirchen, vormall⸗ 
ge im Land J. 159. 233. 
lll. 142; jetzige, in Nis 
ga J. 210, Dorpat J. 
254, Pernau J. 281, 
Rappin 1,1264, Reval 
l 323, im baltiſchen 
Port I. 3485 im Jewe⸗ 
ſchen III 467, in Narva 
l; 401 
RuſſiſcheOberherrſchaft über 
Biefland iff fer alt I. 
167. lll, 144. 587 
Rußland hat das aͤlteſte 
Recht an Liefland I. 162. 
164. 167. 170. und kan 
es am gluͤcklichſten vers 
theibigen I, 177 
Nutern f. Ruhtern 
Nuthenſtrafe I. 510 
Rutski 
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Nutski od. Rutzky III. 154 
Ruttigfer III. 300. 304 
Ruun 1.314, III. 407 


S. 
Saadſen III. 171 
Saage f. Sage 
Saalis f. Salis 
Gaara J. 293. II. Nachtr. 
72. III. 338. 340 
Saarahof od. Saara II. 
338 
Saarnakorb III. 432. 434 
Saaſten III. 548 
Saat, ausgekeimte, fan 
man umpflügen II. 267 
Sack III. 445 
Sackenhof HI, 151 
Sackhof III. 472 
Sackoſar III. 486 
Sacküͤll (nicht Sadla) III. 
383. 385 
Saddokuͤll 111. 248 
Sadjerw Ill, 243. 246 
Sadjerwſche See I, 
Sadſen ſ. Saadſen. 
Sien 11. 
Saͤtküll 11]. 
Saͤuern das Land II. 
Sage, im Jürgens. III. 
422. 428; im Rappel. 
li. 438 
Saggad III. 483 
Sagmühlen, bey Narva 11. 
3945 bey Pernau J. 286 


Sagnitz J. 261. 111. 288. 
2893 Paſtorat 111, 289. 
292 
Sahmhof f. Samhof. 
Sahren f. Mengen, 
Sakkala J. 77 
Sakste Andr. Jaaks Land 
111, 384 
Saletſa J. 78 
Galgabsfp f. Selgofsky. 
Salis J. 228. III. 1053 
Bach l. 132. 228 
Salisburg J. 231, 111. 125. 
127 
Salishof III. 286 
Gall, in Wierl. III. 495. 
497; zu Del Il. 387 
Sallajöggi 111, 538 
Sallentack, im Pernauſchen 
III. 350; in Harrien 
III. 442 
Sallo II. 269 
Sallotacken III. 441 
Salme, Salm⸗Strom III. 
357.364 
Salmſche Haven lil. 357 
Saltack 111, 376.379 
Salubben 111, 176 
Samhof 111. 272 
Samm 111. 475.478 
Samokras J. 367.11. 469 
Samsty ſ. Spahrenhof. 
Samuelſehr T. 536 
Sand verwuͤſtet Länder III. 
395 
Sandat 
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Sandat IT, 463 
Sandel III. 387 
Sara f. Saara. 
Sarckfer III. 514 
Saremois III. 431 
Sareuhof, im Doͤrptſchen J. 
269. III. 2405. im Pers 
nauſchen f. Saarahof. 
Sarnako III. 573 
Sarnakorb ſ. Saarnakorb. 
Sarracus III. 256 
Saru f. Mengen. 
Sarwiſche Vorgebuͤrge I, 


393 
Saſſenhof III. 92 
Saſtawa f. Vorpoſt. 
Saſtnama III. 547 
Satteſele I, 78 
ag TII. 476 
Saul III. 343 
Saukuͤll III. 387 
Saulep III. $49 
Saulbof III. rro. 121 
Sauß od. Saus, Groß III. 
428; Klein- III. 444. 
447; in Wierland III. 


Sauſen III. 

Sawenſee TIT, 

Saxamois III. 

Saxte ſ. Sakste. 

Schaafe II. 252 

Schaden od. Schadenhof ſ. 
Heringshof. 
Top. Nach. ll. B. 


Schaͤfereyen, eigentliche, 
kennt man hier nicht II. 

n 253 
Schaͤlchen Brantwein II. 


1 
Schaͤtze aus der Erde l. i 
Scheunen für das Korn find 
ſelten II. 290. 296 
Schterſtadt ſ. Napkuͤll. 
Schiffahrt bey Oeſel III. 370 
Schiffe, eigne, fáugt man 
an zu halten II. 342. 
422, ankommende II. 
343, nach Riga I. 127. 
II. 365, Narva II. 398. 
Reval II. 407, Pernau 
R 285 
Schlfpfund IL 330 
Schildo od. Schildau III. 
355.405 
Schillingshof, im Allaſch. 
III. 815 im Aſcheraden. 
III. 176 
Schilter I. 58 
Schlacht bey Kirchholm I. 
224 
Schlange II. 459. III. 642 
Schlangenroͤhren II. 313 
Schleeten II. 309 
Schlethe TI. 467 
Schliepenhof od. Schliepe⸗ 
mois III. 170 
Schloͤſſer, alte heidniſche I. 
165; Form der von den 
B b b Deuts 
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Deutſchen erbauten J. 95, 
deren Anzahl J. 83 
Schloßgraben, rigiſcher III. 


Schlottmakershof 
Schlottmakersholm III. 
$3: Heuſchlag III. 56 

Schluckum III. 209. 211 

Schlumpenholm III. $2 

Schmaͤliug od. Schmelling 
III. 119 

Schmerle II. 75 

Schmerling II. 464 

Schmetterlinge II. 474 

Schnee I, 116, fein Nutzen 
I; II, 

Schneegeſtoͤber find gefaͤhr⸗ 
lich J. 111 

Schneetriften J. 528 

Schneewaſſer I. 111 

Schnepfe II. 450 

Schoͤnangern f. Roſenhof. 

Schoͤneck od. Schöneich III. 

168 

Schoͤpmannshoͤfchen III. 53 

Schotanes III. 563 

Schotenspoͤwel III. 445 

Schreibershof, im Neuer⸗ 
müͤhlen. 111.615 im Dp 
pekaln. Il. 213 

Schreibersholm f. Beckers / 
hof. 

Schreyen Heuſchlag III. 56 

Schriften l werden angezeigt 
I. 47 


Schroͤdershof 111. 48 
Schroͤpfen, wie es die 
Bauern verrichten J. 96 
Schujen I. 238. Ul. 204. 
u. f. 
zer pahfen III. 117 
Schuͤßpferd 1. 63 
Schulen haben wir J. 576. 
11. 36 
Schulzenhof, im Rigiſchen 
III. zu Oeſel III. 
391 
Schulzenkrug I, 136 
Schwalbe II. 457 
Schwan II. 446 
Schwaneburg l. 239. III. 


Schwarzbach III. 2 è 
ne Perlen I. 242; 
Schwarzbeck. 

Schwarzbeck od. Sch iie 
beckshof III. 209.211 

Schwarzbeck Bach Ti. 24 L 

Schwarzehaͤupter, in Riga 
I. 21 2. II. Nachtr. 85 in 
Reval I, 3325 in Dorz 
pat I. 258; in Perman 
ſind jetzt keine II. Nachtr. 
1a; ihr muthmaßlicher 
Urſprung III. 33 

Schwarzen II. 442 

Schwarzenhof III. 51 

Schwarzhof im Cannapaͤh. 
IILI 2753; im Paiſtel. III. 

325. 
Schwe⸗ 


über alle drey Bände, 747 


Schweden, giebt es bier Seli, zu Oeſel III. 3983 
viel I. 141; ihr vorma⸗ in der Wiek III. 495. 
liges Recht an dieß Land 

163 
Schwediſch wird gepredigt 
d 26 

Schwefelkles II. 338.35 1 S Sl 
wird beſchrieben II, 533 Sellin III. 

Schweine II. 255 S elſau III. 195, 197 

436 Seltiugshof ob, Gelting ALL, 

209 

ae Kapelle I, 242, 

IH 

212 

de Gimel III. 119 

Secklershof [ Sekkrchof. Semershof IT, 209.21r 
Gedde III. len f. Lisden. 

und II. 432 Sennen vb. nnenbof III. 

find bier genug J. 92; 2805 Poſſixung J. 537 

verwachſene J. 96 

Segewold I, 227. III. 82 inn enz 

Segewold 7. III sas ' II. 1665 Kapelle 

Sehlen, Sehlenhof III. 126 f xi 163 
benſchwanz II. 454 I 303 

gal III. 514 € EE f. Berei, 
lershof III. 149 Serxefer II SOR 
i GSerrefer III. 522 

Selbſſmord i bier nicht Seriiſt od. Serreſt LII. 2 

unerhoͤrt II. 43 1. es 575 
T 57 

Selgofsky od. Celfomsfy, en, gerichtliche, in 
im Berſohn. III. 188. val T. 438 
190; im Seßwegen. III. Seßwegen J. 239, III. 195 

197 

Gelfa f, Tolsburg. 

Selleukuͤl III. 5395; oft 
rung I, 537 


Seydel TIT, 
fl 
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Seyr III. 537 
Sicklecht IIT, 438 
Sickſaar III. 391 
ied II. 465 
Siemonshof TIT, 68 
Sievershof III. 469, 471 
Siggund II. 75 
Silber ſieht man hier viel 
II. 43 
Silbermuͤnze, grobe, zur 
Bezahlung der Schulden 
I. 329 
Gia od. Silllacks Gele⸗ 
genheit III. 83 
Silms 111. 514. 517 
Silmſche Berge l. 353 
Simmers f. Semershof. 
Simonis 1. 368. 111, 494; 
Paflorat nu. 499 


Sinnalep 111. 544 
Sinohlen III. 207 
Sintenhof f. Zintenhof. 
Sioren 111. 119 
Sipp 111, 532 
Sippa III. 546 
Eiffelgal I. 240. 111, 170 
Sitten, lieflaͤndiſche 11. 40 
Sitz Il. 510 
Skepsholm 111, 4t 
Sklab klingt nur hart II. 
121; was einer hier koſtet 
11. 1273 ihm ift in Liefs 
land ein Eigenthum bes 
williget 1l. 220 
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Sklaverey, Gedanken datz 
uͤber III. 624 
Skotanes f. Schotanes. 
Smerle 111. 7 
Smilten J. 24 1. 11, Naher, 
68. 111. 160 
Sodomiten J. 517 
Soͤderby 111, $68 
Soͤrick 111, 350 
Sohſenhof III. 20$ 
Solnetz od. Soinitz 111, 532 
Soldatenlaͤnder f. Popollen. 
Soldina III. 469 
Solentack f. Sallentack. 
Solitude, im Rigiſchen IIT, 
51; zu Oeſel III. 392 
Somel III. 230 
Sommerhuſen III. 481 
Sommerpahlen J. 26 r. III. 
278. 230 
Sommerroggen II. 268 
Sommerwaitzen II. 268 
Sompeh III. 462. 465 
Sonnen Auf- und Nieder⸗ 
gang J. 114 
Sonneburg T, 19. 310, III. 
377 
Sonorm III. 502 
Sonſel ſ. Sunzel. 
Sontack III. 269. 271 
Sontagana T. 78. III. 424 
Soontack III. 550 
Soorhof III. 138. 140 
Sorkholm I. 295, III. 347 
Sorokowoi II. 333 
Soſar 


über alle drey Bande, 


Soſar III. 208 
Sotag oder Sotaga I. 266 
III. 243 
Sottkuͤll III. 469. 471 
Spahrenhof III. 154 
Spankau oder Spanco III. 
263 
Specht II. 445 
Sperling II. 456; man 
findet keinen zu Lenne 
waden III. 642 
Spiegelfabrik (deren Glas 
zu Oberpahlen geſchliffen 
wird) III. 244 
Spieren IT, 372 
Spinne IT, 482 
Spinnen, das, II. 346 
Sprachen, hieſige, alte J. 
139; jetzige J. 146 
Sprehe II. 
Sprengel I. 
Spurnal III. 
Staar, gemeiner II. 453 
Staathalter ſ. Statthalter. 
Stackel I. 535 
Stacken ſ. Zaunſtacken. 
Stadtrecht J. 482 
Staͤdte, deren Anzahl J. 863 
ob deren Mangel die Ar⸗ 
muth ber Bauern veran⸗ 
laffe I. 552 
Ständte ſ. Stand. 
Stärke oder Staͤrklis⸗ ga» 
brif II. 348. III. 303 
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Stahlenhof, im Neuermuͤh⸗ 
len. III. $95 im Kirch, 
holm. III. 65. 685 im 
Pernauſchen III. 341 

Stahls Heuſchlag III. çg 

Stammbücher, damit foll 
Niemand herumlaufen J. 

583 

Stand, adlicher II. 4; 
geiftlicher II. G8, zu wel⸗ 
chem Einige gar die Kuͤ⸗ 
ſter rechnen II. 8; buͤr⸗ 
gerlicher II. 5, ben man 
billig in zwo Klaſſen thei⸗ 
len ſollte II. 6 

Staroſt J. 63 

Statlon an die Krone I. 64. 

186 
Statthalter I. 457 
Steckeln oder Stecklem III. 
97. 100 
Steenholm ſ. Steinholm. 
Steine II. 536, werden 
verſchift II. 337; aber 
nicht aus den Feldern 
weggeſchaft T. 100, wo 
fie Nutzen leiſten I. 99. 
Mauer und Dachſtei⸗ 
ne II. 
Steinhauſen III. 


359 
532 
Steinholm III. 46, ift kein 
Kicchfpiel I. 224, ob, 
gleich Gåter dazu gerech⸗ 
net werden III. 52 


Ctengen II, 
$bb3 


374 
[271 


po 


Stenzel⸗Weiſſen⸗Gut III. 
69 
Sternhof, in Lettland III. 
119. 1215 in feti 
land III. 492 
Stilben Ahre TIT, 195 
Stiftungen, gute J. 578. 
III. 608; für Fräulein 
III. 490 
Stint II. 464 
Stintſee T. 124 
Stipendien T. 581 
Stockmanshof III. 178 
Str II. 461 
Stolben III. 94 
Stopiushof oder Stoppius⸗ 
bof III. 65.67 
Storch II. 450 
Strafen l. 505 
Strandhof III. 445 
Strandrecht ift hier nicht J. 
588, 11 343 
Strandwiek I, 384 
Straße f. Landftrafie, 
Streugeſinder I. 3 
Lettland II. Nachtr. 58 
Stritenhof HT. 148 
Stroͤme find. hier genug 1. 
92 
ergshof III. 168 
t ge I. 117. II. 
405; eine Art ſie zu 
f III. 8 


St J. 126. III. 587 


Stubbenſee III. 65.67 
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Stürgenhof III. 156 

Sudden oder Subdenhof 
III. 73 

Suddenbach III. 78. 80 

Guid III. 341 

Sulslep III. 328 

Sund, bey Mohn J. 3123 
bey W 


Sundemois f. Kraͤmershof. 
Gume! J. 226. II. 
Supe dent, in 
1.3295 zu Oeſel J. 300 
30 
Surjefer oder Surgifer III. 
314. 316 
Surpallo TIT, 514 
Surrie III 343 
Suſſeklas III. 90 
Suſtehl oder Suſtel III. 
201 
Sutlem III. 44t 
Sutlep III. 563 
Swarten III. 119 
Sworbe oder Sworwe T. 
309, III. 357. 371.401 
Sylbeſters Privilegium l. 
490 
Synodus in Reval JI. 472 


T 


Taback, ruſſiſcher, deſſen 
Preis II. 345 
Tabacksfabrik Ill. 158 

Tabbifer ſ. Tappifer. 
Tackfer 
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Tackfer TIT, 
Tackerort III. 3415 
le I. 293. II. Nachtr., 
Poſtirung J. 
Taefer f. Taifer, 
Tafelgüͤter der ehſtlaͤndl⸗ 
ſchen Landraͤthe I. 462 
Tageslaͤnge T. 114 
Taggafer III. 379 
Taggamois III. 399 
Tahhul III. 391. 393 
Taibel III. 539. 541 
Taicks f. Mähkuͤll. 
Safer III. 314 
Saimen II. 464. III. 642 
Saimola III. 294 
alit. III. 379 
Talkhof, Kirchſp. I. 268, 
III. 237; Gut J. 269. 
III. 2475 Paſtorat J. 
268. III. 247. 249, def 
fen beträchtliche Verbeſ⸗ 
ſerung J. 269. II. Nachtr. 
7o 
Talowa J. 78: III. 583 
Tammen. ob, Tam menhof, 
im Re giſchen III. 51 5 im 
Nüggen, III. 2625 im 
Nanden. III. 267; im 
Cannapaͤh. III. 274 
Tammick, in Harrien III. 
4233 in Wierland III. 
495. 497 


Tammiſt, im Doͤrptſchen 
III. 250. 253; im Perr 
nauſchen III. 343 

Tamſal in Jerwen III. 502 

Tamſel ob. Tamſal zu Oeſel 
III. 4025: zu Mohn LIT, 

404 

Tappick III. 300. 305 

Tappifer I. 8o. II. Nachtr. 
60. III. 242. 244 

Taps III. 502 

Tarakan II. 47% 

Tarbat oder Tarpat, was 
es heißen koͤnnte II. 
Nachtr. 95 ſ. Dorpat. 

Tarraſtfer III. 230 

Tartuffeln (od. Kartoffeln) 
II. 273 

Tarwaſt I. 29 2. II. Natr 
13. 71. III. 327 u. f. 

Tatters III. 483 

Taube II. 256. 453 

Taubenhof, im Pernigel III. 
90; im Schwaneburg. 
III. 215 

Taubenpoͤwel III. 446 

Sauchergans II. 448. 642 

Taurup III. 171, 173 

Tauſel III. 400 

Taxfer III. 494. 496 

Teckelfer od. Tethelfer I. 
260. III. 262 

Tecknal III. 522 

Tegaſch III. 97 

Bb b 4 Tellitz 
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Zeilig TIT, 290; Poſtirung 
J. 


534 
Tellerhof III. 233.235 
Tempel ſ. Goͤtzentempel. 
Tennaſilm, im Fellinſchen 
III. 319. 3233 in Har⸗ 
rien III. 
Tepelshof III. 
Terkimeggi III. 
Terraſtſer. f. Tarraſtſer. 
Terrefer III. 462. 465 
Zeflama I. 294. III. 346. 
348 
Teufelskind ſ Iltis. 
Teutſcheubergen III. aor 
Tewenhaven ſ. Tiefhaven. 
Thaler, Alberts II. 3273 
courant IT, 328 
Seal J. 261. III. 288 
Sheer. Il. 350 
Theetz III. 382 
Thegaſch f. Tegaſch. 
Thellung der Bauerlaͤnder 
II. 241 
Thielen III. 195 
Thiere, biefige II. 430 u. f. 
Thomel III. 376. 378 
Thon II. $30 
Thor, vormalige Gottheit I. 
149 
Sula III. 444 
Tiefhaven III. 578. J. 392 
Tiegnitz oder Tignitz III. 
338. II. Nachtr. 72 
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Tilſit od. Tilſemsis III. 
281 
Timmofer oder Timmemots 
III. 250. 253 
Tirimetz III. 4⁰⁰ 
Dir maſt f. Cardis. 
Tirſel f. Tuͤrſel. 
Tirſen T. 239. III. 207 u. f. 
Tiſcher III. +18 
Giubfamn f. Tiefhaven. 
af III. 433 
Toback f. Taback. 
Tockumbeck III. 532 
Tödwenshof III. 281.283 
Tolle, ein oͤſelſcher Held III. 
357 
Toͤlliſt oder Toͤlluſt III. 387 
Tolckfer 111, 230 
Toifa HI, 462, 465 
Tois, in Harien 11 l. 4405 
in Jerwen I. şor 
Toleranz, ruſſiſche I. 160 
Tolkenhof III. 186 
Tolls J. 368. 11. 451 
Tolowa fe Talowa. 
Tolsburg III. 4833 Ras 
pelle 1. 364; Haben 1. 
362 
Tonne Land, wie viel es 
beträgt Ll 201 
Tootzen III. 191 
Topographien von Liefland, 
mangelhafte J. I I. u. f. 
Torf il 532 
Torgel, 


úber alle drey Bände, 


Torgel, Nirchſp. J. 293. 111, 
340; deffen Kapelle 11, 
Nachtr. 73; Gut III. 

341 

Torkenhof 111. 402 

Torma J. 268. Ill, 229. 
2313 Poſtirung l. 534 

Torri MI, $22 

Tors II. 70 

Tortur iſt bey hieſigen Ges 
richten unbekannt I. £08 

Totſen 111. 191 

Traſtenhof, im Bickern. 111. 
455 im Kirchholm. III. 

65. 68 

Treppenhof 111. 218 

Treyden 111. 87; heißt in 
der Landrolle eine Mut 
terkirche J. 227. 111. 87, 
iſt aber nur ein Filtal 11. 
Nachtr. 67 

Trikaten J. 241. III. 151. 

153 

Tſchetwert II. 333 

Tſchudi J. 138 

Gubbo 111. 476 

Subbolin J. 367. II. Nachtr. 
2211. 491 

Tubhalan III. 334 

Tuhla f; Thula. 

Sup Lll. 522.524 

Tuͤrgel I. 378. III. Far. 

$25 

Sürpfal f. Turpſal. 

Sürfel Ul. 463. 466 
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Tupping III. 72 
Zurben (ob. Duͤnakarpen) 
II. 469 
Turbiniten II. Nachtr. 7o 
Turgel f. Türgel, 
Surja III. 384 
Turkaln III. 69 
Turushof od. Turnau III. 
132.135 
Turpell III. 532 
Turpſal III. 462. 465 
Tuttomaͤggi III. 5 
Zutulin f. Tuddolin. 
Tortzemois ſ. Rammenhof. 


U. 


Ubbenorm I. 228. III. 96. 
100 
Ucht III. 259 
uchten IIT, 481 
Uddafer III. 350 
Uddern III. 269. 271; Pos 
ſtirung I. 534. III. 271 
Uddewa III. 510 
Uddofer III. 391 
Uddrich III. 486 
Uddufer f, Uddafer. 
Udenkuͤll, in Jerwen III. 
502; in der Wiek III. 
539.541 
Uebermeſſung einiger Bauer⸗ 
länder II. Nachtr. 59 
Uelks III. 421 
Uellenorm III. 251. 254 
Uelzen III. 278 
Bob 5 Uexküll, 
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Uexkuͤl, Kirchſp. I. 222. 
III. 68; Gut III. 69. 
161; Pastorat III. 69. 
713 erſtes deutſches Hauß 
I. 171 

Uexkuͤllsruh III. 243 245 

Uexkulhof od. Uexkuͤll II. 

161 

Ufer der Oſtſee T. 117 

ubla III. 343 

Uhlenbrofshof III. 67 

Ublenorm f. Uellenorm. 

Uhlfeld III. 

Uhu II. 

Ukaſe T. 


266 
442 
64. 474 
utia III. 266 
Ulpiſch III. 88. 90 
Ummern III. 43 13 Kirch / 
fpiet f. Martens. 
Umzaͤunung f. Zaͤune. 
Undel III. 486 
Undeutſche T. 64. 140 
Ungannten L 79. ITI, 583 
Ungershof od. Ungernshof 
III. 126 
Univerſitaͤt, follten wir fas 
ben II. 37; vormalige 
I 251 


Unniküd, im Doͤrptſchen III. 
2905 in Wierland III. 
492 

Unnipicht III. 263 


Uppel III. 391. 393 
Urbs III. 278; Kirchſpiel 
f; Anjen, 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Urdau od. Urtau III. 196 
Urumpo III. 112 
Urnorm III. 444. 448 


V. 
Vegeſacksholm III. 57 
Veneriſche Seuche I. 366 
Verbrechen ſind nicht haͤufig 

I. 12 
gern ift ungewöhnlich 
79 
Verordnungen T, 474 
Verſchwendungen I. 584 
Verſteinerungen II. 528 
Verzeichniſſe der Inwohner, 
in Liefland, II. 7, in 
Ehſtland II. 11, der Kos 
pulirten ꝛc. II. 9, aller 
Gebornen in Narva II. 
30; welche ehſtlaͤndiſche 
Prediger einreichen III. 
623] aller adlichen Fa⸗ 
milien II. 55. u. f. 
Veſtungen, uralte I. 165 
Vicegouverneur T, 458 
Vieh, wie lange es in die 
Weide geht II. 2473 
wird im Winter ſchlecht 
gehalten II. 246 
Viehſeuchen T, 56g Mits 
tel dawider I. 570, ein 
wirkſameres I. 571. IT, 
Nachtr. 30. 83 
Viehweide T, 23. 100 
Viehzucht, hieſige II. 245 
Vlert⸗ 


uͤber alle drey Baͤnde. 


Viertler (Bauer) deſſen Ar⸗ 
beit und Abgaben IT. 214 

Vietinghof (Gut) f. Parzi⸗ 
mois. 

Viol III. 

Viper II. 

Rifitatton fe 
und Kirchen vi 

Voͤgel II. 430. u. f. 

Voͤlker, alte hieſige I. 135 

Voͤlkerſahmhof f. Welkenhof. 

Vogelſang, im Migifihen 
III. 513 in Ehfiland III. 
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Volkslieder, Proben davon 
H, 158 

Vorpoſten I. 63. IL 3423 
bey Narva II. 404 


W. 

Waaren, aus und eingez 
hende, in Riga II. 375. 
383; in Narva II. 3995 
in Reval II. 409, wo fie 
oft theurer ſind als in 
Dorpat I, 335 

Wagtiſche Fortification III. 

64 

Wachs II. 337 

Wachtel II. 452 

Wachterpa I 389, III. 578 

Wack III. 92 

Wackenbuch 1. 64.111. 196 

Wackerort |, 310, muß 
heißen deckerort 11. 374 


755 


511 
Waddemois 111, 527 
Wäaͤtz od. Waͤetz III. 522 
511 
norm ſ. Wahhenorm. 
Wande, hoͤlzerne, krachen 
bey der Kälte J. 1133 
wie ſie aufgehauen wer⸗ 
den 1). 319 
Wagenkull 111. 330. 3333 
Kapelle J. 29T 
Wagenſchoß 11. 37 
Wagien J. 78 
Wahhakant I, 438 
Wahhaſt lll. 522. 524 
Wahhenorm od. Wahinorm 
od. Wahemem Ill, 350 
Wahlenhof 111. 290 
Waibſtfer f. Weibſtfer. 
Waickna 11]. 531 
Waidau III. 113; Bach 
M, 214 
Waikuͤll III. 489 
aim 1. 64 
Waimaſtfer III. 224. 226 
Waimel, in Liefland II. 
Nachtr. 69. 111, 2813 
zu Dagden lll, — 574 
Waimel⸗Neuhof III. agr 
Wainopaͤ l. 364 
Wainſel 111, 96 
Waiſengericht, in Liefland 
l 4585 in Ehſtland 1. 
453 
Waif, 
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Waiſt, in Ehſtland 111. 548; 
in Liefland f. Arrol, 

Wait 111, 428 

Waitzen ll. 264; deſſen 
Preis 11. 334 

Waiwara, Kirchſp. J. 367. 
11. Nachtr. 22.111. 468; 
Gut Ill, 4695 Paſtorat 
III. 4715 Poſtirung J. 

535 

Walck ſ. Walk. 

Wald, ift dunner worden, 
und foll angezogen wer⸗ 
den J. 93; glebt oft kei⸗ 
nen Vortheil II. 4875 
deffen Verderb II. Nachtr. 
60; Abhauen ift oft 
nützlich l. 95: 95 

Waldbrand T. 587 

Walde, Waldele od. Wals⸗ 
deck III. 3833 Ueberre⸗ 
ſte davon III. 386 

Walgermois f. Weiffenfee 

Walguta III. 267 

Walk, Stadt I. 219. III. 
1385 Gut in Ehſtland 
III. 528 

Walküll od. Wallkuͤll III. 

420 

Walling III. 445. 448 

Wallipea J. 394 

Walliſar I. 367. III. 469. 

Walmes od. Walmeshof 
III. 215. 217 

Walzen II. 279 


Vollſtaͤndige Regiſter 


ciens III. $1; Kapelle 
226 
mrg Wände 
Wannamois, im Haggers 
III. 441; im Kegel. III. 
4455 in der Wiek III. 
5375; im Odenpaͤ. f. Mrs 
tol; im Halliſt. f. Abbia 
Wanze II. 473 
Wappen, wo man fie fini 
bet I. 194 
Wara T. 79 
Warbeck T, 82. 263 
Warbola T. 171 
Warbus III. 28 · 
SiBarjel I. 535 
Warrang III. 510 
Warrol od. Warrul III. 
240. 242 
Wartz III. 476. 478 
Waſahof III. 469. 471 
Waſchel III. 476. 478 
Waſchiel III. 428 
Waſſerfaͤlle, in ber Dina 
III. 585; andre I. 132 
u. f. 
Waſſerrabe II. 448 
Waſſifer III. 487 
Waſſula III. 250. 252 
Waſtemois, im Fellin. III. 
314. 316; im Odenpaͤ. 
f- Palloper 
Wattel III. 547 
Wattkuͤll III. 486 
Wattram III. 75 
Waydo 


über alle drey Baͤnde. 


Mappe ſ Waldau 
Weberey II. 346 
Mechmannshof III. 8$ 
Wechmuth III. 506 N 
Weet f. Wäätz 
Wege. f. Landſtraßen, und 
Kirchenwege 
Wehof III. 351 
Weib, ein beleidigender 
Ausdruck J. 64 
Weibsperſonen pflügen II. 
277 
Weibſtfer III. 314. 316 
Weidaſche II. 372 
Weiden (Baum) giebt Stris 
cke II. 517 
Weidenhof III. 178 
Weinjerwen III. 51. 
Weiſe (vermeinte Zauberer) 
unter den Bauern, ſind 
Aerzte u. d. g. J. 159 
u. f. 
Weiſenfeld TIT, 544 
MWeiffenhof, im Tirſen. III. 
20%; im Schwaneburg. 
III. 216 
Weiſſenſee, im Cannapäh. 
III. 274. 276; im Gif} 
ſelgal. III. 171. 173 
Weiſſenſtein, Stadt I. 369. 
II. Nachtr. 27. ihr ruffe 
fher Name J. 8 1; Kirch 
ſpiel I. 377. II. Nachtr. 
24. III. 5175 Paſtorat 
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III. $195 Gut in Letts 
land III. 148 
1 See III. 60 


Belkenhof III. 113 
Welketa III. 319. 323 
Wellon III. 208 
Wels II. 464 
Weltz, in Wierland III. 

486; in der Wiek m 


Wendau J. 262. III. 3 6 
Wenden, Stadt J. 232. 
III. 141 u. f. ihr Alter 
I. 166; Kirchſpiel 1. 
238. III. 1485 Gut und 
Schloß 1.236. III. 1483 
Paſtorat III. 148. 1513 
Gut in Ehſtland III. 5443 
Volk T. 138; Alt Wenz 
den ſ. Arraſch 
Wendenſche Kreis I. 232, 
deſſen Probſteyen T. 237, 
Landrolle III. 140 
Wennefer III. 495 
Werder J. 386. III. $485 
daſiger Sund III. 374 
Werpel III. 549; Kapelle 
1. 387. III. 550 
Werro II. Nachtr. 69. III. 
28 U 
Werſt I. 64. II. Nachtr. 3 
Werſſpfoſten I, 524 
Werzjerw I. 120 
Weſen⸗ 
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Weſenberg, Flecken T. 361. 
815 Kirchſpiel und Gut 
I. 368. III. 480 u. f. 
Wesnershof ob, Weslers⸗ 
hof III. 150, 153 
Weſpe II. 478 
111 51 od. W 


sed 
156. 158 
Weſterotten IIT. 59; Rapel 
le I. 22. III. 63 
Wetterbeobachtungen J. 104 
u. f. II. Naher, 4 
Wetterleuchten I, 112 
Wettertage T. 115 
Wexholm f Weksholm 
Wichterpahl III. 458 
Wichtisby III. 469 
Wlckendorf III. III 
Wickenhof IIT, 56 
Widdriſch TIT, 87 
Widbdruck III. 539 
Wiebersholm III. 52 
Wieckendorf ſ. Wickendorf 
Wieckhof ſ. Mehrhof 
Wiedehopf II. 446 
Wiegandshof f. Wigandshof 
Wiek od. der wiekſche Kreis 
J. 379, III. 5255 beſſen 
Eintheilung J. 38r 
Wlekſche Bauern find ſpar⸗ 
fam I. 379 
Wiems III. 417 
Wieratz III. 319, 323 


fd ob. 
III. 


Vollſtaͤndige Regiſter 


Wierland od. der wieriſche 
Kreis J. 359. III. 460 
u. f. 
Wieſel IT, 34 
Wieſen I. 100, II. PN 
Wieſo III. F 
Biefo I 
Wietzemhof III. T 
Wigandshof III. 133. 136 
Wik f. Wiek 
Wikkezlandia, ein Hirnge⸗ 
ſpinſt J. 35 
Wildershuſen od. Wllders⸗ 
hauſen III. 83 
Wilkenhof III. 100 
Wilkenpahlen III. 16r 
Wilkilby LIT, 
Willofer III. 
Willuſt LIT, 
Wilſenhof III. 
Wind J. 
Windes f. Tirſen 
Windfiſch III. 642 
Windigen das Korn II. 
296 
Winkelkruͤge I. 542 
Winkelmannshof III. 176 
Winter, feine Dauer I. ror 
Winterfeld III. 176 
Wirken III. 128 
Wirth ift eigentlich nur jes 
der Herr in feinem Gebiet 
II. 244; Abſetzung eines 
Bauer s Wirths II. 237 
Wirths⸗ 


uͤber alle drey Baͤnde. 


Wiethabäuſer L 5435 f. 
ige 
nichaften find hier nicht 
gering geachtet I. 193 
Wiſſuſt III. 243.245 
Withardsholm III. 


tenbeck od. Wittersbeck 
. Kürbis 


nftein f. Weiffenftein 
Witterung J. 101; bie be: 
fie für uns J. 102; die 
r 115 
Bittfopsbof 
f 152 
Witwen, Fuͤrſorge für fie 
I. 578 
Witwenkaſſen I. 579, II. 
Nachtr. 30. 84 III. 608 
Wodſa od. Woddia III. 
514 
Woͤddofer III. 486 
Sipàlla III. 345 
Woͤrring III. 348 
Woga J. 79. 240 
Wohlershof od. Wohlers⸗ 
hoͤſchen III. 55 
Wohlfahrt ſ. Wolfahrt 
Wotbifer III. 494 
Wotdoma III. 319. 323 
Woiſa f. Koggul 
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Woiſeck TIT, 208 
Woitfer III. 224. 227 
Wolde I, 308. III. 383. 
386 
Woldenhof III. 345; im 
à n f. Sappifer 
Wolf II. 432. I. 641 
fahrt J. 231. III. 123 
ahrtslinde III. 123 
Woljel II. 483 
Wolkenbruͤche find hier une 
bekannt J. 110 
Wolle II. 253 
Wolluſt III. 
tar, Flecken I 
her. 65. III. 11 
8 chſpiel I. 229. 
III. 1155 Paſtorat II. 
Nachtr. 9. III. 115. 
1185 Poſtirung I. 534 
Wolmarshof, im Wolmar⸗ 
ſchen I. 221. II. Nach⸗ 
tr. 9. III. 115; im Pils 
liſtferſchen II. Nachtr. 
70, III. 311 
Worms (nicht Wormſös) 
J. 394. III. 567 
Woroküͤll III. 328 
Woroper III. 73 
Worſtimols od. Worſtemois 
III. 49% 
Worzer ob. Worczer See 
f. Werzjerw 
Woſel 
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Woſel III. 548 
Wottigfer III. 224. 226, 
231 
Woywodshof IIT. 45 
Wrangel od. Wrangelshof 
III. 483; Inſel f. Wran⸗ 
gelsholm 
Wrangelshof, im Dickeln. 
III. 111; im Allendorf. 
III. 107; im Trikaten. 
III. 151; im Cambi III. 
259; im Helmet. III. 
329; in Wierland III. 
483 
Wrangelsholm I. 358. III. 
413. 426 
Wredenhagen ITI. 441 
Wredenhof III. 
Wirken ob. Wuͤrkenhof III. 
128 
Würmer II. 484; im Rog 
gengras f. Roggenwurm 
Wuͤrtzen III. 384. 386 
Wuͤrtzenberg III. 97 
Wuͤrzjerw f. Werzſerwe 
Wuͤſte Haaken I, 187. u. f. 
Wulf Inſel I. 352. 357. 
III. 417.419 
Wurſtfahren I. 584 
Wyk ſ. Wiek 


120. 122 


Vollſtaͤndige Regiſter 


y. 
Peskole J. 30, muß Uers 


túl heißen I. 223; Er⸗ 
bauung I. 171 


Ymer III. 133 
3. 


Zaͤune II. 308, deren Nach⸗ 
theile I. 528, Abſchaffung 
III. 640 

Zahlit III. 119 

Zaunſtacken II. 309 

Zarnau III. 107 

Zarnikau III. $9. 62; Kar 
pelle I. 226. III. 62 

Zeamots f. Renningshof 

Zehendner J. 

Zehrten III. 

Zellie III. 

Zempen III. 

Zerel III. 402; Kirche III. 
371; Haven J. 310. III. 
372. 402; Bake III. 

fa 

Zerelham f. Zerel 

Zerten ſ. Zehrten 

Ziegelskoppel I, 340. III. 

418 

Ziegen II. 254 


Bim 


über alle drey Bünde, 


Zimmermannshof ob. Geles 
genheit III. 65 
Zintenhof III. 341 
Zinzendorf fand in Liefland 
Freunde I, 161 
Zioren III. 119 
Zirſten III. 183 
Zoͤgenhof III. 85 
Zölle L 458; deren Ver⸗ 
ſchiedenheit IL 341; Bes 
trag I. 182, in Jiga II. 
336, in Narva II. 402, 
in Reval I. 334, II. 413 


Zollkorn 1. 64. 
Zuckerfabrik III. 


Zufuhre aus andern Ländern 

I 339 
Zugwinde I, 112 
Zünfte der Handwerker bez 


dürfen einer Verbeſſerung 
II. 351 


Zuſammenkuͤnfte, abergläus 
biſche I. 156 


FREI 


Top. Nach. III. B. 


Anhang. 
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— ee Se re . 


Anhang. 


A ben Documenten, gefhriebenen Landrollen u. d. g. 
findet man Guͤternamen, welche weder das vorſtehe 
de Megifter, noch der gegentoártige dritte Band, enti 
Einige find ganz veraltet und jezt ungewoͤhnlich; andre 
feinen bloß durd) Schreibfehler, Unkentuiß der hieſigen 
Sprachen, Verwechſelung mit dem undeutſchen Namen, 
ſchlechte Ausſprache u. d. g entſtanden und verdorben zu 
ſeyn. Etliche führe ich an; Liebhaber mögen fie ſelbſt⸗ 
beliebig vermehren, und wenn fle Gelegenheit dazu fin⸗ 
den, die eigentliche Bedeutung dererjenigen erforſchen 
welche ich nur zweifelhaft oder gar nicht beſtimmen kan. å 

Abrahamslaͤnder, follen auch Hintzens Laͤnder heißen, 

und ſind vermuthlich Hinzens Gelegenheit. 4 

Aderkaßhof fol Palloper fepn. 

Aultzeem fol im Kockenhuſiſchen liegen. 

Bauershof foll vielleicht Bauenhof heißen. 

Ben temois ift Benthenhof. 


Bergsguͤtchen hat ein Otto von Berg nebſt Scha, 
den od, Heringshof gekauft, vielleicht ift es Vergehaf, 
Bolſchwingshof iſt Bolfhwingsgut, 


Carshof ift Carlshof, und bloß durch einen Schreib⸗ 
fehler entſtanden. 


Drul⸗ 


Anhang. 


Drullenhof ſoll ein Theil von Stopiushof ſeyn. 

Fuͤhren ift eine falſche Schreibart von Flerenhof. 

Garkiſch fol ein Theil von Lemſal ſeyn. 

Jaunekalpen ſoll zu Kegeln gehoͤren. 

Ilmazell iſt Ilmatzal. 

Kaiſſen iſt Keyſen. 

Karküͤll ift Karkel. 

Karraſt ift Koraſt unter Erreſtfer. 

Kasken oder Kasna iſt eine falſche Schreibart des 
Guts Kaſtna. 

Kawaſt in Ehſtland, ift Kewaſt defen ehſtniſchen Namen 
man zum deutſchen gemacht hat. 

Kawaſſküll fol ein Dorf unter Weiſſenſee ſeyn, über 
welches ein Berg einen Donatlonsbrief erhalten 
hat. 

Kocken-Heuſchlag ift Kockens Gelegenheit. 

Lurenhof iſt Luxenhof. 

Ninigal; in den Documenten finden fid) 3 Guter wel⸗ 
che diefen Namen führen, eins im Fellinſchen, wels 
ches auch in der Landrolle ſteht; das zweyte ſo mit 
Greſten ift beſtaͤtigt worden; das dritte als ein altes 
Allodialgut. Eines von den beiden lezten ift. wohl 
Ninigalshof. 

Niſtigal, oder Nichtigal, foll ein Theil von Fehren 
und Eſſen ſeyn. 

Nolpenholm; auſſer dem im Dahlenſchen liegenden, 
wird auch eins unter dem Gut Uexkuͤll angeführt. 
Odenthorn; ich kenne es nicht; es wird als ein 1723 

reſtituirtes Erbgut angefuͤhrt: vielleicht foll es Ol⸗ 


denthorn oder eigentlich Altenthukm ſeyn. 
Cec 2 Pat / 


764 Anhang. 


Patzinsky od. Pazinski, fell vielleicht Papinski ſeyn. 
Perende ift mir ganz unbekant. 


Pertaküll od. Pexteküll fol allodialiter donirt, und 
1723 nebſt B enhof reſtituirt ſeyn. 


Chwant iff vermuthlich durch einen Schreibfehler 
aus Schoͤneck entſtanden. 


Schwarten ift Swarten im Burtueckſchen. 


Schwarzhof welches 1743 nebſt Adſel ift verſchenkt 
worden, kenne ich nicht. 


Synomersmois ift vermuthlich Semershof. 


Tehama ſoll mit Kawwaſt und Piſken einherrig gewe⸗ 
fen ſeyn. 


Wannamois fol ein Theil von Weiſſenſee feyn 
Waokuͤll in Ehſtland, muß Wackuͤll heißen u. a, m. 


Verzeichniß 


der dieſem dritten Band beygefüͤgten Kupfer. 


„ I. Die Warte von der Gegend bey Riga. 


Auf derſelben werden bie rigiſchen Patrimonialkirch⸗ 
fpiele, deren Beſchreibung man S. 42 u. f. findet, 
dargeſtellt. Sie iſt von einer ältern abgezeichnet, 
doch durch einen geſchickten Mann in Riga, ſo 
verbeſſert worden, daß fie jest völlig brauchbar ift. 
Nur muß man nicht alle kleine Luſthoͤſchen, auch 
nicht die neuerlich gezogenen Dünas Dåmme darauf 
ſuchen. 


II. Ungefaͤbre Vorſtellung der jetzigen Ges 
ſtalt des Duͤna-Slußes. Man kann fie als eis 
nen Zuſatz zur gleich borhergehenden Karte anſehn; 
indem man die neuerlich geſchehene Verengerung 
des Flußes durch die Damme, und den jetzigen 
Ausfluß, darauf anzuzeigen gaſucht hat. 


„ III. Geſelſeher Baner: Kalender, beffen Er⸗ 


klaͤrung man S. 366 u, f. findet. 


No. IV. Ungefaͤhre Vorſtellung der Inſel 


Worms; fie gehört zu S. 567. 


No. V. 


No. V. zwey lettiſche Lieder; man hat fie beyge⸗ 
fügt, weil im zweyten Band ehſtniſche Lieder und 
Sangweiſen find geliefert worden. Allenfalls fóny 
nen fie bey S. 50 ihren Platz finden, wenn man 
nicht lieber alle dieſe Kupfer will hinten zuſammen 
binden laffen. 


Druckfehler 
welche in dieſem drittten Band find bemerkt worden. 


S. 13 3. 11 von unten, ſtatt etliche ließ Etliche. 

— 53 — 7 muß bey Bellenhof in der letzten Kolumne 
unter d. J. 1765, anflatt des Strichs 
fliehen 1 (nehmlich 1 Haafen) 

90 — 5 bey dem Paſterat in der legten Kolumne 
unter d. J. 2465 ft. kij 


152— 7 von unten, ft. ie I. Sackenhof. 
206 — 14 ft. laffen I. können, 
209 — 101. Vietinghoff. 
von unten u, f. ft. jetzigen Beſitzers Groß⸗ 
vater, l. vorhergehenden Beſitzers Groß 
vater, den Vicepraͤſidenten v. Wolff. 
ft. Ravel J. Ropel. 
9 von unten, ſt. 4 l. 2. 
von unten, ſt. 4 l. 2. 
ft. Kirritoga l. Kirritoja. 
von unten, bey Haſelau in der zweyten 
Kolumne, ff. 214 l. 21% 
bey Klein Cambi, l. Rennenkampff. 
3 ft. kirchlichen I, Kirchlichen. 
300 — 10 von unten, ft. Gallifüll I, Kalliküll. 
30$ — 10 von unten, ff. noch el doch. 
— 311 — 4 von unten, ft. brint l. bringt. 
— — a von unten, ft. Wegmarn l. Weymarn. 
— 329 — 16 ft. Aſcher l. Adſcher. 
— 336 — 13 von unten, bey Felix in der letzten Koz 
lumne, fi. 34 l. 34 
— 342 — 5 (t, zum l. zu. 
— 300 — 2 f. Jacobi l. Ta kobi. 
— 352 — 2 von unten, fi. Willo fer- T. Willofer. 
358 — 9 von unten, ft, Liewen l. Lieven. 
S. 366 


2 
2 
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©. 366 3. 1 von unten, ft, manchen l. Manhem, 

—334— 8 von unten, ft. Lowel l. N 

— 387 — 3 von unten, muß in der letzten Kolumne 
die Zahl 47 ganz weggeſtrichen werden. 

— 394 — 9 von unt iuf die Haakenzahl bey Kergel 
heißen 1 

— 399 — 12 von unten, ft, Luͤmmade l. 

— 404 — 14 von unten, ft. Sainaft I 

— — a von unten, ſt. Gantſt l. Kantſi. 

— 440 — 9 von unten, I. Capitainin. 

442—131. llotacken. 

4064 — 1 l. Illuka mois. 

— 487 — 2 von unten, ſt. C eda l. oͤbbeda. 

— srg — 1 von unten, ft. © cótla l. Stia. 

— 526 — 20 fi, vielen I. Vielen. 

— 534 — 3f "Aallamáe l. Kullamaͤe. 

— ur fü Ludes l. Luide 


564 — 2 von unten, 1, Leuchtthurm. 
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